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Großbritannien-Report 

Auch die britische Re^enmg setzt auf den Aufechwung. 
Unter diesem Ldtwit steht die achtseitige Sonderbeüage 
„Großbritannien'Vdie hente anläßlich des Besuches des Bun- 
despräsidenten in töndon in der WELT ersdieint. Weitere 
Themen des Repc^: Die Bemfihungen der britischen Auto- 
mobilwirtschaft, mit neuen Modellen auch in Deutschland Fuß 
zu fassen und ein Interview mit dem britischen Botschafter in 
Bonn, Julian L.BullaT(L Sehen 3 und I bis Vm 


POLITIK 


Gnreka: Die latglieder derzzvüen 
europaischoi fbrschungsmitiati' 
ve Eureka haben sich ai^ 60 neue 
Projekte im Gesamtwert von fünf 
MUÜardei BCark geeinigt Eurdca 
ist nach Auflassung von Bundes- 
außennünister Genscher auf dem 
besten Weg, rinen einbehlidiea 
Technologieinarict Europa ai 
schaiTen, fax den ach auch die 
britische Premi^ministerin That- 
cher aussprach. (S. 13) 

Kolambien: Papst Jo hannes Faul 
Q. beginnt heute seine sebte Bri- 
se nach T JrfwnftTnerilr«^ «Up ihn 
nach Kolumbien fuhrt. Die im 
l^nd operierten Guenilla- 
Gruppen wollen dem A|^)ril der 
Kirche folgen und ei)wi Wafllezi- 
stQlstand einhaltei. (S. S 

ünssensdiaft: Ndb^pariS'. 

trager-Thgung. äsFmdiiäem Jahr 
vor allem äa Cbemie und den 
Wirtschaftswissettsdiaften gewid- 
met ist wurde gestern in Lindau 
erSffaet <S. 12) 


Hoehadnlea: BundesUIdungS' 
xnünsterin wnma hat dpn iq, Bah- 

tnpnplafi IBt TTnnhiaphiifhan 

vorgriegt der für den Zehraum 
1967 bis 1990 Gesamtausgaben 
von neun äfiUiarden Ifark vor- 

gjpht. TMp~ WM«p dffr lT<v»harhiilpiT- 

panrion geht nach üoen Warten 
.rindeutig auende*, auch wenn 
die £b)chsdxu]eQ norii eine «Über- 
last* zu vetkeafteD hätten. 20 000 
fitaiHipnptätoP seien izn Bau. 

Flocht: Rinp Udaubsnrise nwh 
Münrhpn haben erneut 23 Polen 
genutzt um sich in den Westen 
abzusetzen. Nach Auskunft der 
FUlizri war die in!« gwBtmt 32 Bei- 
srnde- zählende Gruppe aus der 
CSSB in die Bundesr^bfik 

Deztsriiland g pTmmThpn- 


-VedmDek: (Mfenrichtfich wegen 
SliMhtfaiUie haben die »DDR“-Be- 
hoidm einen Westibedizier am 
GrezizSbeigangllrewitzveihaJt^ 
Ostbalm sprach von eintf Veriet- 

wing »4 p« Tran sH^hlcfiminPfm 


WIRTSCHAFT 


Bondespost: Zm vergangenen 
Jahr hat die Post ihren Gewinn 
um 300 SiGllionen Mark auf 3,6 BGl- 
iiarden Mark eihöheri können. 
Maßgeblich für diese Entwick- 
lung war der Feznmrideberri^ 
wagend der Fatet und Biief- 
dienst (POstdirastri wiede* hohe 
Verluste auf wies. Der Siihulden- 
stand ist auf S7,5 Müliatden. Mark 
angesdageh, (S. 13) 

Börse: An den AirfwnmSrfrtPn 
gab es kaum ^ufer. .% Kurse 
gaben deswe^ . ubezwiegaid 
nach. Der R enten maikt war be- 
hauptet WELT-Aktienindez 
269^ (272.97). BHF Bentenindez 
106,635 (106,667). KiFMbrnian- 
ce Index 104,949 (104,823). Dollar- 


mittelfcurs 2,1986 (241164) Maik. 
Goldpreis pro Feinuzoe 346,75 
(34430) Donar. 
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KULTUR 


j Azteken: -Ein kriegerisches Volk. 
I Als die Spanier ihr Reidivetnicb- 
I teten, zostortoi' sie eine der 
I HochJudturen der Menschheit 

Daran p rhmprt dift’ Hilripshpiiwpr 

j AussteDung .,0anz und Unta- 
I gang des Alten Mexiko*. (S. 23) 


FestivakWassichderHanistJu- 
shis Frantz seft Jahrea oträumte, 
wurde plötzlich Whklichkrit: 
Jetzt hat Schleswig-Hblstrin sein 
Miigifcfestroal, das osto »flächeD- 
dectende* der Bundenepublik 
Deutschland. ^ 


SPORT 


Bäckkefan Die deutsche f^ißball- 

Nati opalmannsphafl wild 

um 15.25 mir auf dem Flughafen 
Frankfurt erwartet Der sich an- 
schließende Empftng ^ Börner 
wird vom L Faiiseben (ARD)von 
1 1 Uhr an lh% übertiagriL 


Ftait: In einem Beitrag für die 
WELT ' srilildert BnnHpafamglpr 
Hrimiit Kohl yinp TWnHnipIrp 
vom Wdtmristeisdiafts-Eiidspiel 
g ege n Aigeirtmim in Mezüro. Er 
kommt m dein Schluß: „Wir kön- 
nen sehr zufrieden srin.* 


AUS ALLER WELT 



SfcaiMla l^ Spbpiwhar pinp Hy Rp - 

rin Klosterbrüder (bttigt auf dem 
Bsg Athos eme da begriuten 
Ikonen (FbtoX Do(di der Verdadit 
wird laut KostboÄeitea wurdmi 
ins Ausland geschafft und vostei- 
got und der Diebstahl mit Brän- 
den vertuscht (S. ^ 

Zokmift: „Spinusd* oder rin 
„grandioses Experiment*? In der 
Wüste von Arizona entsteht eine 
Autaite Statkm, ausgaicditet auf 
Mond- und Mars-Aben- 
teuer „Biospbäre 2“. (S. 24) 


Ümweb— Fprs^ Tec hnik 
L. FfiTDsefeeo’--: 

~ sonnig 
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Hardthöhe: untersucht: Warum 

I 

wurden Pilöten zu spät gewarnt? 

VertekUgmigsaiisschaB sieht sich über „Toroado“-Absturz nicht voll infonniert 


DER KOMMENTAR 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Das BundftgWT teidigiinggniniitfA . 
tium untersucht wanim Wamun^n 
der biitischen Luftwaffe Ober rine 
Störanfälligkeit der auch in der Elun- 
deswehr geflogenen Eampfllugzeuge 
des Typs „Tornado“ gegenüber star- 
ken Wellen von Radio sendem nicht 
rechtzeitig an die fliegenden Verb^ 
de Weitergaben wurden. 

Am 6. Juli 1884 war ein deutscher 
«Tornado* bri Hrizkhehen in Ober- 
bayern in der Nähe starker amerika- 
nischer Sendanlagen beim TleSl^ 
abgesturztBeideBesatzunganitglie- 

Hpr lwmipn iimaT^hpw rKp>M-f tia/»hpfi 

Warnungen waren knapp vier Wo- 
chen vorher, genau am 12. Juni 1984, 
ans Bonner MtniripriiiTii gegangen, 
hatten aber die Verbände bis zum 
ÜnftUteg nicht erreicht 

Ptfl v on R nndpg up H’piHig iin ggmini . 

Ster Manfred Wozner angeordnete 

TT nfprgiiphitfigj Hip <Jer für IWigfaings. 
fragen verantwortliche Staatssekre- 
tär Manfted ISmmermann i*Htpn soll, 
ist dem Vernehmen nach vereinbart 
worden, nachdem sich der Verteidi- 
gungflausfiphuB des Parlaments of- 
fenbar über Ursache des Absturzes, 


friSgKrhP verzögerte Weiter^be von 
Infermariop^ sowie .eingeleitete Ab- 
in der.'letzten Woche von den 
Z^atSnd^fth der Hardthohe nicht 
aükreichmKi .unterrichtet betrachtete. 
D4r Mhßster soll dem Firicrionsvor- 
siteendmi'<iUff.CDU^U-Fzak^ Al- 
fred Dreg^^ .deshalb zugesagt ha- 
beä, in kurzart ^Zrit rinen gewünsch- 
terf detaillierteren ißeroht oachzulie- 
feri. 

Vom Aiiw>mB.Vfti^ttypnHpw Al- 

fred^Biefale (CSU) war unterdessen 
der aus den Reihen dex SPD erhobe- 
ne Verdacht unbegründet genannt 
word^ Worner habe belastende Tbtr 
saehffi im Zusammenhang mit Hgm 
Abstriz des Flugzeuges ygtuscht 

Vom kCnirterium wurde erklärt, 
die jelektiomagnetische Störanfäl- 
ligkeit* dtt „Tornado* sei bekannt 
Von anderer Seite war zu erfehren, 
daß ^ Fhrgbetziebshandbuch den 
BesatAmgen vorschieibt, Radiosen- 
der mi^ Wellenlängen zwischen 1 und 
30 MH* ln pinpTw vertikalen Abstand 
von 30 Fuß (rund 18 Meter) uixi einem 
hfti-iTrtntalpn von 3 k*» ZU iimflipgpw 
Vüe es !hie^ habe das abgestürzle 
Flugzeug diesen Sicherheitsabstand 


beachtet Daß dennoch die elektroni- 
sche FUigsteuenmg („Qy-by-wire*) 
versagte, liege offimsichflich daran, 
daß durch eine äußerst seltene Kon- 
zentration zusätriieh gebündelter 
FunkweDen eine unvermutet sehr 
viel höhere Fridstärke die Elektronik 
des Flugzeuges beeinflußt haben 
müsse. In Holzkirchen arbeiten 
Funkanlagen von Radio Freies Euro- 
^ Radio Uberty und Voice of Ame- 
rica, die zeitweise ihre Senderichtun^ 
gen ändern. Ein zweites Flugzeug. 
Hac ndt der TTn ginririimagnhTnp in en- 
ger Fbnnation gefbgen war, war da- 
mals nicht in Mitleidooschaft gezo^n 
worden. 

In Hpn an Ha.e Vpr lpiHip in gennmL 

sterium gegebenen Warnungen hatte 
es g e he ißm, die britische Luftwaffe 
werde die schon genazmten Sicher- 
heitsabstände zur Ausschaltung je^- 
chen Risikos weiter vergrößern. Die- 
ser Hinweis wurde aber offenbar 
nicht mit der nöü^ Diin^hkeit 
wpitprgPiPitpL Inzwischen griten für 
den Flugbetrieb größere Sicherheits- 
abstände; die,Tornado*-Flugzeuge 
werden bis 1989 audi mit aner elrir- 
tronischen „Hartung* versehen. 


R. ESTARRIOL/DW. Wazaehan 

Kreml-Fuhrer itfipKaii Gorba- 
tschow hat Hpm pnlniBphpn Staat«. 

und Paxteidhef General. Jaiuzelshd ei- 
ne Art T.piatiing!e»»ngnis aiiagastpTTt 
In seiner Bede vor den Dri^erten 
des 10. Kongresses dtf Folniachen 
Veremigten Arbextezpartei (PVAF) 
sagte Ciocbatschow in Warsetmu, das 
wiaiaTiati^php Polen Verdanke vidi 
„seinem hervorragenden Führer, Ge- 
nossen Jaruzelski*. Und writer „Er 
hesitet Knpiy p iinH p gliKapIiP Khlg- 
tarit, ein langfristiges Denken, uiid 
rine aiiggpaairhnpt p MptTigde, kozn- 
pliziezte Probleme narh nnH tmk»>i zu 
lösen*. Für den FbH, daß jemand es 
nicht gm verstanden hätte, ffigte (Gor- 
batschow hinzu: Jbfe sage das nicht 
aus Hoflichkrit, sondem aus voller 
Übozeugung.* 

INe Bevorzugung Jaruzelskis zrigt 
sich auch an der Zimmnipnaptoaing 
der von Ckubatschow gelriteten Dde- 
gation der KPdSU. Ihr griiazen Au- 
ßgiminister Schewardnadse und der 
Fropagandasäuetär des ZK, Alexan- 
der Jakowlew, an. Die Anwesenheit 


pinpig 7ir. , \fttgiipHe aiig der Ukraine 
steht im Zusammmhang mit der Ka- 
tastrophe von TsehemobyL Für 
Tschmmobyl hat sich der Kreml-Füh- 
ler entsdmldigt .Ich will Euch dan- 
kp?i für die Solidarität, die Ihr gezeigt 
habt, als uns dieses Unglück Wir 
wissen, daß dieses Uriglück Euch 

SEITE 12 

Die deuticlw Fnge 

ebenfalls g etroffen W und das Tnnf-ht 
Eure Untexstützung für »ng nfw-h 
wertvoller*. 

Gorbatschow richtete auch War- 
nungen an PaT ^pftag»^g]p gipr tpn 
So ^»ach er davon, daß „die Erfeh- 
rungen der vergangenen Periode* ge- 
zeigt >^tten, „wie griäarikh die Irsiß- 
zner die stüqektiveQ Abweichun- 
gen vc;a den Normen sind, die die 
Baris des soäalistischen Systems bi^ 
den*. Aus dem Zusammenhang ergab 
sich, daß er ^fat die Gierek-Zeit, 
sondern die Ära der „Solidarität* 
meinte. 

Va|^ ging Gorbatschow auf die 


Karlsruhe: MBB-Ingenieur verhafte! 

Weherer ftUtarbeiter des Rnstnngskonzerns wieder fireigelassen / Ptden als Agenten enttarnt 


WERNER KAHL, Bonn 

Die (jenaalbundesaiiwaltschaft 

brim HiinHpggPTii«>itf!>tnf in ITarfgnihp 

hat gestern (Ue Verhaftung eines Ih- 
gezüairs unter dem „dringenden Ver- 
dacht* geheimdjenstlicher läti^rit 
für einen östlichen Nachrichten- 
dienst brisointgegeben. Damit bestä- 
tigte Karlsruhe den Bericht der 
I^ILT vom 30. Juni, daß gegen ^ 
42jährigen stellvertretenden Hanpt- 
ah t'pilimgglpitpr deS Luft- Raum . 

fehrtkoDzems Messrähmitt-Böl- 
kow-Btohm (MBB) in Ottobiunri bei 
Mfinphpn, Volker Werner Bräuti^un, 
der Vorwurf der Spionage erhoben 
worden ist Bri seiner Festnalune am 
Wodtenende soll Bräutigam jedoch 
nach Infbimationen der WELT die 

AnarlmMig img aaiTÜrlcgp a ripqpn ha . 

ben. 

Ein weiterer fe*r igB T»nTnmpT>pr Mit- 
arbeiter dK Konzerns wurde nach ei- 
nem Vofeor dagegen wieder auf fiei- 
rii Fuß gesetzt, obwohl gegen ihn 
wri teriün Verdacht bestehe, er&hr 
die WELT. Zwischen dem FhU des 
vor zwei Jahren enttarnten Sowjetp 

Hoffinann-Urteil: 
Neuneinhalb Jahre 

DW.NunibeEg 

Nach fest zweqähziger Frozefidau- 
er ist der Rechtsextremist Kazi-Hemz 
Boffrnann (48) geston vom Schwur- 
geririit Nürnberg wegm «hifpipiipy 
Vrtbracben und Vsgdben zu neun- 
Jahren Frrihiritsstrafe veiur- 
tellt worden Glridazetig wurde er 
von der JaHdagt des Do{^>elmoFdes 
freigesprochen: Die Anstiftung zur 
Emiordung des jüdischen Verlegers 
Shlomo Lewin und dessen Lebensge- 
fährtin Frieda Poeschke, die 1980 in 
ihrem Haus in Erlangen erschossen 
wurden, ibm nipM iiachge- 

wiesen wrtden. 

TTruBmann^ Gründer der inzwi- 
sdm verbotenen „Wrinsportgruppe 
HaG&nann“ wurde der Freihritsbe- 
laubiin g, ppfSbriTph pn KnrpMfefaiing 
und Nötigung sowie Verstößen gegen 
das Sprengstoff- und Wa&ngesetz 
für sduildig befiuden. Srine Lrijens- 
gefähztin Franziska Birkmanh (39) er- 
Hrit rin halbes Jahr Haft. 

Seite 4: Frelqxnich von Hcffd 


ahnten Manfred Rotsch, der gegen- 
wärtig in München vor Gericht s^t 
und den jetzt verdächtigten Mitarbei- 
tern von MBB besteht dem Vemeh- 
mea nach kein cürekter Zusammen- 
hang. Die Spionageabwehr ist jedoch 
oStesichÜch davon ausgegangen, 
daß <üe Affere Rotsch in dem weltbe- 
kannten Rüstung^nzem kein Ein- 
zrifell war. Die SicheibeitsbeboTdeD 
ermittelt^ daß die östlichen Ge- 

hpimHipn stP Hpti fiinfaig pr Jahmn 
rin Netz »nahhän^ g vnnP.inanHpj tä- 
tige Agsxten in der deutschen Indu- 
strie und Fbrachung aufbauten, das 
iminer wiede durch Anwerbungen 
jüngerer Mitarbeiter ergänzt wurde. 
Bri MBB ist man in den letzten Jah- 
ren mit aufieroidenüich verschärften 
^berbritsbestimmtingen gegen 
Weikspionage vorgegangen. Die Met- 
hoden de Überwachung sind ge- 
beim. Wlluend der OOjähnge Rotsch 
in wne ^nstruktionsabteilung von 
M BB auf (^und eines Hinweises ei- 
nes sowjetischen Tec^logieexper- 
ten in Moskau enttarnt woitien war, 
ist der jetzige Verdacht gegen den 


stellvertretenden Hauptabteflungslri- 
ter von MBB vermutlich durch eine 
neue detaillieite Sicherfaeltsuberprü- 
fUng entstanden. Der Elektronikfecb- 
mann, da srit zrim Jahren bri MBB 
arbeitet, war im Entwickhmgsberaicb 
tätig. 

Parallri zu dem neuen Verdaebts- 

&n in ’Miiwphpn J^/^hf unn hahpn 
ach die Ermittlungen gegen rin 
Agentennefa des polnischen milhäri- 
sdien Griieimdienstes in der Bundes- 
republik und einigen NATO-Staaten 
ausgeweitei Da EnnitÜungsriditer 
des BGH eriieß gegen einen dritten in 
Frankfurt angaeagpn Polen Haftbe- 
fehl Der „arbritslos* ^meldete 
Agert spionierte Vorgänge auf dem 
RheiD-FfaiD-Fhighafen uik! auf ame- 
iflcamscben Luftwaffenbasen in Hes- 
sen und Rbeinland-Pfelz aus. Bei ei- 
nem Verhör legte er ein Geständnis 
ab. Insgesamt enttarnte die Bonner 
SpionageAbwehr sechs Poien, die im 
Auftrag des Militärischen Nachricb- 
fendioistes unter anderem in der 
Bundeswehr spionierten. 


Paris denkt an Rom: Presse glaubt 

Neutronenwaffe an Machtwechsel 


pr.^ris 

Hundert Tage nach dem Macbt- 
wechsri in IHuis zeichnen sich offen- 
bar Parspektiven einer neuen xnilitär- 
p ftiTfa'arhpn Orientierung Fran kreich s 
ab. In ripgm Interview mit der WELT 
kündigte der Vorsitzende des Vertei- 
Hi pmg» ^ <«rhT]gses in der National- 
versazmniung, der GauUist Irimrais 
FiEon, die Einiührung der Neutzo- 
nenwaflä für den Fall an, daß die 
afflerikanisch-sowjetiseben Abru- 
stungsgesprädte über die europäi- 
schen Mittelstreckenraketen sriiei- 
tem sollten. 

Als Beispiel für das Umdenken 
führte der Ausschußvorsitzende, ein 
Vertrauter von Premierminister Chi' 
rac, an, daß man in FYankreich jetzt 
begreife, daß „die eigene Freiheit in 
fiw Bun^sr^Hiblik verteidigt* wer- 
de. Die Konsequenz hieraus sei, daß 
die Franaisen die „Vome-Verteidi- 
gung* an der E3be in ihre Einsatepla- 
nung aufiiähmen. 
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DW.Rom 

ICt der Bildung einer neuen Regie- 
rung in Italien ist wahzschrinlicb 
nicht vor Donnerstag zu rechnen. 
„Die Krise ist nicht «nfarh, aber wir 
Christdemokraten weidoi uns bemö- 
ben, sie so schnell wie möglich zu 
losmi*, so ließ sieb gestern die größte 
italienische ^rtri in Rom verneh- 
men. Die Presse war rieb dabei in 

thffpn TTftTnTnpntarpn Pinig ^ Haft der 
nhaf der fÜirigtHpiHft lfTatari , füriaiw 

De äOta, rinen Machtwäriisri wOL 
Fra^ich sri nun, ob Bettino Crazi 
bereit wäre, die Regierung zu bilden, 
auch wenn sie nur noch bis zur Ver- 
abschiedung des nächsten Haushalts- 
gesetzes im Amt bleiben könnta Aus 
Krrisen der Soaalisten veriautete 
Crazi werde eine von vornherein be- 
grenzte zweite Amtszeit nicht akz^ 
tieren. Außerordentlich beunruhigt 
über den Machtstreit zwischen dra 
beiden größeren KoaHtion^iarteien 
äußerte sich der Chef der sozialde- 
mokratischen Partei, Nicolazzx. 


Kühles Polen 

HERBERT KREMP 


Gorbatschow lobt General Jaruzelski 

mEId heiTOiragender Fahrer" / ln Warschan nur vage Andeatungen ober den Gipfel 


W ohin immer er geht mit 
wem immer er spricht - 
Gorbatschow zeigt sich bemüht, 
die Macht des ihm überantworte- 
ten Imperiums zu konsolidieren. 
In Ostmittel-Europa hat er Erb- 
lasten übernommen, in Polen die 
schwerste. Sein Auftritt beim 
SED-Parteitag im April in Ost- 
Berlin, der preußisch akklamierte, 
schien erholsam gegenüber den 
Tagen in Warschau. Dort ist die 
kommunistische Partei buchstäb- 
lich zusammengebrochen - sie hat 
heute eine küllion Mitglieder we- 
niger als 1980 - und muß mit den 
Ba^nnetten gestützt werden. 

Wenn der (Generalsekretär in 
seiner Rede sa^ der Arbeiterpro- 
test habe rieh nicht gegen den So- 
zialismus. sondern gegen „Entar- 
tungen und Abweisungen* ge- 
richtet, verfälscht er die Cleschich- 
te. Abör wie könnte er zugeben, 
daß die Avantga^ des MknS- 
mus-Leninismus in Polen, die Ar- 
beiterschaft. sieh in Verfes- 
sungsbewegimg gevirandelt hat? 
PolS hat kSi russisches Gesicht 
Deshalb muß die Repressbn. die 
Armee im Kittel der Partei, die 
Straßen besetzt halten. 

Glaubwürdig ist solche Konso- 


lidierung nicht der l^derspmch 
von Volk und Herrschaft bleibt 
offenkundig. Die Szenenbilder 
von Warschau lassen Gorba- 
tschow vereist erscheinen. Der 
Generalsekretär zei^ wo er geht 
und mit wem er spricht gern ein 
europäisches Gesicht, vor allem, 
wenn er sich der Abrüstung zu- 
wendet ln Warschau bezichtigt er 
Reagan der Obstruktion und die 
„NATO-Regieningen* im Westen 
der Kniebeuge vor Washington. 
Empfiehlt da einer das „gemeinsa- 
me europäische Haus“? 

D ie Wolke von Tschernobyl 
war aber eine spezifisch so- 
wjetische. Sie zog zuerst durchs 
polnische Haus, unangemeldet 
ohne Vorwarnung. Gorbatschow 
findet dafür nur das Won von der 
gemeinsamen Not und den Hin- 
weis, dies sei eben ein Beispiel für 
die „in den Atomen eingeschlos- 
sene Kraft* . Mehr nicht, nicht ein- 
mal eine Entschuldigt^. Die 
Warnung schließlich, wirtschaft- 
lich möglichst unabhängig zu 
bleiben vom Westen und seinen 
Importen, läßt die Intention des 
Architekten ahnen: Das Haus soll 
sowjetisch sein, und die Polen sol- 
len sich das merken. 


Moglidikrit rinpg Gipfeltreffens mit 
Präsident Reagan ein. Er sagte, die 
Sowjetunion wünsche «»»» IMalog, 
in dem heidA Seiten konkrete Ergeb- 
nisse wollten. „Wir können aber nicht 
TulaasMi, daß Verhandlungen zu ei- 
nem Rauchvoifaang zwecks Tämung 
des Wettrüstens werden. Bei mnw 
solchen Täuschung der Weltöffent- 
Hchkeit sind wir krinpi Partner Wa- 
shingtons.* 

Für seine ei genpn Refbrmprojekte 
verwendete Gorbatschow müdere 
Fotmulieruneen. Statt von „ radilcalpn 
Reformen“ sprach er von ^npr „ra^ 
kalen Rekonstruktion* der GeseQ- 
schaft Auch mit Selbstkritik wartete 
er auft „Wir haben zu spät die Fälle, 
die die wirtschafUidken Kontakte mit 
dem Westen mit sieb bringen, er- 
kannt*. 

l&izz vor Begirm der Rede Gorba- 
tschows waren acht Demonstranten 
festgenommen worden, als sie vor 
dan Thgungsgebäude ein Spruch- 
band mit der Aufedirift „L^ die 
politischen Ge&ngenen frei* ausbrei- 
teten. 


Sandinisten gehen 
gegen Kirche vor 

DW.Managna 

Die Spannung^ zwischen der san- 
dinistisehen Re^erung in Nicaragua 
und der kathol^ben Kirche haben 
sich verschärft. Jüngstes Beispiel ist 
die Weigerung Manag uas, den Spre- 
cher der Kirche des Landes, Carb^o, 
nach Nicara^ zurückkehren zu las- 
sen. Aus Krrisen der Opposition hieß 
es, dem Kirchenvotreter sri von der 
Fluggesellschaft der Rückflug nach 
Managua verwehrt worden, weü die 
Behörden ihr nüt einer Strafektion 
gedroht hättea 
Seite 12: ChriBtenverfblgung 

SPD verurteüt 
Einreiseverbot 

DW.Bonn 

Die SPD-BundestagsfrakÜon hat 
wegen des von Bayern verhängten 
Einreiseverbots für östereichisebe 
Kernkraftgegner eine Sondersitzung 
des Innenausschusses für Donners- 
tag beantragt. Die Parlamentarische 
(j^bäftsführerin der SPD-Friüction, 
Timm, erklärte gestern, die Zurück- 
weisung österrrichischer Bürger am 
Wochenende an den Grenzen Bay- 
erns sei „ein schwerer Eingriff in die 
europäische Freizügigkeit*. 

Seite4: Eiiireiseverbot „rechtens“ 

Spekulationen 
um Massenflucht 

hrk. Berlin 

Gerüchte um eine gescheiterte 
Bfassenflucht mit einem U-Bahn-Zug 
in Ost-Berlin beschäftig nun auch 
den Berliner Senat. Innensenator Ke- 
wenig läßt auf Anfrage des SPD-Ab- 
geordneten Patzold prüfea ob die 
Spekulationen im Zusammenhang 
mit der auch von „DDR*-Medien be- 
richt^ Brandkartastrophe im U- 
Bahnhof Klosterstraße stehen. Ver- 
mutlich prallte der Fluchtzug am 
7. Mai auf Betonhindernisse. 

Seite 4: Uassenlhicht? 


Fusion: Henkell 
und Söhnlein 

nea, Wiesbaden 

Die beiden Wiesbadener Sektfir- 
men Henkell und Söhnlein schließen 
sich zusammen - im Schoß der Fami- 
lie Oetker, aber außerhalb des Oetker- 
Konzerns. Zusammen kalten die bei- 
den Unternehmen mit einem Jahres- 
umsatz von rund 450 MUliotien Mark 
künftig einen Anteil von etwa 24 Pro- 
zent am deutschen SektniarkL Hin- 
tergründe und Kaufpreis der spekta- 
kulären Transaktion wurden auf der 
Pressekonferenz von Henkell aller- 
dings nicht offengdegt. 

Seite 15: Fusion Heokell/Sohnlein 

SPD präsentiert 
neues Programm 

p. p. Bonn 

Der SPD-Vorsitzende Willy Brandt 
hat gestern ersten Entwurf für 
das neue Grundsatzprogramm seiner 
Partei präsentiert Als Bfotto nannte 
er das BegriSkp^ „Grundsatztreue 
und geistige Öffiiung* als Über- 
schrift. Der 117 Seiten dicke Entwurf 
wird nach der Bundestagswahl in den 
SPD-Gliederungen dislmtieit sowie 
mit Änderungsanträgen versehen 
werden. 1988 soll eine überarbeitete 
Fassung beschlossen werden. 

Seiten 2 und 4: Weitere Berichte 

Sondersitzung 
in <5enf? 

DW. Washington 

Die UdSSR hat nach Angaben der 
„New York Times* eine Sondersit- 
zung m Genf beantragt bei der über 
die Ankündigung Präsident Reagans 
gesprochen werden soll, den SALT- 
^Vertrag zur Begreiming strategi- 
scher Rüstung k^ifiig nicht mehr 
einzuhal ten. Skeptiker in der US-Re- 
gierung sind der Meinung, daß der 
Kreml angesichts der weltweit negati- 
ven Reaktion auf Reagans SALT-2- 
Entscheidu^ einen Propaganda- 
Schachzug im Sinn habe. 


Literaten stellen sich gegen 
Moskaus Kernenergie-Politik 

Akademie der Wissenschaften wegen Umweltzerstörung geragt 


DW. Madrid/Hoskao 
Auf dem gerade zu Ende gegange- 
nen Schrift^er-Kongreß in Mos- 
kau ist offenbar scharfe Kritiif an der 
Nutzung der Atomenergie in der 
UdSSR geübt worden. Dies berich- 
tete jetzt der sowjetische Schriftstel- 
ler Walentin Rasputin in einem Inter- 
view mit der Madrid«' Tageszeitung 
Pais*. Rasputin hob besonders 
den Redebritrag seizies ukrainiachen 
Kollegen Boris Oleinki hervor. Dieser 
hahp gi ^sa gt, man tefinna nach Hpm 
Un^ück von Tschernobyl mit dem 
Bau von Atomkraflwerten nicht 
mehr so weitermachen wie bishrt. Er 
selbst, so Rasputin, halte es für bes- 
ser, „in die Hohlen zurfickzukehren, 
als neue Keinkraftwerlte zu bauen*. 

ln dem Interview äußerte sich der 
Schriftstriler auch „wenig optimi- 
stisch* üba* die gegenwärtige Um- 
writsituation in der UdSSR. Insbe- 
sondere nach der Reaktor-Katastro- 
phe habe sich die Lage weiter ver- 
schlechtert. Die Verantwortlichkeit 
der sowjetischen Akademie der Wis- 
senschaften und ihres Vorsitzenden 
Alezandrow ,Jur die Zerstörung der 


Natur im Namen einer bestimmten 
Vorstellung von Fortschritt* sei auf 
dem Schriftstelier-Kongreß deutlich 
herauszuhören gewesen. 

Unter den Wissenschaftlem in der 
Sowjetunion wird derzeit die Frage 
disbitiert, ob die in der Umgebung 
des Unglücks-Reaktors liegenden ra- 
dioaktiv belasteten Anbauflächen in 
Zukunft wieder bewirtschaftet wer- 
den können. Die Nachrichtenagentur 
Tass zitierte ge^m den Leiter der 
Abteilung für Biophysik der ukraini- 
schen Akademie der Wissenschaften, 
Grodsinski, mit dem Hinweis, daß es 
zwei Wege gebe, diese Felder wieder 
nutzbar zu machen. 

Nach Ansicht des Wissenschaftlers 
wäre es möglich, Kulturen anzubau- 
en, die radioaktive Stoffe „aus dem 
Boden pumpen*. Diese Pflanzen 
müßten rfann aber als „radioaktive 
Abfälle beerdigt* weiden. Die zweite 
Mo^chkeit b^tünde darin, die bela- 
steten Flächen riner ehpmiaphan Bo- 
denaufbesserung zu unterziehen, um 
zu veriündem, daß radioaktive Mate- 
rie in das Grundwasser gelange. 
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Langes kesse Hoffnung 

Von Bemt Conrad 

D ie Amerikaner haben etwas sehr Logisches getan: Sie 
haben ihm Sicherheitsgarantie für Neuseeland zurückge- 
zogen, weil der pazifische Irtselstoat sich behaglich weigert, 
mit Kemwafien versehene amerikanische Schiffe in neusee- 
ländischen Häfen landen zu lassen. Damit ist der 1951 ge- 
schlossene Anzus-Pakt zwischen Australien, Neuseeland und 
den USA praktisch tot 

Mit einer solchen Konsequenz mußte Premierminister Lan- 
ge rechnen, seit er vor zwei Jahren nach dem Wahlsieg seiner 
Latour Party einen Bann über amerikanische Atomschiffe 
verhängte. Aber die Folgen scheinen ihn durchaus nicht zu 
sclu^ken, denn er erklmte jetzt erstens werde Neuseeland 
von niemandem bedroht und zweitens würden die USA, falls 
es doch einmal zu einer sowjetischen Invasion kommen sollte, 
sicherlich seinem Lande trotzdem hdfen. 

Damit hat Lange in geradezu klassischer Weise die Philoso- 
phie jener Linkspolitiker in aller Welt formuliert die keine 
Hemmungen hab^ die Amerikaner täglich vor den Kopf zu 
stoßen und die Iriedenssehnsucht der Sowjets zu rühmen, die 
aber im Notfall trotz allem mit amerikanischem Beistand r^- 
nen. 

Das ist nicht nur Opportunismus schlimmster Sorte, es ist 
pure Schizophrenie ln der SPD g^ört diese Spezies heute fast 
schon zum NormalfeU - nur daß Leute wie Lafontaine nicht so 
weit gehen, ihren Leichtsinn so offäi kundzutun, wie dies ihr 
neuseeläncfischer Parteifi^und Lange (man muß schon sagen: 
dankenswerterweise) getan hat. 

Tatsächlich wächst in den USA schon heute das Mißfallen 
über Verbündete, die amerikanischen Schutz erwarten, sich 
selbst aber zunehmend von der ^hutzmacht distanzieren. 
Ginge diese Entwicklung im Sinne von Lafontaine und C^nos- 
sen weiter, so würde d^us eines Tages natumotwendig der 
Entschluß Washingtons resultieret^ die Europäer ihrem eige- 
nen ^hicksal zu überlassen. Womit die Abscfaiecki^ entfie- 
le. Selbst wenn die Amerikaner uns dann doch zu Hilfe kämen 
- es würde uns wenig helfen. 

Nicht kriminell? 

Von Joachim Neander 

D ie Teilnehmer einer Tagi^ der „Anti-Atomkraft-Bewe- 
gung** in Fnmkfurt, so wird berichtet seien auseinander- 
gegangen, ohne sich auf eine Hesolution einigen zu können, in 
der der Anwendung von Gewalt bei künftigen Aktionen eine 
Absage erteilt werden sollte. Einig waren sich die TeilnehTner 
der Tagung, zu der sowohl die Grünen als auch die Jungsoziali- 
sten und zälreiche Anti-Atornktafb-Imtiativen aufgentien hat* 
ten, nur in der Feststellung, daß Gewalt bei Demonstrationen 
gegen die Kernenergie „aiu jeden Fall nicht kriminell“ seL 

Interessant ist die Begriindimg für diesen „Kompromiß“: 
Man wolle sich durch die Diskussion über die dö Gewalt 

„nicht spalten lassen**. Daran knüpfen sich mehrae Fragen. 

Erstens erführe man g^ ob die von Friedfertigkeit offen- 
bar nur in den eigenen Reihen Bewegten wohl gemerkt habezt 
daß sie mit so einem Formelkompromiß auf geradezu lächerli- 
che Art eben das tun, was die ATO einst der Großen Koalition 
vorwarf - das Entscheidende im Zweifd auszuklammem. 

Zweitens aber muß sich jetzt die SPD-Führung entscheiden, 
ob sie sich von der Diskussion um die Gewalt spalten lassen 
will oder nicht hn ersteren Falle mü^ sie gegen alte, die sich 
in Frankfurt ganz eindeutig gegen einen Verzicht auf die 
Gewalt aussprachen, Ausschlußverfehien anstrengen. Im 
zweiten Falle wäre dagegen deutlich, daß auch bei den Sozial- 
demokraten die Angst vor Spaltung noch größer ist als die 
Angst, mit den Gewalttätern gemeinsame Sache zu machea 

Im übrigen haben Resolutionen dieser Couleur, ob nun für 
oder gegm die Gewaltanwendung sowieso nur begrenzt bin- 
dende Wirku^. Nach Sdüuß der Beratungen, so hört man, sei 
ein nicht geringer Teil der Teilnehmer zur guten alten Start- 
bahn West gezogen, um dort zu demonstEinen, was „nicht 
kriminell“ ist Es flogen wieder Steine undMblotow-Co^tails. 

Sie wären wohl auch geflogen, wenn die Mehrheit sich gegen 
Gewalt ausgesprochen hätte. Aber nun ist es ofQziell, wie 
unernst die alte Klage war und ist, man mache die Friedlichen 
zu Unrecht fiir die Unfiiedlichen verantwortlich. 


Angst in Managua 

Von Herbert Felder 

D ies waren ereignisreiche Tage in dem endlosen Nicaragua- 
Drama. Zunächst stimmte der amerikanische Kongreß für 
eine weitere Contra-Hilfe. Dann wurde die „Prensa“ gesdüos- 
sen, das einzige Sprachrohr der nicaraguanischen Opposition. 
Wenige Stunden später verkündete der Haager Gerichtshof 
sein Urteil gegen die Reagan-Regierung. Jetzt lieferte das 
Sandinisten-Regime einen weiteren Beweis seiner totalitär- 
marxistischen Einstellung: es sperrte den Sekretär des Kardi- 
nal-Erzbischofs Obando aus, den Priester Bismarck Carballo. 

„La Prensa“ gehört zu den mutigsten Zeitungen der Presse- 
geschichte. Das Blatt hat sechzig Jahre laTig gegen Diktaturen 
gekämpft, zuletzt gegen eine Gewaltiierrsch^ rechter Natur 
(die Somozas), dann gegen das linke Pendant (die Sandinistas). 
Der „Prensa“-Verleger Pedro Joaquin Chamorro wurde An- 
fang 1979 von Schergen Somozas ermordet Ironischerweise 
verhelf dieses Attentat den sandinistiscben Comandantes zur 
Machtübernahme, weil sich die bis dahin erfolglosen Revolu- 
tionäre an die Spitze einer Volkserhebung stellen konntea 

Der Märtyrer hat nie Dank geerntet Die neuen Diktatoren 
verfolgten das Blatt „noch schlimmer als Somoza“, wie die 
Chamorro-Witwe '\^oIeta einmal klagte. Es konnte ohnehin nur 
so lange überieben, weil die Sandinisten ein Feigenblatt 
brauchteiL Sie konnten westlichen Sympathisanten weisma- 
chen, daß ein Pluralismus existiere: s^ut her, die „Prensa“. 
Dabd war das Blatt von der Zensorin Nelba Blandon län^ 
praktisch lahmgelegt worden. 

Ist der Bannfluch gegen die „Prensa“ - wie die Aussperrung 
Caiballos, eines gefürchteten Kritik^ der Diktatur - wii^ch 
nur Rache für die hundert Millionen „C^ntra“-DoUar? Manphp 
^uben das, andere vermuten eher eine Selbstentiarvung; Sie 
sind Kommunisten, die Sandinisten, deshalb können sie keine 
unabhängigen Medien duldeiL Die wafäistarrenden Coman- 
dantes haben Angst vor dem gedruckten Wort. 

Die tausend arbeitslos gewordenen Belegschaftsmitglieder 
der „Prensa“ veröfientlickten eine Erklärung, in der sie auf 
diesen Punkt eingingen: JiiGt diesem Schritt hat die Regipr ung 
ihre Schwäche bewiesen, nicht ihre Stärice.“ 



Säuberungs-Genossenschaft 


Brandt und die Amerikaner 


Von Peter Philipps 

D ie SPD steuert einen gefähiii- 
chen Kurs. Im politischen Ta- 
gesgeschäft ist da schnell vom C^- 
ner die des ,^Antiamerika- 

nismus“ nm gphäng iL Dabei ist dips 
nicht bei Reprasentanten der 
SPD ein brauchbares Etikett 
Aber da ist im Entwurf für das 
neue Gnmdsa^rogramm die 
de davon, dafi „das Bündnis Scha- 
den ripTinipn wnifl, w pnn y»inp 
lungsmacbt, die USA, Überlegen- 
heit anstrebt und Weltmachtyolitik 
ohne Rücksicht auf ihre europäi- 
schen Verbündeten und deren In- 
teressen bebmbt“. Die Bremer So- 
rialdemokraten haben am Wochen- 
ende per I^ndespaiteitagsbe- 
schlufl gar damit ge^ht, ein euro- 
päisches V ^PidigtiTig^'inHTiic - 
ohne Amerika zu gründen, ftu« die 
USA weiterhin „das noidatlanti- 
Bündnis »»n Instrument ih- 
rer auf militätische Überlegoibeit 
und Konfrontation seienden Glo- 
balstrat^ie* machten. Die Bremer 
hnnntpri d*?" Geschichtsbüchem 

und T pi'tiingsaTphr vpn pntnpiiinpn, - 

was bisher aus solchen Ideen wur- 
de; sie sdbä sind übrigens mit 
amprikamyhon Planen konfron- 
tieit den NATO-Nachschub über 
Rotterdam statt über Bremen zu 
lenten - woraufhin Bremens SPD- 
Bürgermeister Wedemeycr, statt 
dankhar fQr solche Schwlchung zu 
sein, die leidenschaftlichsten mili- 
täristhoi wie auch stadtstaatiieh- 
ökonoxnischen Bedenken laut wer- 
den ließ. Er hat nur die Frage ver- 
gesse ob außer geostrategischen 
Erwägungmi auch die amerika- 
femdücben Tone aus Bremen zu 
den neuen Plänen beitragen. 

Daß ausgerechnet die Berliner 
Genossen trotz des besonderen 
Verhältnisses der getdhen Stadt zu 
den Amoikanem mit ihrem Be- 
schluß sowie den törichten Äufie- 
rungen üim Fraktionsvoisitzen- 
den Mbmper über Reagans „prizni- 
tives Wildwest-Strickmuster“ und 
seine ^figh-Noon-Dramati^e* 
hervortxäten, unterstreicht die so- 
zialdemokratische Verwimmg. 
pemgegen^>er hat der Parteivor- 
sitzeäe Willy Brandt gestern bei 
der Präsentation des Progranw- 
entwuifs eine durchaus richtige 
Analyse gdiefert: Da die Europäer 
immer noch nicht - obwohl späte- 
stens seit Kennedys Zeiten als 
zweite Säule von dra USA sdbst 
immer wieder in die Pflicht geb^ 
ten - „fehig sind, sich zu o^anirie- 
ren** und ihren angeznessenen Plate 


im ~RrmHniB piriTiiriphmim , sd „bd 

pinpf Weltmacht wie den USA das 
Problem eingebaut“, daß sie in re- 
soUiter Beantwortung der Forde- 
rung^ der Zeit immer wieder „in 
Schwierigkeiten gegenüber den 
Verbündeten“ komme. Auf 
deutsch: Die Amerikaner fiillea 
notgedrungen die Lücke, die von 
den Europäern gelassen wird. 

Der Fehlschluß beginnt bd der 
SPD dort, wo man die Amerikaner 
fiir et^ schmäht, was ^ Euro- 
päer ipigtpn Wenn sich Euro- 
pa aus seiner politischen Vdant 
worlungindiei^lle eines Unmün- 
digen bedbt, dann flUlmi die USA 
eben dk Rolle der Nurse auch aus, 
fragen nicht nach Trotzkoprfchens 
T^iinpn greifen auch schon 
eiiunal zu erzieherischen Maßnah- 
mezL Aber wo Hegt die Ursache, wo 
die Schuld? 

Am Ran^: Niemand hat den So- 
wjets auch nur in annähernder 
Schärfe voigehalten, daß diese die 
Europäer nteht mist nehmm, viel- 
mplir außenpolitisch auf die USA 
fbäezt sind. Gerade der SRD-Kanz- 
lerkanriidat Johannes Rau hat dies 
• bd seinem jüngsten Moskau-Be- 
such wieder zur Kenntnis nehmen 
müssGL Es ist bezeichnend, daß 
sogar dieses sowjetische Verbalteii 
von manchen auch wieder Wa- 
shington angdastet wurde. 

Ditt alles fuhrt zum zwdten 
FehlschhiS: Die Meinungsver- 

< schiedenbeiten — nidit nur mit dff 
gegenwärtigen Administration un- 
> ter Ronald Reagan, sondon mit 



„Problem dngebaut": Atttnsnzler 
und Kanzterkondidol foto; dpa 


Wdtmadityolitik mnpr Wdtmacht 
überiiaupt, betrachtet aus der 
Freschpeispddive einer Mittd- 
w mf-Mr - geben im Verein mit 
Bewußtsem europäischer Saftio- 
sigkeit den Nährboden, auf dem 
pifitTtirh Pinp ungdieuxe tfidfelt 
von Argumenten wächst warum 
und wo überall amprikanigrhp und 
europäische Interessen gegenein- 
andmstdkin. 

Sidier ist, daß die USA - auch zu 
nneprpm Nutzeu »mH nngPT Pr 5i- 
diierheit - eine Reihe von Aufgabe 
wahmdunen, an denen inch die 
Europäer übeihebea wurden. 
Doch wo ist Hpnn, aiiBpr aTtpnfaTlK 
bd faandels- tmH alT yrndnen wizt- 
schaftspolitischen Fragen, der gro* 
ße grundsätzliche Untmsebied zu 
findm? Weder in den gemeinsa- 
men Intoessen, für Frieden und 
Freihdt zu kSmpfrn, nodi in der 
Va-fnl g un g des Tetrorismiis. Wenn 
etwa Reagan militärisch gegen 
KhaHhafi vorging, 50 mag man da- 
mit einvKstanden sein oder nicht 
(in . der Bundesre^blik Deutsch- 
land gdit man freilich gegen Terro- 
risten auch nicht auf dem Verhand- 
lungsweg vor); jedenfeDs aber gibt 
es da keine Differenz der Indes- 
sen, die es etwa objektiv Amerika 
geböten, auf Khadhafi loszuschla- 
^en, während die Europäer ofcgek- 
tiv daran Schaden nehmen müß- 
ten. 

Hier werden Roß und Rdter mit- 
einander verwechsdt Das wohlfö- 
le Distanzieren g^enüber den 
USA bei ^eichzdtig vollmundi- 
gem R pkpnntnis ZUT Vpr ankan ing 
im Bündnis ahpr kann in dw* DBCb- 

wachsenden (3eneration wirtdiche 
Geister des Antiamprikanismiig rU- 
fen, die rnm Hann nidlt mphr auf 
Aimif los wild - und kann in Ame- 
rika Stimmung erzeugen, 
ebenfidls ”Tm ]^de des ^ndnis- 
ses führen kann. 

Die SPD bleibt aufeefbrd^ dar- 
über nadizudenken. wenn die Ana- 
lyse ihres Vorsftzenden richtig ist, 
Hann sollte Sie ihre un^ebwaxe ! 
Fehde mit Reagan beenden und | 
sich auf das WesentUche konzen- 
trierea’ dazu beizutrageD, daß die 
Europäer eodlidr zu emer zweiten 
Säule des Bündnisses werden, aber 
mit der anderen jmiseits des Atlan- 
tiks dur ch pjnc haltbare Konstruk- 
tion eng versdiweiBt Das frmlich 
setzt züdit weniger, sondon mdir ' 
TnriHärisci»^ Anstrengung voraus. ' 
Und damit sind wir wieder am A& 
feng des Problems. 



KLAUS BOHLE 


IM GESPRÄCH Alain Röbbe-GriUet 

Reptilien im Kanal 

Von Christoph Graf Schwerin ■ - 

E s sei ein schönes Buch, sagte die 
Mnttpr zu ihm, als Alain Robbe- 
Grillet sp» nfp berühmt gewordenen 
Roman „Der Augenzeuge“ veröffent- 
lichte, der durch die Frrihrit seiner 
Hamats. Mitte der 
ffinftig pr Jahre, ins Gerede kam. 

^ wäre ihr lieto gewesen,- 
wenn nicht ihr Sohn ihn geschrieben 
batte. Es handele sidi hier jedoch um 
: die Verwandlung riner kiankoi 
Phantasie in schöpfer^beE^bigkeit, 
meinte die Mutter weiter - und das Sri 
eine ^ü^riie Wriidung. die eSe Vv- 
rucktheit seines Vaters bri ihm ge- 
nomizien habe: „Genie“. 

DerVata'warAnarcfaistuDdNätio- t- 

nahst zu^ridi, er war gegen das Müi- \ 

tär und für den Blarscfaall Pätain, er Neuer Leiter dar, Jury IhVenedig' 
hatte vom Weltkrieg her.rinen Gnäl Robbe-GrUfet roio-.PBa peitsch 
auf die Deutschen, und wenn er mor- 
gens, wril sie den giridien Wi^ hat- le, von denen efee Legende will, daß 
ten, den Sohn zum (tymnashim auf (ibetiriMp^iofleBeptfliend^hau- 
der Avenue P^teinb^^eitete^dä^- sen wie linhpfmHrhp Ifemshan ^irwp . 
mierten sie auf deut^ Chamisaos rerÄhrbäumfe 
rüinendes Gedicht auf die veziorene BobbeGriflef hridfelhefiieD Ve^ 

Hrimat, den verlorenen Besitz, die ner Romane in srinen Khnen weiter 
veriorene Ordnung: „Das Schloß aagrijaut Er winde 1961' von Alain 
Boncourt“. Ordnu^ und Unord- Rearis griieten, das Drriibudi 2 ». 
nung,to Menschen, im Leben, in der letztes Jahr in Uatieidiad“ - ^ 
PoHtfe, mußten eine oiganisdie Eizk sdireiben, und der Sdiriftstriler er- 
heit bilden, das wurde zur Erfehrung kannte, daß die Technik des Filmes 
Robbe^jriB^ Ordnung oder Unord- ihm writere Mc^chkeiteh bot, eine 
ming allem ffiihften za den sddimmr formalisiale Welt eratischer Phanta- 
sten Exzessen. sien zu schaffen. Die mmatiSien Be- 

Eeute lebt der Erfinder des Neuen Schreibungen in setnen Romanen 
Romans, in dem die emzelnen E3e- werden in seinen Fümeo zu magi- 

mpntp H^g fA-KphlrpHr m^MifiammPn. yltpn HiMptti lawggampr KnrfpUiin - 

hängend nebeorinander dar^steOt gen. Robbe-GiiOet wudis zu eiaem 
werden, so, wie sie seiner Mwnung der in te r e s sa ntesten R^psseore der 
nach im Bewußtsein des Mensdien franzosischei Fflmavant^ude heran, 
auftauchen, mehrere Monate jedes Wenn der Leiter der Flmferisfsrie 

Jahr als Dozent an der New-Yoik.Ci- mVenedig,GianLuigiRcMadi,Rob- 
ty-Unzversität auf Manhattan, und in be-Giillets Ernennung zum Veirät- 
Buch hat er New Yo^ zum zenden der Jury mit dem Snwris 
Sinnbild des gemacht, mit eriauteite, sie sei eine Antwort auf die 

der geometrischen Symmetzie seiner Wahl Sydney PoUacks zum Jutyvor- . 
glanzvollen Aidiitätur und dem sitzenden bri den Festsindai von I 
Chaos seines Unterglindes, nicht nur CtoneA so meint das, oariidKnTra- 
(ier verrotteten und lebmisgeShifi- ditionahstensc^nuneinexpeiimeD- 
Gange der Unteagrundbahn, teOer Fümemariier die kun^erisdie 
sondern auch seiner Ate^sserkanä- Entsdheidung trefieiL 


. 1 ; 

t\ ^ t 


I ■ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


HandelsMatt 

UeDSpRUMterSKttaacMtocIMsarNcc- 

to-BicdltMBnlnM VOB as aniiHen Ott; 

Die laiiTgtarirpn Ankündigungen 
der TTniishaitpr Hpf unmit- 

telbar nadi der „Wende“, binnen we- 
niger Jahre würden sie dte Nrito-Sje- 
ditaubahme des Bimdes. 20 
MiTHar Hpn Mar k drücken, haben sich 
endgültig als schöner Traum erwie- 
sen. 

|mn(fnrtrr|Jignncint 

Ste biuiH i l 1 HSailIrfl»; 

Es ist oiefat das erste Mal, daß die 

ffjiH^ifTTkaniaphp Bpglpning Hiiw»h Hpti 
M^ inH .ihres A^iBpHTniniater g Botha 
damit droht, sie werde die in der Re- 
publik beschäftigten schwarzen (3ast- 
arbriter nach Hause schieJum und 
Dienstleistungen für die Nacbbarian- 
dereinschTänkpn odg sogar ganz ein- 
steDen, felis es zu Sanktionen gegen 
ihre Politik immnie. Ohne die etwa 
eineinhalb MÜTinnpn . .(jostarbeito; 
die vor aiipm in der Minenindustrie 
besdi^igt sind, käme die sudafiikar 
ntobe Wlrtsdiaft jedoch bald in arge 
Bedrängnis. 

LEnCASO 

Dto VfedKT fdO Mf da pobd- 

■oba eaiMtsf dw 

Wie ist es verwundqhch, daß Ge- 
nerri Jaruzelski seinen Text znit unsi- 
cher«: Stimme verlas imd oft stock- 
te? Wie konnte ein Führer einem 
starken Unbehagen entgehen, der 
sidi bewußt sem muß, daß er in den 
Augen der Writ und semer Nation auf 
seiner Stirn den Schandfleck des 
Kriegszustandes und der vernichte- 
ten Ideale seines Volkes trägt, daß er 


an der Spitze einer Partei striit, die im 
FkBe freier Wahlen drei bis fünf Pro- 
zent der Stimmen erhalten würde, 
und daß er ein Land regelt, das im- 
mer mehr zur Dritten Writ Europas 
zu wollen drohft 

FINANOALTIMES , 

Dto lodMcr Zdov SiÄiC M 

UMhataramlB: 

EurdEa bat ädl im vergangenen 
Jahr von ein«- undeutlichen, von den 
Fanrnsen a ng eregten Antwort auf 
das JKrieg der Steme“-Pro 9 ekt der 
USA zu einem eun^iawritei Pro- 
gramm der indusbieOen ZosaruneD- 
arbeit im Hochtecimologie-Bereicb 
entwkkrit . . . Diere bemokeiiswste 
Geschwindigkeit sagt vid über die 
Sorge, mit die ^nkuxrenzfehig- 
krit da euin^isehenTediDCilogie in 
den Hauptstädten betraditet wird ■ 
Bne entscheidende Sdnririid^^ 
da Eurrica und andere vetglri^bare 
Initiativen ^genubostriteD, ist die 
Tatsadi^ d^ rie die Zusairnnenar- 
beit zwischen europaoschen Etenen 
anre^ wol^ die im Gegen^ zu 
ihren amerikanischen .mid japani- 
scboi Itivaloi noch gar nidit gdemt 
hab^ ge gpnanandPT ZU koifeurtie- 


iSlddeuisciMGkitiinff 

Oie 1 — — ifcw Seltuc komertiArt Sm 
S cheUa^^efetadn in Idaak 

Das Zwei-Drfttel-F3ri)isztt gegen ei- 
ne vorsiditige Sdieklungsrribizn ist 
am Ende ni^ überraschend in ri- 
nem Land, in dem nicht nur 95 Do- 
zent regelmäßig in die Messe gehen. 

Das Refeiaidum, von da Regiemng 

selbst angesetzt, haben die Im als 
Wahl zwischen da Gefol^chaft zur 
weltlichen oda zur knchficha 
Macht nn ^gphpn 


Sechs Jahre nach Marschall Tito eine Sackgasse 


Bilanz eines problembeladenen jugoslawischea Parteitags / Von Carl Gustaf Ströhm 


Vj^ enn Ju^slawien eine Art La- 
VV boratorium darstritt, in dem 
die Entwicklungen da kommuni- 
stischen Writ exemplarisch vor- 
weggenommen werden, dann ist 
die jugoslawische Krise ein Sym- 
ptom für die Krise des gesamten 
Systems. Auf dem Brigrada Kon- 
greß des „Bundes der Kommuni- 
sten“ - wie sich die jugoslawische 
Partei ofBziril neimt - wurden die 
Widerspiüche und Probleme, vor 
denen die Führer Jugoslawiens 
sechs Jahre nach Titos Tod stehen, 
zwar erstaunlich ofibn dirinztiert; 
manche Diskussionsbeiträ^ klan- 
gt als kämen sie aus KreiWi da 
Disputen und der Opposition 
und nicht aus den Eernschichten 
der Partei Aba was Lösungen und 
Auswege angeht, blieb da 13. Kon- 
greß diffus und widersprüchlich. 

Auch die neue Führung unta 
dem jährigen PartrichefMUanko 
Renovica spheinf keinen Durch- 
bruch zu neuen Ufern zu bedeuten. 
Bereits im Reriiensriiaftsbericht 
des bisha amtierenden Parteichefs 
Vid(^ Zarkovic wurde sichtbar, 
daß in der jugoslawischen KP-Füh- 


rung zwri sehr verschiedene Grup- 
pen einanda die Waage 

Da ist ginmfli die Gruppe da 
„Ideologen“, die vor allem in der 
kroatischen Landeshauptstadt Za- 
greb und in den Parteiorganisatio- 
nen Bosniens stazken Rückhatt be- 
sitzt Die Ideologen wollen eine Re- 
naissance des ‘I^oismus und da 
„reinen Lehre“ erzwingen. Sie sind 
mit dem Vorwurf, jeznand sei ein 
„Femd“ da Selbstverwaltung des 
Sozialismus Hamit Jugosla- 
wiens, schnell bri da Hand. 

Auf da anderen Seite striit eine 
Garnitur, dk man ein wenig un- 
scharf als „Technokraten“ beleh- 
nen Irnnnte. Diese Funktionäre, die 
teilweise in Serbien, auch in Slowe- 
nieD aimitreffen sind, machen sich 
üba di« Krise des Systems keine 
Illusionea Sie würden wohl lieba 
heute als morgen die Wirtschaft 
von da Last kommunistischa For- 
mrin befrrien, da Privatinitiative 
im Handwerk, bei den Dienstlri- 
stungen, in den Kleinbetrieben 
ftrien Lauf lassen. Vor all e m wür- 
den sie die Exzesse der „Selbstva- 
wattung“ einschränken, die 


geführt haben, daß vernünftige 
ökonomische Entscheidungen we- 
gen des Vetos von Arbetterxaten 
unta Einmischung partei1iph«»r 
oda lokafer Instanzen nicht zu- 
stande kommen. 

Die Pragmatika scheiterten bis- 
ba an da Kombination aus dog- 
matischen und regionalen Kräften. 
So auch die jetzt abgetretene Mmi- 
stoprasidenüD MfiVa pianinc ei- 
ne „gute Kommunistin“, die aba 
verachte, als Chefin da Bundes- 
legtenmg die wirtschaftlich not- 
wmidigen Ma ßnahmen gegen özüi- 
che und ideologische Interessen 
durebzusetzen. Zum Schluß wurde 
Planinc von ihren eigenen 
Parteifieunden im Stich gelassen. 
Wricbes Schidrsal dem als „harter 
Maim" charakterisierten neuen ^ 
gioungsebef Branko Mlkulic be- 
vorstebt, blribt abzuwarten. 

Die Inflat ion hat in Jugoriawien 
inzwischen die IZO-Proz^-Marice 
überstiegen. Wie auf dem Kongreß 
mitgeteflt wurde, muß das Land 
von den diesjährigen geschätzten 
zrim I^lliaiden Drilar an Devisen- 
einnahmeD etwa 4,5 Mflliardea - 


also vierzig Pmaent seiner lüinTMih- 
men- als Schuldendienst zuiück- 
zahlen. Da Lebensstandard breita 
Schichten sinkt weita ab. Die Un- 
ziifrierienbeit in dg Arbeiterachaft 
ist betracbtlich. Jene TrilrepubÜ- 
ken, die durch firftastiuktur und 
größere Tüchtigkeit bessa dxoi 
sind - vor «nam Sbwoüai su^ 
eben sich von doi „armen“ Talen 
des Landes abzukopprin. 

Die schlechte WirtschsAriag^ 
die wachsende Arbeitslosigkeit - 
rine Million Menschen ist Ständig 
ohne Beschäftigung, eine halbe 
Miilion aus den Schulen und Fa- 

Ic ^ltäte n .Tn gpnHlirhpf 

findet kriiwn Arbeitspl^ das-ri- 
les bewirkt ein Anwariisen natio- 
naler^ wenn picht gar nationalisti-' 
scha Geftihte im Afielvolkeistaat 
Hinzu kommt das fest unlösbare 
Eosovo-Frobleztu Zwri äfiUionen 
Albana, die durch die Grenzrie- 
bung nach den Balkankriegen 
1912/13 zu Serbien und damit zu- 
Jugoriawien glommen sind und 
derm Kiadoreichtam sprichwoit- . 
hch ist, wollen keine Slawen und 
fblriich krine Jugoslawen srim Sie 


drängen die serbisriihriawiscbe Be- 
volkoung systematisdi ans dem 
Kosovo hinois, »hng daß die Be- 
hörden biriter etwas ^nifcsamesd8-i#< 
gegoi unterpriimea konnta. Hter ' 
braut gjph piti ICfmflilrf 
da Gefehzen fiir doi ganzeii Bal- 
kan und Eun^ bizgL 
Die Jugoslawoi find damit 
nicht imriande, das unbrauchbare 
System abzuschaffen und rine plu- 
TaligHscbe, n u n k l iy i ^ m chaft lid« 
Gesäsdttft za eriiriiteb. Bealisti- 
sriierwcä^ aba kannto jman'von 
ihnen erwarten, endlich da'^^ 
Schaft fielen za 'lassen und 
insbesondere den ans Westeuropa 
und daBundesrepul^ bOEDkrii* 
loxlailGasteihritaniiicfat endlose 
Schikanai ai beiri^ warn dies^^ 
ihre Derisen in privaten EIembe> 
tnriien myestn^ woOen. pa-We* 

' da an-dftT amefi Sta* 

bOen Jugoriawien und an seina 
Unabbänriä^iöt. von Mtdrau drin- ; 

interesaot ist, kann deo .Ju- • 
goslawea w i rts d iaÜiA- brifeo-' : 
Aba a kann znärt die Fbl|^>voiL. 
I Vnlr^W n. fliiBa Systems ’unre- ; 
’Sriidten machen. ' 
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Europa 
und die 
rote Pappe 

Von PETER RÜGE 

E inen wahren EurO£»er darf sich 
jetzt zzezmeo, wer an der Grenze 
tnit seinem europäischen Paß 
auch den europäischen Fuhrerscdiem 
VDTweisen hazm: & ist aus roter Pap- 
\ pe und hat die Große dnes Personal- 
ausweises, er ersetzt die alte graue 
nationale E^hreriaubnis und soll den 
dicken intemationalen Führerschein 
überflQssig machen. Für 18 Marit ist 
er zu haben, ^ dem 1. 4. 1986. 

Doch der Schein trügt, die Pappe 
ist das Gdd nicht wert, das man danir 
hiniegen muß - der Verdacht drangt 
sich geradezu auf, daß 320 Idillionen 
Europäern ein Stück Gemeinsamkeit 
yorgegaukett wird. 

" Die Prefecture in ^lis jeden&Us 
' zeigte sich unbeeindruckt: Auf der 
. roten «uopäischen Fahrlizenz steht 
. zwar in zehn Sprachen nFühier- 
'schein“ und daß es sich bei diesem 
amtlichen Itekument um ein 
.der Europäischen Gemeinsdiaften* 
. .handelt, doch die Eintragung .,Mu£ 
' beim Führen eines Kraftfahrzeuges 
' die erforderlichen Augenglaser tra- 
gen^UeßdenBeamtenzuememVor- 
. druck grei^ „Bitte lassen Sie ihren 
' Führeiichein von einem vereidigtoi 
' ' Dolmetsche: erst einmal übersetzen.“ 
. . Dabei war ich auf die PTäfecture 
ergangen, um meinen Wagen mit 
" deutscher Zulassung auf dnfranzöa- 
. »hes Kezmzeichen nTw»^imftldpn 
Problem“ , sagte der Mann hin- 
. 'ter dön Schaber. „Dsmi brauchen Sie 
; hur einen europäiüfaea Führerschein 
mit öanzSsiseber Kennung:“ Damit 
' . schob er das druckfiische rote Stück 
; • Pappe aus der Bundesrepublik über 
die Barriere zurück und einen 
Antrag auf die Ertehmg emer Fahr- 
■ ' berechtigimg durch die französischen 
/Behörden dazu. „Auf Ihiem deut- 
. sehen europäischen Führerschein 
. steht nämlich ein großes jy, bei uns 
. in EVankreich ein ,P.“ Daß analoge 
' /Länderkennungen von den anderen 
' 'Mit^iedem der EG verwendet wer- 
ist wohl daher durchaus schlüs- 
sig. 

Die erste Beaktion auf diese E^en- 
staatÜchkeitsbrodelei will ich nicht 
. beschreiben, die zweite Handlung 
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. war ein Anmf beim V^kehiaministe- 
rium in Boxm. „Es ist richtig, daß sich 
materiell an dv nationalen Zustän- 

■ digkeit durch den europäischen Fuh- 
, röscheinxüchts ändert -wir würden 

entsprechend bei Ausländem verfah- 
^ Ten“,hiefl es aus der Abteilung Strar 
^ ßenverkehr. „Ja, warum nennt 
das ganze Unternehmen denn iKich 
' europäisch?“ Kühl kommt die Ant- 
. . .wort: „Wir führen hier eine EG-Richi- 
linie aus dem Jahre 1980 aus, iznmer- 
•., hin ist es,^ erster Schritt“ 

'' Über Änderungen w»de bereits 
. seit zwd Jahren beraten, erfährt der 

- staunende Bürger aus dem Verkehrs- 
' 'ministerium: „Es sind noch viele lYa- 

.gen ungelöst“ Wie die Biülen^tra- 
, .gung, will ich wissmi- denn, wie soll 
dezm künftig ein wriftehftr Dorft>oli- 
zist in Andalusien diese Auflage aus 
einem europäischen Papier herausle- 
sen, wenn er nicht mindestens ein 
halbes Dutzend Sprar^ spricht wo 
man doch schon in Paris znit fremden 
Eiixttagimg» seine Schwieri^reiten 
hat „Wir arbeiten intensiv daran, 
mehr Probleme schaffen uns einheit . 

. liehe PruAmg^rundlageQ ^ die 
. Fahreriaubnis, es gebt auch um die 
Berecbtigungsklassen - da gibt es die 
f größten Unterschiede.“ 

■ Schuld sind unter anderem die 
V Deutschen: Auch in unserem neuen 

europäischen Führerschein ist die 
Fahneugklasseiieinteflpg mit den 
, Zahlen eins bis fünf beib^ialten wor- 
.Jden, während alle anderen Länder 
" '^der Gemeinschaft die a-bb-Abshi- 
^ „fUng kennen. „Aber“, so versichert 
* . die Abteüung StraßenveriGehr, „das 
’ istnureinelVagederZeit-wirwer- 
'den uns anp^sen“ Woraus zu lernen 
.ist daß der jetzt erwoiberie europäi- 
' S(^ Führerschein dann, spätestens 
' ' in den lochsten sechs Jahren, über- 
' holt ist und ein Umtausch wie^ ba- 
' ms Geld verlangt 

i . ' Der fianzösische „europäisdie“ 
:|Fühierschein kostet jedenMs xmeh 
' ' einmal Muhe und G^ etwa umge- 
- rechnet 40 Mark, zuzü^ich der amt- 
* lieh beglaubigten Übersetzung und 
■' dreiä* Paflfotos. Danach aber darf 

- maii sich fest wie ein Franzose fiihlen, 

' 'denn auf dem roten Papier prangt 

' vorne ganz groß ein „F“, als ob ich die 
' Nationalität gewedisek hätte. 







Zirkus Roncalli ari der Moskwa: Für 
Zirkus-Direktor Bernhard Paul (2. 
v.l.) wurden zwei Träume wahr. Der 
erste: Zum ersten Mal durfte ein 
Zirkus aus der Bundesrepublik 
Deutschland in der Sowjetunion, 
„dem Troufflland des Zirkus", ga- 
stieren. Der zweite: Der große 
Clown Oleg Popow (oben) schenk- 
te ihm -sozusagen als Vermächtnis 
- seine schwarz-weiß karierte Bal- 
lonmütze, die er in tausenden von 
Vorstellungen getragen hotte. 

FOTOS; SVEN SIMON/DPA 


Melancholie und Zärtlichkeit 
verzaubert die Moskowiter 


JQrrhabt wieder geboren, was 
in unseren Manegen verloren zu 
gehen drohte.“ Das Kompliment 
des großen alten Clowns Oleg 
Popow an den deutschen Zirfcns 
Roncalli sagt mit Worten das, 
was die Moskaner Zuschauer 
mit Elatsdien ansdröcken: 
Hochachtung und JnbeL 

Von R.-M. BORNGÄSSER 

Z irkus Roncalli in Moskau -ein 
Wagnis, sich in einer Stadt zu 
präsentieren, wo das Publikum 
geradezu zirkussüchtig ist Doch 
BisUf» h piytand^n , Wenn man 

die stundenlangen Scfelangen der 
Moskauer vor dem kleinen Kassen- 
hauschen als sichtbares Indiz nimmt 
Die Voistälungen sind iminer bis auf 
den letften Piste besetzt 
Zwei Rubel, soviel wie ein IvGttag- 
essen, kostete der teuerste . Platz. 
Zvrei Rubel für den Blidk in eine an- 
dere Weltpandere Zirkusvttelt 
Alle wollen schauen und erleben, 
wollen für zwei Stunden zurückkeh- 
ren in das I^nd ihrer Kindheit, wie 
dieser Zirkus der Anmut und der Hei- 
terkeit es befiehlt Vieles mutet hi«' 
in Moskau so groteät so absurd an, 
trägt surrealistische Zuge. Da stehen 
dte Milizmxiäre mft ihren Sprechfiinkf 
geraten auf der Wacht, da grüßen 
vom gegenüberliegenden Moskwa- 
Ufer herrisch die 'Danspareiite der 
FEibiilren „Der Kommunismus wird 
siegen“, und da dranA sich die graue 
Mimsefaentraube in die Z^. 

Uxtd während noch die Moskaus 
nach bewährter Überieboismanier 
vorwärtsschubaen, bepackt mit ihren 
Einkaufsbeuteln, abgehetrt und mü- 
de wirkend, malt ihnen ein lächeln- 
des, hübsches Mäddim ein rotes 
Herz auf die Wange. Und ein heiter 
blickender Juzigling verstreut buntes 
Konfetti, das sidi auf Haare, Kldder 
und Unifoimen niedwsenkt, das mi- 
nutKüang winzige Illusionen auf blit- 
zen £fit Konfettischnipsel, die ahnen 
lassen, wie heiter das Leben sein 
idmete. 

Der trügerische Zauber hält 
rend der ganzen VoisteUung an. Das 
Ladien und Lächeln wischt Grenzen 
hinweg. Die Moskaus, die sonst auf 
hohe, ja höchste ^kuskunst erpicht 
sind, die Präiasion und ausgefeüte 


Technik sie sich wie 
säbstvergessen in dieses bunte Pban- 
tasieteich führezt Ein Reich, wo das 
Sägemehl aufftäubt, die Musik mal 
tsdüngderassabummt, dann wieder 
zärtliche Geigentone durch das Zeh 
fluten. Sfe sefaeri verzückt eine Puld- 
neiia ubs die Bande trippdn, die 
Luftballons dem Publikum zuwiift. 
Sie, die Russ^ de spiden mit Grei- 
fen zu den Glöckchen und Bimmeln 
im rufen ihre Ahs und Ohs, 

wenn der Clown Pic es befiehlt, brül- 
len vor Ladien, klopft sich auf die 
Schenkel, wenn in einer Clown-Szene 
Sahnebonbons im Hut angerührt 
werden. 

Der Ziricus Roncalü zeigt keine 
Tiemummem, der Transport wäre zu 
schwierig gewesen. Kur der kleine 
Hund Capo, das Maskottchen, kam 
mit in den Osten. Wenn daim dieser 
schwarze Spitz Zweibein^ durch die 
Arena hüpf^ jaudizen Kinder und Er- 
wachsene. 

Nichts in diesem Zirkus soll ja an 
Roboter-Menschen erinnern. Was tut 
es daher, wenn dem Jongleur am 
Schluß der Teelöffel herunteilällt? 
Lächdnd wagt er erneut einen Ver- 
such - und dieses Mal klappt es. E^ 
leichteiung bei allen. 

Auch Oleg Popow, der weltbe- 
rühmte Clown, dtzt in der Lo^. Ö: 
tr^ nicht mehr sein Markenzeichen, 
seine Baltonmütze, statt roter Papp- 
nase ziert ein kteines rotes Herz sein 
Gedcht AufiDoerksam verfolgt er die- 
sen klemen Zirkus - und er ist begei- 
stert Unter Clowns ^bt es kein trä- 
nendes Band zwischen Ost und West 
Hier in der Arena haben alte nur die 
eine Aufgabe, den grauen Alltag ver- 
gessen zu machen. 

Zirkusdirektor Bernhard Paul, der 
als Künstler „Spo“ heißt, erlelÄ ei- 
nen Höhepunkt seiner Karriere: Der 
große alte Clown der russischen Zir- 
kuswelt schenkt ihm seine weltbe- 
kannte schwarz-weiß karierte Ballon- 
mütze. Mehr noch: Der inzwischen 
mehr als achtdg Jahre alte Uebling 
der Kinder gesteht dem RoncallirEn- 
sembte: habt wiedezgeboren, 

was in unseren Manegen verlorenzu- 
geben drohte^“ 

Stille senkt sich über das Arenen- 
nmd, als der Clown Pic sein zärtli- 
ches Spiel mit den Seifenblasen be- 
gizuit Fast träumerisch-zerstreut 


geht er durch die Arena. Zerbrechlich 
und poeti^ wehen die Schaumge- 
bilde im Lichtkegel auf- und zerplat- 
zen sekundenschnell lautlos. Frräeti- 
scher Jubel zerreißt das (3espinst aus 
Melancholie und Zärtlichkeit 

Die Moskauer sind begeistert, erhe- 
ben sich von ihrmi Sitzen, Bravo-Rufe 
tönen auf. „Ich liebe Ihren Zirkus“, 
sagt bewegt ein Russe nebai mir, der 
mit der Aktentasche auf dem Schoß 
gebannt der Vorstellung folgte. 

liebe und Hilfe schlugen Roncalli 
von Anfang an entgegexL Als nach 
schweren RegenfelL^ der Zeltplatz 
zu empm Sumpf zu werden drohte 
und die eiste Vorstellung gefehrdet 
war, legten Pibniersoldatmi die Zi^ 
kuswagen wieder trodeen. Ess^ 
Strom und Wasser zahlen die Stadt 
die Betreuung haben die berühmten 
KbUegen vom lussischm Staatszir- 
kus übernommen. Von der polni- 
schen Grenze wurde der Zi^us gar 
von einem Sondeizug abgeholt. 

der Präsentation des Roncalü- 
Ziikusses habra die Nordxhein-West-* 
feien, die ihr Lanrf in Moskau verstel- 
len, mehr Glück als mit Büchners 
melancholischem Lustspiel „Leonce 
und Lena“ iri der Boebumer Fey- 
mann-Inszezüerung. Mag sein, daß 
man den GiundgKchmack des Itbs- 
kauer Publikums, nämlich die Mdan- 
chohe, trefien wollte. Doch die 
Schwierigkeit Büchner simultan rii 
übersefeen, zeigte sehr schnell die 
Grenzen auf. Mag sein, daß Gorkis 
Jlutter“ in Brechtscher Bearbei- 
tung, mit der die Bochuzner sich noch 
ein^ pmsentieiezi, mehr Bei&U fizir 
den wild. 

Uneingeschränkt jubdnde Mos- 
kauer gab es bei dem „Das Cabi- 

net des Dr. Cahgari“ . Erstoials wurde 
das gesamte Film werk gezeigt, musi- 
kalisch von Orchestermusfe unte^ 

mAh- TTnri unrnngasphränlgton Beifall 

spendeten sie auch, als eine Delega- 
tion der Stadt Bad Münstereifel den 
Abdruck einer in Moskau befindli- 
chen Büste von Dr. friedlich Joseph 
Haas, dem „deutschen Doktor von 
Moskau“ (178ß-lfö3) überreichte. 

Der deutsche Gefängnisaizt steht 
in der Tradition der Großen wie At 
bert Schweitzer; Ärzte, die Helden 
und Opfer dramatischer Medizin wur- 
den. 


Für Staatsbesuche aus Bonn 
wurde das Klima immer besser 


Niedrige Wolken, nngemüUidt; 
freundlic h es Herbstwetter, 
hochsoznzneiüch warm nnd 
sonnig: drei Wetteiberichte, 
gemacht während oder vor dem 
Besneh eines dentschen 
Steatsobeibaiipts in 
Grofihritanxiien. So wie das 
Wetter haben sich anch die 
Benehangen zwischen den 
beiden Landern gebessert 
Heute besucht Richard von 
Weisacker das Vereinigte 
Kimigi^ch. 

Von REINER GATEEMANN 

S icheriieh ist es reiner Zu&U, daß 
alle vierzehn Jahre das deutsdae 
Staateoberhaupt zur offirielten 
t^site ins Veremigte Königreich von 
Großbritannien und Nordirland 
kommt: 1958 war es Theodor Heuss, 
1972 Gustav Heinemann und nun 
steht der dritte Besuch an. 

Als Theodor Heuss Ende Oktober 
1958 die british Insel betz^ schlug 
ihm seitens der Londoner eine hfeuer 
des Schweigens und der Skepsis, mit- 
unter auch der Feindseligkeit entge- 
gen. Zwar konnte man Bunde^ 
Präsidenten als Person nicht angrei- 
fen, so bot er als höchster Vertreter 
Deutschlands doch genügend Mdg- 
lichMten dazu. 

Der liberale „News Chronide* 
schrieb: „Der Prä^lent kann aus pe^ 
sonlichen Gründen wülkoiniuen ge- 
hdßen werden. Run widerführ die 
Ehre, daß eines seiner Bücher von 
den Nazis verbrarmt wurde, und als 
einriger der führenden Politiker des 
modrnnen Deutschlands hat er den 
kbit gehabt, sein Volk daran zu erin- 
nern, daß die Schrecken des Dritten 
Reiches nicht durch die Verbrechen 
des Kommunismus entschuldigt wer- 
den. Als der Vertreter des neuen 
Deutschlands muß Präsident Ifeuss 
einen kühlezen Empfeng haboi, ob- 


gleich es viel zu loben gibt Aber-dn 
großer Fleck bl^ - lücht dn Kat- 
zeryammer aus d^ Vezgangenhw^ 
sondein dn gegenwärtiges Versäum- 
nis, das du^ Deutechtends Wohl- 
sta^ um so glnmdalnser wird. 
Deutschland zahlt Päidonen grofizu- 
gigen Ausmaßes für frühere Beamte 
des Dritten Reiches. Das Gdd für die 
Opfer der Nazis findet es weniger be- 
reitwillig.“ 

Der konservative „Daily SSnor, 
verabreicht besonders starken To- 
bak; „Großbritannien sollte Professor 
Eteuss mit aUm* Hoflichkdt empfen^ 
gen. Gute Bräuche konnenaber nicht 
das Wesen einer Nation fortwischen, 
die er vertritt und die selbst jetzt noch 
mit den Tausenden von Nazis, die die 
Konzentrationslager verwaltet haben, 
die größte Sammlung von KrimineL 
len beherbergt, die die Wdt jemals 
gdsanot hat.“ 

Sdbst die „Times“ bricht mit einer 
langen Tradition: Sie begrüßt den 
Staats^st nicht mit dnem Ldtarti- 
kd. 

Doch die Königin brach das Eis, als 
sie in einer Bankettrede auf das deut- 
sche Blut in ibroQ Adern und denen 
des Hmzogs von Edinburd^ ihres 
Mannes, vowies. Das braute dn 
paar Poiitilter in Rage, aber Elizabeth 
IL ignorieEte dies. Für sie hatte die 
7nifitnft begonnen, in der m a p 
Vergangenheit hinter laßt, 
zu vergessen“. Und „Papa Heu»“ ge- 
wann die S^^fhim äet Britsi mit 
seiner Aufrichtigkdt, sdns ruhigen, 
besonnenen Art, seiner Integrität und 
seinem Humor. 

Aus der kalten Ablehnung wurden 
noch wahrend der Visite vorsichtige - 
oder widerwillige - Syzrynthie und 
der Versuch Verständigung. 
Der „Observer* veräicherte, „der 
Staatebesuch von Hdiss war dn grö- 
ßerer Erfolg, als vernunftigärwdse er- 
wartet wez^ konnte“ und derkon- 



19S8: BundespräsWMt Theodor Hovn fShrt oiit KSnlgln EHzobolh II. 
durch die SiraBoR londem 
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1972: Gustav Hoinojooiw bosocht ob zoroltoe doirtsdios Staatseborhaupt 
dos Vorulnigte Königreich foto&ap 


Mexiko, mi amor - der „Mundial“ folgt der Katzenjammer 


FoEballspieler, OffizieUe und 
Zuschauer verlassen Mexikft 
Sie verlassen ein Ton Krisoi 
gesehntteltes Land, ia dem Sich 
Angst ansbreitet Fazit der 
J^lfezico City News": Die 
Weltmeisterschaft hat den 
Mexikaiieni gezeigt, daB sie die 
Straßen in eine Hölle 
verwandeln kSmieiL 

Von WERNER THOMAS 

I n den letzten Tagen kam die 
Schnulze doch noch zu Ehren. 
Nachdem die tAIemanes“ die fe- 
voiiderteD Franzosen ausgeschaltet 
hatten, erälangen immer wieder die 
Stiminen Peter Alesaj^ers und der 
deutschen Nationalmannschaft im 
mexfranisehen Rundfunk und Fern- 
sehen; «Mexiko, mi amor“, Mexiko 
meine Liebe. Ein fröhlicher Männer- 
Cbor, der die freudige Stimmung im 
Lag» dtf Bedeenbso^-Riege r^ek- 
tierte. Mannschaft d^zuflie- 
den sein, selbst wenn Di^ Armando 
läaradoiia den Titel nach A^ntinien 
holte. 

Eine Weltmeisterschaft der Überra- 
schungen und Kontraste ist zu Ende. 
Das Endspiel-Wochenende bot dn 
letztes Kontrastprogramm: Die Gäste 


waren heiter, die Gastgeber besorgt 
Die Sorge eine unsichere Zu- 
kunft belastet die Bevölkerung. Wenn 
die Fußballspider zurück in die Kd- 
mat fliegen, hinterlassen sie ein Land 
in Kate^ und Kiisenstimmung. 

Für die meisten Mexikaner war die- 
se berdts am Sonnt^ vor 

acht Tagen ^ufen, als die eigene 
Mannschaft in Mbnteney am dwt- 
schen Gegner schdterte. Die Welle 
stünnischer Euphorie ebbte abrupt 
ab. Keine hypnotisierenden „2de-xi- 
ko, Me-xi-ko“-Sehxde mehr, vorbei 
die schrillen Hupkonzerte, vorbei 
auch der Personenkult um Hügo San- 
chez, den in den Himmel gdiobenen 
Supöstar, der so bitter enttäuschte. 

Von Anfeng an hatten kritische 
Zeitungen wie „Uno Mas Uno“ ge- 
warnt die Wehmdsteradbaft sei nur 
dn Ablenkungstheater. Vier Wochen 
Ablenkung von den wirtschaftlichen 
und sozialen Probtemen. Doch soweit 
kam es nie. Immer wieder platzten 
Ifrisen-Schlagzeilen in das Fufiball- 
Geschehen. 

In der zweiten WM-Woche 
schrumpfte die Landeswährung 
plötdich um 30 Prozent Eine Peso- 
Panik brach aus. I)ann folgte der 
Rücktritt des prominenten ETnanzmi- 


nisters Jesus Silva Herzog, der zum 
Kreis der möglichen Präsident- 
schaftskandidaten zählte. Die Kom- 
mentatoren werteten diese Entwick- 
lung als Beweis für ernste Meinungs- 
verscbiedmiheiten innerhalb der Re- 
gierung über den Wirtschaftskurs. 
„Wenn man Leute über die Regierung 
schimpfen hören will, muß man mit 
Leuten von der Regierung sprechen“, 
sagte der Kongreßabgeordnete He- 
berto Castilfo, owPühiWderli^^ 
lichteten MpyUranipphPTi Arbeiter- 
partei“. 

Es war Stadtpspräch, daß Silva 
Herzog nach der Demission auf sei- 
nem Motorrad nach Cuemavaca ist- 
ter^ der Hauptstadt des Bundesstaa- 
tes Mbr^s, die den streßgeplagten 
Einwohnern der IS-MHIionen-Mäto- 
pole Mexico City als Erhohin^ort 
dient Er winkte lächelnd jedem Au- 
tofehrer zu, der ihn erkannte. Der 
Mann schien erlmcfatert zu sein. 

Kein Tag ohne neue Hiobsbot- 
sdiafteiL Fidel Velazquez (87), der 
greise Geweikschaftsboß und die 
graue Eminenz der seit 1929 regkxen- 
den „Partei der Institutionalisierten 
Revolution“ (FRD, beiicbtete, in dem 
WM-Monat Juni hätten 200 000 Arbei- 
ter ihren Job verloren. TITutschaftsex- 
perten rechnen mit einer frifiations- 


quote in diesem Jahr von fest 100 
Prozent Die Industrieproduktion ist 
in den ersten drei Mbnaten um 4,2 
Prozent gesunken. Eine Nachricht, 
die wählend der WM veröftiBitlicht 
wurde. 

Ständig verzeichnen die mexikani- 
schen M^en, wie kritisch im Nach- 
baila^ die £dge m Mexiko ein- 

geschätet wird. Am Donnerstag mel- 
deten die ywPTTlfaniarftPn 7.plfamgpw, 
daß Ronald Reagan seinen Azntskol- 
legen Migud de fe Mafoid im August 
nach TCaiifamipn piniflriwi vriB, um 
das ge^iannte bilaterale Veriiältnis 
zu eiitsi»nnen. 

Für den 51jährigen Staatschef war 
die 13. FußbaH-Wdtmeisterschaft al- 
les andere als ein erfreuliches Ereig- 
nis. Die grellen Pfiffe und die dump- 
fen Buh-Rufe am Eröffoungstag im 
Azteken-Stadion müssen üun noch 
immPT in den Ohren Hing en ; pine 
bisher beispiellose Demonstration 
des kGßOauens gegenüber einan 
Präsideiiten. 

„Mundfal si - de fe Madrid no“, 
verieündete die Titelseite des ameri- 
kanischen NachrichtenmagaTins 
„Newsweek“. Vor Beginn der Veran- 
staltung hatte de fe Madiid in der 
US-Zeitschiift „Time“ geschiieben: 
„Diese Wdtmeisteischait gibt mei- 



nem LandundxneinmnVräkdieGe- 
tegenbeit, die Realitätteikfexikoe zu 

gpjgPTI ** 

SGguel de fe Madzid, ein scheuer 
und schüchterner Politiker, spielte 
während dieser Jdundfel“ mze b^ 
scheidene Hntergnmdzräle. Er be- 
suchte nicht einmal alle Begegnun- 
gen des eigenen Täains. So fehlte er in 
lifonteney, als dfe Deztscbteidfe me- 
xikanischen WM-Träume beeafeten. 
Der Norden gilt als bes^iders reb^ 
sdieCfegend. 

Politische Kommentatoren ft»>dpn 
ein Phänomen dieser „Mundial* be- 
sonders bemerk^iswert: Die Ener- 
gie-geladenen MpnsfthftnTnnssen, die 
nach den mexQcanischen Triumphen 
die Straßen der Bmötstadt fülltmL 
Sie tanzten, sie sangen, sie sebzien. 
Sie richteten abs* au<fe mutinllige 
Zerstörungen an. Es gab Hunderte 
Vexfetzta 

Der Kolumnfet Afen Robinson zog 
in der engZischspxadtigen ,Mhxico 
City News“ das Fazit: J)ie Wettmd- 
stexsehaft hat den Mexfiaoem -ge>' 
zeigt, daß sie die Straßen in eine Bolfe 
verwandeln közmexL Was <fes für die 
Zukunft dieser krisenerschütterten 
Nation bedeutet, ist jedermanns 

Phantaaip “ 


u 


servative .Jfeily kfeil“ erklärte das 
Schwdgen der Londoner als „nm ein 
7 ,pi <»| ipn noch Unacber- 

Wir müssen es klarmachen, daß 
ein Deutschland, wie es von Präsi- 
dent Heuss vertreten wird, ein Land 
ist, mit dem wir bestimmt eiiiig wer- 
den können.“ 

Als Theodor Heuss die Insd wieder 
writeB, seufrte er exiechteit: J)as 
hatten wir gesdrafit“ Drd Jahre si»- 
ter verlieh ihm dfe Univssitat Oxford 
die Ehrezidoktorwfode. 

Solange brauchte Gustav Heine- 
mann nicht zu wartexL Bei seinem 
Abstecher nach EdWburgh über- 
lei^te ihm die dortige Universität 
den EhFendokhnbut, was aber ni^ 
bedeutender war, die Königin veriieh 
ihm den Batir-Orden. 

Beim zwmten Besuch eines deut- 
schen Staatsoberhauptes im Verei- 
nigten Köni^eich konnte die Zahl 
der Schaulustigen, der Fähnchen- 
Schwenker oder Hurra-Rufer nicht als 
Ma&tab diei^, denn er fend fest 
unter AussdÜuß der Öffentlichkeit 
statt Das geschah aus Furcht vor Ter- 
roransehlä^ im Oktober 1972, so 
kuR der Olympia-Tragödie von 
München. 


„Kein Grund, warum wir 
nicht Freunde sein rällten** 

Der jBürgeipiäsident“ - Theodor 
Heuss war noch als „EZnig auf Zeit" 
besdvieben wordo) - landete auf 
dem Ilugpfetz ^athrow, wohnte im 
nahegelegenen Windsor Castle und 
verbrachte nicht viel Zeit in LondozL 
Doxti)^ er nur, lun in Westmin- 
Ster Abbey am Grab des unbekannten 
Soldaten einea Kranz zdederzul^ezL 
„WmA das sein?“ fragten önige Zei- 
tungen. Aber der „Sun“ hielt den Akt 
für listig: „Präsident Heinemann 
vertxitt dn neues Deutschland. Die 
Weste ist rdn, es gibt kernen Grund, 
warum wir keine Freunde sein soll- 
ten.“ 

VMer beeindruckte dn deutscher 
Präsident durch sdite FMinlichkeit 
Die I^sse würdigte sdne politische 
Standhdtigkdt, (»ewissaas- 

treue und feierte ihn als JU>ostd der 
Toleimiz“. Sdbst dem notorisch anü- 
deutsefeen JDaüy Ezpress“ fid es 
diesmal schwer. Negatives zu finden. 
Er mußte sich unter dtf Überschrift 
„Schnitzer üto aües“ mit der Mel- 
dung begnüg^ daß aus der Fräsi- 
dentex^^lfeschine bd der Landung 
auf Heathrow der- Union Jack ver- 
kehrt herum flatterte. 

Wurde wählend dieses Staatsbesu- 
ches Kritik geübt, dann nicht an der 
BundesiepubUk, sondern an Königin 
Elizabeth. Zu jener Zeit stand es fest, 
daß Großbritannien Europäi- 
schen Gemdnsebaft bdtreten wird, 
was die Queen zum Anlaß nahm, 
nidit nur die deutscb-biitiscbe 
Freuul^iaft zu loben, sondern zu- 
dem noch ein beinahe «thiiaasti- 
sches Bekenntnis zur europäischen 
Einh^ t abzule gen .; Dabd hätte man 
geglaubt, sie sd aus Fmcht um den 
Fortbestand des Commonwealth, 
dessen Oberhaupt de ist, gegen einen 
EG-Bdäitk floes Landes. 


Eine Rede vor beiden 
Häusern des Parlaments 


Die anti-europäisdie oppositiond- 
le Labour Party sah in der Königin- 
Rede einen Coup des Europafreundes 
Edvrard Heath, konservativen 
PrezniöiDixiister. Auf Hdnemarm fid 
kein Schatten. Im Gegenteil, man lob- 
te die deutsche Ostpolitik. 

Der i^autscbe Gustav“ fend 1972- 
xnit Ausnahme der Buh-Rufe einiger 
ehemaliger Kifegsgefengenn 
nichts mehr von den Ressentiments 
vor, die sich viozdm Jahre zuvor 
nodi wie eine Scbwdgemaura vor 
Theodor Heuss auf gebaut hatten. Aus 
der pfüchtschüldigen, kuhlsi Hof- 
lichkeft war dne unvoreingenom- 
mime Freundlichkdt geworden. 

Wenn heute der diitte Bundesprä- 
sident Gioßbritanmen besudit, wird 
er als Freund emj&ngun. ^di wenn 
auf ihn keine Ehrandoktoiwuide war- 
td. Dfe Ullis smd iiach <fem Zlebakd, 
das- Oxford eriebte, als es £^u 
Thatcher auszdehnen wollte und die 
Universitäts-Versammlung dies ab- 
Idizite, mit deiartigen Verleihungen 
an Politiker äußeast vorsichtig gewen^ 
den. Dennoch dürfte es für Richard 
von Wdzsaeker nicht an Beweisen 
■yin^r ■ Hyhspbnteung m dipapm 
TjtiH iruK^ln. 

Wteder.gQt de in erster Linie der 
Person, aber diesmal in einem viel 
größeren Umfeng als friihtf auch 
dem Staat, den er repräsezxtiert Ihm 
wird eineEbre zutep, diebishernoch 
kdiieixi Deutsdran angetragen wiu^ 
de. Der Bundespiä^^ in d- 
nPT flPitipjttwntw SifagmgTOr beiden 
Häusern des faritischdi Paifemehfs 
sprechen. : 

man . nach einem Stirn- 
münpbarosieterfUr die ddztscb-biip 
ti srh pn «imi -Zdti^Ullkt 

der Staatdtesudie, 'könnte man 
durchaus -das Wetter 'heranddiea. 
1958: niedrige Wdken, ungemütiidi. 
19^* fimmdliches. Hferbstwettg. 

Hbchsommeriidi, ,sop^ sehr 
wann, mit erfrisebend^-Btise (Vor- 
hersage)- 
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„Praktiken der 
DDR bei Ausreise 
sind skandalös“ 

D.DVAP, Berlin 

Die «DDR^-Bäwrden machen ver- 
schiedentlich die Genehmigung von 
Ausreisenantragen davon abiSn^ 
daß sieh die Verwandten ersten G^a^ 
des der Antragsteller verpflichten, 
mit dem Anspntdi auf fhmSieBzu- 
sammenfühning nicht eb^ifells Aus- 
reiseantr^ stdten. Darüber bericht 
tet die ^Arbeitsgemeinschaft 
13. August* in Berlin. 

Die Bundesregiaung erklärte zu 
der Übersiedelungspraxis der 
„DDR“, solche flUe seien „schon sät 
Jahren bekannt*. Ein Sprecher des 
Innerdeutschen Ministenums sagte, 
man dürfe dies aber „vom Quantitatir . 
ven her nicht überbewerten*. & ver- 
wies darauf^ daß die Zahl der Uber- 
siedteraus der „DDR" in dieBuzides- 
republik Deutschland steige. So seien 

1985 insgesamt 18. 752 ,DDR*-Bur- 
^ in die Bundesrepublik gekom- 
men, und in den ersten fünf Monaten 

1986 seien es bereits 10. 752 gewesei 

Generell vedangen die ,J)DR*-Be- 
horden von allen Antragsteilem, daß 
ae nach Erhalt des „Lau&eÜels* 
praktüch das Signal für die G^mhmt 
gitn g, Abmeldungen von mo^ 
chen Ämtern (Wohnungsamt, Fän- 
sprechamt WäirtjeiskomTnando 
usw.) uxxl eine Schuldenfteiheitser- 
klarung der BÜiken und Sparkassen 
verlegen. Dafür gibt es die entspre- 
chenden Formulare. Die Verachtser- 
klaiung mit dem Passus Jdir ist be- 
wu^ daß ich aus der Übersiedlung 
meines. . .in die Bundesrepublik 

Aiartge 

■fanriere-Chancen 
solHenSie 
nkht versheichen 
lassen - oiKh iBe 
vom veigoigenen 
Wedienmide nidit. 

Wenn Sie den großen SteUen- 
teil für Fach- und Führungs- 
krafte der WELT vom letzten 
Samstag nicht haben, rufen Sie 
. einfach unter 0130/60 60 zum 
Ortstarif an. gl 
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Deutschland keinen Anspruch auf 

FamfliPTiTiiKflimnPTifiihrung ahläten 

kann“ werden den Antragsteilem 
diktiert. Binnen drei Tagen müssen 
sie, von den Verwandten unterschrie- 
ben, vcögelegt werden. 

beüirchten, daß diese Praxis 
zur Begä wird, um die Angehörige 
von Ausreisenden emzusdmchtere 
uiid durch die Unterschrift davon ab- 
zuhalten, spater eben&Us die Ausrei- 
se zu beantragen*, teilt die „Aibeits- 
gemeinsefaaft 13. August* mit Diese 
Praxis sei ein klarer Vorstoß gegen 
die Schlußakte der KSZE-Konfei^iz 
vonHdsinkL 

Auch der deutscfalandpolitisdie 
Sprecher der CDU/CSU-Bundestags- 
fiaktion, Eduard Lintner kritisierte 
die Praktiken der „DDR*. Erbezeich- I 
nete sie als „skandalös* und foidüte i 
Ost-Beriin au( sie „schndlstens zu I 
besäti^*. Es handele sich um einen 
„neuerlichen schweren Verstoß ger 
gen menscbeniechtliche GnmÄior- 
men*. 


Scheiterte in Berliner U-Bahn-Schacht 
eine Massenflucht in den Westen? 


„Alle Kirchen in 
Berlin erhalten“ 

idea. Berlin 

Die Evangelische SamTwiimg 
lin wendet sich dagpgen, daß in der 
Stadt von einj^ kzrchlidien Orga- 
nen erwogen wird, einzelne iTn yhen 
vor allem aus finankdlen Gründen ai 
verkaufen oder zu anderweitiger Nut- 
zung fteizugeben. 1^ Vorsitzende 
der Sammlung, Superintendent Rein- 
hold George, beaeichnete di^ als 
JUisverkauf von Gotteshäusern*. 
Die Sammlung förderte die Gemein- 
den rIaTJi auf, alle Kirchen zu erhalten 
und »e auch an Werktag zu Gebet 
und Andacht offenzuhalten. Die 1967 
geg^dete Evangelische fomminng 
gehört zur Konferenz bekennender 
Gemeinschaften in der BCP . 

JBlick statt Krupp“ 

DW.Borm 

Durch einen Ubeitragungsfehler 
ist in dgm WELT-Gespräch mit dem 
ahomaiig en TOP-Wirtsg hirfbnpfnis ter 

Otto Graf Lambsdorff (Mbn^-Aua- 
gabä aus dem „Elick-Konz^* ein 
„^pp-Konzem* gevmrdek Der 
Satz mußte demnach richtig lauten: 
„Beide sollea bewirkt hab^ daß 
dem Flick-Konzern nach Verkauf sei- 
nes Daimler-Aktienpakets 850 Millio- 
nen Majk Steuern ezlassen wurden*, 
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Senat geht jetzt Gerächten i 

H.-RÜDIGER KARUTZ, Berlin 

In Ostberiiner U-Bahn-Tun- 
nel - direkt unter dem Amtssitz von 
"WM Stoph - ist möglicherv^se eine 
MflaBonfiiinht geschätert Die Tragö- 
die soll sich am 7. Mai ereigxiet haben 
und beschäftigt nunmehr den Innen- 
ausschuß des Berliner Senats. Der 
SFD-Abgeordnete Erich Pätzold 
richtete gestern an Innensenator Ke- 
wenig die Frage, ob ihm GerQdite 
über den Fluchtversuch in einem U- 
Bahn-Zug bekannt seiezL Kewenig 
räumte ein. eben&Iis diese noch un- 
bestätigten Darstellungen über einen 
aufeebenerregenden Brand im U- 
Bah^f Klosterstrafie zu kenn^ 
hat jedoch keine konkreten Hinwäse 
voriiegen und will jetzt „die vorlie- 
gende Information* nochmals prüfen 
lassen. 

Berichte voa Rdsenden 

Bislang liegen alliier ten und deut 
sehen Dienststellen ausschließlich 
unbestätigte Baichte von Reisenden 
vor. Tatsache ist, daß von Ost-Berlin 
ein „staricer Brand“ im U-Bahnhof 
ElosteistFaße gemddet worden war. 
Darüber wurde in den „DDR*-Med> 
en un^wöhnlich ausftihrlich boich- 
teL Nach westlichen Quedleii könnte 
die Brandkatastrophe beim Auftnal- 
len eines fluifetzuges auf Beton- oder 
Holzhindemisse entstanden sein, als 
Flüchtling versuchten, von mnem 
Nebentuimä aus auf die in den We- 
sten führende U-Bahn-Hauptstrecke 
zu gelangen. 

In Berlin unterqu^en zwei U- 
Rahnlinien in Nord-Sud-Richtung 
doi östlichen Täl der Stadt Sät dem 
Maueibau and insgesamt zwölf der 
33 U-Bahxistationen in Ost-Berlin vo^ 
bairikadierL Die West-Züge 
bis auf den Grenzübergang Fried- 

Rösch erhält 
ein Jahr Haft 

' dpa,K«nistaiB 

Deriehemalige FDP-Bundestagsab- 
geordhi^ Kteus Rösch (40) ist ge- 
stern ' vom Kftnsfamwtr T 
wegai fortgesetzter Untreue und fbit- 
gesetzten Betruges zu einem Jahr 
Haft mit Bewährung veruitält wor- 
den. jElaus Bösch hä nach Eikennt- 
nis des Gerichtes in den Jahren 1979 
bis l981 <yinen äiemahgen Kompa- 
gnon Güntiier Mies (55) im gemän- 
sam betriebenen Räsebüro „Suevia 
KG^ in yiningen-SdiwenningRn 

duiäl nnhPT pn htigte TCntnahmpn aUS 

dä Frimenkasse um nuod 33000 
Mark geschädigt sowie die Sparkasse 
Bonn um rund 36 000 Idaik betrogen. 

Das Gericht bliä) mit dem Urteil 
deutlich unter dem Antrag des Staats- 
anwaltes, der für den äiwnaligen 
FDP-Abgeoidnetea zwä Jahre Haft 
mit Bewäbnmg gefördert batte 


am Brand-Katastrophe im Ostteil der Stadt nach 


richstraße, ohne Halt durch die abge- 
dimiwHw i nsfc„Stetionffl- 

In införmiertoi Eiästt kursiert 
jetzt folgende Version des liumet 
Dramas: 

Am 7. Mai 1986 rollt gegoi 11 Uhr 
45 ein aus adit leeren U-Bahnwagjen 
bestebttider Zug durch dm VerUn- 
dungstunnä zwischen dm Stationen 
Kbstezstiaße und Alexandaplatz. 
Von diesem Streckenabsdmitt aus 
läßt 9^ der Notd-Sud-Tunnä der 
Westberliner Linie 8 erreiehen. Der 
7 ^i gan g dnrthin ist duich äne massi- 
ve Sperre im lünnä und hölzerne 
Prellböcke auf dm blök- 

Id^ 

Der Zug - angeblich von zehn oder 
zwölf FTüchtlmgen besetzt, die Helfer 
hpim Zugang wim T Hwnnl gäiabt bfl- 

ben müßten - wird von automati- 
schm Kampras eifeßt ud pialit auf 

ein andrer technischer Defekt lost 
dm Brand aus. Sicheriieitsposten 
vereudien, die Zuginsassen zu über- 
wältigen. Dabä heißt es in einigm 
Bezh±ten, die auch aUüertm SteOen 
voriiegen, es seien Schüsse odte- zu- 
mindest „schuMhnliche* Gerausdie 
zu hören gewesen. 

Westliche Experten schließen dar- 
aus, daß sich mögUchoweise auch 
die Fluchöinge, sälto sie sich des 
Zug» bemächtigt gehabt haben, ge- 
gen ihre drohende Festnahme wehr- 
ten. Die Flüchtlinge sollen, treffen die 
bisherigen späriieben Angaben zu, 
TOife von Mitaxfaeitem dner Ost- 
block-Botschaft in Os^Beriin und der 
Ostberiiner Verkehiabetaiebe (BVB) 
bekommm haben. MogScheräeise 
sä das ITntemehmm auch wegen 

Verrats miBInng on- 

Während «in nffigirfipr 
Seite Imme Bestätigung flir diese Ver- 
sion d» Brandursa^ zu erhalten ist, 

Parteien-Spenden: 
Urteil am 14. Juli 

Hpa, ITarlornhit 

Der Zweite Senat d» Bundesver- 
fessungsgmiäits wird sein Urtefl 
über die umstrittme Praxis der Par- 
teienfinanzierung nä»ht am 9. .TtiK, 
sondern erst am 14. Jub vokünden. 
Gleicbzätig mit dieser Tämimrmr- 
aptiiehimg wurde die Entschä- 
duT^ über die Globalzuschüsse an 
partärafae Stiftungen auf dm 14. JuH 
verlegt 

Gegenstand der Entscheidung sind 
zwei Organklagen der Bundespartei 
der flrnnpfi Nach ihrer Ansicht ist 
die GioBspencfenxegämig ebenso 
verfassungswidrig wie die an die part^ 
änahm Stiftu ngm Friediich-Ffoert- 
Stiftung Friedticb-Naumann- 
Stiftung (FDP), Ebiuad-Adenauer- 
Stiftung (CDU) und Banns^SeideL 
Stiftung (CSU) gäeisteten Globabu- 
schüsse aus dem Bundeshaushalt 


weiaan Twsidftp doriTWiffh auf anige Ip- 
diaten hm^ dlg gg g g n frfngn „lUKlQ^ 
Im* TTaigang des Brandes sprechen: 
Angesichts des SauefStoffinaDgäs in 
flinpfp ' Rmnpi irnnTw» sich säiweriiäi 
ein Brand ausbresten, der zu einer 
diäSgigen Sti^tegung des gesamten 
Tunnäabsehnitts führt Der nabege- 
legene U-Bahnhof Klosterstraße sä 
„Total verrußt“ gewesen, schrieb das 
SE3)-Zeiitralittgan «Neues Deutsäir 
land* am 15. 1SÜ6 auf semä Lo- 
kalseite. Mi^ als 200 B^liner seim 
daran beteiligt gewesen, die Strecke 
wieder bourfehten. Die Zätuag 
druckte än Bild auf dmijungm 

Feuerwehrieuten eine AnsTPfrhnung 
für flueh lobesnwmltm FSiisatz ausge- 
hmdigt wird. Zwar gäiört die U-! 
Bahn mit « glirh rund 250 000 Fahr-j 
gästm zu Ost-Beriins wichtigstenf 
Veikäusmittdn, doch beriefatä did 
,J>DB*-Pre8se über 3tvarien*j 
LNeues Deutschland") selten in den 
artig» Ausfubrlidilrait 

r 

i 

L 

Ost-Berlin schwe^ j 

Fachleute nennm es auch ung^ 
wöhnlich, daß die Ost-Zeitung^ 
nichts über das Schiekfp>i des Zug- 
ffihiers verlau ten beßea Am Tte 
nach dem ZwischmfaU notie« 
„Neues Deutsdiland* ledigUdi, Ii^ 
arbäter der Ve&ebxsbetriebe, „die 
sieb im Irinnä befanden, wuxdm von 
der Feuerwehr haausgäiolt beae- 
hungsweise konntm sich durch änm 
Notausstieg retten*. Ke ADN-Mä- 
dung vom sdbm Tag endä mit dem 
Satz, die Bianduzrachm wurden 
noch untersucht 

Im «ND*-Bericht über die Ans- 
zetchnnngsaeremonie flir SO beson- 
ders aktiire Hdfer fehlt jedoch jeder 

Hini aiMe bl S Aahjy i n wnmitKnh 

mnittäbazen Gründe. 

Vomiheshind 
im BUck der ÖTV 

rtn Stntt^nzt 

Die Geweikschaft Öffentliche 
IKenste, Transport und Veikäu- 
(C^ wild in der Tarifiunde 1987 
votaussichtiieh neben Kfnimniitw»n<f . 
verbessenmgm . über Has Ge- 
setz hinansgehende - Vomihe- 
standsregäung für die rund 2,2 NQ- 
licmen Aibeiter und Angestättm des 
öfEentiiehen Dienstes ansträien. l^e 
Vormtscheidung für äne solche For- 
derung fiä gestern auf einpr Sitzung 
der Großen Taiifkommission der Ge- 
werksdiaft in Stuttgart : 

Die ÖTVrt/oisitzmde Wnlf-Ma- 
thies sagte, der Vonuhestarid sä 1987 
dfe änzig moglKfoe Foim dm* Azbeits- 
zeitverküEzung im Öffentlichien 
Dimst Dies geschehe nicht in Kon- 
kurrenz zur woebenthehm Arbedts- 
Zeitverkürzung, sondern als &gän- 
zung der TOTiftialitik. 


WELT-Serie Die „Außenpolitik" der Länder (X.): Nordrhein-Westfalen 

Den ersten Schliff als Außenpoliüker 
bekam Rau von Ziehvater Brandt 


f VonWILMHERLYN 

B ester Botschafter - und Kund- 
schafter - des Landes ist noch 
j nnm^ der Selbst 

( Diese Erisenntnis ^ sidi auch in 
Düsseldorf duichgraetä. Johannes 
Bau (SPD) muß zwar gegenüber sei- 
^ nen südlichen Kolfegm Lothar 
f (C33U) aus Baifea-Wuittem- 

[ berg oder Franz Josef Strauß (CSU) 
aus Bay^ noch Boden jptma eben. 
Diese bädm begannm als oste zur 
' TM g gw pm fflignm g iitwI im infererae 
der heimischm Wirtschaft Akquisi- 
tionsreism duidx die ganze Wät zu 
madim. Audi wenn es das föderativ 
ve Syäem dar Bundesrepublik 
DeutscMaiui nicht vwaida: Außen- 
poütOc, ägeniltch Sache des Bun- 
des, ist viä&ch auch Tuznmäpl^ 
von Pätihmi jeder Couleur und je- 
dm Raines. Dmn es gämrt nun 
rimrai än „kcep smiling* vor dem 
Wäfim Baus in Washiz^[ton oder 
än .Bändedruck hinter dm Mauern 
des Kmirpia pi>h t nuT gu- 
ten Ton, sondern auch zum poRti- 
gphain Standing, wiü Wahten ge- 
winnen oder au^ sonst gute Figur 
winph^ 

Rau laute das wie andere Foliti- 
ter mit da Zät Erat wurde a von 
Wmr Brandt auf Rosen geschickt - 
hn der SPD-nahen Fried- 

lichrEfoert-Stiftung holte er sich vor 

aWmi IQ giiHamffrntflnisffliwi Tän- 

dem den osten Schliff wo sch 
Brandts Beziehungen als Vorsitzm- 
da da Sosialistischen hiiaiiationa- 
le ^ als nützlich erwiesen. Aba 
audt bä Kontakten mit Ostblock- 
Staaten sprang Brandt hüftädh än. 
Er nrachte oiim Terrrün rrüt Leonid 
Breschnew und Johannes Bau, da 
seine erste Moskau-Reise sozusagen 
ab Pariantmtär absolviote: Dom 
hn Bteibst 1981 lag da damalige 

RiirtWoglran^lpr Tfelmirt SrfwnMt 

nach eina Heizschrittmacha-Ope- 
ration im Knhi«»n»>r Bundeswehr- 
Hospital, wollte aha doch dem 
Kreml-Herni nnr»ti ginmai atnne An- 
sichten zum NATO-Doppelbeschloß 
oklarm lassen. Rau entledigte sch 
dksa Angabe bravourös - übri- 
ge im von Schmidt und 
nicht in dem von Brandt, da schon 
damalg mit Absetfoewegungen von 
dem vom Bundeskanria initiierten 
Doppäbeschhiß seina Paitä be- 
gann. 

län gs t ist Rau nun auf dem in- 
ternationalen Parkett zu £fause - mit 
Besuchm in China, Gesprächen mit 
Ronald Reagan, mit Vistm bä 
Frangois Bfitteirand oder bä Erich 
Honmlrer in Ost-Balin. Als Sjut- 
TPTiirandidat da SPD für dfe Bun- 
destagswahl ist a ohnehin aujge- 
nonunm in dm alauchtm Kreis da 
Staatslenkg und deren Anhang. 
Ganz selbstversiändlich wa a so 
natürlich bä dm Beisetzungsfeia- 


lichkäten des ermordeten OlofPat 
me in Oslo dabei Wie umgekehrt die 
Regioungsätefa inzwischm eiiiai 
Umweg machen, wenn se Bonn b& 
s^n»hpw. Nach don j^ndedruek mit 
iwi RiinHogfanTloranit 
fö^ uxrwägolich das Abenderam 
bä Jöhamnes Ban auf Schloß Boir 
lath nahg da Landeshauptstadt 
Urä Mp)Äimgpn wie daß 

da Ministerpräsident etwa eine De- 
legation da chinesischen Ptovinz 

T.tflnTriripvnlpr der TAitung desGou- 
verneurs Quan Shurm empfangm 
hä, snd das da 

Staatskanriä. Die ^Provinzen* 
Liacoimg und NRW pfle^ üba ihr 
re bädm Hauptstädte intensive Be- 
ziehungen, vor allem zur Pflege von 
Kihur, Wissenschaft und Wirt- 
schaft. 

Spätest^ sät Späth uzrd Strauß 
Hegt ofiten, da BRäspn und Besuche, 
bä denm sie Mönistesptäsident, 
Handels- und AnfioninTniatpr jn ei- 
na Person sind, inää mit Gewinn 
fOrdiehäiriischeWirtscbaftvetbun- 



dm sind. Aba audh auf da Säüene 
da Paxiaznarte wodm die Vofainr 
Hiingwäigp zwischm Landesteilen 
anderer Staaten gern hin- und ha- 
geschoben. Uirter da Präsident- 
schaft von John van Nes 23e^la 
(SPD), da s^st Latiftmdien in 
Spanten beatzt, wurdm die Bezie- 
hungm des Duräeldor&r Landtages 
zu Katalnnipn ausgebaut Und jetzt 
führ Landtag^gäsident Karl Josä 
Denza (SPD) an da Sintae äna 
grofim Dä^tion - die Ftaktions- 
tyhpfe mit wn gftsnM ftsflen - narh 
Tuindcaii, um dort mit A*ni Ffinisteiv 
ptaädmten da Rnsäaehen Sov^ä- 
zepubHk, Witali Worotnikow, zusam- 

UQt diesa Tälrepuldik, die Sitz 
und Stimme ga in der UNO bat, 
unterhält Nordrfaän-Westfalen 
schon längere Zeit engere Bezieiuin- 
gen. Eine Abordnung des Unit- 
^hflfbai^ffytmgspR des Landtages 
beachti^ zur ^chm Zät eine 
AluTwmnimhütte in Sibirien, die in 
der Ißhe dieääliisäie ßoa- 
^ liefemdm riesigen Wasserkraft^ 
Werkes auligebaut wird. Aufieidem 
begutachtete a Industrieanlagen im 
DonezbecteiL hn Pit^ranun stan- 
den auch Gespräche mä dem Oba- 
sten Sowjet der Russischen Sowjet- 
republik. 


gpin Wunda, daß Johanxtes Rau 
bä RegiauBgseridiiung im 
Juni des vergan^nm Jahres anbiQ- 
digte, a wolle meb in da EG mäir 
FUß feasgn; und - wie andere — ein 
ägpp eg Büro in Biüssä erofboL 
Zwa wurde bis jää erst än IGiü- 
stoialbeamta „zur ^omduog* 
a&sgescfaickL Aba es g^ Aozä- 
ffhpn in da Staatäcanzlä, vrie das 
BQn zomintest pa9»DeIlausgesta^ 
tet sein wird: Da Leita diesa Kon- 
taktstelle «^1* einm Hüfereferen- 
tm und eine Sekietärm. Dazu möch- 
te die Regierung einen Uaim aus der 
Wirtsdiaft gewinnen, daals „One- 
D niiar-Man “ NRW DÜt repräsentiert. 
Unter dem Trtä 65610 im Baxs- 
haltsplan 02 des Ministerpriteidsi- 
ten für das laufende Jahr schon 
800 000 Mark angesetzL 

R^tfwrngggp weghfiT Hdmut M5L 
ter-Ronig alaidot die Auügaben 
^Burosso: „Essolldawidniigs- 
voQm VertceRung da Interessoi 
Nordriiän-Westfalens gegenuba 
den FSnriäftungm da EG dienen. 
Dazu gdiorm fiaTnmlnng nnit AUS- 
wotung von Infonnationen, insbe- 
sondere in den Beretehm Struktur-, 
Energie-, Umwelt-, Agrar- und Fa- 
schun^politik.* 

Da Plan, ein Büro in Brüssä ein- 
zurichten, stammt übrigens vm da 
r^positiondlm (^U. Da Eölna 
Abgeordnete Ottmar Pohl, umtrie- 
big imd Mpffnwriffh, hatte das Pro- 
jekt sduHi va Jahresfitet ins Ge- 
sprach gebracht Da hält nun aSer- 
din^ nadidem die SPD säne Anre- 
gung aufgegtiffen bat, wmig davon, 
wäl „das zu Idän gegriffen isL Wa 
in Brüssä mithatten wiH, muß wäfl 
etwas gräte einstägm.* 

Nach da Devise .Klotzen statt 
kleckan* würde audi ^rtsdafts- 
minister Räiruit Joddmsm Hä)a 
verfahrm. Dodi zwingen ihn hbß- 
balte-Appdle und da Zwang zum 
Sparen dam, nodi schnelter und 
n yihr AufimwirtsdiaftsbeääHm- 
gen außöibauen. IGt dm chmed- 
seben Provinzm Jiangsu und Sian- 
ä schloß a Vereiifoaningen zur 
MaiktM g phBpflimg und mit dgm 
US-Bundesstaä North CaroHna 
nm Vertrag üba dm Anstausdi von 
technischem Know-how ab. 

Fbqwitfoiderung ääzt a als lan- 
despolitiscbe Auf^be - Außmpäi- 

tifr if^ fiir ih, y | TTanriplspnIitilr, inshA. 

sondoe zur Untmtützung da bei- 

rr fisT*hpn mitlp1gl5Tirfisr»hpn Uuto- 

nphmgn. Es gehört zum ^jten Ton, 
wenn Rau bda Jochixnren feräe 
und nahe Länder besuchen - daß sie 
stets vcmätaa Ddegaticm voniffiär' 
schaftsßhran b^Iätet werden. 
Da Erfolg scblagt sich m Zahlen 
nieder: Btote tet jeda vierte Är- 
bdt^üatz in I^W vom Auslandsge^ 
Schaft abhän^ 


SPD wagt neuen Anlauf für Mehrheit 
„links von der Mitte der Union“ 

Eppler sCellt GnuMlsafiiprogniiiim der Sozräldemofcraten tot / y^lenkmiister-Weclisel** 


Eiiireiseverbot 
für Österreicher 
war , Rechtens“ 


Gericht spricht Hoffmann 
von der Mordanklage frei 

Neoiiefnhalh Jahre Haft für „Wehrspor^ruppen^-Fährer 


PETER PHILIPPS, Bram 

Flotdich war sie wieda da, die 
„MghrhPtt links von da Union*, die 
angepeüt werden müsse. Bä derVor- 
st^ung des «Irsea Entwürfe” für das 
neue Gnmdiatqnogiamm da SPD 
nach Godesberg übernahm es da 
stälvotretende gnTnmissinngwwgt- 

zende EAod Epfte, die Peilung 
wieda öffentlich zu machen, nach- 
dem der neben ihm sitzende Partei- 
und Koiniiiissiotisvorsitaende mHy 
Brandt sich seit Übernahme der 
Kanzlerkandidatensdiaft durch Jo- 
hannes Rau dieses Begriffs enthält 
Hter habe man, s^gte E^fda, eine 
„Plattform für eine Mahriioit Tmics 
von der Union* fert^gestellt. Dies sä 
auch, fonnulierte Braiult, „lücbt än- 
f ach ei ne Überarbeitung des Godes- 
beiga Programms, sondern etwas 
neues, eigenes*, in Aom aHerdix^ das 
alte F^mdament etwa da Grundwerte 
sowie der Bäcermtnisse »»m dmio 
kratischep Rechtsstaat »»wS 2 ur Ver- 
ankerung in der wesüichm Gemein- 
schaft, zum Wesen als Volkspartä so- 
wie eina „undogmatisdim Betradi- 
tung* da Wirtschafts-Mechanismen 
miteinbes)gm wordm ist. 

Klausurtagung mit Rau 
in Irsee im AUgäu 

Kura va dem 25. Jahrestag des al- 
ten Godesberger Programms hatfa» 
die Arbeit an dem neum Programm 
begonnen. Im Mai in Irsee im Allgäu 
wurde während eina ^Ga^ijurfai g uTi g 
in Anwesenhät von HansJochm Vo- 
gä und Johannes Rau letzte Hand 
angäegt - daha auch da Name «&- 
sea lintwurf nun müssen sidi die 
Parteigliedenmgen mit den 107 
Scforeibmaschinenseiten auseinan- 
dersetzen. Dafür wird zwar im we- 
sentlichen erst die Zät nach da Bun- 
destagswahl angesetzt, aba, so 
Brandt, „wir wölben uns nicÜ dön 
Vorwurf aussetzen, vor der Wahl zu 
vahämHchen*, welche langüstigen 
Ziäe die SPD habe. Fast zwä Jahre 
Zeit will die Parteiführung ihrer Ba- 
sis zur Diskussion geben, um wnpn 
zwäten Entwurf zu erabeiten, da 


dann von eina neuen, diäfiiäüpfi- 
gen Pwi gHinnm-KhfnTnissii»i Überar- 
beitet, goaflt und „gäiaitet* 
(BrandÜ e^nem Parteitag Finde 1988 
zur Beschlußfassung vorgelegt wa- 
den wird. 

Es äl>t mäuoe Aussagen in die- 
sem „Itsea Entwurf*, die zwa in da 
Kozamisäon einmütig angenomniai, 
aber irmerhalh und ffiSprhalh ds* 
SPD für genü^nd Diskussionsstoff 
sorgen werden: 

• JXe Frage da Nation, da ach 
auch die DDR nicht entaäiai kann, 
hat si^ durch die staatlicbe Tähmg 
nkfoteriedigt Die staatlkhe Fänheit 
tet ausgeschlossai, solange die bä- 
den deutschen Staaten untoschiedli- 
chen Bündnissen angäiörezL Fb 
Ueibt offen, ob und in welcha Form 
die Deutschen in beiden Staaten in 
äna europäischen FriedoisoxdnuDg 

zu ingtitaitinwgllpT ffn- 

den.* Brandt kommentiote dies ära 
lapida mit da FTeststeflung: „Das 
Wort Wiedervereinigung steht auch 
nicä im &undgesetz. (Seschüfo- 

te tet offen.* 

• „DieBundesreiwblikDaztsäiland 
flndä das ihr enächbaze Maß an Si- 
nhwhPTt iiQ Atlantischen Bündnis, 
warn sie ihre eigepoi Stehahätsin- 
toessen dort Mntmwgm und diucbr 
setzen kamt, audi Interesse an 
gemeinsama Sicboheit Das Bünd- 
nis imiB .^hadAn nahmpn, wäUl Seir 
ne Fuhiungsmacht, die USA, Ubale- 
genheit anstrebt und WätmachtooH- 
tik ohne Rücksicht auf ihre europäi- 
schen Verbündeten imH deren Inter- 
essen betreibt“ 

• J>aifiba hinaus halten wir äne 

verstärkte Kontrolle von Banken und 
Versichenz&gen fiir dringlich, deren 
FSnfluß auf Investitions- und Strukt- 
ureotsehädungen in da Wutsäiaft 
laufend iswachsenisL Unvoriefatba 
ist äne Entflechtung da TfapitaiKt^. 
teiligungen zwischen Banken und 
Versicberuogen änersäts, Untemäi- 
men im Ftoduktions-, imd 

sonstigen Diäistlästungsbetächai 
anderosäts.* 

D^^gen werdok gnmdsatdicbe 
Aussagen völlig unstrittig sein, wie 
diese: „Die Sozialdemokratie kämpft 


"ipb * nur Refo""**n im irapitaTiq „ 
nqig, sie wiü dinch demokratische 
Räötmpolitik äne bessere wirt- 
««tiafHirhft Ordnung etreidiaL Ein 
Paradies auf Erden meinen wir auch 
damft nicht säiaffäi zu konnesL Das 
Ringm um Fteihät, Gerechti^rät 
und Solüfaiität wild w^etgehen. Fis 
Icftnnt zwa Wegmaten und Ziä- 
punkte, aba 1^ Endzid. Auch 
wenn es äch als sozialistisch bezäffo- 
cet, biää das sowjetische Gesäl- 
schafteQ'Stem für keines da anste- 
henden Frobteme eme übeizeugade 
Ltemgan. 

Nachfolgemodell 
für „Godesberg*“ 

Im Gegenteil: Die bürokratische 
Herrschaft Oba Staä und Gesell- 
schaft, die wirksame 

Machtkonträle zuläff; hä ach lange 
als reformunfahig owieren und aur 
fienfein die intanationaten Bed^ 
hiing pn hriaijto*- Dfe Sozialdeniofaar 
tie doQ sogenannten realen S(^ 
Haiigmua nicht ab, wäl a s oa a lj- 
stisch wäre, sondern wäl a den ft& 
Gnmdlagen änes jeden 
Soaalismus widerspiichL* 

Warum as dem großoi Wurf 

von Godesberg üböiiaupt dn peues 
Programni müsse, beantworte- 
te Brandt mit Hinwäs auf einen 

inzwisätoi eingetretenen «Dadtmii- 
sta-Weehsä von säkulaia Bedeu- 
tung*, durch den die Ide^ daß da 
sä, ääi dfeFk^ 
de un tertan zu ihre Un- 

schuld voloien” habe. 

mehrend da SFD-Voisitzende als 
Motto fiir den variiegenden Eutwurf 
dfeBMri£fe«(zrundfiäztreueuzidgä- 
stige j^hiung* wählte, wollte 
djo ff PTgänr**"- Fr piBuniig iwh hiuzii- 
fü gen TTnffiy ^n g in da Gefehf , Et- 
was pupwi g g»* war a bei da 

Erpüzung da Antwort, warum es 
ein neues Programm gebe; Sich alle 
30 Jahre än neues GnmdsabEpro- 
gramm zu geben, sä „von aßen Ge- 
wohnhäten da Sozialdemokraten 
nicht die seUhnznste*, 


Die Bundest^ieru^ hä das vom 

bayerischen InnarnninistariiiTn am 

Woebenode veifaangte Eiöäseva- 
bot für österreichische Kemkraft^- 
na gestern als Jtechtens* bezääi- 
net Nach dem Ausländerrecht sä 
Auäändem, die an Demonstrationen 
in der ’RimriPsrapihinf Deutschland 
tennfthwian wollten, die Einww» ZU 
vowägem, wenn HnmTi die Teilnah- 
me Bailanga dg 'RiinHasr ap iihlilc bo- 

änträefatigt würden. Dies gäbe be- 
sonders fär Demonstrationen, bä de- 
nen (Sewaltanwediumg zu erwarten 
sei, sagte Regierungssprecha 

RrhiYiiiTling. 

JOas Grundrecht da Versamm- 
lungäiäheit gilt nur für Deutsche*, 
führ Schmulling fort ..Aueih aus dem 
Volkerecht eräl>t äch käne Va- 
pflichtung, östoTäcba einxeisai zu 
lassen.* ESn Sprecha des Bundesiiv 
npnminigteniifng verwia daiai^ daß 

Maiho^ S(foon ein Eimäseva- 
hfit aii$g^gpmc h en habe, a] g hftieannt 

geWden sä, daß aus 

Dänemaik und Holland gewalttätig 
in Bioekdorf demonsliieren wälteiL 
Die finnzoäsche R^oung habe 
kuiäich va eina Demonstration ge- 
gen das geplante Eonkraftwerk 
tenom ebenfalls die Grenzen ge- 
schlossen, weil dag Demonstratfons- 
18 ^ nur ein nationales Recht seL 

Die Bundesregieiung wird diese 

'Rao'htgaiiffaggiiTig mioh in da VOH da 

SPD-Bundestagsfiaktion für Don- 
nastag beantragten Sondersitzimg 
des BundestragSTTiTienaiisschiisses 
vertreten. Die Pariamentarisebe Ge- 
schäftsföhrerin da SPD, Umm, 
mänte zur Begründung da Sondo- 
atzung, die ZurOdcweisiiug von 322 
österrädchem, die an ängr An& 
Atmodemonstzation in Regensbmg 
wollten, st^ «ngp 
„schweren Fängrtff in die euio{«t 
sehe FVeizDgigkät" da und bäaste 
das deutsi*Avtaw »tehteff)ie Vezlult- 
ms aufa schwerste. Da CSU-Abg^ 
ordnete Sauter hielt ihr entgegen, die 
bayerische habe änar Es> 

kalation da Ausänandeisetzungum 
die Fnedoaufberätungsanlage in 
Wackersdorf zurecht vorgebeugt 


PETER SCHMALZ, Nürnberg 

„Sie werden nie änen Bewäs in 

I da Madsache gegen mich finden", 
sagte da Reehtseäiemiä und (jiünr 
da da nach ihm benannten nnri ni. 

zwischen verbotenaLWehr^MorMrup- 

i ,pe, Kari-Hänz Hnmnann, in grinam 
30 stunden riaiigindt»n Schlußwort 
vor dem Sehwuigokdit Nunfoog.- 
Gestem sprach üm das G ericht tat- 
sächlich von da Mordklage Va- 
siteezida Richter Rudolf Khoob a- 
klärte trotz eriutdicha Bedeökai sä 
man nicht Überzeugt, HaS dom An- 
geklagten eine Schuld treffe an da 
Bluttat, bä der am ^Dezemba 1980 
in Erlangen da jüdische Volega 
Shlomo Levin und dessei Lebensge- 
ffhrthi Frida Poeschke durch ntehre- 
re Rstolenschusse ujns Leben ge- 
kommen gm«T- 

Wohl habe ein, Reä an Zweifel 
nicht ausgeraumt w^en können, 
metote da Bidita. Doäi das Gericht 
fblgte da Aigumoäation Hoffinanns 
insoweit, als es in Hagggn Gääg^ 

maTin 0 ^ Hphmn d t doi all^iTiigan 

Täter vermutä. Diesa aba iä für die 
irdische Geriebtsbokeit nkU mahr 
faßbar: Bäiroidt •nahm ääi im Jahr 
nach da Töt in Libanon das Leben, 
seine Gebeine wurden va zwä Jah- 
ren in änem FLO-La^ entd^kt 
und in die Bundesröniblik üboführt. 

Wegen zablreichamindaschwaa 
Vofarediäi wie Flähätäietaubung, 
Nötigung und gefShrticha K&lpe^ 
verieteung in mehreren Füllen so wie 
wegen Ckddfilsäumg, unerianhtai 
Umgang mit Sprengstoff und des 
Vergeböis gegen das Waffengesetz 

WUlde Hoffiwaftn zu äsef 

Gesamtstrafe von neuneinhalb Jah- 
ren verurteilt. Oberstaatsanwalt 
Sebwahn hatte den 4%ähiieen, Hoff- 
zoazm als „gästigm Urhäa^ da 
Doppämords bezeichnet und Je-, 
benriänglidi* gefordert. 

HoffBanns SSjäb^ LebaKga- 
Shrtin FriSÜSSka jggggn 

die n »Sb rffl ld da 

hing auch da Anktagevertreter da 
Vorwurf da BeihOfe falla li^ wu^ 

de im ^»ommanhang mit Afim 

Falschgdddäikt wegen inchfanzä- 
genseina Straftat zu sechs Monaten 


Haft verurteilt Die Strafe ist durch 
die Untersuchungshaft verbüßt 

Sanft wa es in den knaj^ am . 

Jahren sät Prozeßbe^nn in 185 Ta- : 
ga und bä da Vetnäimung von 137 
Zeuga und Sachvostä^äigea nicht 

gpliingPTij Han hämtiirlriar'bpn Mpirt 

an dem wehilosea Paa zwä^sfrä 
aufaiklaren. Das Gericht räumte 
zwa ein, daß mehrere Sachvohalte 
eina „eÄeblidia l^tvadacht* ^ ■ 
ga da Angi^Iagten erkenna ^ ' 
ßen, doch jeda direa Punkte otbal- - 
te auch Umstände, die gega äna . 

Tatverdacht spreclün. ' 

Dabä untoäeUte das Gericht 
Hoffinann ftitäligenz und Planungs- , 
fähigkeit, die aUon schon voiiindem - 
muSen, daß a in da bä diesa Tä . ‘ 
akennbara jiflettanttseba Weise 
die Tndfaia sdbä liefert*. Ridita 
Enoob: „Gega da Thtverdadit 
spieeba äne Viäz^ von Fäileni, " r i. 
die zosanmen^vdikt baba müssei^ K ^ 

won die Tä so beganga wurde, wie ' ' «\l 

von da Angbdage daigotält* 

Ausführlich bäaßte er sich dabä 
mit da RoDe änes Sdaßdämpfeis, - . 
dazwafäsfläaufdaMordwaffebe- .. 
ütetigt wa, wie SjMira am Täoitbe- 
wiesa Ai^ Hoffinann hatte ednen ■ mx 

S f^ndampfta» almliphw Art g^haut 

doch das Gericht äälbte seizia Em^ - 
lassung, er lutbe damit experimo* •: 
tiot, um ^ta hn. Idbano, wo a :v. 
eng mit PalSstmansam Tngammwiar- 

b^ete, äne Waffeniuäik aufabau-j ' 
a Es sä ni^ auszuschtießen, so 
das Gericht, daß Behzodt süh für.'. . 

seine Tat eina ägeoaSdiaildaiiW'v.' ' 
fer bastäte. 

Auch dfe von Hofhnann gesäiBD^ • ' - 

deta Mordpläne, von. deoa Zeugst - 
beriditeten, wollte das Geridit.dein - 
Angddagten nicht anlasten: MB^ . 
cherwäse habe a damit seine Gi^ 
pe nur bä Lause hatten woUst 

5dbadteSnffhPTmtd^a^TTnPll1hl^^lle■^■■ fr ‘ 
wükte skfo nicht gravioeiä äustitie-. > 
se Brilte wia am Tatort gefunden und ; 
durch äna Aufdrudr lädtt als & - 
gentum von Fteu idefl^ 

säot worden. Hatte Hoffttiawi.ga- 
plant, hätte er zumindest die Au^ ' 
schzift'entfenti;.ux]iastälte dasGe-.'’ - / 
licht ■ . *'•, 
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London will der EG eine 



GrofibritamiieD übernimmt den Vorsitz / Viele Vorsätze 


iJ 


«• 


HEINER GiUFSRBCANN, LoDd«i 
Zum dritttti Mal seh ügem Bei^^ 
Qbemiznmt Gro£bdtannien heute für 
sechs Moaate die EG^Msktent 
sdnfL Lcmdou. hat aidi vcaigeziom- 
men. aelstrebig uad mit Nadidru(± 
die F^ne zur Veiwirklichmig des in- 
ternen Mflitoaif yotanzutreiböi, für 
eine Agranefoiin m erbäten, da^^ 
’ zu achten, daß Buäget-Dia^din ge- 
übt wild, und die Prozedur di» nor- 
malerwäse zweimal jährlich stattfin- 
denden MiiiistoczatstrefEäi zu veib^ 

sem, vor alläa sollen sie mit »viel 
inuzeren Kommuniques* abge- 
sddossen werden. 

Seit einiger .Zeit besteht der Ein- 
diuck, dafi ai^ die Briten intensiver 
der Gemeinschaft widmen, Ressenti- 
ments abgebaut haben und ach stär- 
ker mit ihr ideptifiziäen. Es scheint, 
als ob man nach längoem Zögern 
und Suchen smnen Pktz. in Europa 
gaSuMjeaundeinggiommenbatund 
sich nun auch voll in seinen Dimist 
stälL In London siäit man diese Ent- 
wicklung anders, obwohl man die 
Veränderung durchaus registriert hat 
und begrüß Während die Europäer 
Rauben, die Briten hätten nun en^ 
Uch zu ihnen geftmr 
% den, sind die Insula- 
ner überzeugt, die 
Kontmentalmi hatp 
ten ihrerseits end- 
iich eingesäien, wie 
gut es ist, die Briten 
mit ihrer pragmati- 
schen “RmglpWimg 
und ihren EmEÖre- 
und Common- 
wealth-Ei&imm- 
gei^ die der Ge- 
meinschaft vor alr 
lern in ihrer interna- 
tionalen poUtisdhen 
Rolle iinentbehriich 
sein sollten, in ihren 
Rähen zu haben. 

Jetzt, da die Bri- 
ten den Vorsitz übernehmen, wollai 
sie der Geaneinschaft eme «en^gi- 
sche" Führung geben. Zu ihren wich- 
tigsten Aufgären snhlen sie außer- 
dem den weiteren Abbau von Han- 
deläiindemissen and TTntorwh. 
mi»nqh^TaKtiiTigim WOHäl für 
otnpn flpofihwpn Aihehsmaikt en- 
setzen und die Schranken für das 
grenzüberschreiteDde Veisicherurrgs- 
geschäft öfüien. Nach Londoner Vor- 
stelli;^ sollte ach die EG weitest- 
möäich auf »sperii^ Aufgabenkart- 
zentrieren. mit denen sich die Bevöl- 
kerung identifiaesmiiamnr. 

Dazu zählt mAn unter andersn bü- 
ligere Hugpreise sowie eine Neuord- 
„ nung des Agrararirtors; .damit die 
” Leute rnerken, daß wir die hohen 
Subventicmen nicht als sdbstver- 
staxidlicb hmnehmgi*. Starker als 
bisher wird LoiKloh hier für die Stille- 
gung von Getreideanbauflächen plä- 
und versuchen, weiter dem 
eingeschlagenen Weg der Subven- 
tionskürzungen zu folgen. 

ZeitgJeich mit der Übernahme der 
Prasidentsdraft folgt audi das In- 
krafttreten d e r - anwriteamaghftn ■ Flru 

fiihrhpgrlii‘5tilni«gpn ..-Bir. rinigB EQ. 



Pkrtz in 
Thotdiar 
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Verhandlimgeii 
über Macao 

rtr,Ming 

Die VolksTQNfolik China und Por- 
: tugähabragesterninBdongzweitä- 
gige Gesinäcfae öbo' die Zukunft des 
po rtugH^srhpn Übeoeegebiets.Ma- 
. caob^oimen-MedüpeascheRe^ 
ning lat eridäz^ äe wölk für 
■ äne Reg^mg wie hn Fäk 

. der britischen Kronkolonk Hoi^- 
kong. ln Macao veriautete aus Re^ 
ninpkieisen, Vamnbarung 

könne bis Ende 1986 oreicbt werden. 
Dk Regienmg beabsich- 

tigt Macaos soaak Stabilität und 
wirtschaftHdw Entwiddung im Rah- 
men des bei Hongkong gefiindenen 
Konzepts »Sn Lu^ zwei B^rsteme” 
. beizubehalten. Macao wird seit über 
. 400 Jahren von Poitugsi verwaltet 


Landwirtschaftsprodukte. Großbri- 
tanniens Außenminister Sir Geoffiey 
Howe sucht zwar immer noch nach 
einer „vpThandlnngslmamg anstelk 
mnes Zusammenstoßes", erk^ je- 
doch äächzeitig, dk EG .muß klar- 
stellen, dflS sie MaBnahmfin mit Ge- 
genmaßnahmen beantworten karm". 

Übenaschend gut so Sir GeoffieF- 
habe sich die gemeinsame Außenpo- 
litik der Gemeinschaft entwickdt 
trotz der frfiUnd en Einigkeit in der 
Tenoiianusbekampfiing- und ande- 
xen. widbtigen Frag^ Aber, vor der 
Gründung der EG seien gemeinsame 
R^iriinTign ein Wunder und dk Aus- 
nahme gewesen. 4kute gibt es 
SnMaggpflgn, wenn sich Europa mal 

nirht. «Trigen hami-“ 

Ftethalten wälen dk Bitten ah 
dan unter der niederländischen Pra- 
fflHanteeha ft gingaführt en System der 
jEOordmkrten Programme*. Damit 
9 oQ. dk-beim Über^^ des Vorsitzes 
auf ein anderes Land eintretende Zä- 
sur und der damit verbundene Leer- 
lauf in der GeschaftäDhrung vermie- 
de werden. Die Belgier, dk zum Jah- 
reswechsel dk Bi ' iteu ablösen, seien 
bffeits in das System involvkil 

In einem Arbehs- 

pfl p ier , da< lriir»1irh 

pinPT Ihgung des 
Londcm» Zoitrams 
für politische Stu- 
«im Thema 
JDk Europäische 
Gemeinschaft und 
dk Aufgabe der bri- 
tischen Piäädent- 
Schaft" vorlag, wid- 
mete sich dessen 
Vo&sser, Simon 
May, stellvertreten- 
de Generalsekretär 
des ,Aktionsk>- 
nutees für Europa" 
^iwd früherer Mftar- 
befter mduerer bri- 
tischer Spitzenpoli- 
tiker, eingehend der deutsch-franzö- 
sischen Rolk in der EG. Derzeit sei 
eine Schsrachung de .deutsch-fran- 
zösischen Füfanuig" fostzosteUen, 
was dk britische Präsidentschaft ex- 
leichtem sollte Es gebe nicht ma 

TUfainnng wuPT SPhipdanhpiton zwi- 
schen Bonn lind Paris, »um Beispiel 
übe SDl oder gemeinsame Industrie- 
projäde, die Franzosen hegten zu- 
dem wachsende Zweifel an de Rolk 
die .die EG als solche" bei der Lö- 
sung euiQ{niscbe Probleme spielen 
soll und kaniL 

In-rkr Bundesrepublik re^^ert 
Simon hky wachsest Unzufrieden- 
heit mit dea deutschen Fmanzbriträ- 
gen, ohne größee Gegenleistung zu 
eihsJten, enm zunehzneiäcn Eitii^ 
de Bundeklande auf die Bundespo- 
was diese schwäche und den 
laute werdenden Wunsch auch de 
<kutschei Indnst^ sich nicht zu 
säir auf eige Sindungm zu den 
Nachbarn amTiiiaaMwi^ die ninbt übe- 
zeugt werden konnte!^ ene. gesunde 
Wirtschaftspolitik zu fiUiren. Damit 
veringee sich auch das deutsche In- 
teresse an pmpm gpfifiBiTi«PiTngn 
Markt 

Südafrika weist 
ASD-Reporter aus 

dpa,J<duaiiNslRirg 

Der Ferosehkonespondeit de 
ARD in Sudafiika, Heimich Buttgen, 
ist gestm ohne Angabe von Giünden 
ausgewksen wotd^ Irmenministe 
Bofoa räumte Buttgen en, daß e 
sduiftlkh Widerspruch gegen dkse 
Entscheidung einlegen köime. Bütt- 
gen, de seit April 1983 aus Südafrika 
berichtet, sagte gestern, ehabe keine 
EkÜärung für cüe Entscheidung Bo- 
thas, .meine Beichterstattung war 
dulidi, abe kritisch". Jkh war peri- 
Ikh bexn^ mich in de Arbeit ge- 
nau an die Gesetze des Landes zu 
halten." Seit Verhängung des Aus- 
nahmezustands über Sudafiika am 
12. Juni ist Büttgen d» vierte Journa- 
list, der das Land, verlassen muß. 


Syriens Krise spitzt sich zu 

Grnndnahnin^ittel taaap / Alawften bleiben verschont 


Dk wirtschaftUdk Krise in Synoi 
treibt nfft»mif»htiiph' «Bmr. , Bgha. 
puzdct zu. Syrienrasende boiditn 
von ivantr hauftgEMa StFOmuzdsr« 
' brecfaungen, Bwain imd Wassv^ 
' en knapp und bei' dien > Chnndnah^ 
rungsmäteln ebenfolk. 

. afingd in der Vecsoigung bemeik- 

* bar. Wk die WELT aus diplomati- 
sehen Krasen «führ!; ^ mehr äs 

' dk Hälfte der sytkrfgpMiMioikn im 
’ Ausland m dealetzton die Monaten 
' gesdilossen odk m Quen Penonal- 

* bestand drastisch reduziert wmdeEL 
■ ' Fttner soDea etwa skbzig Frozot 

der sjERSdien. Auslandmtudeiiten 
: oachSyikaaQiikkgäEäirtaein. 

Axdtotg Juä gnriüffle dk Euztq»i- 
sehe Ckmeinsdiaft Syrien eine Notr 
- hSfe von 5000 TbtmenWeizea und 500 
■ Tconeh MBdAdveri Der ehemalige 
1 Wdzen« und .&c 9 q)ortear muß audi 
OlemflUBetL-Baupffie&aatistlr^ 
/ dasiHttdtk^dk.DiotningelnQ Allir 
nnmirrlinili in das Leg» baks zu 


^mnte.. Döin' Dank^ik kann, dk 
'iadtt mehr bezahkn. 


. tjg a ^f knap p h^nä e ri "MUliftwen TVtl- 

lar gesclätzt und dk arabische lOlfe 
ist nach rinwn Beridxt aus Beirut von 
L 8 Dollar auf 700 Millio- 

nei in diesem Jahr gesunken. Dk 
F^nanrinise soll so sein, daß 
SaUfü-Aiabkn sich Aa^ig Juni zu 
eäoexa .Geschenk" von rund 300 kOl- 
^honen Dollar beneitfimd, umdasRe- 
^me zu stütz». Die Inflation betriigt 
. mittkrveik 30 bis 40 Ptraent Snzu 
kommt Dk syrisäien Arbeftskräfte 
in den Gdlfttaaten vetdioien weni- 
pk Devisen, dk sk nach Syrien 
sandt»; smd eb»folls halbkrt 

Während das Land unter den äOn- 
grin leidet, scheint dk Krise an der- 
Akwiten>B^oa, wo des: Öaa des 
Staatqnäsideiiten Assad behrimatet 
ist, vorbeizugeh». Dmt wird der 
Strom niclit t^Iidi für wenigstms 
rier Stunden unterbrochen und auch 
Giundnahrunpniittel sind zu haben. 
Dass^zuUnnÜieunterdersunniti- 
sdien BevSkerung ab« audi im Offi- 
zierskorps gefiUixt haben. Im Mai soll 
intern sogBT dk Order ausgegeben 
worden sein, Offiziere zu entlassen, 
(he an der Führung oder an dender- 
Zus^nden Kritik üben. . 


Washington 
verbessert die 
Abschreckung 

cvb.Knston 

Das strategische Bomberkomman- 
do der Verdnigten Staaten bereitet 
sich auf einen AugenUkk vor, den es 
ak hictnTia»ha Wandamarira wreteht! 
Am 1. Oktober gThaitan 15 brandneue 
B-IB VflerfiiTian des Bombeige- 
schwaders 96 auf dem laiftwaften- 
Stutzpunkt I^yess einige hundert Ki- 
lometer westüdi von Dallas Okzas) 


Standbein der Triade 

/'i 

Für dk flTntfrilranigrhan stiate^- 
w»hPfi Bombeistreztkräfte ist es ein 
>ii«rfrtrigrbAa Datum, weü die FTie^ 
sich im Raketenieitalter vollständig 
vernachlässigt fohlten. Ihr Standbeiii 
ruhte hishPT auf dem technisch über- 
holten achtstrahligen Romhar B-S2, 
der so betagt ist, daß er an Lebensal- 
ter zumeist das der jungen Piloten 
übertriffi, dk ihn fBegen. Nur als 
Cruise-inssOe-Träg«, der seine Waf- 
fon 500 odtf 1000 IQlomet« vor Enei- 
rhtm gegnerischen Territoriums star- 
tet, bäiktt er noch eine Überlebens- 
chance. 

Mit der B-IB wird dies anders. Dk 
von Präadent Carter getroffene Ent- 
scheidung, dg" riesigen Schwenkflü- 
gelbomber mit seinen 230 Tonnen 
Abfluggewicht nicht zu bauen, ist von 
Nachfolger Bea^ levidkrt wordeiL 
100 sind für dk US-Lufo 

Streitkräfte vorgesehen, womit die 
Triade der amprifcankehan strafe^ 
sch» Abscdueckung aus landgestütfr 
ten Raketen, T alcateptra ggnde” 
Atom-U-Booten und Langstrecken- 
bombem neue Geltung erfahrt 
BwtenTwwHifTig fiel nicht zu- 
ktzt deshalb, weO dk Sovdetunion 
dk von Vorgänger atey-gteTl . 

te &lB-Produktion nicht honoriert 
hatte- Urw^ifaua forcierter Ausbau der 
strategischen NukkaiwafGen äng un- 
vermindert weiter. 

Dk B-IB hat vier Mann Besatzung: 
Füot, Co-Püot, AngrifisBystemofB- 
2 kr und Defonsiv-Systenmffizier. Sie 

ettean hin te« »iru*nHar inaiw>r Ma!a»hi. 

ne, deren Reichweite mit intenien 
TrribstofilaDks 10 000 Kilometer 
übertrist und mit Slfe zugetmtter 
linker praktisch den Etdl^ um- 
spannt vier bedienen im Kein 
nur Computer, dk den TiefOug der 
Ttfasphinp mft knapp 1000 km/h 160 
Mfrter über Grund kontrollieren. Da 
der Bomber von Mpnarhpn gesteuert 
wird, behalt er eine von Raketen 
nicht zu erreichende Flexibilitiit 


„Nuklear-Mitsprache für Bonn“ 

GauUisten ändern die Grundsätze ihrer Verteidlgungsdoktrin / WELT-Gespräcb 


Mit Laser-Präzision 

Mit einem Preis von knapp 280 Mü- 
lionen Dollar pn Ma.*5chine ist die 
B-IB das teuoräte Kampfflugzeug al- 
ler Zeiten. Der Bomber kann 50 Ton- 
nen Waffbn mitnehmen, darunter 
Cruise Missiks und bis zu 24 Atom- 
bonib». Dk Pläzision seiaer Naviga- 
tionsanlagen - sie werden von Laser- 
stiahl-Beschlfiimigungsmessem ge- 
lenkt -ist so enkt,d^ er auch gegen 
gdiärtete militäiiscbe «nga . 

setzt werden kann. (SAD) 


PETm RÜGE, Paris 
«Franloeich wird noch in diesem 
Jahr ^ Tnftiati va zu einem europäi- 
sehen Dialog über dk Verteidigung 
eigreiiim, wobei besonders über den 
Gebrauch taktischer Atomwaffen zu 
spredm sein wird, ln erster Lime ist 
(kbei auf die Bundesrepublik 
Deutschland zuzugehen - ist es, 
zu ein^ gamaingaTnen VeiteidigUngS- 
strate^e zu kommen." 

Francois FUlon, der Vorsitzende 
des Vg^idi g un g eapfyVnifiaaj^ in der 
franrosiseben Nationalversammlung, 
wes t bei seinem Gespräch mit der 
XTELT "a<»b^nirVt{ffh auf dksc Sätze 
rniRFR/UDF-Prograzom hin. Dies sei 
der militärische Maßstab für dk bur- 
Koalition aus Gaullisten und 
CbJnsthch-Ubenlen, dies gelte auch - 
und nun ezrt recht - nach dem Macht- 
we^isel im Ifiiz 

dk RPR also weitergehen, als 
es l^iemkiminister Cfaiiac derzeit 

wünschenswert hält? F^an^is 
Füloä riebt Knnsans zwischen 
den^nken uzui den Rechten in Sa- 
chenp^teidigusg: »Tlflr betrachten 
dk Verrinbarung zwischen Paris und 
BonnQber ,^nsultationen im Be- 
reichider prästretepschen atomaren 
Abscnreckung“ vom 28. Februar als 
emenT»äten Schritt in dk richtige 
Richtqng." FUr dk R^ sri das .eine 
histoi^he Wende: die Frriheit 
ichs wird in der Bundesrepu- 
blik vätehiigt - wir wollen deshalb 
den ätschen soviel Bdhsprache 
beim unserer taktischen Nu- 
klear-Wtoen geben, als ob sk den 
zweitenfehlflssel besäßen." 

Der Versitzende des französischen 
Var f^iHj* m g»niggffh uR«wB prazirieit; 
,Dk Ve^nttrortlicbkeit für den stra- 

« des französischen 
^bt unberührt, 
tnlbar, denn sk 
tioB^ Unabhän- 
is. Dennoch, ich 
3ll^ dk nnkkare 
r fiie taktischen 

Waffen teilen." 

Flllon bestätigt, mi diesem Ai^ 
bot an dk Deutsch» w«de einer 
über zvrahag Jahrej- alten gaullisti- 
sd^ Tradition eim Ende bereitet 
»Nur, wir haben deji Eindiuck, am 
ttbain haf bisher kium pinpr dkse 

Kabul wii^ CIA 
Entführiiug vor 

I AP.Kabol 
Afghanische Regieningsvertzeter 
haben in Kabul den azneiikaiüschen 
Geheimdienst CIA beschuldigt den 
afghankchen Generalkonsul in Ka- 
ratschi entfuhrt zu haben. Westliche 
Diidomaten in Pakistan berichteten 
hl^egen, der SOjahiige Generalkon- 
sul Bas Mohammad Rabjab habe mit 
seiner Familie bei einem westlichen 
Staat um Schutz nachgesucht Das 
afgtumischen Konsulat in Karatschi 
trilte mit Rahjab werde im amerika- 
nisch» Konsulat festgehalten und 
^ überdies rin gl('^hp_ndpj Kommu- 
,'nist gewesen. US-Diplonuten in Pa- 
kistan wksen dk Vorwürfe jedoch 
entschkden zurück. 


Geste verstanden. Unsere Überlegun- 
gen geben dahin, die Bundesrepublik 
nicht erst zum atomaren Schlachtfeld 
wenien zu lassen. Wir wollen daher 
das Programm Hades, das dk Kuiz- 
streckouakete Pluton ersetzen soll, 
in aeinem Umteng verringern, also 
abschwächen: statt dessen kg» wir 
das Schwerpwicht auf die ASMP 
(air-sol-moyenne portee) - eine wei- 
terrrichende LGttelstFecken-Rakete 
für eine atomare Vergritun& die, 
über deutschem oder französischem 
Territorium abgeschossen, bis in Zie- 
le im Osten hineinreicht" 

Setzt ein solches Eingreifen nicht 
voraus, daß Frankiridi wenigstens 
indirekt seine mUitariseh«> Op«atio- 



Wortet auf Aalwort: Francois Ftlloa 
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nen künftig mit der NATO abstimmt? 
Das wäre das zweite gaullistische Ta- 
bu, das die RPR hinter sich lassen 
wfode. Francois FUlon: »Unsere mo- 
bile Einsatzgruppe (FAR) ist mit ih- 
ren 47 000 Ifenn fiir ,Vone-Einsätoe‘ 
geschaffen worden - sk wird im Sep- 
tember naeheten Jahres ZU er- 
sten Manöver mit mehreren deut- 
schen Divisionen in der Bundesrepu- 
blik herangefuhrt Das 2. französische 
Corps in TteHon- Raiten hat gtfede mit 
NATGStäben an der EMwMngaman 
Übung ,Crested Eagk* teflgßnom- 
man. Di^ mtlitarisphao Verbmdtin- 
gen werden ausgebaut w^rd». Und 
mit der für den Herbst ^planten ^ 
nerellen Aimee-Refozm ist auch eine 
TT mgtnilrtnnening der Kommando- 

Paris dementiert 
Ifflfe für Libyen 

dpa, Paris 

Die französische Regiemng und 
der staatliche FSektronikkonzem 
Thomson-CSF haben .kategorisch" 
Vüederaufbauhüfe für Libyen nach 
dem amerikajoischen Luftangriff zu- 
rückgewiesen. Ein Sprecher des Au- 
ßenministeriums in Färis bezeichnete 
gestern derartige Vorwürfe, die in der 
Londoner Zeitung .Sunday Express" 
veröffentlicht wuiden, als „völhg un- 
be^ündet". 

Dk Zeitung hatte den Franzosen in 
einem Artikel vorgeworfen, dk Ra- 
rtaranlagen , dk bei dem US-Ang^ 
zerstört winden, nicht nur wkder in- 
standgesetet, sondern auch noch ver- 
bessert zu haben. 


Stäbe für die 1 . Armee, dk ja vor- 
nehmlich für .Aufgaben in der Bun- 
desrepublik bereitgi^t^ ist, die 
FAR und dk nukleare Eänsatzleitung 
vorgesehen: fiir diese Troppenteik 
wird es mir noch einen Befehlshaber 
geben, eine Zuständigkeit, und da^ 
nur einm Planung^tab; auch das 
wird dk Schlagbaft unserer Abwehr 
erhöhen." 

Zu den amerikanisch-sowjetischen 
Abrustungsveii^dlungen sagt rä- 
Ion: .Wenn dkse Verhandlungen 
nicht erfolgreich verlaufen oder nur 
einseitig zu Ergebnissen fuhi^ dann 
wsden wir uns darauf einstellig wir 
werden dk Neutronen-Bmnbe bauen. 
Es ist eine zusätzUche Abschrek- 
kungswaffe, auf die wir nicht verzich- 
ten wollen - gerade weil dk strategi- 
schen Entwicklungen auseinander- 
kufen köniien, drängt Frankreich um 
so mehr auf eine Abstimmung der 
Europäer untereinander. Von der 
Achse Paris-Bonn soUte ein Signal 
ausgeheiL" 

Thema Rüstungsindustrie: Nach 
dem FGßerfolg beim Kampfpanzer 
und beim Jagdllugreug tmdrit nun 
auch der Helikopter in Absturzzo- 
ne. Wird Frankreich nicht zu sehr von 
seiner Industrie, von seinen Export- 
absichten bestimmt? Der Vorsitzende 
des Vertridigun^usschusses in Pa- 
ris macht audi hlCT einen Weehsri der 
Ansichten deutlich: .Wir striren auf 
rinam Schlachtfrid, wir kämp^ Sei- 
te an Seite, warum sollten wir jeder in 
einem anderen Panzer oder ifel^p- 
ter sitzen? Bisher haben wir mit 
Rücksicht auf unsere nationale Indu- 
strie Aufträge vergeben. Die 
RPR/UDP-Koalition ist für Konkur- 
renz. Es hat keinen Sinn, in Ftenk- 
leich zu rinem exorbitanten Enteis et- 
was zu bauen, was in besserer Quali- 
tät oder büligär bereits auf dem Wett^ 
markt zu haben ist Es ist richtig daß 
die Kooperation immer mehr zum 
wesentii^en Element der modernen 
Verteidigung wird. Ich habe als Aus- 
schußvorsitzender vor sechs Wochen 
in Bonn den Vorschlag gemacht dk 
Deutschen sollen unseren Panzer 
bau^ dafür akzeptieren Sk am 
Rhf>ir> unsere Version des Kampfhub- 
sduaubeis." Die Antwort aus der 
Bundeshauptstadt steht aus- 

Sambia läßt 
Deutsche frei 

AP, Bonn 

Zwei Deutsche aus der Bundesre- 
publik, die im Mai in Sambia zusam- 
men mit sieben anderen Personen 
wegen Spiona^verdacht verhaftet 
wonieR waren, sind wkder auf frekm 
Fuß. Die Freilassung kam nach Kon- 
takten der Bundesregierung mit dem 
sambischen Präsidenten Kkunda zu- 
stande. Nach Angaben aus Regie- 
rungskreisen sind die Namen der bei- 
den Ruth Mülkr und FYank Pössnek- 
ke. Sie waren bei einer Firma in Süd- 
afrika beschäftigt und hatten im Mai 
zusammen mit anderen einen Aus- 
flug nach Sambia unternommen. Ihre 
Verhaftung war erst Mitte Juni be- 
kaimtgeworden. 


Guerrüla bittet 
um Papst-Segen 

tho. Mexico City 

Der siebte Lateinamerika-Besuch 
des Papstes wird mehr im Zeichen 
politischer als kirchlicher Problema- 
tik stehen. Während seines siebentä- 
gigen Aufenthaltes in Kolumbien, der 
heute beginnt, will Johannes Paul 11. 
besonders die Themen Gewalt und 
Rauschgift behandeln, dk dieses 
land seit Jahren belasten. .Entwick- 
lung und Solidarität - Schlüssel zum 
Frieden", lautet das Motto der Reise. 

Thema Befreiungstheologie 

Der römische Gast eröffnet jedoch 
auch eine Tagung der lateinamerika- 
nischen Bischofskonferenz iCelann 
in Bogota, die sich mit der zweiten 
päpstlichen Instruktion vom April 
über die Befreiungstheologie ausein- 
andersetzen soU. 1^5 Dokument 
de von Befreiungstheologen wie dem 
Brasilianer Leonardo Boff bereits als 
Kurskorrektur des Vatikans gewer- 
tet. Die (nicht marxistische) Ilieolo- 
gie der Befreiung sei „nützlich imd 
notwendig", hieß es darin. Kirchliche 
Kreise erwarten, daß der Papst nä- 
here Erläuterungen gibt, um Mißver- 
ständnisse auszuräumen. 

Im G^nsatz zu anderen Reisen in 
die Region (Nicaragua, Brasilien, Pe- 
ru), werden dem Papst interne kirch- 
liche Konflikte erspart bleiben. Ko- 
lumbiens Klerus ist konsen'ativ, do- 
miniert von Kardinal Alfonso Lopez 
Tnqillo (Medellin), dem früheren Ce- 
lam-Generalsekretär. Sein Nachfol- 
ger Dario Castrillon, ebenfalls ein 
Kolumbianer, denkt ähnlich wie er. 

Dk Regierung des scheidenden 
Präsidenten BeUsario Betancur ließ 
umfangreiche Sicherheitsvorkehnin- 
gen ei^^en, aus Angst vor Gueiril- 
la-Anschlägen. MitgUeder der Rebel- 
lenbewegung M-16 gelobten jedoch 
einen W^enstillstand für die Zeit der 
Papst-Visite. Die Partisanen baten 
Johannes F^ul gar um seinen Segen: 
.^Auch wir sind Christen und Kinder 
Gottes." Der Wunsch nach einem Ge- 
spräch wird jedoch nicht in Erfüllung 
gehen. Der Papst will dagegen mit 
Politikern aller Richtungen Zusam- 
mentreffen, unter ihnen Vertreter der 
Patriotischen Union (UP). Die UP 
dient den Revolutionären Streitkräf- 
ten Kolumbkns (Farc) als politischer 
Arm. Fän Farc-Comandante, BrauUo 
Herrera. wurde jetzt zum Kongreßab- 
geordneten gevi^L 

Höhepunkt in Armero 

Die Reise in zwölf Städte und Ort- 
schaften wird mit einem emotionalen 
Höhepunkt enden, einem Besuch der 
vom Ausbruch des Vulkans Ne\'ado 
del Ruiz im November 1985 verwüste- 
ten Gemeinden Chinchina und Arme- 
ro. Am 7. Juli, auf dem Rückflug nach 
Rom. wird der Alitalia- Jumbo auf der 
karibischen Insel St. Lucia landen, 
damit der Papst eine weitere Messe 
lesen kann. Er braucht bei dkser Ge- 
kgenheit nicht über die Politik zu 
sprechen. Das sonnige Touristenziel 
tennt keine gravierenden politischen 
Probleme. 


Das Konzept eines der erfolgreichsten 
Unternehmer der Nachkriegszeit. 


Reinhard Mohn 
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Von ERICH ÜBELACEER 

,ie in Deutschland sehr kur- 
Julixüichte stehen ganz 
nn THrhen unseres roten 
Nachbarplaneten BSais. Dieser er- 
reicht Ifitte des Monats seine erd- 
naffhgte Stellung und erscheint An- 
fimg Juli g ege n 23D0 Uhr Sommer- 
zeit als au&Uend helles, rötliches 
Gestirn am Südostiiorizont Obwohl 
Mars bei uns auch in den ^teren 
Naditstunden nidkt sehr hodi stdit, 
lohnt es äeh,ito bei 
ruhi^r Li^ Tnit 
Mflingn und mittle- 
ren Ferarohren zu 
beobachten. Mit et- 
was Glück kann 
man dann vielleiclit 
seine weißen Pol- 
kappen und einige 
dunkle Flecken auf 

riftiw fiia t gMTW. mit 

rotem Staub be- 
deckten Planeten 
aitdecken. Im Ver- 
gleich zu den herrli- 
chen Marsau&ah- 
die wir vor 
aahn Jahren von 
den Viking-Sonden 
cr haltPti hahgtij ginri 

Femrohibeobach- 
tungen des roten 
Planeten allerdings 
recht enttäuschend. 

Faszinierend ist 
dagegm immer wie- 
der ein «im 
Saturn, der um 23.00 
ühr genau im Sür 
dmi steht Schon bei 
etwa 40focher Vergrößerung kann 
man deutlich sdne Ringe eitennen, 

die Milliardan BiT MtI"?" 

»iTtd Bia, alan artwiaagari MTlIiar - 

den kldnen Monden aufgebaut sind. 
Darüber hinaus besitzt Saturn auch 
23 große Monde, von deien man 

niwilfiHgat aiTMWij nSTn!ir»h TOan^ 

schon mit einem kleinen Amateurte- 
leskop beobachten kann. Am 7.7. 
und 23. 7. «reicht er sgnen größten 
westlichen, am 15. 7. und 30. 7. sei- 
nen größten östlichen Abstand vom 
Planeten. Venus, nach Sonne und 
Mnnd das hrflafa» Gestiin am Hhn . 
md, ist nach wie vor strahlender 
Ahpndstpm . Tn Ham pr atonMfmatafai- 

gen gdxt sk gegen 23.30 Uhr im 
N o rd westen unter, am 10. 7. wird sie 

VOnd PT T Ky h aahrarhmal^ti MntiHaL 

dhd überholt Der Ifond ertr^kht 
dann am 14. 7. das erste Vierte^ am 
21. 7. ist Vollmond. 


Die bisher besprochenei Obsekte 

gahnnpn nnaarwn SpTinHiiftystem- 

^ sind 80 nahe, daB man sie heute 

fthnft wmt«es wiit ‘Raiimanwian ql 
reichen Ifann. AHe anHprwi Shpmp, 
die wir AnfiiTig .T iili iith 83.00 TThr am 
TTwnmai sehen, sind Fixst«ne, also 
«itfenite Sonzm. Sie sind 
nieht T.iehtminirtm wie VenUS Und 
Mais, sondern Uehdahre von uns 
das hwflt , das Uefat 
braucht Jahre, um von ster- 
il«! zu uns zu gelangen, obwohl es 


N 


Kastor^. 
Xapella Poll«^ 
FiAmm Zwillinge 



Jasitundi '^OMfaoU 

tr J 

Haar der Bermlke ^ 


fij^l^^yHeriuileef ifcHärdl.Krone^ / 
"Ä.V'«KT%Bürafc. 


Rkai 


floh 1T1 P1TMT ^Twnyn SdOinde 

300 000 km wmterbewegL 
Die fernen Nachbarsonnen sind 
so weh von uns weg, daß ein kurzes 
Menschenlebsi, ja ganze histoiisäie 
Epochen nicht ausiddien, ihre Be- 
wegungen Hwtoiwnantiai- mit j>k>- 
ßem Auge zu erkennen. Sie schei- 
nen am HitnmAl befestigt «fiziert*, 

zu Hahw Aa* tiaiito 

klingende Wort Fixsterne. Seit Jahr- 
tausenden bilden sie dieselben Flgu- 

TW 1 am TTim«w»1, Hi» S1pmhi1H»r 

Hoch Über dem NordwesÖteiizozit 
fmH»n wir kurz 23.00 Uhr das 
bekannteste dieser Sternbilder, H»w 
Großen Wagen oder Großen Bären. 
Im Westen geht gerade der Löwe 
unter, bä dessm Hauptstem Regu- 
lus am 10.7. Mond «nH Venus zu 

fitiHpn «wtiH frtw Hpm 5Sii^w ^*s th o ri- 
»mt eitennt man Hip StnrnhiMar 
Jungfrau, Bootes und Srone. Genau 


im Sfidoi sind Teile des herrlichen 
11eikidsst«ntnldes Skorpion auS 
gag^ n gOT^ dessen ganze ftacht den 
Bewi^ietn sikllicher Bräten Vorbe- 
halt«! bleibt Der rote Hauptstem 
des Skoipioii, Antares, ist jedoch 
HautHph ZU Rn Südosten 

ist d« Schutge zu finHan, in 
si fffa der spi"* Mars aufiiSlL 

Üb« Ham inmit. 

ten d« Milchstraße das große „Som- 
m«dzeied:‘ mit Wega in d« Ld«, 
D«ieb im Schwan Atair im Ad- 

1«. Haturtstembild 
- der Him. 

zneisregion dagegen 

ist Ha« Himmalg . 

W", die Kassiopeia. 

Kurz nadrUitt«- 
nacht erscheint An- 
feng Juli hn Osten 
ein weiter« Planet, 
d« Jupit«. Neb«! 

^at^iin iinH M/mH 

gehört « zu den 
schönsten Femrohr- 
obiekteiL Nacht für 
Nacht man 

sdion b« gering« 
Vergrößerung v«- 
felg^ wie die vi« 
hefisten Jupiter- 

monde Io, Europa, 
flany ma d tinH TfälL 
StO dan Planaton 
innlrra i aan imH tag- 

liaii ihre Stähing 
weehselzL Am 3.7. 
beisp^sweise ste- 

han, nn nmfcahnan . 
Han a st fwnnmigp>iain 
Fernrohr betrachtet, 
drei MnnHa lechts 
und ein« links von Ju|dt«, am 4 7. 
ist es umgekäirtr Drei Mn^a »mH 
links und ein« redits vom Planeten 

zu fiwHan Satm raiywiTI ist es aUCh, 

Verfinsterungen d« Juidt«xnonde 
zu beobachten. Am A 7. zum Bei- 

«pial ha ginnf. um iZS Uhr (Qr d * n 
MnnH Io atna MnnHftn«tofwi«_ dof 
Trabant v«sehwzndet im Schatten 
des Planeten. 

Die Sonne bewegt sich im Som- 

marmnnat. .T nii Hniati die S tamhiL 

d« ZwiOinge und &ebs. Am 20. 7. 

tritt aia m Ha« StamMM Haa Itnahat« 

Die mittä^iaha fiSchststähing 
nimmt nun langsam wied« ab, Und 

die Tagaalänga gaht biS BnHa 

des "MnTMta auf 15 Stunden nf»H 15 
MVniTtan »nWlalr Am 5. 7. »»» H flfl 

Uhr durchläuft die Erde den son- 

nanfipanabm Punkt ihrar Jahiaattatin 
imH ict Hann Miltinnan ITilnfna . 
tar vnn Har fj nnna antfiamt 


Bausteine des Lebens werden sichtbar 

Im Hcdddberger Labor für Molelnilarbiologie wird die Stroktur des Erbguts eifarscht 


Von URSULA DEGEN 

D ie Molekularbiologie gehört zu 
den Forschun^richhmgen, 
die in den letz^ Jahren eznes 
aiorm«! Aufschwimg genommen ha- 
ben. TTm ^1a trnnlwmwnyf5>><gk^ Har 
Europäer auf Hi mmm Gebiet zu stär- 
ken, haben sich zwölf Staaten sowie 

Zsraä «»«ammangat a n nnH Ha« EuTO- 

|Mi«aha Taho rat OThnw fQr Mblekulaiv 
biolo^ in Heidelberg ge< 

grünet. Das TnttTtart, das von dem 
Sefawed«! Lennard Philipson geletet 
vmd, stellte jetä d« öfEenthehkeit 
seine Arbeit vor, deren Ziel es ist, 
UzQsusg des Lebens m ezfers^en. 

Das g HeaaneahafHiffha Pw ^ramm 
ist m drei Hauptiiärtungen untergli^ 
derL WichtigÄes Arbeitsfeld ist 

li Vwaahiing im /^^TLfnlalnilap - 

etwa fib« ZaTTMnlftgie 
^liffeienzierung. Zweitens 

untar Aii«nnfaaing rnnHam etor 

thoden aus Biochemie nnH Phy ik 
die Techniken zur Strukturauf !zip 
düng verbessert SrhiiaBiieh wni as 
BlUfPT. in iinH Sym pftdan ZU 

einem weltweiten Austausch bei ra- 
gen iiwH jiin gan W icKangahaf Harr at 

ne fbrtgeschzittezke Ausbildung 
bieteiL 

Das Programm ZeHbiologie 
Au&ehlufl geben üb« die Ablät^ nn 

Tnriarw d« y.oHan^ etwa Üb« die 

fermationswege od« fib« Wiärs- 
tumsprozes^ Beim Arbettraro- 

gnmm TViff ar and anin g * >iagt| Ha« 

Hauptgewid!t auf d« Erfersehung 
der sogenannten Erebsgene bzw. d« 


Kontrolle des Zellwachstuitt& Es 

dtent Hamit IrtvIanHliah Ha>» Anftrla, 
lung des E^el^ So entwkkdte man 
z. B. mit Huhneridut ein Tbstsyst«n 

IQr taaiframla An WnnH ypj| MaiiBa . 

zälen wild die Entstäuing von *Ri- 

tnOZen nntaHaif»>it 

Auf Ham R a l rtt^ Har V miaiwIMrtia n 

«fbrscht man an Kawineban und 
ISSuaok bestimmte Antikfep«, die 

miT g»n« qiawfiftaha Pir rtaitimnlalrfila 
aiHrannan Ir finnan So klärt man Ha«i 

zierte »Hyr veränderte TMTan Ham 
kö r pereigenen Iznmunsystem entge- 



ssmtKaha in d« ZtSle vorhande- 
nen PaitÜ^ sind so whictig, daß 
selbst Mnozmale* optisdie HO&nittd 
nieht weiter helfen. So hat das EMBL 
großes Gewidit auf die V«b«serQng 
d« Blairtmnanmnrwwlfftpaa iinH 
m wtp mirrietallftgnipbia griag t Win. 
zu Vnmmt modernste Computertech- 
nik, so daß in puncto Stiukturanflclä- 
rang und naia«»mmiting bem«- 

tran m uf^ r l^ Br gahmgaaaFmaH tti tirrian. 
Mit d« WlaIftr>>naiwir>ilrTft«ifftpk 

bietet dd! eine direlkte Mo^idtkeit 

Haf .^SI wiVtiiyMifHamng Qjg DsteO- 
anaiy «a exfidgt Harm iihar Haw Hhalr. 

ten Anschluß an den Bedm«. Das 
Erbgut Z.B. bestdit nur aus ein« 
TTanHtmn voD Gnudbausteizi«!. 

TVyh Haaan ma?Sltig|airAmhmgtiftwe. 

Dzo^idikeiten madien dne Stiuktup- 
aufidarung äußerst komplizi«! Tn 
d« Heiddbefg« Datenbsnk dnd b^ 

T Pita aina gpn»a Wailia entSChlÜSSdter 

DNS-Sequenzen gespeichert. 


gme Azbdisgnippe beschäftigt 
sidi mit CompdeFGiaphik. Hier e^ 
«phainan die kMoptexen Mddcule, 

die «II» Tnftmnatiftnart üb« die Enb 

fitahting des Lebens beiden, dzddi- 
manaonal auf dem Bildsdiiim, so 

daß jede nur denkbare biochemische 
Reaktion veransdaulkfet werden 
kaniL Die Mnlekfilstrange können ge^ 
dreht, aufeebrocheu und in jeder 
denkbaren Richtung veränd«t w«- 
den. So können auch alle gleichen 
Bausteine mit einem Befehl ezitferot 
0 ^ ganz Vabindungen 

an ganz bestimmte Positionen angda- 
gertwmden. ' 

Das d«*« betonte Direktor 

PhffipflMi, ist ein Inditut, das «wiric- 
lich freie Forsdmng* betreibe. Somit 
werden auch «amtiiaba Forschimgs- 
ar gahnisse vezöffentlidtt Die SO MO- 
h(men Mark Jahresetat hwahten die 
2£t^üedsstaaten. Eizie zusätdiche F1- 
nanzqudle sind «nzdneForschungs- 
vorhaben, die von Stipendiat! 
dnrehgeführt w « den. Sie werden 
entwed« aus Geldern des Deutschen 
AhaHarnteehan AustauSChdienstes 
(DAADX d« Deutschen Forsehungs- 
gamamä^haft (DFG), d« NATO Od« 
aus speddl«! Industrie-Fonds od« 
Stifbmg«! bezahlt 

Gegründet wurde das Heidelberg« 
EMBL 1973 als Folge der Europm- 

enhan f!r gpwieftt{ on fii rMftlalfular hlfw 
logie CEMBO), die als private Organi- 
sation in d«! frühen M« Jahren von 
führenden Biolog«!, darunter mdtre- 
i«i Nobäpzessträgem, ins Leben ge- 
rulte! worden war. 


Forschung - eine Domäne nur für Männer? 


EBERHARD NlTSCHKE, Bonn 
TVan schwer erträglichen Zustand, 

Hafl Hf* Atit^l Har P ^fip^garmnan tm. 
tar Han WaahfirhiiTTaTir am in Har Pnn- 

desrepublik Deutschland nur 5,2 Pro- 
zent unter rund 30 000 Profeooi«!- 

a taflan an aUan UxÜVershäteh Und 

Bochscfaulen ausmacht, die 
CDU-Bund«tBgsabgeojrdnete und 
HaiHalharger G«ZIUnistik-Pro&SSO- 
im Roswitha Wlaiiewski möglichst 
schnell beenden. 


Das von ihr und Fraktionsösiinden 
mm BasrMuB vorgäegte .Programm 
zur Weherqualiü^rung von Wüsen- 

aabaftlpTinnan dtflreh die V.mwpbhmg 


von FoischungssteUen auf Zeit* 
könnte pro Jahr im gafSbr 50 aufstre- 
benden Wn phgrhiillahrprmnpn Hla 

äföglid!teit geben, bis zur Dau« von 
fünf Jahren .Forsefaungsprafessu- 


T«!* auch in &oßfors chun g a«nT id!- 
Iimgan iinH Tnnlitiibiin der Max- 
Ptana^J T aaan«ahatt ZU b amfao n, die 

VOQ Har W iinHagragiamng hawiKH 

werden. Mh den T ändern ist dabe 

aina Vai ainhanrng annirfrahan^ die 
die Wanrlaiihiing imH Hia med«be- 
ea*yimg Har frei gaamr Hawan TIanar . 

Stälen (auch wied« nur an Pzofesaor- 
innen) regelt 

7M des ga»«»» Programms ist es, 
dk Zaiü weitfiid!« Nadiwuehsktafie 
für die Fnssenschaft zu eifaöheiL Die 
„ungewöhnlkbe Didoepanz”, so 
Frau Wrsniewdd, zwisdien d« Zahl 
der Studentinnen und dem weibU- 
cben Lehrpersonal ist sogar in Fach- 
richtungen zu beobachten, wo der 
Anteil weiblicher Studenten bei 60-70 
Prozent liegt 

D« Zeitpunkt d« Liitiative, an 


haPia« Jahr Tnlnraftlr atan Hag 

Waahcahnlrahmangagats»^ iinH am 

haihaa . Tahr vDT Bundestagswahl«!, 

ISft t «waK H<m 1»!niia rtjiTigan d«lznti- 

fiaaoL des Antrags Erfolg «ho&n. 
Dabei man Biah auf die bereits 
gdtende «zwingende Vorschrift* IQr 
Hbäiaäuil«!, auf die Beseitigung d« 

für Wittaanaahaftlariim^n Iwrtahan. 
Han Nachteile bmni un r fcan 

Als .positives und nachahmens- 
a/ y He s Beü^del* änar üb« die Vor- 

HPhrifliTi liinaiigg | phanHan mghrimian - 

teUen Regehmg wird von Frau Wis- 
niewski ein TjnHangPmate in Warim 
bezeichnet nach d«n eine Fteusibe- 
aultaagte für Han Hödischulbaeüd! 
vorgesdiGn ist, die j.«»f die H«std- 

Inng riaruariaqqm pirpohffirh g^ih pty- 
nan nhanranglaipbliait ** aahtan 


NOTIZEN 

Tierische Vorbersage 

Maalrmi (ReUt«) - SChlUTlgeB, 

WQnoer und and«« Tieie sc&n 
jetzt m der Sowjetunion bei der 
Vorhersage von Erdbeben helfen. 
Wie die amthdie Nacfaricbtenr 
i^entur TASS ' nüttmlte; Ratten 
Viasenschaftter in d« mol- 
dauischen SowjetrepoUik heraus. 
gfüi n d*". HaB bestimmte TSere 
auf geomagnetische Vibrationen, 
Teiiqieratunräanderungen und 
Scbwanloingen desGrundwas8e^ 
Spiegels TN^erten, die einem 
&dteben vorausgeberL Die Ex- 
peiten seien dabei zu dem Schluß 



galf Amm an, HaB Ha« Wahmak. 

mungsveimögen dies« Tiere weit 
üb« das modetnster Meßg«äte 
für Erdbeb«! hinausgeht 

Biotopkataster 

ReckHnghansen Qnw) - Mahr 
als N 000 sdiutzwuzdige Biotope 
mit beÄnhten Her- und Pflanzen- 
arten in Norditaein-Westfelen ««d 
in dem biotopkataster NRW* 
awthftltan, Hak vnn Har I jnHaaan. 

Statt für Ökologie, Landsefaafts- 

ant a rialfhmg miH F twg^Ianimg 

(LÖLF) in Recklinghausen «ar^ 
beitet wurde. Zu jedem nn Kata- 
ster au^gefObrten Biotop liegen 
An gphah Tihar Hia dort hricani^ 

und Pfianzenarten, Hinweise 
inif deren GeShrdung «"d not 

l V«. 


Kosmetik-Farbst«rf& 

Bonn (DW.) ~ Die FarbstofT- 
kommission d« Deutsäiea Fbr- 
aiAiing^e rnarrwcbaft (DFG) hat 
mit d« jetzt yqög&ntlichB! Mit- 
tefiung blontifiziaung V«! Fteb- 
stc^^ in Kosmetika* «na mn. 
fengtekhe Anleitung voigdegt, 
die «»h vor «ilam an staatlkfee 
ÜbgwachungsanstaltB! wendä. 
Mit der Publikation soll ein Bä- 
tiag zur Übeiprüfbarteit gesetzli- 
ch« Begäungen g^efert w«d«L 




■/ 


Kommunikation bedeutet nicht nur die 
Übertragung einer Nachricht, 
sondern beinhaltet auch: gegenseitiges Verstehen, 
spontan, eindeutig und präzise. 



Bnige Anwendungsöeispiele von Hitachis vielseitigen Kommunikations’ 

Technologien [von links nach rech^: Uchtleitfasem. OptoSohai^mente, förtschrio^e 
F&nmelcie-VerTnittlungssysteme und SateHiten-Nachrichtenübertragung. 



„Er versucht mir etwas mitzuteilen: aber ich 
verstehe nicht, was er mir wirklich sagen will . . “ 
In unserem Zeltalterder konkurrierenden Tech- 
nologien und Fachfargons ist dies zu einem all- 
tägliohen Problem geworden. Wirgehen unseren 
ganz eigenen Weg zur Lösung des Problems. 

Ein langfristiges Ziel der Wissenschaftler und 
Techniker bei Hitachi ist es, Sprachbarrieren 
abzubauen. Mit großem Eifer wird an mehreren 
verschiedenen Projekten gearbeitet, die alle 
darauf abzielen, die Kommunikation der Z.ukunft 
entscheidend zu verbessern. 

Zum Beispiel haben wir beträchtiiehe Fort- 
schritte erzielt in der Verwirklichung eines Com- 
putersystems zur Übersetzung vom Japanischen 
ins Englische^ 

Dieses System kann zur Übersetzung von 
wissenschaftlich-technischen Dokumenten und 
Handbüchern für Maschinen und Geräte ein- 
gesetzt werden. Die Enrichtung von Spezial- 
wörterbüchem ermöglicht den Bnsatz des 
Systems in den verschiedensten Fachgebieten 
wie Medizin, Elektronik und Raumfahrt Die 
Weiterentwicklung kann möglicherweise zu 
„on-line" Übersetzung^ von Telefongesprächen 
und sogar tragbaren Übersetzungsgeräten für 
Reisende führen. 

Abgesehen von diesem Obersetzungs- 
Computersystem befassen sich Hitachis Fbr- 
schungsteams auch mit den verschiedenartigsten 
neuen Verfahren für bessere und schnellere 
Kommunikation, vvie z.B. Üchtleitfaser-Obertra- 
gung, Sateliiten-Obertragung, Bildschirm-Telefon, 
Datennetz-Dienste, und vieles mehr. 

Wir schlagen Brücken zwischen futuristisch 
anmulenden Technologien und ganz realen 
Anv/enderanforderungen. Wir tun unser bestes, 
Hitachis fortschrittliche Technologien in Systemen 
und Produkten zur Anwendung zu bringen, die 
mit hochentwickeiten Funktionen ausgestattet 
und trotzdem leicht verwendbar sind. Unser Ziel 
in der Kommunikation— wie auch in Sachen 
Transportwe^n, Energie und Unlerhaltungs- 
elektronik-istdie Herstellung von Erzeugnissen,' 
die einen Beitrag zur Verbesserung der Lebens- 
qualität aller leisten. 


HITACHI 
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Sie Dir Geld ins Ausland schicken, 
braucht es die richtigen Papiere. 
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Bei Anlagen im Ausland ist die 
Beratung durch Ihre Bank beson- 
ders wichtig. Denn wo die Gewinn- 
chancen groß sind, ist meist auch das 
Risiko hoch. Und wer weit vom 
Schuß ist, kann leichter daneben 
treffen. 

Die HYPO, als kreative Bank mit 
weltweit ersten Veihindungen, hilft 
Dinen, bei den richtigen Aktien, 
Währungsanleihen und Investment- 
fonds im Ausland Treffer zu landen. 

Damit Dir Geld eines schönen 
Tages mit einem hübschen ProDt 
heimkehrt. 

Dabei verlassen wir uns nicht 
nur auf unser Know-How und 
unseren ^ten Riecher«, sondern 
vor aUem auf Analysen aus Kurs- 
entwicklungen, internationaler 
Zinspolitik und aktueUen Wirt- 
schaftsprognosen. Das Ergebnis 
sind Anlage-Empfehlimgen, die 
man weiterempfehlen kaim. 

Wir lassen uns etwas für Sie ein- 


faüen. 


Die HYPO. Eine Bank - ein Wort 


Siegfried Förster 

HlP0-R4iYK 
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Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist 
und was der Herr von dir fordert, 
nämlich Gottes Won halten und Liebe üben 
und demütig sein vor deinem Gott. 

MICHA 6.8 


Dr. Heinrich Dräger 


2. Juli 1898 


t 28. Juni 1986 


Voller Trauer nehmen wir Abschied von 


Dr. Heinrich Dräger 

Ehrenvordtzender des Anfsfchtsrates der Drigenveric AG 


2. Juli 1898 


f 28. Juni 1986 


Ehrenbürger der Hansestadt Lübeck 
Trimer des Grofien Verdienstkreuzes mit Stern 
des Verdienstordeiis der Bnndesr^blik Deutsddand 
Dr. med- h. c. der Mediziiiiscfaen Unirersitat Lflbedt' 


ln Liebe und Dankbarkeit 
im Namen aller Kinder, Enkel 
und Angehörigen 

Lisa Dr^r geb. Jansen 

Dr. Christian Dräger 


2400 Lübeck, Finkenberg 41 


Oie Trauerfeier findet am Freitag, 4. Juli 1986, um 1 1 Uhr im Dom zu Lübeck statt. 

Die Beisetzung erfolgt im engsten Familienkreis. 

Anstelle zugedachter Blumen- und Kranzspenden bitten wir, das Konto Nr. 3 1 10 710 01 der Dresdner Bank AG in 
Lübeck (BLZ 230 800 40) zugunsten des Museums Drägerbaus zu bedenken. 


Ein großer Unternehmer ist von uns gegangen. 

In Verehrung und Dankbarkeit trauern wir 
um einen Menschen und Freund, der uns bis zuletzt 
mit seinem Rat zur Seite stand. Sein Wirken, 
getragen von Verantwortung für Unternehmen und 
Gesellschaft, wird uns stets Vorbild und Ve^flichtung sein. 

2400 Lübeck, Moislinger Allee S3/S5. 

Drägerwerk Aktiengesellschaft 

Aufsicfatsrat Vorstand Betriebsrat Mitarbeiter 


Die Trauerfeier findet am Freitag, 4. Juli 1986, um 1 1 Uhr im Dom zu Lübeck satt. 

Die Beisetzung erfolgt im engsten Familienkreis. 

Anstelle zugedachter Blumen- und Kranzspenden bitten wir, das Konto Nr. 3 1 10 710 01 der 
Dresdner Bank AG in Lübeck (BLZ 230 800 40) zugunsten des Museums Drägerbaus zu bedenken. 


Esslingea, den 27. Juni 1986 
Neue StraBe 48 


Mein geliebter Mann, unser gütiger Vater und Bruder 

Dr. rer. pol. 

Manfred Borst 

ist heute unerwartet nach einem arbeitsreichen, von Pflichterfüllung 
getragenen Leben in die Ewigkeit abbemfen worden. 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Irmgard Borst geb. Egelhaaf 
Dr. med. Ulrich Borst 
Dorothee Borst 

Dr. jur. Gerhard Borst mit FamQie 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 3. Juli 1986, um 1 1 Uhr in der Stadtkircbe in 
Esslingen statt. 

Von Blumenspenden bitten wir ^nusehen. 

Das Deutsche Rote Kreuz in Esslingen eröffnet unter der Giro-Nr. 842 842 
bet der Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen (BLZ 611 500 20) ein „Gedächtniskoato 
Dr. Manhed Boist**. 


Esslingen, den 1. Juli 1986 


In den frühen Abendstunden des 27. Juni ist im Alter von 6S Jahren 
der Kaufrnännische Direktor unseres Unternehmens, 


Herr Dr. rer. pol. 

Manfred Borst 


völlig unerwartet aus seiner erfolgreichen Arbeit heraus in die Ewig- 
keit abbemfen worden. 

In 33jähriger unermüdlicher unternehmerischer Tätigkeit hat er durch 
weitsichtige Untemehmenspolitik das Haus INDEX entscheidend 
mitgeprägt. Dem Vorbild dieser großen Persönlichkeit zu folgen ist uns 
eine bleibende Verpflichtung. 


Geschäftsleitni^ imd Gesamtbetrid»rat 
der 

INDEX-Werke KG 
Hahn & Tessky 

7300 Esslingen a. N. 





Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studien- 
plätzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring 
Christlich Demokratischer Stuitenten (RCDS). Aus- 
er nimmt die TBUScbwunsehe entg^en. 
Auch die Antworten auf die Offerten sind aus- 
schlleßUch an dmi RCDS, Siegbuiger Str. 49, 5300 
Bonn 3, Telefon 0228/46 4933, zu richten. Bei den 
Antworten sollen nur das Studien&ch, das Semester 
tmd die laufokle Nummer der Oftete angegeben 
werdeiL An erster Stelle ist jefweils der bishmige, an 
zweiter Stelle der gewünschte Studienoit genannt 


Die Taoschaktion betrifft 
das Wintersemester 1986/87 

Zahnmedizin 

2. Semester 

von nach 

1 Aachen Bonn 

2 Aachen Düsseldorf 

3 Aachen Frankfurt 

4 Aachen Heidelberg 

5 Aachen Hamburg 


37 Köln 

38 Köln 

39 Kiel 

40 Kiel 

41 Kiel 

42 Kiel 

48 Marburg 
44 Marburg 
45Minster 
461i£inster 
47Würzbiug 
48 Würzburg 


Tübingen 

Ulm 

Freiburg 

Göttingen 

Hannover 

Hamburg 

Gottingen 

Hamburg 

Freiburg 

München 

München 

Regensburg 


Mainz 

Tübingen 

Ulm 

Düsseldorf 

Heidelberg 

München 

Regensburg 

Bonn 

Heidelberg 

München 

Frankfurt 

Marburg 

München 

Aachen 

Bonn 

Berlin 

Düsseldorf 

Frarücfurt 

Freiburg 

Gießen 

Göttingen 

Hannover 

Heidelberg 

Hamburg 

Kiel 

Mvburg 

Münster 

München 

Mrinz 

Saarbrücken 


Zahimri^igiTi 
3. Smnester 


27 Regensburg 

28 Regensburg 
29R^ensburg 

30 Regensburg 

31 Tübingen 

32 Tübingen 

33 Tübingen 
34Wüizburg 

35 Würzburg 

36 Würzburg 
37Wüizburg 

38 Wurzburg 

39 WUizbuig 
40Würzbu^ 


Aachen 

Aachen 

Düssädorf 

München 

Düsseldorf 

Hannover 

1/Gmster 

Aachen 

Düsseldorf 

Gießen 

Kiel 

Marburg 

lidnchen 

Regensburg 


1 Erlangen 

2 Erlangen 

3 Erlangen 

4 Erlangen 

5 Erlangen 

6 Erlangen 

7 Erlangen 

8 Erlangen 

9 Erlangen 

10 Frankfurt 

11 Frankfurt 

12 Frankfurt 

13 Freiburg 
14Fteiburg 
ISFteiburg 
l6fTeiburg 
17 Freiburg 
ISFrriburg 

19 Freiburg 

20 Freiburg 
21fVeiburg 

22 Gießen 

23 Köln 

24 Mainz 

25 Mainz 

26 Mainz 


Aachen 
Bonn 
Düsseldorf 
EYankfUrt 
Heidelberg 
Köln 
. Münster 
München 

MainT 

Bonn 

Düsseldorf 

München 

Aachen 

Boim 

Düsseldorf 

Frankfurt 

Hamburg 

Köln 

Münster 

Tüb ing en 


ZahfinMHligifi 

4. Semester 


Gottingen 

Düsseldorf 

Frankfurt 

Kiel 

München 


1 Aachen 

2AacheD 

3 Aachen 

4FYankfurt 

SFrankfUrt 

GFrankfUxt 

7 Köln 

SMartmrg 

OMarburg 

10 Marburg 

11 Marburg 

12 Münster 

13 Münster 

14 Münster 

IB MBng ter 

lOüifiinster 

17 Münster 

18 Münster 

19 Münster 

20 Münster 

21 Mainz 


Bonn 

Beiün 

Erlangen 

Bonn 

Düsseldorf 

Köln 

München 

Frankfurt 

Freiburg 

Hamburg 

Tübingen 

Erlangen 

F^burg 

Heiddbeig 

München 

Mainz 

R ege nsburg 

Tübingen 

Ulm 

Wünbuig 

Frankfurt 


Familienanzeigen 
und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
femschriftlidi duxchgegeben werden. 


Telefon: 

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80, 
oder -42 30 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 
Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24 


Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Berlin 184 611 
Kettwig 8 579 104 


DIE#WELT 

unabhängige TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Aael Sprinser t, Ik. BsbcR Ibtap 

m«r GOta and Knftcd SAall 

SteBfCfftcatandv Cbaftadaldanr; 
Dr. GOnts Safan 


Zanm&fadaldiaB: MO B« X Godatefcr 

ASM n. TtL mm soil wm ••»?!«. 

Kokoilmr (DS M> 97 94 • 


lon HwHn O, SedMnS« BtL Bediktta: 
TU. nao)i»MLTitea i‘iirn nniiipn 
Td. 10 M) S H M SXAB. «etox 1 M 966 


Die Semesterangaben be- 

anf iia« R nm - 

mereemester 1986 
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WELT DES 9 SPORTS 


WELTMEISTERSCHAFT 


Fernsehen: Schal^;renze Die WELT-Zensuren Empfang in Frankfurt 


J etzt ist es-also sov^ Professor Biiiikmann aus 
der rSriwBargwnlrilrlmflr* hat tmtm RaWwH iTPrin. 
ren. Die veEauiworfficheKi Männer vom Zwmten 
Deutschen Pemsehen' jubdn: „Wr faabm ene 
SdiaQgraize enekfet, raäiralsied» zwehe ernadr- 
s^ Deutsffeemram Bildsehinn dabeL* Selbstver- 

hrim WnaTp (Jer Wfritryipigfcprsrtiaft 28^4 

■ TUfinifttiaw •RiintigAg jfflir (Bausbattsquote 65 

2ent) aahon die wi uHi» TTaThwiit , E^st «"o haltift IBL 

lion mehr als jene der .Sehwaczwaldkümk*, 
die am 17* Novonber auseestiaUh wurde und 
als deutscher Femseh-R^utigBlL Die erste Halbzeit 

«ahm a5,1fi MiTKnnpn ’MAngrhffn. 


D ie WELT benotete während der Wettmdster- 
schaft die Leistungen der deutschen Spieler - 
wie in der Schule von «1** (sehr gut) bis «6“ (ungenü> 
gend). EBer ist das AberiiTUHHan insgesamt: Gut: 
Förster, Duichschnittsnote 2,28 (7 Spiel^Elnaloote 
3), Schumacher 2,14 Magath 2,83 (6/S). - Befrie- 
digend: Betbold 3,0 (6^ Eder 3,14 (7/3), AUofe 3,0 
V^ler 34 (5/3), Augentbaler 3,5 (2/0, Briegel 3,66 
mij Littbarski 3,5 (4/<), Matthäus 3,42 (7/3), Jakobs 
3J) (5/3). - Ausrdchen± Brdime iO (S/SX Bolff 4,0 
(2/-X Berget 4,0 {V-\ Rummenigge 4,5 (4/4). Mangd- 
haft Hoftneß 5,0 (1/-X Bewertet wurden nur Einsätze 
über mindeste 45 Minuten. 


ach anfänglicher Enttäuschung feierte Deutsch* 
1 1 Tand seinen Vize*Weltmeister-im Westoi ebei^ 
so wie im Osten. So zogen viele mit schwaiz-rot-gol- 
dPTw n Fahnen Ober d&n Eurfuistendamm, während 
am Alezanderplatz Leuehtraheten anfcHoyn Heute 
um 15.25 Uhr triffi die deutsche äbnnschaft auf dem 
äVanÜhiter Rhein.Main.Fhighaft^ am In zwanzig 
ofibnen Wagen wird sie in einem Korso zum Römer- 
berg gefehmn. Bundestagspraaident Philipp Jennm^ 
ger gratulierte der Mannsdiaft zu dwn zweiten Pladz, 
den sie durch eiztt nbewundemswezte Leishmgsstm* 
gerung eAänpft“ habe, und lud sie in den Bundes- 
tag ein. 


ULRICH DOST, Hexieo City 

Ein Satz von Teamchef Franz Bek- 
kenbauer weiä den Weg in die Zu- 
kunft des deutschen Fußballs: »Wer 
w^ wie lange es dauern vdrd, 
wir wieder «ne große deutsche ä^iß- 

halLMatinmalmaTinfinhaft «pIiph ** HBt 

dem finale im AztetenStadion in 
Mexico Gty loste si^ die deutsche 
Mannschaft prakösch au£ Eswitd dn 
radikaler Sänitt stin, dne Vedun* 
gtuigsteu*, die notwendig eisdieint 

Franz Bedcenbauer sagt „Förster, 
Matthäus, lattbamid, und 

Srhiimaph^r maplwa maitw . Sie «ätirl 

die Leitfigurm, um die man etwas 
anfhaiipn rniift. * Viü 7^^ wird dm 
Teamchef nicht bleibea. Schon in 
zwei Jahren findet in der Bundesre- 
publik F\*NyMTn«>i^rgphaft ftatt, 
Doch narh ripm fbtale ^nadi 

Beckenbauer von einer »Heiausfar- 
dening. die mirb idd”. Der Tanm - 

phpf wiiri a1<m his lORam pftpirnarhan- 

.Daß ich aba bis 1990 zur Wdtmei- 
stttschaft in Italien noch Tesmchef 
bin, halle khfGrunmödüh.* 

Franz Beckenbauer wird in dar 
nächsten Tagm mit Hermann Neu* 
berger, dm Präsidenten des Deut- 
scim FußbaQ-Bundes ein Gespräch 
über dk neim Mhnnsdhaft fufaim Ei- 
nes aber wild er nicht versudben: die- 
jem^n, die aufb&en wdOen, von 9^ 
ren Absjcfatm abaihalteiL Ek sagt: 


Das Spiel in 
der Statistik 

Deetacfalaud: Schumacher (32/ 
74) - Jakobs &2ßH) - Matthäus 
(25/48), äbrster (27/81) - Bothold 
(21^8), Btehme (2508), Magath 
(32/43) ab 62. Hoeneß (83/6X Eder 
(an/B), Tlriaprf pn/72)- Rummgnig . 
ge (30OSX AUofe (29MD ab 46. Vol- 
ler(2607X 

Aqcsitiiiieii: Pumpödo (28/23)- 
Brown (29/22) - Ckuichiffo (25/7), 
Ruggoi (ZV2S^ - Enrique (24/8X 
Ghisti (2804), Batiste (23/12X Bu- 
rudiaga (23/41) ab 90. 'Doblnani 
(3im, Olarticoecfaee (27/12) - Val- 
dano (30/18), Maradona (25/S2). 

SdiiedsriiditeR Aippi (Biaa- 
lieö). - Tore: 0:1 Brom (2ZX 0:2 
Valdano (56J, 1:2 Rumnmigge 
(7^, 2:2 Voller (82.), 2t3 Burucha- 
ga (85J. -ZtesdwaeR 114 660 (aus- 
verkauftX - Geflie Kaitm Ibt- 
thäus, Briegä, Maradona,' Fumpi- 
do, Olarticoechea, Enrique. 


Jxh habe Verstesdnis dafür, wenn 
einer aiifhoren wOL Die die 

Ober oder um die 30 Jahre alt and, 
sagen, daß das Erreichen da WM-Fi* 
naTpR der Hohq«Dkt ihrer Karriere 
war.* 

Daß die bdden Hamburger Fdix 
Maprth und Ditmar Jakobs nsdi dar 
WM nicfet mdiT das Nationaltrilmt 
trageu wuideQ, stand sdion srit lan- 
goer Zeit fest Ditmar Jakobs, der 

wnp ifrtP fU fl tifynflte Karri«» ndt 6t. 

ner guten Tiwshing beendet^ stp^ 
nodi zwei Jahre nS dm Hasdxuger 
SV in der Bundeshga, dann will er 
Tiainä' werte Dk Zukuirit von 
hx ist als Manager des Ham- 
burger SV s^lan^n festgeschrie- 
ben. Auc h weim'äfiigath au^erecb- 
riet im FSnsk sm schwächstes Si^ 
ztegte,' 80 zälÄe^ tiotedm zu den 
angeniehnBtfp ÜbenaschuBgen im 
deutschen'Tesm. 


der in der lüfcb'sfen SaisoD zu Samp- 
doriaCkouaiRdi8ät,nachdmf1- 
aaie am Tesmchef, mn ihm srinen 


Spbd in.der Katknahnann* 
Schaft.* Zwdsd wurde der fiübere 
Eatsstdutenr. Vke-WelteMsster. &• 
ite Ste^suBg kann es für hm kaum 


Beekmb^ier obiw 
!k »Sine Paränhdikieit 


ben werden nmß. Dk gibt es abCT bis 
1988 nidit mehr . .. . 

Auch Fmster hat sich noch nidit 
entsdifeden. Aas dem, wib er sagt, 
klingt aber iwTwhiTph^ daR «wn Bfick- 
trkt sehr wahisdanlich ist: .1^ 
werde als erstes dem Teamchef mit- 
tehen, was ich machen werde. Alks 
andme wäre schTechtar Stil Dk WM 
war für midi der HohepunkL Dk Be- 
kstu% zehn Jahre Profi gewe s e n zu 
spjfij ist inwim nodi auszuhalten.* 

- Ob der Teemdief auf Sptekr wk 
ECari Ahgower, MatOrias Hoget oder 
Dkter Hoeneß noch einmal zurück- 
grehtei wird, ist «wnüpti unwahr- 
srhpnnKrh & rechnet mit anderen 
Spkkm: „Wir hab» ja noch dmi 
Berthold und d»i Uwe Bahn. Und 
selbstverständlich dk, dk knapp den 
Sprung in den WM-Kälerv«i»ßt ha- 
ben: EYontz^ Fa lhepma yg, Waas 
und Bncfawald.* „Er wisse nicht*, so 
iTnmte Be^mbauer „wo er jetzt ste- 
he, dotfe seiiw Ferspätiven bezeicb- 
neteaalsgut* 

So sieht es auch der Mannschafts- 
fiihner Earl-Hdnz Bnmmmgge. Er 
Jdk sehe dk vklmi Bodlritte 
so tratsch, wk es vkk tun. Dk 
•ftmdMüga ist weReriiin sehr stark, 
es kffinmen gute Leute nach: Thon, 
Wbfalferifa oder mem Bruder Ifidiael, 
wenn a skh weiter so csrtwkkelL* 
Dk £Bnde in doi Sdioß kgea dürfen 
dk Vereine Aneteht von Rum- 
meniffle jedodi nidit müssen 
sidi etwas mfellen lass», damit dk 
WgtirmaTgpMpp hn «gwicn T Jind Ktei- 

b^ Dk Zuschauer kcwnnipn, um 
' T^TtthaTgiri^ Vö Bw z u E dwn 

ui«i Tiidit wegQl Wflldhftf Ifeun- 

hriw * T TnH dann aig te TbiTHTiftPnig gR 

noch den Sats; der Bngst zum geflu- 
gdten Wort in der NationaTmann- 
schaft geworden ist „iSchaim mer 
mal* f^aoz Berfeenbaner hatte es 


Also q»bam» mpr ma^ waS SOdl 
ist Odm g*»hnmnöw, Xotlf 
znd, Ber&old, Brehme, Matthäus, 
BoU( littbarski, VöDer, Thon und 
Ba^ dk alle in Mexiko dabd warm. 
Das könnte der weäm &eis der 

IrfirifKpBq .^ ffj^onahnannar'haft arinr 

flontzeck, Falkenmeyer, Waas, Mi- 
chael Bummnigge^ Nenbailh. 
Was awflBTlt« £s febi«" Tnnen. 
Verteidiger. 


Der Präsident jubelt 

A Tgentinkns Staatspräsident Raul Alfonsin 
/A. mach te aus seiner Freude He h l : „Die 
J un g en ^ben es geschafft Es war ein schönes Spiel, 
das schönste übeihMipt Wir können alle zufiieden 

sein. Sk haben sich mit Kraft und Intelligenz duich- 
gesetzt* Alfonsin hatte das Endspiel der Fußball- 
Weltmeisterscbaft m gammln mit sairw Familie in 
seiner Wohmmg am Femsehschirm verfolgt und der 
Mannschaft nach dem Schlußpfiff sofort seine 
Glückwünsche übersandl AuBrnminieter T ^nt^ Ca- 
puto s chCTZ te: J!i!al sehen* ob wir für Diego Marado- 
na eine Botschaft finden, wo er doch jetzt einer 
unserer besten Repräsentanten ist“ 





Rücktritte. Briegel 
tat es direkt nach 
dem Schlußpfiff 






wk Hans-Pder Briegel wird uns 
demnächst sehrteen.* 

Ttog aa^. <hi<»h 

Über Mannschaftric^ütän Kail-Heüu 
Rummenigge. Der Stevon luter Mai- 
land hat sich jedoch W<v»h nv»hf ent . 

«chtpA>n, wk seine sportliche Zu- 
loinft fntfttehtm soR. Rummenigge 

mafht jeist emt minmal Tnit «wnpr Vbfc. 
TTwlte tü WalifnrTrie w TTrifliih TMniM- Tn- 
ge will er auch cteh 

apThrf iflaThinft zu veEschafBen. Er 
' « gt* Jch «n«*htB dk Ai ^tegMihüH: 
nirht ao «nwtMwial «otscheiden.* Der 
Tbemchef gibt ihm dk Zeit Aber 
auch ffan wird m mcfat bemnfhissen. 

Wiiipw yriirhKrh «irwi nn<»h dk 

Aussagen von Norbmt Eda:. Becken- 
bauer behauptet, bereits vor nsr Wo- 
chen habe ihm Eder mitgeteitt, daß er 
nach der WM nkht mdr auf ihn zäh- 
len kaniL Nadi don finale abm horte 
gph dag von HdpF selbst aTidpTR «n* 
Jich WOde mir dk Sarhp nnrh mal 

dinch den Kopf gehai lassen." Die 
WM hat ihm oflimbar so viel Spaß 
gemach^ daß. er noch gerne einige 
lÄnderspkk machen So vi^ 
hd ds 30 Jahre dte Eder ja nodi 
TÜctat, der ent in deui beiden letzten 
Testspielen vw.der WM zum Stamm' 
späder wurde. 

Zu dflfoen, auf dk Beckenbauer bis 
zur EM bauen will, nannte er auch 
den Stuttgaito Vorstopper K a riheinz 
Foist^,c&sidimMäüko wohl wie- 
der das Prädikat erkämpfte, auf die- 
ser Position der Weftbote zu sein. 
Auch Förster vedäßt dk Bundesliga 

und wird Iriinftig ■wn fMd tn fi ranA 

rischer Wabnmg vezdknen. ln sm 
nem Vertrag mit ^ympiqae Mar- 
seiUe steht, ^ er nur zu Ffficht^le- 



Dmr Itar UHi 
Mhidanldo kl Modild;BlM 


zwo! SitiBfiinWeeer 
lorKeU.Mara 


Zh: Mexfkos Franz Beckenbaiier innittwi saiDor onttfimchton Splelon Augeatkalar, 
FOTOrAFP nnrter. H omm 6 und Rurereonigg» poto;dpa 


Euphorisch gestürmt - Rummenigge: 
„Hätten uns Eis aufs Herz legen sollen^‘ 


ULRICH DOST, BlezlooCi^ nicht l^rep. In dem Moment waren 
Parober kön ofn &sg€^&6ezubeseeltvondemCkdaD- 

wohl noch lan gr» grübeln, aber wahr-; ken, die Argentinier noch in der regu- 


achemlkh werden auch rie darau| 
keine Antwort ftndro: Warum habä 
rieh dk deutschen Nationalspkkr 
sieben Minuten vor dem En^ Mötz- 
lich so vertiatten, wk es eigentlich gar 
nicht Quer Mentalität estspridit? Sk 
hatten emen (k2-BQdotand g^en 
den hoben Favoriten Argentinkri im 
WMFinak von Mpitco Cftjr biszur 
83. IGnute ausgeglichen. Sk hatten 
wieder «änmal dmi Beweis eibacht, 
daß Bundedigaprofia, mögen rie 
auch noch so angeschlagen sein oder 
bereits am Boden Ikgm, doch immer 
»jeder a ufetehm und wHitoriigmpfan 
körmeTL 

Warum haßen rie sidi mir hi dk- 

flem Mmpfp irt VOD ffiiwn 

ten, statt wk gewohnt den Verstand 
zu gebrauchen? Dk QuittuDg war das 
7^ zum 3:2 für dk A^aatinier, weQ 
dk Deutschen jeMkhe Abwänaofka- 
ben vemadiläsägtmi htih Whid me 
Verderben stürmten. 

Dk Schhnge^ dk nach dmn 0:2 um 
ihren Hals lag, konnten rie wieder 

emmfll le efcern — inri sie «inti «aTKct 

dflTin do<äi wieder znzurieben. ftanz 
Beckenbauer sagt, er habe ins Feld 
geschrien, nach dkser unveriiofften 

Wende dodi Mtte sdmn dm AbwÄ^ 

riegel vor dem Tor von Hamid Schu- 
macher zu ecfalkfimt & - und mdit 
nur er - hatte auf dk deutsche 
Kampfkraft in der Verläogoiing ge- 


der Deutsdien. Sie haben Qm nicht 
gehört, rie wollten ihn auch wohl 

Der Kapitän 
gab das Si^uü 
zwr Offen^ 

D er Moment der Hoffaung auf* 
kommen Ikß: Ka^Htän Kari- 

Hpinz Riimmpnjgi p * (sitaiPTid) Arvirfto 

srin einzigBs Tor bei dkser WM, und 
liigt y4ijgn es, als közmees das wich- 
tigste seiner Karriere werden. Tho- 
mas BeifhMd dfummer der jüng- 

ste ü der deutscbeii MaruBchaft, er- 
fcanwte als erster dk Sftaation, riß 
jubelnd die Anne hodi Mit kurzer 
Verzögerung reagiert audi Dkter 
HbeneßfNuasmsäOXDerAosdQuß- 
trefferzuml:2enisprangeinemEdc- 
stoß, und Rummenigge hatte den Ban 
ins Tor gestolpeii, als daß er ihn 
tamlndiitet iOter dk Toriink schob. 
Tintsdem: Das Tor madite Mut; es 
warderArilaßfiirgBebedingungsl» 
se Offenrive. Zu spat Am Ende iridir 
te dk Zeit nidit mdir, das zu BeMnn 
Venäumte eufaihokn. 


lären Spelzeit zu besiegen - em ganz 
und gar untypisches Verhaltes. 

Kad-Heinz Rummenigge sagte 
nach dem Spkl über diesen Augen- 
blich: ,W!r wollten rie fest absddachp 
ten, wir hätten aber mit küfaisn 
zen wdtespielen mOssea Wir hatten 

uns Rig parlnrng aiifts HeZ kgen 

sollen.* 

Siriheinz Förster sah es so; .Wir 
wollten aus der Euphorie heraus das 
3 A machen. Das war für uns der Ib- 
desstoß.* 

Oder Trainer Horst Köppd: 
weiß aimh nidtt, warum wir plötzlich 
so enphorisch stürmten.* fäne Ant- 
wort glaubte Lothar Matthäus zu wis- 
sen: .Wir haben in diesem Augen- 
bBck zu sehr an uns selbst geglaubt 
W!r haben gedacht, dk AzTgentinipr 
smd doch kaputt* 

Später Bwiri Hann hei fest «rian (]je 

Tränen geflossei, und es war ein (3e- 
mkdi aus Enttäuschury, ab« auch 
Stolz, weil .das große Ziridodi noch 
so dicht vor Augen war* (Rummmig- 
geX Lothar Matthäus: .Wir haben uns 

gngiomenTfig ha gHipkwÜTisphtj riaRimr 

Av»>i so weit gekommen sind.* 

Wahrscheinlich ist Omen dks erst 
Tiffbtig zu Bewußtsein gekommim, als 
das Spkl losging. Dk meiste Zeit des 
flmks h^en sk so ^spklt, als Wel- 
ten sk wieder all dmen recht pben, 
dk deutscbsi Mannschaft 

spielerische Qualitätei absprachen, 
di» sich am dnfelUlosen ^id der 


Deutschen nicht erfreuen konnten. 
Wohl sehen zuvor stand ein WM-flna- 
le so lange auf so niedrigem Niveau. 

Au^erechnet dk drei deutschen 
Spider, dk in diesem Tumi^ zu den 
^verlasrigsten zählten, erwischten 
ein Foimtiefi Harald Sdiumacher, 

Klaus AEofe »nd Fdix Magath Am 

meisten waren dk drei wohl von ihrer 
sdiwBcben Vorstdlung selbst ent- 
täuscüiL Sk lehnten jediche (Sesprä- 
che mit den Joumalirien ab. Auch 
dies ein Fdl für dk Psychologen? 

.VkUddzt", so zog Franz Becken- 
bauer ein fhzit .hatten wir vorher 
sdion so vid GIQ^ ^habt* It;^d- 
wann vertiert halt auch die Glücks- 
göttin ihre Geduld, nachdem sk 
schon fest während des gesamten 
Turnkis ihr FuUhom über dk Deut- 

ar»han anggaarlifitf^ haffa 

Karihring Förster glaubt, daR dk 
Mannschaft im Verreich zu 1982. als 
ebenfeßs dk Vke-Mdstersdiaft ge- 
wonnen wurde, dksmd ,jnit vbobe- 
nem Haupt na^ Hause fehren kann*. 
Das .Stcdz-Sein*, auf das sk sich alle 
berufen, darf aber nur deshalb 
weü .meine Mannschaft mit Enerdc, 
Wilk und Hingabe gekämpft hri* 
(Beckenbauer). Mehr tonnte sie wirir- 
licb nddit Beckenbauer sa^ deshalb 
auch: .Vfir rind ein würdiger l^ze- 
Wdtmeistv.* &ul-Eeinz Rummenig- 
ge glaubt sogar .Der deutsche Fuß- 
ball hat wieder an Wert gewonnen. 
Vor sechs Wodien hat kaum jemand 
an uns geglaubt* 

Wk konnte auch jemand an diese 
deutsche Mannschaft ^uben, die so 
viries schuldig geblkbra ist Kampf- 


kraft, und wirklich nur ihre nimmgr 
enden wollende Kraft haben die 
Deutschen bei dieser WM in dk 
Waagschak geworfen. Dabei ist ihnen 
vollkommen der Blick für dk Ein- 
schätzung ihrer T^ghmg ab- 

handen gt^nmmpn Knri.Hpiwy Pnm- 
menigge ist ein Beispiel dafür. Er ha- 
be ganz gut gespidt meinte der deut- 
sche Mannschaftskapitän. Für ihn sei 
es eine Genugtuung, ausgerechnet im 
finale eine ansprechende Leistung 
^bracht zu hab^ Hat er das wirk- 
lich? Wetm er das tatsächlich glaubt, 
wk tkf sind dann seine persönlichen 
Ansprüche gesunken? 

Aber dk deutschen Spieler kÖrmen 
so reden. Sk können es, weil es Franz 
'RppirpnhaMPr während dieser gesam- 
ten WM zugdassen hat Offenbar hat 
es der Teamcbef längst auf gegeben, 
an diesem Manlm zu arbdtei. Seine 
Mannschaft hätte wohl noch zwd 
Stunden spideo können, ohne aus 
einer Kombination heraus ein Tor zu 
eizidai - was ihnen in den gwamten 
sieben Spiden des TttrniOT über- 
haupt nur zweimal gelungen ist (Völ- 
ler beim 1:0 gegen sphAHianH uq<i 
nochmals Voller beim 2:0 ßseea 
Fhmkreich). Alk anderen Tore ent- 
standen aus Standard-Situationen 
nach Eck- oder Freistößen sowk aus 
EinzdaktioDen (AUofeX Verdlmt es 
so «ne Mannschaft, Wdtmeister zu 
werden? 

Fast hatten sk es ja noch geschafft, 
wenn sk nicht plötzlich aus einer 
Laune heraus vdlkommen gegen ihre 
Art ge^idt hatten . . . 
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Helmut Kehl 

ZEICHNUNG: KLAUS SOHLE 


! 

Eine ganz 

' großartige 
Leistung 

A uf dem Rückflug vom Welt- 
meisterschafts-flnalspiel in 
Mexico City zog Bundeskanzler 
Helmut KoÜ im Gespräch milder 
WELT seine Bilanz der Be^g- 
nung Deutschland - Argentinien: 

Tip war 2:1 für Deutsch- 
land. Auch nach dem Spiel muß 
ich sagen: Dk Chance zum Sieg 
war durchaus gegeben. Natüilich 
muß das Finale als letztes Spid 
eines Weltmeisterschaftstunüers 
gesehen werden. Ein Elißballtur- 
nier ist etwas anderes, als wenn 
die Mannsehaften über Monate 
hinweg Punkte sammeln und 
dann einen Meister ermitteln. Bei 
«nam Tumier kommt es entschei- 
daid auf die Ih^sform und auf 
Mi^vation in dieser Stunde 
an. Wer in diesem Stadion war, 
kann ja nachfiihlen, welcher 
Druck auf den Spidern lastete. So 
grandios auch dk Kulisse für den 
Zuschauer ist, für den Spieler ist 
^ natürlich schon ein Hexenkes- 
sel Vor allem daim, wenn, wie 
jetzt in Mexico City, die Mehrheit 
der Zuschauer wegen der südame- 
rikanischen Nachbarschaft die Ar- 
gentinier unterstützten. 

In der ersten Halbzeit waren die 
Argentinier eindeutig überlegen, 
rie hatten mehr vom Spiel Wir 
lagen 0:2 zurück, und es war eine 
gewaltige kämpferische Leistung, 
daß dk Mannschaft das 2:2 schaff- 
te. Vieüeicht war dann in der Stra- 
tegie - aber wer will das im nach- 
hinein beurteilen oder gar verur- 
teUen? - es nicht ganz richtig wei- 
terzustunnen. Einige unserer 
Spieler haben mir nach der Be- 
gegnung sdber gesagt, wenn man 
nach dem 2:2 hinten zugemaebt 
und dadurch die Verlängerung er- 
reicht hätte, so wären dk Chan- 
cen - auch nach meiner Einschat- 
zung - sehr groß gewesen, auf- 
grund der besseren Kondition 
und des stärkeren Stehvermögens 
der deutschen Mannschaft doch 
noch Wdtmeister zu werden. 

Aber das ist Schnee von ge- 
stern. Dk deutsche Mannschaft 
ist Vize-Weltmeister geworden. 
Dies hätten vor vier Wochen von 
hundert Befragten mit Sicherheit 
95 für unmöglich gehalten. Es iri 
eme ganz großartige Leistung. Dk 
Mannsrhaft hat aiiph mn«t glän- 

renden Eindruck in Mpxiko hin- 
terlassen. Sk hat damit einen ech- 
ten Beitrag für das deutsche Anse- 
hen im Ausland, in der Welt gelei- 
stet Das Endspiel ist von m^ als 
einer Bdliarde Menschen welt- 
weit gesehen worden. Meine Bi- 
lanz: Vffr können sehr zufrieden 
sein.* 

WELT: Wie haben Sie sich denn 
gafiihlt, als unsere Mannschaft 
Mim 2:2 ausge^chen hat? 

Kohk Ich muß ehrlich sagen, ich 
habe geglaubt daß in diesem Mo- 
ment nach dem zweiten Tor, als 
dk Argentinkr wieder Ankoß 
hatten - jetzt kippt das Spiel zu 
unseren Gunsten. Ich hate dies 
auch zum mexikanischen Präsi- 
denten de la Madrid neben mir 
gesagt 

WELT: Ist Diego Maradona 
wirklich der Superstar? 

Kohl: Ich ^ube schon, daß er dk 
eindrucksvollste SpielerpeisÖn- 
lichkeit bei dieser Weltraeister- 
schaft war, obwohl er ja im Finale, 
gemessen an früheren Spielen, 
nicht die gleiche dominierende Fi- 
gur auf Platz war. | 

WELT: Wer hat Ihnen von den | 
deutschen Spielern am besten i 
gefellen? 

Kehl: Ich möchte keinen beson- 
ders hervoriieben. Alle haben un- 
geheuren Einsatz gebracht vom 
Tormann über dk Abwehr bis 
zum Sturm. Dk Mannschaft ist 
nicht zu vergleichen mit früheren 
deutschen Weltmeisterschafts- 
Mannschaften. Aber sk hat sich 
im Verlauf des Tumkrs beacht- 
lich gesteigert und am Ende nur 
knapp dk Weltmeisterschaft ver- 
fehlt 

Me WMT gsb wafHMd der WeftaMi- 
■ tewdwft PreniBHiea an PeiitilL 
Wirtsebofe, Kuhn die Gelegenlüit^ ib. 
ree guez jwnSelldiee WM-Kemwetar 
re sebrelben. Wir bedaefcea ues bei 
ellee, die ,ei H g re pieir beben. 





WELT DES • SPORTS 


DIE WELT > Nr. 24d > Dieostagp. L 


Der große Torwart - diesmal auch ein Verlierer? 


D asP^ ist durch alle Blätter ge- 
gangen. Aber er selber wird es 
ach weder übers Bett noch in die 
Garage hangan Das Foto zeigt Um, 
hToiü“ Harald Schumacher, auf dem 
Rasen des Aztekenstadions. Kniend, 
die Arme ausgebreitet wie im Gebet, 
das Gesicht ^ücklich strahlend. 

' Und wirklich, in diesem Augen- 
blick geht fOr Schumacher die Sonne 
wiederauf Rudi Voller hat das zweite 
Tor geschossen. Aus^ch« 2:2. Ver- 
gessen, aus^^ichen, ausgelmgelt, 
was S ehumarher aiigeiichtet hatte. 

Angerichtet, darf man das sagen? 
„Br hatte nicht seinen besten Tag", 
sagt I^anz Becken bauer. Das kommt 
aufe Gleiche heraus. Und Schuma- 
cher sdber empfand ebenso. Er ver- 
kroch sich wie ein geprügelter Hund. 
Oder wie ein sterbender Elefant Kein 
Wort &in Gesprä^ „Wenn ich 
rede, kommt nur Unsinn heraus", liefi 
erausrichten. 

'• Er hatte recht Außerdem hatte er 
ein Recht auf seinen Schmerz und 
seine Wut Er hatte das Recht, die 
Einsamkeit zu suchen. Ärgerliche Re- 


porter notierten: Der Macho, der im- 
mer die härtesten Sprüche diaufha- 
be, der Sieger^, der jedem vorbete, 
was Harte und Ehrgeiz seien, genau 
der ziehe jetzt dm &ipf ein. 

Das konnte so sein, das mußte aber 
nicht so sein. Jeder durfte sich aussu- 

rlv»n, wdchen R«*>iiiTnaphw er 

wollte. Den Zerknirschten, Ttaan- 
gen, Wutenden, mit sich und do'Wät 
Zerihllenen, der niemand sehen woll- 
te. Weder Freund noch Fdnd. 

Oder den Cleveren, der den 
Schmerz voitäuscht um geschäflüi- 
che Abmachungen einzuhalten. Den 
Toni, der seine Meinung und seine 
Sprüche, seine Erldäiungea und Er- 
innerungmi an Bild- und Boulevard- 
blatt verkauft hatte und nun die Ex- 
klusivität wahrte. Die Geschichte des 
Finales, dieser atemberaubende Hö- 
hepunkt des laigen Weges der deut- 
sch Elf diese Gesdüchte trug 
Schumachers Namen. Eine dramati- 
sch eine traurige Geschichte. 

Schumacher, der tiagiscbe Held. 
Der Mbtiti, den das Schidrsal schlug. 
Der Sieger, der plohdich von allen 


und vom Glück vertassen ist Alle 
batten sie dea Sieg gewoDL Natür- 
lich. Aber kan» harte diesen Wüten 
so fitnatisdi vor äch hagetiagen wie 
Schumachear. Keiner hatte ihn mit 


solch wahiiwrtagem iChf gM» ange- 
stht Jede Phase an Schumachers 
Körper schrie nadi Steg nach Erfolg. 

Und nun sollte g an der Ntedalage 
die Schuld tragen? Er soDte verant- 
wortlich sein, daß nicht nur g nidit 
gewonnen hatte, sondern alle ande- 
ren auch nicht? „Nur dg Steg aUilt, 
alles andere nidit...*, das harte 
Schumachg gesagt 

Und daxm segdt dg Ball noch lle^ 


ein und Toni nur mit dgi 
FinggspUzen ran und Brown Qgig 
Broh, dg womogUch bald vor ihm 
im Strafraum des 1. FC E31n sptelm 
wirdlköpftdenBallinsTg.Dtelbk- 
tOc dg deutschen Elf kippt 

Tonis Äigg, swne Wut und seine 
■ Wehrnutwi^eniioch lange anhalteiL 

Er ein Vodterer. Wie Zico, dg den 
Eiftngter vgschoß Und damit Biasi- 
Itens Unte^ang Bei allen 

diti Toren sah Toni nidit aus wie dg 
große Sdiumachg. 

Das nradrt stutdg. Hatten lücht alle 
so ausgeschaut, dte hter im Azteka 
gegm die Argerrtinter gespielt haben? 
Dg große Pfoff. Dg große ShQton. 
Dte grüßtgi Toihfiter dg Welt wur- 
den big ganz Idein. Pfoffhatte immg 
riditigreagtertAlsMaiadoDaihnan- 
gtif^ stand g wie vgsteinert da. Und 
wg wollte ShOton sdilagen? Marado- 
na machte ihn zum Nanen. Als g, dg 
knubbdige Vüditelmann, dmn endi- 
schmi Rtesen pg Hand ein Tor klau- 
te. Und g Tnaohtp ihn lächglicb, als 
g ihn duidi emen Itick auf den bciti' 
sdien EQntem setzte. 


Uyid nun TPPl~- Ihn hatte Maiadmia 

bdm gsten Tg iriitiett 6^ zwei- 
ten yho ß Valdano, beim drittgi Bur- 
niehaga. Wenn nkÜ Maradona, dann 
halt dn andgg. Das Prinzip galt 
auch in diocpm fdL P&ff 
Sdmmadig. Das sind keine Zufille. 
Da ist Gesetzmaßidreit im SpteL Für 
Schumadtg mag das kein Traä sdn. 

Ahpr wn» TMrISwing. 

Mit den beiden Eblteggi kann g 
dg Sache auf den (kund 


epin; Wenn ihn nicht 
getrofto hatten, wSr 


Abschluß- 


• Zuseha«: Offiadl wird vom Or- 

^ gasphau- 

g-Rekord mit 2441731 Besuchern 
gpntwJdgL Das ist die Zahl dg vg^ 
Vanftgn Eintrittglärten. Pjefa rt sSchlt- 
die Besudtgzabl Itegt ang£n^ 
deutlicb darrmter. Dg Grund: V1&- 
Eiarten wurden, nur als Paket vg-. 
iranft^ die Raufigr abg nutzten nidrt 
alle gekauften Karten. In den Stfr 

dien wurden bd den 52 Siseten 
2191300 Besuchg r^istiiert das 
sind ^ 000 mdurals 1982 inSiania 
V nH anti^cht dnetn DuidlSCbmtt 
von42140ZuscbauempToSpteLDa- 
zEirt die WM 86 an sechster Stalle 

dg Zuscbauerstatistik alter WMr^ir- 
nige. Unendchter Spitzeireiter . 
bleibt dte WM 1950 in BiasUten, als 
1 337 000 Zusdiaug ^ 22 ^uete sa- 
hen - im Durchschnitt 60 773. 

• Verwanmngen: Znsgerämt wur- 
den 136 Verwarnungen ausgespro- 
chen. Ein absoluter Rekord Tw vig 
Jahren in Spanten wurden hur 99 gdr 
be vertdh. Nur zwd Spidg 
wurden dreimal vgwamt; '^anchez 
(Mexiko) und Fenwick (En^d). 


• natnrefweteK 1^ 
bei eing Wdtmdstersckaft rtäteu 
Sindg des Fddes verwte»] 
.samt wargi es acht Im 


land), Georgte (InkX Bossfo 
sta (beide Uruguay^ FVank Astäten 

- fn swpmarir) , Aguiire (Mnrikdti.gad 
Thomas Bgthdd (Dgttschlai^ - • 

te lEUfknetg: Bd keing Wdüiää^. 
sdraft g^ » so vide, nähAdi'U, 
Strafstöße wie jetzt in MearikdAns 
' Spteter versagten: JewtusdiedEo 

(UdSSR), Sancbez (Mexiko),' Alldsäli 
(Italien) und Sco (BiasStenX An^ 
dem wunien noUeit 27 Elfrnetgäos 
dxd Spieilen, die erst durch Elfräeter- 
A schteßen entschteoen wanten. 
* • Twe: Negativ-Rekord trotz ifoe^ 
..wtegend ofiGmsiv orienrigtg Spi^ 
'erweise. Nur 132 Tore in 52 Spteten, 14 
. y .wenigg als 1982 in Spani^ Die md 
Sten Tore erztette Wdtmdstef Argen- 
tiniaid^. 

• TWsdifitieiikSnig: Linekg 
laiid) 6 Tbre; hfozadona (Ax^nrinisi), 
B u tragneno (Spanten) und .Cneca 
’^QBxssffien) je 5 Tore. 


ans 


Nur dng mochte sich bestätigt ge- 
fühlt haben: Uli Stdn, zu Anse in 
mr dem Brn naphappara L 

ULFEBT SCHRÖDER 


FOTO: AFP PHOTO. 


EMmiUIDICmC DEUTSCHLAND 

DAS edmzige;was CANONMCMTRONNTE, 

WAR,DAS ERGEBMSÄNDERN. 


über 150 Canon Maschinen, aufeestellt im mexikanischen 
WM-Pressezentnmi, waren nötig für die Anfertigung von etwa 
4000.000 Kopien an Ort und Stelle und für den Versand von unzähli- 
gen Presseberichten in die ganze Welt Ganz abgesehen von den 
2.8 A^illionen aktuellen Fotos, die dank unseres Canon Kamera- 
Services zustande gekommen sind 

Für Deutschland konnten wir leider das Ergebnis des End- 
spiels nicht beeinflussea denn unsere Canon Kameras, Rechner, 
Kopier- und Fax-Automaten verarbeiten die Fakten mit unwandelba- 
rer Perfektion Wir können aber der deutschen Mannschaft für eine 
nächste (Megenheit mehr Erfolg wünschen Das m achen wir gerne, 
und wir sind genauso gerne dabei, das Ergebnis zu vervielfecSen 
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WELTMEISTERSCHAFT / 50 000 Dollar Prämie für die Argentinier, Sonderzulage für Diego Maradona 


• Nicht Diego Maradona, son- • In Neapel wurde gefeiert, als 
dem Stürmer 3orge Valdano ist sei Italien Weltmeister gewor- 
der erfolgreichste Spieler der den. In Sprechchören riefen die 
Saison. Valddno wurde vor dem Fans: „Diego, du bist Neapel 
WM-Gewmn mit seinem Verein und mit Dir hot Neapel den Weh- 
Real Madrid bereits spanischer meistertitel errungen,*' Marado- 
Melster und UEFA-Oip-Sieger. - na hat sdian äng^ndigt: „Ich 
Rir den WM>Sieg eifiait je^r will jetzt mit Nea^ italienischer 
Spieler 50 000 Dollar. Meister werden.** 

Ein Gebet vor dem 
Altar in der Kabine 


DW.BfeneoCity 

Nur weni^ Minutai blieben ihnen, 
die Leistung gwnRinsam 

zu fiäern, dam tremiten siiA 
ge. Diego Maradona wurde zur Do- 
ping-Kontrolle gdeiteL Trainer Car- 
los Salvador BOardo ^ noch einein- 
halb Sbindm nach d^ Abpfiff im 
mittlOTiimle leeren Stadion und er- 
füllte geduldig die ungemhlten Inter- 
viewwQnscbe. Der Rest der Mann- 
schaft traf sich in den Kabinen-zum 
Gebet 

ln Pinom Hpt Ttäiimp im TTiyiHpi^ft . 

trakt war provisorisch «ne Kapdle 
aufgebauL Holzahar, Holzkroiz, eine 
B^tter-Gottes-Statue. Nach Si^gerehr 
rung und im Aztefcensta- 

dion traf sich die Mannschaft dort zu 
einem stiDea Dankgebet Die Gold- 
medaillen trugen sie stolz um die Mi- 
se, den Wdtcup hatten sie unmittd- 
bar neben die Mutter-Gottee-Figur' 
plaziert. 

Anc^dildg versanken sie für eini^ 
Minutoi in Schwdgen, daim ergriff 
Tbrwart Pumpido d^ Pokal, küßte 
Om und reichte ihn wdter an Brow^ 
Ruggeri, Bonuchaga, an Battis^ Gi- 
usti und die anderen. Ein Ifoment der 
Ruhe und Beazimmg zwisdien den 
Jubelfieiem in Meziko und Argenti- 
nien. 

Schon um Mittemacht startete 
dann die Sondermaschine nadi Bu- 
enos Aires, wo das VoDc ungeduldig 
auf die Rfickkäir dar Weltmeister 
wartete, um Omen emen großen Emp- 
fang zu bereiten. Ve^essen war in 
der Stunde des Triumph» die B^iitik, 
mit der Carlos Bilmtio noch wahrend 
des Turniers überzogen worden war. 
St^vertretend für viele hatte «np 
Gruppe Argentinier schon im Azte- 
kenstadion Abbitte gleistet ,Per- 
don, Büardo - Gradas!“ (Entschuldi- 
gung, RilnrHn - D nnkpgphnn) hatten 
sie in dkärnn Buchstabmi auf ein 20 m 
langes Stmtchband gemalt 

BOardo nahm die Entschuldigung 
an. G el a ss en sagte er: ' mußte 

während niemer Arbdt rmt teixer ui)d 
u nfair g Kritik leben, die passende 
Antwort hat meine Mannschaft in Me- 
sdko gegebgi.“ Sein Kapitan und Su- 
pestar Diego Maradona abg wurde 
deutlicben Jdgiotti ist widerlegt,“ 
sagte g. „Ich bilde mh BOardo zwar 
gn Erfo^sduo wie ghst FassareDa 
und Menotti bgm Tüdgewinn von 
1978, abg enfschgdend war ^ Lei- 
stung dg li^mnsdiaft.“ 

Menotti hatte bis zuletzt herbe Kri- 
tik an seinem NachiblggBOardo und 

an Mararinna gpfihiL WpHHagsft. 


q»dg, einst esng seing lieblJngs- 
schülg, hatte g sogg öfifentlicfa emp- 
fbhlen, g söDe seine „Weisbdten 
.doch bpssar in China v^ünden“ 
' wgi JhmdortvieJleichtzmchjemand 
znhort* 

Maradona hatte auf eine verbale Er- 
widerung verachtet. In kalnem Satz 
hatte er den Irrtum Menottis briöan- 
• terfonnuhgenkormen als mit seing 
Intengetation des g^iBhangrieis. KEt 

HhpruMltigBTvipr Mphriipft nmnip Ma- 

radona zum besten Spielg des Tur- 
niers gewählt, doch seine Ausnahzne- 

gtplhing Irahn Hamit nirM annah^md 
beschrieben werden. 

Sie wird audi nidrt angemessen 
honoriert mit jeng l^amie, die dg 
Eußba^Verband Aiggitiniens (AFA) 
für den ^ßtelgewinn ahlen wird. 
80 000 Dollar aiO 000 Mark) wird je- 
dg Spieter erhalten, fOr Maradona 
gibt es Dodb eine Sondertnamie in 
noch unbekannter "Bobs. Schon für 
seine Teihuthme an den Vorbereir 
tungsspiden batte Maradona 10000 
Doüarpro Eänsalz kassiert. 

Dodi mit Gddbetriigen ist seine 
Konst nidrt zu bescbreibeQ. ^ hoch 

a^iph immpr Hip R wmmP sptn rnag ^ ^jlip 

aufseinKontofließt-ghatdevg- 
digft. Wdl g jenen, die Om bezahlgi, 
dnen G^enwert gdieferthat, dginit 
Gdd nicht zu erkaufen isL Und g 
fühlt ach ihnen vgbunden: Jtb 
spide fG^ dfe Leute, die Gdd bez^ 
um Fußball zu sehen. Den IStd 
widme idi aBen Kindern dg Wc^ 
mpinpr Famiiip, Argentinien und Ne- 
apd.“ 

Maradona ist dg beste und dgteu- 
erste Spidg diesg Wdtmeister- 
schaft. Dodi der erfolgreichste Spie- 
1er ArgentTfiiens ist ln diesg Sai^ 
ein anderg. fitnrnw Jorge Valdano 
(30) hat phip nahpTH beis^dlose Sai- 
soza hinter sieb; Mit sdnem Vgein 
Real Madrid gewann g zunächst die 
spgiische Meistersdiaft, wurde daim 
XJEFA-Cup-Sfegg und jdzt auch 
noch Wdtxaexttg. «Sennd Koaqalir 
mgte wfe vfe m dierä Jahrghatten 
habe, kann nicM dnznal Diego Maiar 
danavDfzdgen,“ sagtVaMano,dghn 
Gegensatz zu Jifezadcma ein Anhan- 
gglfenottisist i 

43^ TrhuniOi von Meziko widrne 
ich auch hiezkdti,“ sagt g. „Schheß- 
lidi kazm ich nidrt lUBbell g^gi die 
Au&ssung mdnes Ldumdstgs 
spielen. Untg unserem heutigen 
Itaing ^»dgi wir zwar einen ande- 
ren StQ ab unter Menotti Abg dg ist 
wenigstens duiidL“ 



in den 

Straßen von Buenos Aires 


E ine riesige Leudilschrift am 
Platz dg Republik strahlte die 
Tatsache in drä Abendhimmd: 
J^igentina Campeon“. Tausende 
waren nach dem Schlußpfiff in das 
Zentrum von Buenos Aires ge- 
strömt, nachdem zuvor die ge- 
samte Stadt mpngfhpnTpPT gewe- 
sen wg. Die At ffltttmier firierten 
d^ TR^ewinn rnit dem für euro- 
VWhaltDiste unvorstell^ 
im Dbetschwang. Za diesem Zeit- 
punkt riß audh Präsident Raul At 
fonsin jubdnd die Arme hoch. 

6d fest winteriichgi Tgi^iga- 
turen von 14 Grad ubgNuQ hatten 
viele in die hellblauen Natio- 
nalflaggen flphnTlt^ bevor sie den 
Si^eszug durdi <üe Städte antra- 
ten. Die Straßen dg Hauptstadt 
waren vgstopft von hi^ienden Au- 
tos. Auf dgi Gdiwegen drängte 
sidi die Menschen und länntgr mit 
Trommeln und Deckel Von den 
T^lknnen .regnete es Konfetti, 
überall stiegen Feuerwerksraketen 
auf. Babys wurdmi in Kinderwa- 
gen duzdi die euthnsiastische 

Mpn«y»hpnmPT>g p geschoben. 

SchrröHg und MildiflaBdie zierte 
ein blau-weiß-blaues Band. 

Und während das rhythmisch 
„Ar-gen-tina, Ar-gen-tina“ das ge- 
samte T-and erfüllte, wiedeiholte 
das Fgnseben das siegreicbe ^liel 
in voDg Tängp ntid aipigtp 2UE^ Un- 
gezählten Mal das Tor des Diego 
Blaiadona gegen En^and. Dabei 


tio 


die Bewegungen des Na- 
vgn Walzermusik un- 


Viäe Fans hatten sich vor dem 
Baus von Maradonas Ehern ver- 
sammelt Immg wiedg küßte die 
Mutter des Bankünstlers das blau- 
weiB-bbue Trikot mit dg Nummg 
ypTin und schwang es vor dg Men- 
gß, diese dahpi jedoch aus 
Augen zu lassen. 

Die Argentfeig übgtrafen jetzt 
sogar ihira Keudesitaumel von 
1978, ab dfe Wäbncdsterschaft zum 
ersten Mal gehnnen wurde, für 
viele mischtenjsich jetrt Sport und 
Politik. „Dies ist gn Sieg auch für 
die Demokratie, dies ist gn Sieg 
für den frieden, und dg Sieg ge- 
hört dieses Md dem Volk“, riefein 
FRmsehrei»rter in Anspidung auf 
die „Miindi'al 1978“, ab in Argenti- 
nien noch die Militärs regierten 
und rieb dg WM-Erfblg an ihre 
Ordensbrust zu beftgr versuditen. 

Drei Mgiscbg) wurdgi jetzt Op- 
fer des ungezugdten Freudentau- 
mels. Ein 2^ährigg Mann wurde 
bd eing piivatm Siegesfeig in 
Buenos Aires erschossen. Ein Ju- 
gendlichg starb in dg Hauptstadt, 
nachdem g von eingn Auto ange- 
fehien worden war. In San NGgud 
de Tucuman, 1400 KQometer iiBrd- 
lich von Buenos Aires, wurde ein 
l^ähxi^ Junge in dg jubelnden 
Menge erdrüd^ 


Nicht der „FC Maradona", sondern 
die argentinische Mannschaft ha- 
be den Titel gewonnen. Dies he- 
ben die meisten Zeitungen in ihren 
Kommentaren hervor. Es habe' 
nicht ausgereicht, den Superstar 
dieser Weltmeisterschaft zu stop- 
pen. Seine Kollegen hätten ihren 
Teil beigetragen. 



/mmdBÖ 


Lob für die deutsche Mannschaft 
gab es auch aus der „DDR". Das 
Team habe wieder einmal bewie- 
sen, das es sich in einem Turnier 
erheblich steigern kann. Nur die 
britische Presse fand Haare in der 
Suppe und sprach von einem „er- 
wünschten Titelträger" und den 
„mechanischen Deutschen". 

Weltmeister 
Brown bald 
in Köln? 

D ie deutschgi Fußball-Fäns wer- 
den möglicherweise schon bald 
ein Wiedersehen mit Weltmeister Jo- 
se Lub Brown feiern können. Argen- 
tiniens 29 Jahre alter Libero, der im 
WM-Finale von Mexiko das erste Tor 
zum 3:2-Erfolg dg Südamerikang 
über Deutschland köpfte, steht in 
aussrichtsreichen Verhandlungen 
mit dem BundesUgaklub 1. FC Köln, 
der einen Nachfolger für den Hollän- 
der Michel \*an de Korput sucht. 

• Ewige Tabelle: Auch nach der 13. 
Fußball-WeitmeisterschafL in Mexiko 
hat es an der Spitze der ewigen Tabel- 
le keine Veränderungen gegeben. 
Brasilien fuhrt weiter bei 62 WM- 
Spielen mit einem Punktestand von 
92:32 vor Deutschland, das mit 61 

Anzeige 

LiebeA FAflnziif ^ 
NuA. noch loenigc A/u-l 
dzZ-Koktznhydkatc W 
£ckttzn zum ganz ■ 
gAoßeji Glucki AbeA I 
JhA uxxjU I 

Vank + heAz~l 
licken GlÄckusuMck!^ 

3 GIDGKEN 

WM-Einsätzen auf 84:40 Punkte kam. 
Auf Platz drei fol^ Italien, das bei 
ihrg elften WM-TeUnahme ein Punk- 
testand von 61:33 aulwebt Der Weh- 
meistg von 1986, Argentinien, koim- 
te durch den Finabieg bb auf einen 
Punkt (60:32) zu Italien aufechließen. 
Auf den Plätzen vig steht unverän- 
dert England (39:29 Punkte) gefolgt 
von Europameister Frankreich (36:32 
Punkte). 

• Veriiandliingeii: Unmittelbar nach 
dem Gewinn des zweiten Weltmei- 
ster-ITteb mit dem 3:2-füiabieg übg 
Deutschland hat ein WetUauf um Ar- 
gentiniens Füßball-Nationaltrainer 
Carlos Bilardo begonnen. Dg Nach- 
folger von Cesar Lub Menotti hat 
nach eigenen Aussagen äußerst lu- 
krative Angebote aus arabischen Öl- 
staaten und aus Asien vorliegen. 

• Bester Spieler. Argentiniens Su- 
perstg Diego Annando Maradona 
wurde von 920 internationalen Pres- 
severtretern zum besten Spieler des 
WM-Tumiers in Mexiko 1986 gs- 
wählt. Auf Pbtz zwei kam dgKöl^r 
Toni Schumacher. 


Frankreich: Trost 
für Schumacher 


4,*Equipe“ (Frankreich): Jtfan 
könnte fest aus Mitleid für ihn wei- 
nen! Welch Pech für «ne solch her- 
ausragende Pgsönlichkeit, die Lauf- 
bahn so mies zu beenden. Das erste 
Tor dg Argentinier war allein seine 
Schuld. Das zweite hätte g unter nor- 
malen Umstanden nie einkasriert. 
Schumachg versagte beim letzten 
Rendezvous. Beim wichtigsten! Nie- 
mand ist unfehlbar, vor allgn nicht 
im Fußball“ 

4>aily Hirror“ (Großbritannien); 
„König Diego. Er ist dg Beste dg 
Welk Argentinien hat das Herz dg 
Deutschen gebrochen.“ 

„Ekstra Bladet“ (Dänemark): „An- 
dere aiggrtinbche Sterne leuchteten 
auf. Nachdem Maradona von eing 
effektiven deutschen Verteidigung in 
Chatten ^stellt wurde. Be- 
haus hatte zuerst totale Kontrolle 
übg mtflTadnna imd OTganirieite d ann 
den imponierenden deutschen End- 
spurt“ 

tJtflada Fronte“ (CSSR): „Das 
konnten nur Fehlg entschei- 
de Zuerst machte Schumachg ei- 
nen seiner wgiigen Fehlg bei der 
WX. Die deutsche Mannschaft g- 
rgehte dann das, was umno^h 
schien, den Aushieb, machte abg 
kurz darauf den entscheidenden Feh- 
lg, indem g auch den einrigen freien 
argentinischen Spielg vggessen hat- 
te.“ 

„Tagee-Anieiger“ (Schweiz): „Aus- 
gerechnet die Spielg, denen sie es 
verdanken Imnnten, daß sie übg- 
haupt im Finale stimden, versagten 
im AbschluB: Schumachg mit sei- 
nem Griff ins Leere, Magath, dg dies- 
mal ni^t der RegiMPur war (von Gt 
usti allerdings auch gut bewacht wur- 
de). und Aüofs, dg bishg beste Stur- 
mg, dem nichts gelang.“ 

„Snmeiizeitiing“ (Östeireich): 
„Deutschland bremste Diego Bfara- 
dona, abg nicht Atgentimen. Dg 
Sieg war verdient denn Argentinien 
präsentierte den besseren Fußball 
und die bessere Bfennschaft.“ 

„Neues Dentsehland“ (J>DR“): 
„Die Ar^ntinig haben den begehr- 
ten Pokal - niemand wixd sagen wol- 
len, daß es von dg Qualität eines dg 
besten Spi^ dg Weltmeisterschaft 
wg - verdient gewonnen. Die BRD 
bewies «nmal zn^, daß sie in diesg 
Sportart tiank ihrg Ttimigharte zu 
den führenden Bifannsebaften ge- 
hört.“ 

„la Vangnardia“ (Spanien): „Die 
deutsche Kampfkraft rrichte nur aus. 


um den Sieg dg besten Mannschaft 
zu veizögertn.“ 

„Gazzetta dello Sport“ (I talien ): 
„Maradona ist der König der Welt 
^in Meisterpaß bändigte die Deut- 
schen. Ein dummg Ftehlg von Schu- 
macher hat das Endspiel geprägt“ 
„The Guardian“ (Großbritannien); 
„Es wg ein Höhepunkt wie ihn der 
World Cup 1986 verdient hat West- 
dgitschland kommt das Verdienst zu, 
ein zeitweise prosaisches Spiel ln ein 
Blatch verwgidrit zu haben, an das 
man sich erinnern wird.“ 

„0 Filathlos“ (Griechenland): 
„Was die Deutschen gestern brach- 
ten, wg eine Leistung, wie sie viel- 
leicht keine andere Mannschaft dg 
Writ erreicht hätte.“ 

„Politica“ (Jugoslawien); „Es hätte 
eine Niedglage für den FüJBball be- 
deutet wenn Deutschland Weltmei- 
ster geworden wäre. Denn die äu- 
ßerst kampfteudige deutsche Mann- 
schaft wg nicht in dg Lage, die Ar- 
gentinier zu stellen.“ 

„Ceskoslvensky Sport“ (CSSR): 
J)ie sonst taktisch spielenden Deut- 
schen machten einen Fehlg, als sie 
alles auf den Angriff setzten und das 
Spiel voll öffiieten. Es geschah, was 
die Deutschen erwarteten: Ar^ti- 
nien wurde Weltmeister.“ 
„Nraszabadsag" (Ungarn): „Die 
Deutschen haben wunderbg ge- 
kämpft, abg der Sieg dg Axgentinig 
ist vgdient“ 

„Qnotidien de Paris“ (Fiankieich): 
„FS^tlich waren die Deutschen ja 
dg unerwartete Gast bei diesem End- 
spiel .^>g sie ließen rieb keineswegs 
einschüchtern und schossen allg- 
hand höchst gefährliche Pfeile in 
Richtung Argentinien. Und sie 
schafften das Un^ubliche - den 
Ausgleich. Aber in diesem wirklich 
phantastischen Endspid hatte man 
noch nicht alles gesdien.“ 

„Corrige della Sera“ (Italien): 
„Ein Triumph, dg bis zum letzten 
Augenblick von Rummenigge in Fra- 
ge gestellt wurde. Eine großartige 
Vorst^ung dg Deutschen, die den 
Rüctetand von zwei Toren noch auf- 
hoiten.“ 

„To Fos Ton Spor“ (Griechenland); 
„Rin Endspiel für Sterke Herzen. Die 
Deutschem fingen Biaradona ein und 
verloren den Pokal Es wg ein End- 
spid arm in dg ersten und erschut- 
temd in dg zweiten Halbzeit Arge^ 
tinien gewann den Pokal zu recht Die 
Deutedien zeigten ihre Tugenden.“ 


SPRINGREITEN / Equipe für die WM in Aachen 

Große Lücke hinter 
Paul Schockemöhle 

sein nebgi Livxus bestes Pferd, vg- 


WIMBLEDON / Bettina Bunge im Viertelfinale 



GALOPP 

Von Lirung 
begeistert 

KLAUS GÖNTZSCHE, Bambarg 

Wdtklassgockey Steve Cautbmi 
(26) bat in seiitg Laufbahn schon auf 
unzähligen Sphzenpferdgi gesess^ 
Sem Ui^ sollte alrä etwas wert sein. 
Am Sonntag bat dg Amerikaner auf 
dg Galopprennbahn von Paris-Long- 
champ den vfetjabrigmi Hengst li- 
rung aus dem Gestüt Fährbof gerit- 
ten. Dreieinhalb Längen hinter dem 
Siegg BaiHarnnnt aus dem Stau von 
StavTos Niarc^ belegten Liru^ 
und Cautben den diittki Platz im 
Prix d'lspahan, einem Gruppe-IJtga- 
nen über 18S0 m. Cautben übg £i- 
ru^ „Rdi würde ihn gern bd seinem 
nädistmi Auslandsstart wiedg rei- 
ten.“ 

2M Meter voi^^ dem Zid lag lizong 
noch in FronVdoch dann mußte et 
rieh dem Favorit^ Baillamont mit 
FVeddy Bead imd Fitnah mit Chiy 
Guigrmrd geschla^ geben. Abg dg 
dritte Plate in einem Rennen dg Eu- 
ropa^kuppe 1, erreicht auf dg Bahn 
von Paris-Lozigdiamps, ist Sir die 
Dedägigst-Laufbahn U- 
nin^ richg än g^ßeres Renoaunee ' 
als du Sieg in einem international 
bedeutungslosen Rennen in Deutsch- 
land. ijnmgg nächste Aufgabe soll 
der mit mBgagamt 250000 Mari e do- 
tierte Henry BL Betrix-I^^ (2000 m) 
am 20. Juli in Frankfurt sein. 

Bd der Detbywoebe in Ifembuig- | 
Horn mußten die deutschen Pferde 
im &nsa-Äi^ eine deprimierende 
Niededa^ gegeadenin England tzai- 
nieiten itatip^tohen Deiby-Siegg 
Tommy Way einstetÄen, dg nut dem 
NeusedäridgBrent'nioznson (27) im 
Sattel die 60000 BjaA-Siegptämie 
mit 6 1/2 Vor^Kung vor Ko- 

ni giftfMim Mfld aj uol CaSSis 

Vnjähiässiegg Daun als 

SediM, dg einzige Dreöährige aus 
deuts^ 7jtrJA, ^if-Bigest, wurde 
abgeidilagen Letztg. Es deutet eini- 
ges darauf- hin, daß diesg Jahrgang • 
kdne der Güteklasse Acate- 

nmgoedgljrtuigbervg I 


dpa, Balve 

Acht Tage vor der Wehmeteter- 
sdmft dg Springzeitg in Aacba (8. 
btel3.Juli)rindrichdieveiaxitwortli- 
chgi Traing und Europamdster Paul 
einig: Die deutschgi 
Springrezter, ghiet auf MedaiDgi 
abonniert^ nur jgw eiiltla* . 
rig. 

Nach dem letrigi Sidrtungstoinig 
hn «pnw-iäiviiaffiign Balve Stellt 
Teamchef Hans-Günter mnklg 6^ 
„Wir haben zwar mit Norbgt Koof 
dgi WeUmnirister und mit Paul 
.qrhrw»k«HShte den Baropameifstg, 
abg wir sind trotzdem stehend k. g 


Und das ausgerecibnet im Jahr dg 
WdtmeisteiscliBft im eigengi Land.“ 
Der Wmfinaligg deutsdie BSristg 
Paul Schgkemöhle siäit es ebenso: 
h^)gi ganz sdilechte Eaitm für 
Aadien.“ Tatsädilidi gibt es in sei- 
nem Schatten derzeit in Deutschland 


T^gfainge n zu *«w »mri gleichzgtig 
ga wdtmgsteEsdiaftsreifes Pferd zu 
iub^ „Es ist dien ein ganz großg 
Unterschied“, sagt WSnkter, Jrgeod- 
wo m Deutschland ein S-Springen zu 
gewinnen oder in Aachen 
Olympiasiegg Conrad Homfeld zu 
Dazwischen liegt eine gan- 
ze Wirit“ 

Auch Unnkfer weiß, daß vide deub 
sehe Beiter vom Pfariehandel leben 
mnsfiftn. Denn sie habgi keine poten- 
ten Sponsoren wie One ameiikam- 
sc>»>n Konkurrenten. TVotedgn legt 
g dCT FSngg auf die immitr mehr 
schmerzende Wimde: „Vfii haben ^ 
ne große Pferdezucht, die immg wfe- 
dg guten Nachwuchs garantiert. 
Abg hn Augenblick tut doch jedg 
Vgfauf we^ weil wir auf ganz 
schwach?" Fußen stehen.“ 


kauft. Und Schockemöhle sgn bestes 
Zwgtpfetd So Long. Geschätzte 
Summen: jeweils mehr als gne haJbe 

lUinKwi Mar lr. Doch T.iithw 

ScbockemShle haben sich dflinit ihre 
eigene ^zthehe Zukunft vgbauL 

Dg Eun^nmeister bat wenigstens 
Deistg. Alle anderen hafaiTiTiteiwi 
daitsdien Sprmgreitg »nri weitaus 
schlechtg dran. Ex-Wettmrister Gerd 
Wtfeng pEcfitiert angesiefats dgBiG- 
sere von g«nMT> übg- 

tagendai TPiteriirhgn TCRwtmiw 

bäien Pferde Gordon und Wieland 

änä mrrlwawwiMitteltnaft Ifighaftl 


dg lange krank war, zeigt zwar an- 
stdgende Form, die WM-Fanxmrs in 
Aachen dürften jedoch zu schwer 
sein. 

Klaus Reinacbg hat mit di»m Han- 
uwgang Fuchswallach Wlndus und 
dee Stute Desiree zwei überduFch- 
fichnittüch gute Pferde. iÜter dg 


Zu allem Überfluß hat Paul Schok- 
kemohles taigitierter „Vetkauferei- 
tg“ flanke Slootiiaak sportlich den 
Ansdihiß vgpafit, haben Wättneistg 
Norbert Koof und Peter Xiuthg ke^ 
gstklassigen Pferde mehr und gelin- 
gen Uhkh Bfeyg zu Bexten mit dem 
spnmggewattigen May n o die 
ghdfften sportlichen Höhenflüge. 

Zur Zeit spricht auch ofebte dafür, 
daß sich dieses düstere Bild bis zu 
den Olympischen Spielen 1988 in 
Seoul auflidlen wird. In Bahre wur- 
den auch d^ letzten Optimisten die 
Augen geoffiiet 

Das Auiieebot für Aachen: Paul 
SchocIramShle (Bfiihlen) mit Drister, 
Michael Rüping (Itzehoe) mit Siibg- 


Die nächste 
ist Martina 

rid/dpa, London 

Bettina Btmge hat als einzige deut- 
sdie Spielerin das Viertelffnale von 
Timbledon erreicht Die 21jährige 
Deutsch-Amerikaneiin, die mittlg- 
weUe iür Aschaffenburg spielt, 
bgwang die bulgarische Weltrgi^- 
sten-Achte ManueelaMaleeva mit 3:6, 
6:2, 6:3 und scheint damit wieder zu 
ihrg alten Spielstarke zuruckgefim- 
den zu haben. Wie 1982, als Bettina 
Bunge in IKümbledon d^ Halbfinale 
erreichte, trifit sie nun allerdings auf 
(fie weitbeste Tennisspielerin, Marti- 
na Navratilova aus den USA. 

Ein Araber mit weißem Burnus 
und rot-weißem Kopftuch lief Irrittert 
durch die Lobby des vornehmen Lon- 
dong Gloucestg Hotels. Wo sonst 
degante Beisoide aus alter Henen 
Tanripr ihren Cocktail zu sich ndi- 
men und die neuesten Kreationen dg 
Haute Couture im Blickpunkt stehen, 
wg am Sonntag ein - Fgnsdter An- 
ädumgspuiikL Junge Leute im Trai- 
ningsanzügen saßen und standen vor 
dem Bfldschinn, jubelten, seufeten 
odg stöhnten, wenn Rummenigge 
wie^ den Baß vglg odg 
Bferadona einen Traumpaß schlug. 

Claudia Kohde-Kilsch, Bettina 
Bunge und Claudia Porwick vertra- 
ten die deutschen Farben. Die drei 
deutschen Tennis-Damen litten vor 
dem Bildschirm mit den eigengi 
f^ifiballem driiekten fenpn die 
Daumen - wenn auch letztlich ohne 
Erfolg. Dinen zur Seite standen die 
^hechoslowaken Bfiroslav Bilecir 
und TOmas Smid. Dg alte Haudegw 
aus Pflsen untgstützte ebenfeßs die 
Deutschen, „denn schließlich sind 
wir ja Nachbarn.“ 

War die Stimmung nach den bei- 
den argentinischen Toren zwischen- 
zeitlich fest auf dem Nullpunkt ge- 
sunken, kam nach Rummeniggg An- 
schlußtreffer R timm n. *> 1,11 r'gn 
Ausgleich durch Volle! el- 

stimmigg Torschrei er 


Gegnerin 

Navratilova 

Nobelherbgge noch nie zu hören 
wg. 

mcht vg Ort wg Boris Beckg. 
Der deutsche Tennis-Superstg, dg 
im Gegensatz zum Voijahr auch nicht 
im offizieUen Spielghotel wohnt, hatp 
te wohl Befürchtungen gehabt, von 
Fäns und Autogrammjä^m be- 
drängt zu werden und die wichtigsten 
Szenm des Spiels zu verpassen. Er 
schaute sich das WM-Finale gemein- 
sam mit Eric Jelen an, dg zweiten 
deutschen Hoffliung in Vtfimbledog 
Jelen wob.nt während des Wimble- 
doa-Tumiers in eing Wohnung, die 
»in schwedischer Trainer Oie Pal 
mer von einem befieimdeten Lands- 
mann zur Verfügung gestellt bekom- 
men hat 

„Sehr enttäuscht“ sei Beckg nach 
Hause gekommen, berichtete Coach 
Güntg Bu;>ch. Kein Wundg, ist dg 
Xltelverteidigg doch ein begeisterter 
Fußball-Fcin. Dg Bayern Biünchen- 
Anhängg hatte vor dem Blatch auf 
ein 2:1 getippt - für Dgitschland ver- 
“'T-M fZi „denn gstens bin ich 
Deutschg, und au&idem glaube ich, 
daß wir die bessere Bfennkhaft ha- 
ben. Die Aiggitinier haben doch nur 
Maradona.“ 

Eing aber wg nach dg deutschen 
Niededage besonders enttäuscht: 
Niki PUic, dg Jugoslawe, Daviscup- 
Coach und Teamchef der deutschen 
Tennis-Herren. „Wie kann man einen 
Spielg nur so ftei an den Ball ko:^ 
men lassen?“ fragte Pille immer wie- 
dg. Vielleicht aber wurde dg ehema- 
lige Wdtkkssespielg, dg Ende des 
Jahres die deutsche Staatsbürgg- 
sduft erhalten soU, auch durch das 
Ellgebnis an ein ^nz anderes Ergeb- 
nis erinnert BGt demselben Resultat 
wie die deutsche Fußball-National- 
mannschaft wg sein Team vot drei- 
einhalb Monatgi im Daviscup an Bfe- 
xiko gescheitert - ng zehn Minuten 
vom Azteken-Stadion entfernt 


Südkorea einverstanden 

Seoni (sid) - Das NOK von Südko- 
rea hat die Vorschläge des IOC, im 
Rahmen der Olympischen Spiele 
1988 die Wettbewerbe im Tischtennis 
und imn Bo^nschießen sowie Vor- 
rundenspiele des Olympischen Fuß- 
banturaiers auf dem Staatsgebiet 
Nordkoreas auszurichten, in einem 
Fernschreiben positiv beantwortet 

Neuer Meister 

Belgr^ (sid) - Dg Bestechungs- 
skandal in der jugoslaweischen Fuß- 
ball-Meisterschaft brachte einen neu- 
en Titelträger. Nach dg Wiedgho- 
lung des letzten Spieltagg wurde Ro- 
tg Stern Belgrad trotz eing 1;2-Nie- 
dgla^ beim FC &r^ewo anstelle 
des Lokalrivalen Partizan aufgrund 
des um einen Trefier besseren Tor- 
verhältnisses zum 15. Mal Landes- 
meister. 

Ludw^ sl^ überlegen 

Nfimbeig (sid) - Der dreimalige 
Le-Mans-Gewinner Klaus Ludwig ge- 
wann mit einem I^P 956 C des Ab- 
steinacher JoestpTeams überlegen die 
h 200 Mrilen von Nürnberg“ auf dem 
Norisring, die zum ersten Mal in ihrer 
lan^ Geschichte zur Prototypen- 
Wätmeisteischaft gewertet wurden. 

Vergleich mit der 

Jena (sid) - Dg Deutsche Leichb 
athletik-Vgband (DLV) strebt einen 
Ländericampf mit dg ,J)DR“ an. 
Dies bestätigte Eberhard Munzert, 
dg am Wochenende in Jena als erster 
DLV-Piäsident „DDR“-Meisterschaf- 
ten besuchte. Die Basis für eine sol- 
che Begebung soll nun bei den 
Sportgesprächen zwischen dem 
Deutsdien Sportbund (DSB) dg 
Bundesrepublik und dem Deutschen 
lüm- und Sportbund (DT5B) dg 
„DDR“ geebnet werden. 

Gold für Gantenbrink 

Mengen (sid) - Bei den Segelfhig- 
Europameistersebaften in Mengen si- 
chert^ sich Bruno Gantenbrink 
(Standardklasse) und Klaus Hoüg- 


haus (Offene Klasse) die (^Idmedail- 
leg Den Titel in der 15-m-Klasse ge- 
wann der Holländer Daniel Fare. 

VoUack fallt aus 

Krefeld (dpa) - Torwart Werner 
VoUack (31) vom FußbaU-Bundesliga- 
klub Ba^ Uerdingen zog sich beim 
Tennisspielen einen Bänderriß im 
linken Riß zu und muß voraussicht- 
lich mehrere Wochen pausieren. 

Eike übt Kritik 

Düsseldorf (sid) - Scharfe Kritik an 
den bundesdeutschen Olympiavorbe- 
reitungen für 1988 hat erneut dg 
Sprecher des Aktivenbeirats im Deut- 
schen Sportbund, Uli Eike, geübt 
Die (Gefahr sei groß, in dgMed^en- 
bilanz 1988 Plätze zu verlieren. Dg 
Aufbau der Olympiastützpunkte ha- 
be rieh unnötig verzögert 

Chudzinski Dritte 

Hilversum (GAB) - Als Dritte der 
Offenen Damen-Meisterschaft von 
Holland feierte die Berufsgolferin Di- 
ana Chudzinski (Wuppertal) in Hü\-er- 
sum ihren bisher größten Erfolg. Die 
24 jährige kassierte 12 150 Mark für 
ihre 73+72+7ö(68»288 Schläge bei Pg 
71 Meisterin wurde Jane Forrest 
(England) mit 7Sf 74+66+7(^8282 vor 
Liselotte Neumann (Schweden) 
73+73+70+71=287. 

Hübner anf Rang fünf 

Luzern (dpa) - Der deutsche Groß- 
meister Robert Hübner steht auf 
Rang fünf dg Schach-Weltrangliste. 
Nach dg vom Welt-Schachverband 
(FIDE) veröffentlichten Rangliste 
fuhrt Weltmeister Garn Kasparow 
(UdSSR) vor seinen Land^uten 
Anatoli Karpow und Artur Jusupow. 
Vierter ist Viktor Kortschnoi 
(Schweiz). 



GEWINNZAHLB4 

TWo, Elferwette: 2, 2, 1, l, 1. 1, 0. 1, 1. 
2. 2. - itoswahlwette „6 aus 45*'- 15 17 
29. 31. 36, 43. Zusatzspiel 42. ’ ' 

(Ohne Gewähr). 


see, Ranachg (Sguten) mit 
Das bestätigen die jüngstesQ^ans- Windus, Bernhard Kamps (Hriden) 
airtirtiMw: Peter Lttthg hat LasaU, mxtAigonaut 


Hinfpr Sghoekem oHe mit Deistg Bupings SdifrnmpThengst Sübersee, 
gibt es nur eine ganz große L oge. 


keinen Springrmtg, dar VC» ach be- S^äbrigeistiuditnemnstark^nug, 
hauptgilEann,binriantgtitmseh^ um m Aachen dneHaivrtndlespidmi 

zu WwiMit 
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Kirche will die Pläne 
Ortegas durchkreuzen 

Öffentlichkfiit soll über ChristenTerfolgiiiig infonniert werdm 


AFPMr, Managua 

Der Erzbischof von Iflanagua, Kar- 
dinal hGguelObaodoy Bravo, hatder 
sandinistischen Begiemng mit einer 
wdtweiten Informations-Kampagne 
gedroht, mit der auf die Verfolgung 
der Christen im Lande anfmeriraain 
gMnapht weiden soll Im Anschluß an 
pine Mpbsp in der Kindie von Niqui- 
nohomo im Süden von Managua wies 
Obando auch die jüngsten Vorwürfe 
von Staatspräsident Oitega zurück. 
Dieser batte die lürdie als „inner- 
nipgragiiflnisphen Verbündeten" der 
USA und „Vaterlandsverräter“ be- 
aeichnet 

Das Konzept des Vaterlandes, so 
der Kardinal, lasse sich nicht auf eine 
eiirage Partei, die Sandinisten, be- 
schränken. Er habe stets hervorgeho- 
ben, daß er Nicpagua hebe. TMz 
aller Schwierigkeiten werde die nica- 
raguanische Kirche ihre Aufgate zur 
Verkündigung des Evm^Usmus 
fortfuhren. sind bereit, dem Bei- 
spiel Christi zu folgen, der angegrif- 
£m und vofblgt wuite", sagte der 
Geistliche. Die Kirche sei eine wdt- 
weite Bew^ung, überall gebe es Kar- 
dinale, Bischöfe und Gläubige, die 


sich um das Schicksal der Kirche in 
jedem Land sorgten. 

Der iCarriiTuii kritisierte ferner, «faB 
die Regelung doi Sprecher der Kir- 
che des Landik, CarbaHo, beim Rück- 
flug von PWMwn Pwmln-pip'hhpgiiph an 

<jpT ^nrPiBP gphindpit hahp. Waeh fa- 
formationen aus Managua batte die 
eawHiwigriapha Hp gipning di e Luf^ 

fahrtcrnrllThnftm angewiesen, Car- 
baflo an der Rückreise nach Managua 
zu hindern. Der Kirchen-Sprecher 
hatte in Paris an mner Diskus- 
sionsveranstaltung über Friedenslo- 
sungen für Nicaragua beteiligt. Oban- 
do forderte, die Regierung müsse die 
MaBnahmp gegen Carballo rückgän- 
gig Tnaphan, dann er sei ein „ Pianpr 
des Herrn“ und zudem Staatsangehö- 
riger Nicaraguas. 

Der Geistliche äußerte auch sein 
Bedauern über die in dm* veigange- 
fiPTi Woche angRnrdnate Schließung 
der wTnigpn Opposi ti»"g™b>ng „La 
Prensa". Es ha^ sich um da« 
gdesene Blatt des Landes gphandalt, 
obwohl es ständigen Schitauien aus- 
gesetrt gewK» sd. Die Sandinisten 
hätten ihm jetzt den Todesstoß ver- 
setzL 


Strauß: Begabte fördern 

Nobelpreisträger tagen noch bis znm 4. Juli in Lindan 


D.T.Bonn 

Der bayerische kGnisterp^ident 
Franz Josef Strauß hat die Auffes- 
sung vertreten, daß unssenschaft und 
Wirtschaft in Zukunft noch mehr als 
bisher aufeinander angewiesen sein 
werden. Er sagte gestern bei der Er- 
der 36. Nobelpreisträger-Ta- 
gung in Lindau, Bay^ unterstütze 
daher jede Form der engen Zusam- 
menarbeit zwischen Hochschulfor- 
schui^ und Wirtschaft Dabei dürfe 
aiiprriingg nicht die Unabhangi^eit 
von Fotschung und Lehre an den 
Hochschulen gefehrdet werden. Be- 
sonders begabte Studenten und ange- 
hende Wissenschaftler, so Strauß, 
hatten einen Anspruch auf staatliche 
Forderung. 

16 Nobelpreisträger, davon 13 Che- 
miker, zwei Wirtschaftswissenschaft- 
ler sowie ein Mediziner, geben sich 
noch bis zum 4. Juli in der basi- 
schen Bodenseestadt ein Stell^chr 
ein. Die Laureaten aus den 
Großbritannien, Kanada, Frankreich, 
Belgien, der S^weiz und der Bun- 
desrepublik nutzen ihren Aufenthalt 
traditionsgemäß, um Fachvorttäge zu 
halten und den Meinungs- und Infor- 
mationsaustausch mit Studenten zu 
pflegen. Ein Abend und zwei Nach- 


mittage änd für Gebräche zwischen 
Nobdpteisbägtfn und Studenten 
vorgesehen. Den Reigen der insge- 
samt 14 Vorträge erofheten de* Eng- 
länder Max Peiutz »nri der amerika- 
nische WiitschaftswissenschafOa: 
Gerard Debreu. 

Seit dm* ersten Tagung im Sommer 
1951 sind 227 Nobelpxästräger aus 

allpr W plt. der ISiTiladiing naph T.tntiaii 

gefolgt Neben ihnen nphmpn an der 
Tagung auch 450 Assistelten, Stu- 
denten und Stipendiaten aus 25 euro- 
päischen Staaten sowie Aft^ Asien 
und Amerika teQ. Als „Neulinge" 
wurden in Undau die US- Chanflcpr 
Herbert Hauptman (BuJE^) und Je- 
rome Karle aus Wasteogton O^orti^ 
„Die Rolle der Bfotivation bei der wis- 
senschaftlichen Forschung"} be- 
gruBtBeidewarmi^imveigaiige- 
nen Jahr mit dem Nobelpreis für Che- 
mie ausgezeichnet worden. Den 
„Teflnahme-R^rd" hält in dies^ 
Jahr der Mnnrhnpr rhpmip-T 
Ernst Otto Fischer, der zum 13. Mal 
dabei ist Als geselUge Veranstaltung 
des Laureatentreffens wiid alljähr- 
lich die „Maikafer-Rede* gehalten, in 
der ein Preisträger aus Hpm Stegreif 
über ein „unwissenschaftliches“ The- 
ma referi^ 


RaiK SPD steht vor „schwierigsten“ 
Debatten beim Thema Kemenei^e 

Kanzlerkandidat will sich nicht festlegen / Wallmann kridsiert Fartcäagsbeschlnsse 


WHiMHERLYN, Dnsseldorf. 

SPD-Kanrieikandidat Johannes 
Rau erwartet auf dem Paitetag in 
Nürnberg „schwierigste Auseinan- 
dersetzungen" über äe Ziiimnft der 
Nutzung von Ke rng^nwrg ie- Der stdl- 
vertretende Bundesvorsitz^e 
sdbst verweigerte jedoch gestern in 
Düsseldorf eine persönliche Festle- 
gung und verwies auf die vom SPD- 
Vorstand angesetzte Hauff-Eommis- 
rion, die im August einen „astei Stu- 
fenplan vorlegen" solL Er wolle däai 
Br^bnis nidit „vorfaedaufiäid meme 
äffemung oktrc^eren“, sagte Rau. Zu- 
bekräftig er aber seine For- 
mulierung vom „Umsteuem". 

Die Besdilüsse da ParteJgliede- 
rungen Westliches Wes^lai und 
Niedaitein am vergangenen Woche- 
nende, die ausdiQ^lidi «npn 
„raschestmöglichen Ausstieg" for- 
dan und eine Weiteientwickbrng da 
EochtemperatuiTeaktor-Tecl^ ab- 
lebnai, engten ihn nicht an, sagte a. 
Den genauen Ant^ (da übrigens 
nur knapp zwei Seiten lang ist) habe 
a noch nicht lesen können. Rau be- 
stritt auch, daß es zu heftigen Wortge- 
fechten bd da gestrigen lYaktions- 


sifaning gaimmmpn seL DaDgegBO- 
uba hflttwi Beobachte iaut^riffw 
Getöse ans dem Fraktionssaal da 
SPD vernommen. 

Insbesondre gibt es Dissonanzen 
zwischen den Kabinettsmitgliedem 
Ctiristnph Zopd «ttmI inaiig Mattiii« . 
sen sowie Hennann HwTMwnann. Hei- 
nemann, auch Chef des SFDBeziEks 
Westliches Westfekn, hatte mit pa- 
sonlichen Konsequenzen drohen 
müssen, um einen Beschloß zu kip- 
pen, da den Hochtemperaturr^ktor 
von T ra tpgpri a^h ahlphnpn 

wollte. 

Bislang war da THTR von Bau 
immer ^ dfe „voizugswürdige Lö- 
sung" bezachnet wenden. Di^ Lir 
nie wird auch vom Deutschen 


(terklaffen zu lassen." Die Beschlüsse 
auf BeziriEsebene seien wichtige ,,Ar- 
bätspapiere" für <fie Hauff-Kommis- 
sion. Da Prozeß des Umsteuezns 
müsse aba sofort beginnen, sonst 
werde die SPD un^ubwunüg. Auf 
Zehv(»stdhizigen wollte Rau sich 
nicht festlegen. 

X Da Vorsitzende da CDU-Land- 
f^jsftaktioD, Bemfaard Woims, be- 
< watete die SPD-Beschlusse als Be- 
«weis dafür, daß die Unterisezizfcspa- 
»teitage Rau in da Ft^-da Ejct- 
^aia^ j TiiHi endgültig die Gefolg- 
schaft gekündigt“ hätten. Da Be- 
arfti ufi, die B^ebgendunigung für 
dar TÖS zu verweigern, zeige, daß 
j die ««wpHtgrHorigTM» iitiri widei^ 
I spnichsvoUe Haltung" des Ministe- 
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wakschaftsbund unterstützt Bau J Präsidenten nun räche. 


eridarte gestern dazu, a wolle die 
Nadisidieiung und Nachpnifui^ al- 
ler Anlagen, «narhiipgligh des i 
IHm, a sei aba da letzte bei „ei-^ 
nemAusstiegsszenaiio“. I 

Da nordriieiD-westfalische Begie-^ 

nm gspTipflrnTiriig te an ^ werde allc 

tun, um die Beschlüsse des D(jS 
Sadoai Kaneneigie und die da < 
samt-SFD „nicht zu weit ausräwi 


Die jüngsten Beschlüsse da SPD- 
Bearfae Wesfliches Westfelai und 
Niedenfaan sind auch ba da Bun- 
desr^iaung auf Kritik gestoßen. 
Umweltminista WaSmann (CDU) be- 
trachte mit SaE^ die BescMusse. ä- 
ne Betrteisgenämiguiig für die ge- 
genwärtig im Probebetzieb 
Anlage zu veriundeiD, eiUärteBe^e- 

riTn gggprprhpr <g«»'hiwiming 


„Allein gelassen“ bei Umweltschäden 


EBERHARD NITSCHKE, B<«n 

Auf die Schwierigteit, die Verursa- 
eher von Umwdtsdiäden audi haft- 
bar zu machen, hat da Voratzende 
Richter am Bundesgerichtshof 
(BGH), Erich Steffen, gesten auf- 
meiksam gPmanhT in «npr n ffentli . 
phen Anhfining «itti Thpma TTaftiing 

bei Umweltschaden" da SPD-Bun- 
destagsfraktion in Bonn führte a als 
Beweis die Eifehnmgen in Karlsruhe 
an: In 14 Jahren sind vom Bundes^ 
richtshof nur drei Eälle von Umwdt- 
schaden zu einem Urteil geführt wor- 
den. Ste&n sieht darin ein Muster- 
beispiel dafür, daß da Laie bei da 
(j^tendmachung von Umwdtsd^ 
den „allein gelassen" sei Va allem 
nach Tscheroot^l sei dieses Thema 
besondas aktuelL 

Steffen machte „eriiebUche Voll- 
da Umwdtau&icht" da- 
für veraatwortlidh, daß auch in den 
unteren tngfanTPn die Durchsetzung 
von Schadensersatz nach Umvtelt- 
schäden ^ nicht erst versucht wa- 
de. Beweise seien nach Hem Auftre- 
ten da Schäden, für deren Erkennen 
IhQtertei gebraucht würden, oftnicht 
nteur zu sichern. Den ’Dägem da 
Sozialversicherung machte Steftte 
dai Vorwurf; daß sie von sich aus auf 
diesem Fdde nicht tätig würden, ob- 
wohl es bei ihnen ja keine Kostenber- 


riere gebe und auch keine Angst va 
großen Umweltscbädigern. 

Da Bundesrichter forderte, daß, 
wie im östaieichischen Forstgesefz 
vorgeschrieben, auch in Deutschland 
Behörden von Amts wegen zum Tä- 
tigwerden verpflichtet werden, wenn 
zum Seiend Waldschadai vermutet 
werden können. Steffai; JMes alles 
geschidit dort auf Staatskosten. Un- 
sae Betimmungen ordnen das nicht 
ausdrücklich an, ynan sollte das aba 

in Hasf Wassprhawaha'ltgg ftseta’ imd .m 
Hag Ti^wigeiftnggphi lirgaga** aiifhaK . 

men." 

Da steüveitteende Vorsitzende 
da SPD-Bundestagrftaktion und 
Vorsitzende des Arbeitskreises 
Rechtswesen, Alfred Emmalich, 
maphte ZU Rffginn da Öftbutlidien 
Anhörung im Buniteshaus^deutii^ 
daß seine Fraktion ane Änderung 
des Umweltsdiadaisredrtes anstre- 
be. Es sei zu prüfen, ob da Staat für 
em gesetzgeberisches Unterlassen 
auf dem Gebiet des Umwdtrecbtes 
schadensersat^flichtig gemacht Wa- 
den knnna 

Nach Ansidit von Emmedich soll- 
te jetzt auch in Boim darüba nachge- 
dacht werden, ob eine . „Fond-Lö- 
sung“ für Opfer von Umwdtschaden- 
sereigmssen in Betradit gezogen wer- 


den nwisfiP- Dafür setzte , «fic h im Va- 
lauf da AnhSning da Ham burger 
RechtswissenschafUa Eike von Sp- 
pd (Max-Flanck-Instituf) em führ- 

te an, daß in den USA als einem „be- 
stimmt iTiH^iif ^ TipIwpiiTiHlir^pn TanH ** 
an solcha Fond existiere, aus dem 
nicht nur mchtvasichette CysSa von 
ümweltschäden entsphaHig t werden 
könnten, sondan aus dem audi dann 
gezahlt waden könne, wenn, wie in 
alter R^d, da Sdiadiga si^ mebt 
amxtteln lasse. Von ISppd meinte 
dazu, nur auf diese Weise ließe sich 
das ja in da deutschen Gesetzgebung 
veraikerte „Venusadia-Fihrz^" 
wirklich mit Leben erfülten. ' 

Als Baspid für die mfiBiiphin»itffn 
da nach l^tiga Praxis notwendi- 
gen Beweisfiihning von Idagenden 
Umweltschadensopfem führte Erich 
Steffen den Fall von ein^m Saugüng 
an, da va einem Senat des Bundes- 
geiichtsihofes 1983 veihanddt wurde. 
Es ging Hahpi lim Him Nachweis, Haft 
das Kind durch nitratverseuchtes 
Bnmnenwassa zu Schaden gekom- 
men seL Mehrfech Mtten die Ettern 
das Baby, obwohl es sich in tebensbe- 
diohlidim Zustand beflmden habe, 
in ane Khnik.schaffai müssen, um 
mit Tests den Sdiaden nachwasen zu 
können. 


Aus Polen ein Hinweis 
auf die deutsche Frage 

ifer „Untergnind" verdammt die Folgrä von Jalta . 


GERNOTFACIUS, Bonn 

Das Infinmatwnsbultetm ds* „Soli- 
darität" im Westen liefi^ das Kon- 
tras^nogramm zum 10. Kaag^ der 
p ftinigphpw VeronigteQ Arbdtetpar- 
tei (FVAF): Ganzim(jeii|ensatzzader 
nfBriffilPn Besdiwöiung der „pol- 
nisch-sowjetischen SVenndschaft" 
weist das Blatt auf Tendenzen im 
„Untezgrand" hin, skdi mit dem Ab- 
kommen von Jalta und der Spaltung 
Europas nicht abzufinden, sondern, 
deren Übeiwindung zu fordern. 

In einer Untersudiung über J’olen 
und sgmp Nadibam im liclrte der 
pninigphpn UnteTgTundpiesse" wird 
nirbt veTsiriiwieg^ daß man sich 
sehr sdiwer tut, einen gemeinsamen 
Nenner in. der Politik gegenüber 
Deutschland zu firiHan. Aba, so gibt 
man andrerseits zu bedenken: ,J)ie 
These von da Abldunmg bezie- 
hungswase Übawindung da sich 
aus dem Abkommen von Jalta age- 
benden Konsequenzen stdlt einai al- 
te polnischen UnteigrundgmpiHe- 
ningen emigendai KpwMat« dar." 
Zum Zeugai gerufen wird da frühe- 
re amPTitaninphp Sicherfieitsbaater 
Zbigniew BrzezinskL Sein 1984 in 
„Foreign AJEfeiis" veröffentUefater Af- 
tikel üba Jalta wurde von da Zei- 
tung „I^god^ Mazowsze* wieda- 
gegäien. Darin wird än Zukunftsbild 
Ostmittdeuropas entwafen, zu dem 
di e »’n™5bIfphgSpbaffimg Bner losen 
Födaation gdiö^ wichtiges 
Element solfte die nbwnahme da 


InäxT von den USA getragenen Rolle 
einw aktiven Untezstutzung da Op- 
poritions bewegungen in Osteuropa 
in Westojropa sän", finmuliate 
Bzzezin^ und die pohiische Unta- 
grundpresse griff auch die Fordaung 
aufi „Es ist notwaidig, daß Europa 

seine eigenen Ver teiHipmgsanstaOT - 

gungen ahoht" 

Eine KhmgiiHg ümamumg 

Die Grupinening „Wola" (Der Wü- 
te) tenitmt mit einem Vergteidi da 
oflfenen polnischen* und da 
neu deutKhai* Frage zu Wort £Bnta 
da refeiiäten pcdnischen Argumen- 
tation vabi^ ach das Strebt nach 

einer gi ^rnHsSteKelien ViwranH ening 
Her geaeTlsphaftTipben VetbaH-nlsse tn 

da Volksrepublik P olen- Die eait- 
sprediaide deutsche Sicht güt, wie 
vom Autor mit ge w issa Di^nz be- 
meikt wird, dia da Grenzfrage. Und 
hter kommt da Gegensatz am deut- 
lichsten mm Ausdrock; da 

polnisdien UntagnindgnQ>pienm- 
gen gäA so eine Revision da 
Oda-Neiße-Unie ins Aug e zu fessen, 
WOhingegai Hies Ha« erlrlflT fe^ 7jel eL 
ni geir Vatreta da deutschai Lmds- 

mannsphnften HyiH emig er P nTItHcer 


ist". Denoodi wird dem vm Wa- 
chau pTopagtotea Deutschtehd&fld 

in „Wob" ane agaisändige. Be^ 
traditung ait^gengestellL La- 
ger, dem wir aogehören. hat nns 
rwwit«?hiftnH als ^laturlichett Fetod* 
und als ewiges Schxeekgespe^ be- 
stimmt, ^eidizatig halt uns dazwei- 
te Nadiba, dieSovtietunion, in»a 
isbmwwteB Umanmmg fest ... 
polnisdie Westgrenze ist von 
Deutschland nicht aidgültig ana- 
Tcannt woidaL ^ best^endai VeN 
träge verpfliefaten gemäß der Inter- 
pretation des Bundesteges und des 
Bundesvafessungsgeriefats nur die 
Bundesrepubl^ nicht aber ein zu- 
künftiges geeintes Deutschland... 
Im Gegensatz dazu, was uns die so- 
wjetische Propaganda einzureden 
. versucht, ist die Sou jetunion nicht 
da Garant unsaa Grenzen, sondern 
da Gtecant anes uns aufjgezwunge- 
nai pcüitisdien Systems. ... All jea^ 
die die Notwaidi^it da Büruinis- 
ses mit da Sowjetunion verkünden, 
m i^zklidikat also die Unterotd- 
nung untadiesowjetisdien Staatrin- 
taessen und die ofBzielte Ideoh^e, - 
als Schutz vor den deutschen Batre- 
biiwgpfi - sollten klar etkennai, Hafi 
die Fortsetzung des gegenwärtigen 
Bündnisses die Fortsetzung da Un- 
taweiflmg bedeutet“ 

Integriertes Westeuropa 

Die Anhänga dtesa Richtung ^ 
hwi da Hnffating auf wTw sich 
evolutionär entwickelnde Int^ration 
Wiest- »tiH Mitteleuropas bin, die mit 
da Zeit auch die ^aten Ostmitte- 
lano^ erfessai soR Sie geben auch 
von anan Interesse da Sowjetunion 
und des Westens an einan wuiderva- 
eimgten Dentsdiland aus, was von 
dem 3oltetin"-Autor in Zweifel ge- 
zi^gai wird. Glachwohl räumt aazi, 
Hafi H» an Brnprfitigphe 
emes Teils des Untergrunds daxtlicb 
wird: 

„Im Untaschied zurofflaelten pol- 
PMphgn Staat^ffopaganda, die sehr 
oft mit da Gleichung Bundesrepu- 
blik ^ Rcfsrntehismus + Revisionisnius 
hantiert , gehen die Autoren des in 
Wola' ab^drudetat Ddcuöaaite da^ 
von aus, daß die BundesrepubUk 
Deutschland ein integraler Be- 
standteil der westlichen Demokratien 

TStimd w iinnphengirfi ge raHeaiK riie- 

sem Grunde eine Wiederveranigung 
mit der DDR (natüriieb dem Muster 
äoa westhchäi Danoknitte entspre- 
chend), um somit geopolitisch eine 
gemeinsame Grenze mit dem wieder- 
vereinigten Deutschland - also mit 
einem integriaten Westeuropa - zu 

hahpn «* 
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Boykott gegen Südafrika? 

JMa BQjkett-Ftaca“S WBLT von ZB. JbhI fan gegen lOte «nriTnieHarho Sy- 
stem in Nicaragua, gemdnsam mit 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

in seinen Äußenm^ zur nBay- 
kott-Frage" beschäftigt sidi Bemt 
Conrad nur mit den Begleiterschei- 
nungen des allgemeinen Kesseltrei- 
bens gegen die Regierung der Repu- 
blik Südafrikas. Dazu muß ich Fol- 
gendes feststelten: 

• Es darf nicht \'erschwiegen wer- 
den. daß die Regien^ Botha bereits 
einen Reformkurs eingeleitet hat mit 
einer Reihe von (jesetzen, die l^st 
eine Auflösung der AparUieid einge- 
teitet haben. & ist daher ungerecht, 
immer wieder von dem Apartheid- 
Staat zu sprechen. Übrigens, Apart- 
heid (Trennung, Abgrenzung) besteht 
weit^end unter den zahlrmchen 
Stammen der Schwarzen. 

• Die Forderung, J^ie Apartheid 
muß durch eine politische Ordm^ 
abgdöst werden, die von der Zustim- 
mung alter Südafrikaner getragen 
wird“, ist auf lange Zeit hin in Süd- 
afrika nicht realisierbar! Oder will je- 
mand behaupten, daß Nelson Mande- 
la, wenn er an die Macht kommen 
würde, die geringsten Anstrengungen 
machen würde, seine eigenen Foide- 
ningen zu erfüllen? 

• Der „African National Congress" 
(ANC) irt eine kleine Gruppe von Re- 
volutionären, die - nach ihren eige- 
nen Progiammeritiärungen - sich als 
Ziel gesetzt haben, die gegenwärtige 
Regiemng zu stürzen und eine So- 
wjetrepublik zu errichten. Aufignud 
ihier Gewalttätigkeiten und mit der 
außerordentlichen Unterstützung 
(materiell und ideel), die sie aus dem 
Ausland erhalten, wird Amen eine Be- 
deutung zugemessen, die sie gar nicht 
haben! Die Alfehrheit der Schwarzen 
verfolgen unter ihren Führern (wie 
Buthetezi) das Ziel, mit friedlichen 
Verhandlungen und auf evolutionä- 
rem Wege zu ihrem Recht zu kom- 
men. 

Auch die in der UNO vertretenen 
Länder, die USA, England, Frank- 
rdch und die Bundesrepublüc, ja fest 
alte Lander der westlichen Wdt, i^ 
norieren die wahren Tat sache n in 
Südafrika, wie auch die EKD und 
andere christliche Kirchen außeriialb 
Südafrikas sich ausschließlich moti- 
viert sehen von der „Befreiungsth^ 
rie“ der Entkolonisiening. Südafrika 
ist aber keine Kolonie! 

Ist es nicht der Gipfel der Absurdi- 
tät, wenn die Amerikaner Sturm lau- 


alten Landern, die sich zur freien 
westlichen Welt der Demokratie und 
Mensefaenreebte bekemren, in Süd- 
afrika aber altes tun, um roten Lfecbt- 
habem in den Sattel zu helfen!? 

Mit &&oiii]icbiai Grüßen 
Wübebn Dunsing; 

Hamfiriig r Jß 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
überall außerhalb dt» Republik 
von Südafrika meinen befugte und 
vor alten Dingen unbrfUgte Sprecher, 
der dortigen Regiening vorsChreiben 
zu dürfen, was sie zum Schutze be- 
sonders der schwatzen „sdiweigenr 
den Mehiiiml“ tun darf oder soll . 
Aßemand sagt aber den Tetroristen, 
daß sie mit dem Terror auf hören sol- 
len. damit ohne Blutveigiefien ein 
tengsazner und gründlidi überlegter 
Übergang in mne gemmnrame Zu- 
kunft von Sdtwaiz und Weiß vollzo- 
gen werden kann. Jeder andere Weg 
fuhrt ebenso zu Chaos und Not 
Wir alte, die wir nidit in Südafiika 
leben, sollten von uns aus alles unter- 
lassen, was vom ANC od^ swnen 
Helfershelfern als Billigung ihres un- 
verantwortbaren Tteibmis ausge- 
scbladitet werden kann. 

Aus unserer christlichen Friedens- 
Ordnung de* Nächstenliebe dürfen 
wir es nicht zulassen, daß die als Ver- 
brecher hingestellt werden, welche 
die Vertmdiger des Rechte^ der Si- 
cherheit und der Ordnung sind, einer 
Ordnung, die es in gana A faTca immpr 
noch als «streboiswert ansehen läßt, 
prnpTi — aiiph illagalan — Ar hftHgplafT 
in da RepuUik zu suchen. 

Auch derartige (Sedanken und 
nicht nur das Gäöse pfea uberhebli- 
Chen Beurteilung der Lage der 
schwarzen Bevölkerung dieser Erde 
gehörai zur gerechten und auftichti- 
gen Meinungsli^ung. Schon iwimw 
war es so, daß sich eunqöischen 
Regierungen mH dem Schicksal anr 
derer Regtonen bescioltigen, statt 
erst emmal vor der eigenen Haustür 
Ordnung zu schaffen. 

Ich meine, wir Deutsche haben in 
unserem Vaterland genug Sorgen 
(u. a. auch wie in Südafiika mit vom 
Ausland gesteuerten Terroristen), um 
die wir uns sorgen sollten. 

Mit den besten Grüßen 
Paul Bange, 
Utisee-Neüstadt 


Das Gegenteil 

JU kOmr. ■ZBen Aibeftnett flr FM- 
ea“: WELT vom ZLJbiI 

Die von Herrn Zeidler geforderte 
kürzere Arbeitszeit für Fraum zugun- 
sten der fl!w<*hhf>iv»f»htig »ng bev^kt 
genau das Gegent^ Bei voküizter 
AibeHszdt kam eine Frau weder im 
Beimdi der Familie noch in der Ar- 
beHswelt hochgestellt werden. 

• Anstatt sieh die Hausarbeit und die 

TTinHammahiing mit Ham Maym 2U 

teBen, muJß die Fräu gezwunge- 
neijnaßen wieder um die bansiirhan 
Zustände kummmem, da sie ja viä 
kOraer arbeitet 

• In der betuflichen Wdt wird es 
ainar ä^au mH «Hnar W <v»hanarhaitB . 
zeit von nur 20-25 Stunden nicht ge- 
lingen, eine gehobene Sthte oder gar 
one Fühiungspoätion zu finden. 

WaiT 9IaiH1ar als Mann nimipt alSO 

das Wort „(jteichbeFechtigung" in 
doi Mimd und hat dabei jiaaea zu- 
rück ins Haus" im Hmtericopf 

Regzna Sdiiafer, 
Velbert J 

Altes Klischee 

jHe alte Garde aanAiert wieder veiw 
aa": WELT «MB U. JbhI 

Sehr geehrte Damen utKf Henen, 
ist diese Bezöclmung „schimmeni- 
de Wehr" wirklich miaiisrottbar? Mel- 
det sich denn memand in der Redak- 
tion zu Wort und berichtigt diesen 
lirtum? 

Ala ITaigar W iThaltn TT. in ainar sö- 

ner Reden von der „schirmenden 
Wehr“ sprach, war wohl aßen deut- 
lich, was damH goneint war. Ich nehr 
me an, daß sich die meirten Men- 
sdien des Deutschen Roebes mH die- 
sem Begi^solidarisdi erldärt haben, 
denn sdbst die Sozteldemokratai ha- 
ben damals den Kiiegskrediten zuge- 
stimmt 

TTnrhaphbrngsonn 

Edward Sdmeäer, 


Wort des Tages 

^ Manchen Politikem 
gdit es nicht um die 
Wahrheit, sondern um 
dieM^heit 99 

Manfred Rnmmai deotscfaer Poli- 
tiker (geboren 1928) 


Gleiche Bilder 

„Und duB BBd W1B8 Ibdcal*# WELT 

von 25« Juni 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich habe diesen Bericht mH Inter- 
esse gdesen, weil ^ audi mmnen ei- 
genen jatw^tangan Beoba fbfamgan 
als Tbeater- und Opernbesuch» ent- 
spricht 

We sieh in Ost und West, also un- 

ahliSTifrg i g von Han fl agaltg^haftsfer - 
mai^^ die Bilder glwahan Das mag 
ammal Haraiia harr» hiwn^ HaB dw 

Menschen allgemem g^stig träge 
and und nach dem Gesäz des gering- 
sten Widostandes lieber das ESngän- 
Sge, damit aber auch ^plm kon- 
sumieren, als sich mH: Efompliziertem 
ausemandmzusetzen. 

Unablrängig hiervon zeigt äch bm 
viden JugendUichen aber auch eine 
gewisse Arroganz den Mümenschen 
gegenüber, indon diese tatsächlidi, 
wenn sie md>r oder weaügv fimwillig 
an Opern- und Theatoraufiülmuigen 
taiinÄmaw mfissen. Offensichtlich 
selbst gelangweilt aridere stören. 

MH fi ipifnrf?Wian Grüßen 
Gerhard Beydt, 
Esch weiter 

Palästina 

,1)— MiB 1b Weil DeiüB“; WELT von 2 Il 

Jmd 

F. D. beanstandet mH Re dit die 
Gewohnheit historisch mangdhaft 
gelnldeter Publizistec, Bezeidmun- 
ge^ die erst viel s^ter auf kamen, auf 
wmt fiühere TnaHtaitinman und Vn- 
pnga anzuwenden. In diessL gravie- 
renden Fehtef vofeHen aber anidi s(h 
lide Fachgeldute zum Bmspid der 

gpsamtPn naiitacfaiFnpntlw*b»n Litea- 

tur, die uns wdsmachen will, Jesus 
bäte „in Palästina" gelebt Zu seinen 
Lebzdtai war aber Palästina (römi- 
sche Bezetehnung für Fhilistäa, 
Phflistp rfanH) nirhl d er Wafni» des ju- 
dischai Stedhmgsbereicfas im Nahm 
Osten, sondern dies Ghazastimfens, 
der Hdmat da damals bereits veitge- 
bend au^estorbenen Philister. 

Dte duidi dte ewigen jüdischen Re- 
volten bis aufe Blut gereizten Römer 
haben dann später, nach ihrem Sieg 
Ober die Judmt Jerusalem in „Aelia 
CtepHolhm" uingetauft imd das ganze 
Land nunmehr, aus Hohn und Spott 
über die besiegtmi Juden, nach, deren 
Erb- »mH Urfeinden „Palästina" g^ 
narmt Da aber war Jesus langst am 
Eroiz verblichen. 

Dt phil SaMa TjtrtHmann^ 

St GaUoi/Sdiwaz 


MUSIK 

Der Musikdirektor der Metropoli- 
fen Opera in New York, James 
Levine, wird für die Sdiallplatten- 
gesdlschaft Deutsche (Grammophon 
eine Neuaufiiahme von Richard 
Wagners Ring-Zyklus mit dem Or- 
und dem Chor der Met diri- 
gieren. Die Auftahmen, die auf 
Compact Discs herausgä>racht wer- 
den, sollmi im I^uhjahr 1987 mH der 
„Walküre" beginnen. Als Solistai 
wurden bei der AwirfinHigiing Hes 
I^ekts ffildcgaid Behrens. Chri- 
sta Ludwig, James Morris und Knrt 
MoU genannt 

VERANSTALTUNG 

SPD-Farteivozstand und SFD- 
Bundestagsfiaktion werden am 11. 
Juli gBiMMwaffi als Gastgftbftr auf- 
treten, um Heriiert Wdmer zu eh- 
ren, der an Hitwatm Tag 80 Jahre alt 
wild. Im Festspielhaus in ReeUing^ 
hausen soll die große Giatulations- 
cour stattfinden: Recklinghausen ist 
eine Stadt, der sich der fiühm« lang- 
jährige Fraktionsvoisztzende Weh- 
ner, der als Abgeordneter von 1949 
bis 1983 hn Bundestag saß, beson- 
ders eng verbunden fuÜt Zu sei- 
nem Geburtstag, der auch von dem 
JEYeundeskieis Htebert-Wdmer- 
Haiifi ** TU ' R«w»lrlinghaiiwi mi tausge- 



richtet wird, reist Prominenz aus 
dem In- und Ausland an. Die (3e- 
burtstagsreden wollen SPD-nzkti- 
onschef Dt. HanzJodieD Vogd und 
der nordibrin-westfaliscfae Muü- 
sterprärident Johannes Ran halten; 
der SFD-Parteivoisitzende IRUy 


Personen 


Brandt hatte sich zu diesem Zeit- 
punkt im Ausland aui^ hieß es bei 
der Bonner SPD. 

BERUFUNG 

Der ftivatdorent Dr. H*h«nt 
Strasser vom fiistitut für Arbeits- 
phy^lo^ der Technisdien Uni- 
versität MnnnhBfi ist vom Bundcs- 
ministerium für Forschung und 
Tedmolo^ in den neugegründeten 
Sachverständigenkreis „Grundla- 
genforschung und Queiscbzuttsfiiäi- 
gen im Programm zur Humanisie- 
rung des Aibritstebens" bmufen 
worden.. 

EHRUNG 

Professor Dr. Bnclolf Moffliaiiw, 
Ordinarius für ExpaimentaHihTsik 
der Technischen Universität Mult 
chmi, ist von der Albert-Einstein-Ge- 
adlsrhaft in BenimH der SSnsteinr 
medaille ausgereichhet worden. 
Professor Moßbeuer ist außerdem 
von der Ungarischen Akademie der 
^Ißssmischaft zum EfotenmHglied er- 
nannt wordeiL 

Den Journalisten Diethild Tref- 
fert, Günter Geister, Bernd Schoch 
und Evb GnAin^ ist der mH ins- 
gesamt 15 000 DM dotierte Kafooli- 
sche Journalistenpieis 1986 veriie- 
hrei worden. Für die Deutsch Bi- 
schofekonfetenz nahm da Bischof 
von Würriiuig, Pianl-Wenia' Schee- 
le. in WurZbuig die Preisveiiafaung 
vor. Der von der Deutschen Bi- 
schofekonfeienz gestiftete fteis 
wird seH 1975 jährlich von der Cte- 
sell.sc.haft Katholischer Puhlfadsten 
und der Azbeitsgezneixisdiaft Katho- 
lische Presse „fizr heiaustagende 
Leistungen auf dem (jebtet dir ka- 
tholischen FubUastik" veriiäien. 

UNIVERSITÄT 

Professor Dr. WoUigang Engel ist 
mH Beginn des SoEnmasemesters 
neuer Däan des Fachbomchs Me- 
dizin der (teor^August-UnivetsHät 
Gottingen. Professor Engel ist sdt 
1977 Inhab er des Lehrstuhles für 
Humangoietik an der Göttinger 
UniversHät 

RUHESTAND 

Werner Sebaidt, der seH 37 Jah- 
ren wie k aum ein andere das BQd 
der WELT als Grafiker, Typograph 
und Schxiftenzeichna gestaltete, ist 
in den Ruhestand gegangen. Der ge- 


bürtige Hamburger, Jahrgang 1922, 
war von 1940 bis 1942 bei den FaH- 
schinnjagern und erütt in der So- 
uffjetunion schwme VCTtetzunffln; 
danach war er bis zum Ende des 
Zweiten Weltkrieges als Ftugtehr^ 
tätig. Nach dem Krieg besuchte er in 

Hamburg die T jnHpslninrtsrhnlp 

und aibätete als fi eier G rafiker, bis 
a bereits 1950 zur WELT kam, die 



Werawr Schaidt 


damals noch ihre Zentralredaktion 
in Hamburg hatte. 1960 wurde er 
Chef des Grafik-Ressorts. Mit sei- 
nem kteinen Tteam prägte er in man- 
nigfaltigster Wase das Blatt Land- 
karten, Topograffeien, ertd&ende 
(Grafiken mit» Text, pi g^ngjanHig »- 
Grafik und eriäutemde Zeichmu> 
gen zu allen Wahlen auf Bundes- 
und Tandesebene wurden talweise 
unter größtem Zeitdruck erstelH. 
Woner Schmidt, der neben sginar 
ArbeH an der ^^mg viele histori- 
sche Werke und Sachbücher über 
den Zwe Hen W eltkri^ illustrierte, 
wird der WELT künftig weiterinn 
als Sreia Ifitarbeiter zur Verfügung 
stebgn Der von aDen säir geschätz- 
te Kollege will in der Zukimft, öfter 
als bisher, mH gpinam Sohn als Copi- 
lotfltegen. 

WAHL 

Der CDÜ-Bundestagsabgeordne- 
te Bernd WIb aus SflKngpn/R Bm. 
scheid ist zum neuen Fräsidentai 
dfö Bundes der SGtteldeutschen ge- 
wählt .wordiQL Bernd ^lz,.ReclHs- . 
anwaH und Oberstteutnant .da Be-- : 
seive, gäidrt seH 1983 als d^kt ge- ' 
wählta Abgeordneter des Wahlkrd-. 
ses SolingenXRemschdd dem Deut- ~ 
sdien' Bundestag und dabei dein.' 
Ausschuß für T n iwTde u*”*bo 
hungen und Hem Vp rt^igimgiMii^ ' 
schuß an. 



[ 
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Der Weg 

zur Preisstabilität 


Anstieg dar 
Yeibraueheiprato» inX 






Bnndtwhtnfc! Zwei neae Ttan> 
eben von Weztpapieix)ensionsge- 
schäften werden als Btengenten- 
der mit 4»35 Prozent Festzins und 
als Zinstender mit Mmdesbie- 
tungssatz von 4^ Prozent ange- 
boten. 

IVG: Die bimdeseigene Industrie- 

verwal1iin g g gpai»n<M»tiaft fiihH gi>»h 
für den Börsengang gut gerüstet 
Die Voibereitung^ fiir die Tml- 
piivatisierimg von 45 Rtraent des 
Grundkapitals sind im vollen 
Gan^. (S. 15} 

INgital Eqnipiiient: Am ersten 

d e r Wfrfiawiiig wm-- 

de die Aktie gestern in Munefaen 
mit 190 DM bewertet 

Boiditefeiids: Die Zürich Vetä.-. 
chemngen Deutschland und die 
DWS Deutsche Gesellschaft fiir 
Wertpapiersparen le^n den Zü- 
rich Rendite Fonds DWS aut 
Erstausgabepreis 52 DM plus Aus* 
gabeaufischlag von 4 Prozeiit des 

Anteilwerts. 

WELT-Indaes: Gesamt 269^ 
f272,97): Chemie: 157.12 (150.29): 
Elektro: 299.28 Auto; 


766,97 (782419): Maschmenbau: 
152.S4 (158,75), Versosgung: 156,00 
a60,57}; Banken: 39SfiO (398,20): 
WarenliSuser 14^69 (144,9^ Bau- 
wirtschaft: 489,21 (47830); Kon- 
sumgüter; 165,31 (16749: Verst- 
choung: 143530 (142735): Stahl: 
16034(161,75). 

Kma g ewiim eR (3eoig 130,00 DM, 
+ 1S.()0 DBd, +133 Proz m t ; Bi- 
bliogr. IhsL 39430. +24,00. +6.4; 
Westafr. pflanzg 64,00, +3,80, 
+ 63: Detewe 540,00, + 3030, + 53; 
Muench Bueck 2855,00, + 13530, 
+ 43; industiiekted 31)530, + 1430, 
+ 43; alhanz leben 66 SO 3 O, 
+ 30030 , +4,7; holzmann 550,00, 
+ 2530, + 4.7; dt spezia]^ 465,00, 
+ 2030 , +4.4; bochtief IOSO 3 O, 
+ 4530 , +4.4 

kiu&veilitter: liebeck mantan 

145.00, - 1430, - 83: commezzbk-r. 
143 s, *0,75, -4,7; adlemeike 

310.00, • 15,00, -4,6; hgnnTnpB- 
tnau I 6 O 3 O, - 7^ - aaeb mu- 
en bet 220030. - 9030, -33: adca- 
bank 16430, - 630. • 33; kall+ sal2 

235.00, - 930 , - 33: sehiAert ««1™- 
144,10, - i^40, - 33: gerting na. vz 

550.00, - 20,00. - 33; ksb st 19330. 

- 730 .- 33 . . 


WELTWIRTSCHAFT 


Bdlsewdle; Der Austonds-Toniis- 
mus der Japaner wird in diesem 
Jahr alle Rekorde breebea Auf-, 
gnind des steigeiiden Ten-Weeb- 
selkurses haben skh die Büsten 

durchschnittlich IS Pixidaat ver- 
billigt Im vergangmen Jafar rei- 
sten 43 MOL Japans ins Anhand 
- für 1986 wird mft einer Zunahme 
von mindeste zwölf Prozent ge- 
rechnet (S. 14) 

Importe: Zunehnuside Interven- 
tionen der lim 

Eänftihren aus Drittlaiidem zu er- 
schweren oder ganz zu unterbin- 
ctei, bädagt dtf deutsche In^Kot- 


hanrid. Kommission greife 
verstärkt zum Mittd der freiwilli- 
gen“ Preisveteinbarungen mit 
DritGBnderii, von denen se sich 
am Madrt gestört IBIfale. Als B<a- 
spide nennt der Bamtaurger Wa- 
Tsovereba . gdieinie AUcommen 
mit Foioi und Jugoslawien über 
die Ausftihr von tiefls^corenen 
Beerenfruchten. (S. 19 

Gastaibetter Eine Snwande- 
Tungswdle aus der Türkei wird es 
nidtt g^beo. Nach einer Unteisu- 

^tiimg des ’R nnH AmgTr tKptMifhani. 

nisteriums besteht vom 1. Dezem- 
ber an kein Recht auf Freizugig- 
kmt(S.14) 


WAREN&MÄRKTE 


Werftenkrise: Bundeswirtschafis- 
miniat^r Bangemann wird mor- 
gen in Bonn mit des Wiitschafts- 

mwigtom imA - conatnr ci» Hat tnw 

Kösträ&ider beraten. 

DABj Der Beitragssatz für die 
rund 4,4 IfilL Mitglieder blmbt für 
1^ stabU bei 123 Prozent 

«Uillioiieiiveritoste“: Der Jlbi- 
steiklau“ in der BundesrqniUik 
habe ^schreckende Ausmafie an- 
genommen, berichtet öa Augs- 
burger Tezdlkonzem Dierig. All- 
ein die eigene Untemdimens- 
Gruppe würde pro Jahr um viele 
MiP DM geschädigt Vetmehrt 
seien hmte audi ddrtsche.Etopie- 
rer ara Werk. 


(3egm die 
Sduife wüde ein IKdEriminie- 
rungsver&hxen w^en .Un^eidi- 
bdundhing* «mgdeftet, caeh- 

Aw» «iw AiigViiTift euiow. 

träge mit rund 2000 Nkhtttanfcn 
gäftndigt hat 

Transp itveesteh e r et; iSnige 
schwarze Schafe machen „off^ 
bar jede Saoerd* mit, beklagt 

Vaa hswiHi^ pr agirtgait I PIaag TTI>y - 

boldt Der Wettbewerb werde 
durch unseriöse Präroiennachläs- 
se ruinös. (S. 17) 

Robol: Die Redmung für Importe 
war in den ersten fünf Monaten 
mit 9,4 Mrd. DM nur halb so hoch 
wie im Vo^jahzeszeitraum. 


UNTERNEHMEN & BRANCHEN 


Dienstwagen:. V<m den Leitenden 
Angestellten fehren 45 Pri) 2 Sit ei- 
nen Firmen-Ffcw, vor zdm Jahren 

waren es erst 30 Prozent (^ 19 

FährmigaaengB is sc ; Bei- Foso- 
nalberatem stoßen aDza lange Be- 
uxteUungra hSuftg auf Ififttauen. 
„Denn bei einem wirklich guten 
Hann ist es Unsinn, im Detaü.alles 
aufauHgten, «as s gemacbt h^ 
Wichtig ist daß die 5 n>ße laue 
stimmt“ (S. 16} 


BeWlhnna? G eb^m^ TC mnmnnH n. 

Sache bleibt der Ausaehüttungs- 
. betrag an den GroßaktionarTd^ 
bo, nachdem nach sechs Jahrm 
wieder Dividende gezahlt wird. 

Harnstoit ffur noch durch dn 
Wunder“ ist die Ckuppe von drm 
Werften zu retten, glauben Beob- 
achter. Denn Sdtleswig^Hblstdn 
igiP kflina T jmAMb ni- ggi-hgA rwftViT 

geben. GeShidet sind rund 3000 
Arbeitsplätze. (S. 19 


NAMEN 



fer Veba AG. Morgen wild der 
aktive (Solfer 60 Jaln aft. ^ 19 

Wdtbank: Barto Bl Conable löst 
halte A.W: Clanaen als Prfisidpitf, 
der Wdtbank' m. Washington ab. 

Piig er wa te DerBiienvorsitaen- 
de des Aufeiditsiats, Hehtricfa 
Dräger, starb am Samstag hn 88. 
Lebendahr. 


VdMR ^ d^ Dorf Bemiigspn 
bei Baäiaver stammt B 
Bend 9 i(m>Sberder OMoX Vor- 

St aMdm i ^iLp ■M f ^ftw rferPBgfleldor— 


Das WirtsebaAs- und FSoan^ffo- 
grammderGrär^istdersicbliia- 
n poJitisebe Ausdruck <fes fiil- 


Dte Deutschen können dch bei stabilen Preisen wieder mehr lei- 
sten. EinkommenserhÖhungen bringen heute einen editen Zu- 
wachs pn Kaufkraft und exunh eine Steigerung des Lebensstan- 
dards. AhnUche Erfolge bd der lnflatiOTsbekdmpfur>g weisen auch 
dieNiederiande.SchweizundJapanauf...: . ' qubi&olosus 

FÜR DEN ANLEGER 


rogewnnieii. 


Gerhard Stohenbeig 


Post will Service-Gesellschaft für 
Breitband-Kabel-Nutzer gründen 

Verwaltun^rat billigt Vorschlag fichwarz-S chiltmg s — Jahreabschfaiß festgestellt 


ARNULF (K>SCH, Bonn 
Grünes Licht hat der Postverwaltungsrat am Montag fiir ein neues 
Proj^ gegebdf, mit dem Bundespostminister Christian Schwar^Schil- 
ling die hinter <im Erwartungen zuTuci^abliebene Ansohln B<i iehte in den 
B rrithanrilrahfllTiP tapn der Post erhöhen mSchte. 


Außerdem wurde der PostJahres- 
absdihiß 1985, der mit dnem Glewiim 
von nur noch 3,6 hOlliarden Mark ab- 
schloß, gebüü^ Die Betadungen 
über cUe neue T Vig-icftmmntinrftttrtw«^ 
Ordnung CTKO), die zu GebGhreisen- 
Iningpin VOO jährlich 320 MPHaw^w 
M ark führen soll, dauerte bei Redak- 
tionsschuß *wv«^ an. Nach 

hAfAhlng Hiay Vetwal- 

tnnggr at afnAn ' NaAbtrag nrm P AirfAfa+. 

1966 in Hohe von 25 ICDionen 
Hia als Startirapital für WAMtwg 
unter dem Namen „Tetepost Kabe l- 
Servioe-Gesellschaft wihtT fIKS)“ 
vorgesdien sind. Diese Verwaltungs- 
holding mit Sitz in Bonn soll als 
Dachgesellschaft für R^nnale Ka- 
bel-Serviee-GeseUsehaften (BES) die- 
nen. Nach Schwaiz-Sdiniings Kort- 


dm Inhabern von Breitbandan- 

«AhTfiftBffn m £mBAn WAhnlmfnplATAn 


WiifegtAlbing uzKi dst Nutzem ei- 
nen Seri^ .aus ems* Hand“ bieten. 

Die Aufgabe dieser Gesdlsehaften, 
an denen sich neben der Bundespost 
auch private Unteztthmen, Kommu- 
nen und Ranken beteiligen sollen, 
wird die Betreuung von Inhabern 
und Nutzen der Breitbandanschlus- 
se in dtf Weise sein, daß sie die Ein- 
richtung des Wohnungsanschhisses 
veranlassen und vorfinanzieten, da« 
WaiftAfa bzw. den Wohimngsan- 
schhifi betreiben, die Nutzer und In- 
haber informieren und in Miet-, Steu- 
er- Hftd ‘ RoAhtiBing alg ganbaltAn SOWie 
auchtechnischen Fragen haraton die 
Gebfifarenwnteile einriehen und mit 
der Bundesi:^ abrechnexL Finanzie- 
ren apRflu giffh die RKS dnrrh »m 
p r iv a ttech t lic h es Entgelt von den je- 
TOciiig aw Saheheilnehmem. 

DertJahresabschluß 1985 weist ein 
von auf 473 MHIiarden Mark er- 


höhtes Umsatzvolumen aus und ei- 
nen Gewinn von allerdings nur noch 
33 MUlinpdiw Blaik. In 1984 konnte 
bei einem Gewirm. von 33 Milliarden 
noch eine Milliarden Mark in 
die Rücklage gestellt werden. Die Bi- 
lanzsumme übertraf mit 103 USUiar- 
ri en Mark erstmalig die 100-BfiUiar- 
den-2ter^. SchwaraBchilling werte- 
te das als .zufriedenstellend“. 

Die Investitionen in Sachanla^ 
stiegen um 13,4 Prozent auf ein neues 
Rekordniveau von 163 Bfillianlen 
Mark. Wieder vergrößert hat sidt ge- 
gmüber 1984 allerdings auch das be- 
triebswirtschaftliche Ungl^hge- 
wieht zwischen Postr und Femmelde- 
diwsten. In den Postdiensten ist die 
Kostenunterdeckung von 13 auf zwei 

MiRinrHAn Mar lr gaatiAgan^ während 

sich die Kostenüberdeckung im Fem- 
meldewesen um 0,3 auf 3,6 Milliarrian 
Ma^ verbesserte. Die 1X0 soll am 
L Januar 1988 in Kraft treten und 
dann die vier für den nationalen Fam- 
meldeverkehr geltenden Reehtver- 
ordnungen ersetzen. Sie enüialt die 
Gebühren für Hac irimftiga digostrin- 
tegrieiende Femmeldenetz (ISDN). 


Kartte: Größe oft auch Mängel 

DIskiisslon auf Internatkuialer KarteHkonferenz in Berlin ober Märkte und Wettbe¥Ferb 


HANNA GIESKES, Berlin 

Welche Rolle spielt die Größe für 
die mtemationale Wettbewtebsfi- 
hig^ von Untendunen. Diese Fra- 
ge, die im ifittdpunkt der Internatio- 
nalen EarteHkanfereaz 1986 in Berlin 
steht, beantwortete der Staatssekre- 
tär im WtitwiAiw Mii' bytiaftiCTriinifiteri- 
iitw Otto SaBTaaM- „Tm 7.iiwiiTiTnAn - 
hawg zwischen Größe und Wettbe- 
werbsfähigkeit kftmmt aus gesamt- 
wirischaftlitüier Sicht «ne naduangj- 
ge Bedeutung zu.“ 

Der Staatssekretär halt dawitn 
ne industrie- oder tedinolo^qxditi- 
sche Größeneupheoie“ für ebenso un- 
angehradit wie die Verteufelung der 
T Tntpmrfunmsg mBe. Weder sd «ng 
Lockerung des als streng gdtendoi 
Kartdlrechts an gezeigt 
.die deutsche Industrie behauptet 
rieh im iwtpmatinnalpn Wettbewerb 
und darum kann es für sie keine gro- 
ße Last sein* - noch sei eine Ver- 
schärfung etwa durch eine rein grö- 
ßenbezogene Fusionskoiitrolle, wie 
sie zum Bdspid die SPD unter dem 

Kieler Institut: 
Espansion und 
Preisgefahren 

A.G.Bom 

Optimistisch beurteilt das Eider 
Inritot für Wdtwirtsdiaft die wdtae 
koxyunktureDe Entwielduiig in den 
wesUicben TivhigtriAiSwHAm , Gleich- 
aestig aber sdien die ^nitschaftswis- 
BpnarturftW Ge&hien für die Pieis- 
staMlitift heraufiädieiL 

ln seiner jüngsten Analyse owartet 
Hsia Institut für denwdtoen Verianf 
«jiCT Jahres, «Ah «üa Tyn puisp vom 

d^^anriven Gddpolitik durchset- 
zen wmdoi. Die Gründe für einen 
Attentismus bestunden nicht mehr 
feit, da rieh DoDarkura und ÖUueis in 
etwa stahOiaiert hsttAn imd auch die 

7.mgan Iranm mrÜAlcgmg iHtn- 

Das reale Sozidprodukt In^- 
stridändpr werde alles in allen 1986 
imi du r**^«*h"R*'BAh etwas Twrfw als 
drri Prozent zunehmen und sidi in 
1987 mit etwas mdu als 33 Prozent 
sogar nodi stärker erhöhen. 

SSwA Gefehr liege aUCTriing B riarm^ 
daß die krätige Nadifrageezpanrion 
nicht mit dner deutlichen Verbese- 
Tung der Angebotsbedingungen em- 
hagehe. Dai^ entstunden Spiehnu- 
me für Preiserhöhungen, die auch ge- 
mifast weden durften, da von der Ko- 
stensCTte her nicht mebc mit Entla- 
stimgea zu zedmen seL Fiff dk bdu- 
stiidänder insgesamt duzftai 1987 
die Verbraucbapidse auf etwa 43 


Sttehwor^ .Abkoppelung von der 
Mazktznadt“ fordert, ordnungspoli- 
tisch vertretbar. Gleichwohl sri er 
ri(^ wohl ^ Problematik von Groß- 
fiisiODen beenißt; dieslasse sich deut- 
BaH y de" Reaktionen 
wir Übernahme da AEG-Mehriidt 
Haimler-Benz ablesen. 

Der Präsideat des Bundeskartdl- 
amts WolfSgang ELaitte stellte klar, 
„daß Größe aud) Mangel hat“. Oft 
seim gerade die Wlpinen und mittle- 
ren Untanehmen besonders innova- 
tiona-undrisürofreudig. .Vielfalt und 
Kreativität edauben es ihnen auf Än- 
derungen der Weltiiachfrage plfl«rtigrh 
zu realeren.“ Kartte warnte davor, 
„die Gleidisetzung von Größe mit 
wettbewerblicher Starke zu verallge- 
meinem“. Die Größe;eines Unterneh- 
rriATK sei nur AtnA Determinante sei- 
ner Wettbewerbsfähigkeit unter vie- 
len. 

Für den VoistandsvorsitzexKien 
von Phil^ J.C. van der Klugt. rind 
iiuies .(jröße und Wachstumsge- 
scbwmdii^t die strategischen Ele- 


mente, mit denen im weltweiten 

KAnlruT T AnTlnimpf itiA MÄ gliAhkArt An 

zur Herabsetzung der Herstellungs- 
kosten genutzt w^en“. Er pläditfte 
für gpmAinBaTnA euTopäische 
Wettbewerbspolitik, „denn durch die 
Zerstückelung des europäischen 
MariftAft ist ein in AmAm europäi- 
schen Tanrt briieiinatetes Unternrii- 
men gegenüber japanischen und 
amerilranischen Wettbewerbern be- 
nachteiligt“. 

Der Daimler-Finanzvoistand, £d- 
zard Reuter, verwies auf den zwin- 
genden ZncftmmAnhang zwischen 
Untemriunensgröße und den Eigen- 
arten ptnps Produkts. So könne in der 
Automobilindustrie die Auslastung 
des Produktionsapparats nur durch 
Ainpw ausreichend hnhpn Marktant eil 
gesichert werden. Darüber hinaus 
müBb»n Unternehmen, wenn sie auf 
Dauer unabhängig blriben und ihre 
Beschäftigung ri<^m wollten, über 
ihre traditionellen Tätigkeitsbereiche 
hinausgehen. 


AUF EBV WORT 






99 lÄBt der Leistimgswille 
nach oder erfüllen wir 
^ Anfoiderungen der 
Kunden an Güie^ Zeit 
iinri Menge niebt mehr 
in herausragender Wei- 
se, ist der I^oduktions- 
st^ort im Hochlohn- 
land Deutschland 
schnell ge^hidet 99 

Fets Weinlig, Vorstandsvorsitaender 
der Phoeabc AG, Hamburg. 

FOTO: ME war 


Opec-Treffen I 
ohne Ergebnis | 
zu Ende gegangen \ 


dpa/VWDlAFP, Brioni 
Die Konferenz der Organisation 
erdölexportierender Lander (^p^) 
aufder Insel Brioni in Jugoslawien ist <> 
gestern ohne Er^bnis zu Ende p- L 
gangen. Die Mijüster konnten sich I 
weder über I^eiae nodi Födermen- 
gen einigen und vertegten ihre Bera- y 
hingen aufden 28. Juli, WO sie in (3enf [! 
erneut zusa m men t reten, wie ofüzien ■ 
mitgeteK wurde, ln der Zwischenzeit i 
sollen sie Gdegenheit haben, mit ih- •; 
ren jeweiligen Regierungen Konsul- 

faitinnAn zu f uhren, erklärte dCT Stell- >' 

vertretende OpecGenoalsäretär i 
FbdhU el Scbalabi (Irak). ;j 

Noch awi Samstag war innfRyipTl 
eine Ölpnrisrielzpne zvrischen 17 und ^ 
19 Dollar angekündigt worden, ln I 

ftpm Ah sphluB1minTninTif |iiA von '- 

Stern hingegen ist kein Preisziel für [ 
Ekdöl und auch keine Fördergrenze || 
erwähnt Wie aus dem Kommunique ^ 
fanm hezvorgebt, strebt die 0^ i* 
qr gHprhin wnpn Dialog den ni ch t !; 
zur Organisation gehörenden Ölför- [| 
derlän(tem an. « 

Die Ölminister hatten gestern wie ^ 
geplant ihre Konferenz fortgesetzt, j- 
DKbdem es an den vorangegangenen ^ 
fünf Tagen nicht gelungen war, zu 

ftiner Einigung tu gpTang Pn. T>tP Mini , [i 

Ster Algeriens und Gabuns fehlten. j| 
Sie batten drastische Förderin J 
Schränkungen gefordert, um den Öt j- 
preis auf mindestens 28 Dollar pro |j 
Batrd bochzusdirauben. ^ 


Henkell fühlt Trauer und Schmerz 


JOACHIM NEANDER, Wierinden 
Die beida Wiesbadener Sdr£&<- 

ywpci Wonkpft imd SfihnlpiTi tun sich 
wiaatmnpn - im Schoß dCT FuSÜie 

O^ser, abe* außerhalb des Oetker- 

Knffiwmft. . 7 ii<aiT¥wn»ti bahn Hia hri- 

den Untemehjnen mit einten Jahres- 
Umsatz von ca. 450 Mütionpn Marie 
kuiiftig eiben Antril von etwa 24 Pro- 
zent am deutsditei SätmaricL 
wi iitttiy n iviA 1 lTll^ Kaubmeis- der 

p pplrtafculaw gi T ransaktinn worden 
auf Pr AMpfcnn fe rpng liwr TTafilron 

+ Co. KGnicht offengdegt Eshaztde- 
te sirii nidft um eme J3e&ntenhodi- 
gtet*, und man sri ftoh, daß die W^e, 
die zu dem am vergangenen 
tmtersdniebenen Vertrag führten, 
der Öffenflifthterit verborgen geblie- 
benarien. 

Die nABAH«AtMiflwgt5Twmft 
zersplitterten Anteile der Unna Hen- 
kell gehen an drei k™!«- des Indu- 
ririeOtet Rudolf August Oetker über 
die Tochter Rosaly Schweizer und die 


Sohne Richard und Alfred Oetker. 
Die Oetker-Gnippe ^ ihre bisber 
noch »hn Pr oz ent betragende Kom- 
plecentärbeteiligung an der Söhn- 
tein EG zugunsten von Schwei- 
zer auf. Dazxüt liegt jetzt audi Sohn- 
zu huiuiert Prozent im Besitz der 
Oet^Kindte und zählt nicht mehr 
zur Gietker-Gmppe, was unter kartell- 
lechtUchen Gesiclftspunkten für den 
7ji«at¥imAnM»hhiB von wesenthdter 
Bedeutung war. 

Hteikell und Söhnlein gründen ei- 
ne gesnelosame Be- und Vertriebsge- 
se&schaft, deren Beiratsvorsitzender 
der Oetker-Bevollmächtigte Guido 
Sanriiar sein wiztL Sie werden auf 
dem Gebiet der (DTganisatioa des 
Vtetriebs und auf längere Sidtt v^- 
mutlb^ auch der Produktion zusam- 
menarbeUen. Die Namen der beiden 
Flxmtei sowie die beiderseitigen Mar- 
ken, die entsprechenden Werbelinien 
sowie auch (^jeweiligen Beteiligun- 


gen bleiben davon unberühil Sand- 
W engtp^ die bewährten -^tplrtTnarlrpn 
Fürst Metternich, Henkell TTOcken, 
Carstens SC, Söhnlein Brinant und 
Mtgers Club seien in dieser Rangfol- 
ge untereinander eine sdir passende 
Ergänzung. 

für den schwer herzkranken Otto 
HwiirAn , der aus srinem Privatvermö- 
gen eine Mühon Mark für einen 
Fonds zur Losung von eventuell 
durch die Fusion entstehenden Be- 
legsehaftsproblemett zur Verfügung 
gtelTt, gab Günther von Bismarck 
deutlich zu eikennen, (laß ein solcher 

auch .Trauer und Schmerz“ bedeute 
Eing solche Entscheidung müsse 
aber getroffen werden, solange man 
sie DO^ „in Freiheit“ tiefien könne. 
Henkel] sei ein „gesundes“ Unterneh- 
men Tnk „ordentlichem Gewinn“ und 
einem Umsatqilus von elf Prozentim 
ersten Halbjahr 1986, wurde erklärt 


li 


Genscher nennt Eureka 
jetzt einen vollen Erfolg 

Emheitlicben Technologie-Markt in Europa geschaffen 


WILHELM FURLER, London 

Als einen „vollen Erfolg“ würdigte 
Bundesaußenminister (Genscher auf 
der 3. Eureka-Ministeritoüferenz in 
London die Eureka-lnitiative. Sie sei 
mehr als nur eine neue Form der eu- 
ropäischen Zusammenarbeit im 
HochtechnologiebeFeicL ^dmehr 
sei Eureka auf dem besten Wege, ei- 
nen einheitlichen Technologiemarkt 
Europa zu schaden, „ein technolo- 
gisch ungeteiltes Europa“. Nach nur 
elf Monaten seit (1^ Eureka-Grün- 
dimgskonferenz von Paris sei das 
Konzept voll angenommen worden. 

Genscher zufolge werde die Eure- 
ka-lnitiative sowohl in den USA als 
auch in Jap^ mit größtem Interesse 
verfolgt, weil es Europa gelungen sei, 
sich in diesem wichtigen Zukunftsbe- 
reich, der Entwicklung der Hochtech- 
nologie, auf sich selbst zu besinnen. 
Das Gnmdkonzept, die EG zwar voll 
einzubezieheii, sich aber nicht auf die 
Gemeinschaft zu beschranken, son- 
dern (iie mittleren und kleineren eu- 
ropäischen Staaten ebenfeUs zu 
rücksichtigen, habe sich bestens be- 
währt - gleiches gelte for (len Grund- 
satz, neben den großen Unternehmen 


auch die mittleren und kleiiKin Fir- 
men zur Beteiligung zu ermuntern. 

Nachdem am Vorabend der Londo- 
ner Afinisterkonferenz als letztes 
westeuropäisches Land auch Island 
den Eur^-Beitritt beantr^ hat ge- 
hören künftig 19 Länder, nä^ch ^ 
zwölf EG-Staaten, alle Efta-Staaten 
sowie die Tuiket <ier Technologie-In- 
itiative an. 

Auf der Londoner Konferenz wur- 
den insgesamt rund 60 förderwürdige 
Technologie-Pitüekte abgesegnet 19 
davon mit deutscher Beteiligung. Der 
deutsche Kostenanteil an den Projek- 
ten liegt bei rund 625 MUL DM. Davon 
werden 485 Will- DM vom For- 
schungsministerium beigesteuert 
Diese Staatsmittel seien, so For- 
schungsminister Riesenhuber, von 
den klassischen Projekten auf die Eu- 
reka-Projekte umgewidmet worden. 

ln London wurde auch beschlos- 
sen, in Brüssel ein eigenständiges 
und und flexibles Eureka-Sekretariat 
mit 12 bis 15 Mitarbeitern einzuriefa- 
ten. Für die nächsten drei Jahre wird 
es vom französischen Diplomaten Ka- 
vier Fels geleitet 


Die Börse ist anfällig 

Von CLAUS DERTINGER 


Z um „Siebenschläfer“ präsen- 
tierte sich die Börse zwar mit 
Sonnenschein. Doch ginrf die mei- 
sten Börsianer nicht so optimi- 
stisch, nun an weitere rieben Wo- 
chen schonen Wetters am Al^Äw. 
markt zu ^uben. Sie sind nach den 
zweieinhalb MnnfltPTi ^ in denen der 
Rückgang des Kursniveaus um 
rund 14 Prozent pinAn Grid 
gekostet hat skeptischer geworden. 
Die Börse ist nicht mehr so, wie sie 
eininal war. Sie ist in diAflPm Jahr 
anfälliger geworden. 

Allein in der ersten Januariiälfte 
hatte es ein Plus von »hn Prozent 
geg eben , dann fiel der Aktienindex 
der WELT um 14 Prozent von 304,64 
auf ein Jahrestief von 261,88 Ende 
Februar; in den 
irächsten andeitr 
halb MnnatAn 

folgte der Gipfel- 
sturm um knapp 
22 Prozent auf 
31839, von dem 
bei einem etwas 
über der Marke 
von 270 Punkten 
schwankenden 
Index nicht mehr 
als die Erinne- 
rung an schöne 
Haussetage 
übriggeblieben 
ist 

Diese Halbjahtesbilanz ist doch 
recht enttaus(foend, jedenfeUs gß- 
messen an den Erwartungen, und 
statt der erfaoftten Gewinne fuhren 
manche blue diips, die nicht recht- 
zeitig in der Haussephase verkauft 
wurden, inzwischen sogar Verluste 
eiiL Riud zehnprozentige Einbu- 
fitei wie die von Sipmpng S(foermg 
und Deutsche Bank oder sogar 
25prozentige wie die von Mannes- 

mann warpn zarar AnenahTWAw, aber 

sie waren keineswegs seltener als 
die mehr denn zehnprozentigen (Ge- 
winne von Favoriten wie Daimler, 
PKI und Kauf hof od^ gar das 
65prozentige Phis des Börsenstars 
C(mti (SuminL 

Verändert hat ri(üi die Börsen- 
landschaft im Laufe der ersten Jah- 
reshälfte vor allem, weil Ausländer, 
die ihre Nettokäufe deutsduer AU- 
en von Januar bis April auf über 
sieben Milliarden Mark weitaus 
mehr als verdoppelt hatten, den 
deutschen Harkt von ihrer f^vori- 
tenliste gestrichen haben. Auch 
nach der gefürchteten medersacb- 
senwahl sind sie ebenso wie die 
meisten deutscdien Anleger skepti- 
sche Beobachte’ geblieb^ 

Das zrigt übri^ns, daß die politi- 


schen Ängste nicht die Hauptursa- 
che für das Umkippen der Börse 
nach dem Hoch im April waren. 
Zwar wird überall weiterhin von 
dem fabelhaften wirtschaftlichen 
Börsenumfeld gesprochen; den- 
noch hat süfa einiges geä ndert. 
Nach dptn kräftigen Dollamitsch 
und der Aufwertung der D-Afaik im 
EWS hat unsere Währung für inter- 
nationale Anleger an sprinüativem 
Reiz verloren. Gl eichzeitig began- 
nen sich die Wechselkursverände- 
rungen in den Ertra^rechnungen 
exportoiientierter Unternehmen 
bemerkbar zu matdieo. Zudem 'Wer- 
den erste Abstriche an den zuvor 1 
sdirop timistifichen W achghimg pm- 
gnosen vorgenommen. Anal 3 Frien 
rind vielfach da- ' 
bri, deswegen ih- 
re Ertiagsschätr ; 
Zungen für dieses ‘ 
Jahr etwas nach [ 
unten zu korrigie- ^ 
ren, was becleu- '1 
tet, daß Aktien ; 
anabtiscb teurer ' 
werden. Es ist | 
nicht unlogisch, ; 
daß die Börsianer : 
diese Konektu- 1 
ren mit niedrige- 
ren Kursen beaD^ ' 
Worten. 

Vor allem haben sich seit April ' 
die Zinsperspektiven verschl»di - 1 
tert Das Zinsniveau ist unter dem ; 
WnfinB des amerikanischen Mark- ‘ 
tes und der massiven Kapitalabflüs- ' 
se nach der Markauftrörtung um | 
nmd einen halben Prozentpunkt ' 
gestiegen, und die Hoffriungen, daß • 
die fflnsen noch «nmai deutlich : 
und nachhaltig rutsch^ sind weit- : 
griiend geschwunden. Damit fehlt ' 
der Aktienborse der zuvor wohl ; 
stärkste Motor. 

D ie Börse ist noch dabeL dies 
alles ZU verdauen. Kaum je- 
mand wäre überrascht, wenn dv- 
über auch noch die Ferienmonate , 
hingingen, die selten eine Zeit über- ; 
schaumender Börsen sind Konkret 
hieße das: Weitere Minuskorrdetu- 
ren rind am AktienmarÜ nicht aus- ' 
zuschlieflen. Wenn au(di heute uie- 
mand damit rechnet daß die Kurse 
in absehbarer Zeit udeder auf ihren ' 
April-Höchststand klettern, sind die 
Chancen nicht allzu schlecht daß 
deutsche Aktien wieder in (Iw !Uif 
kommen, reizvollerzu sein als ande- 
re Anlagen in der Bundesepublik. 
Voraussetzung ist freilich, daß sich . 
das wirtschaftliche Umfeld nioht ' 
verschlechtert 



Vorstände 
zur Schule 

]^. - Alles dies kennt man ja 
schon aus früheren Jahren: Die 
Transportversicherer bangen um 
ihre muhgam ang«MTnmelteT* tech- 
nischen (jewinne, die - obwohl 
mickriggenug-wiederdeutlichab- 
sdunelzen. Grund: Die Sparte ist in 
den letzten Jahrm von spektakulä- 
ren Großschäden, etwa lageiiiaus- 
bränden oder SchifEkveriusten grö- 
ßeren Ausmaßes, verschont griüie- 
ben. Aber ob ein gütiges Sctocksal 
die Branche auch 1986 bewahrt? 
Diese lYage «iheinm sich «nigi» 
Wettbewerber nicht zu stelian, die 
Verbandsvoiritzender Claas Kley- 
boldt mit herber Kntik übeigoß. 
Ungewöhnlich genug, daß die an 
sich feinen Verrichmer so deutlich 
werden. 

Von ungerechtfertigten Prämien- 
nacfalassen war die Be^ von unse- 
riösen Bedingungswethea Bades 


können Unternehmen in eigener' 
Verantwortung tun oder lassen, die 
Sparte, so schwierig und üulividuen . 
gestaltbar sie au(^ ist unterli^ 
keiner staatlichen Aufeicht Und 
der Markt regelt . . . Die Rückversi- 
cherer verstfaarfen ihre Bedingun- 
gen und stellen bei aü”« lascher 
Sirikokontrolle durch den Erstver- ' 
rieherer nur no(fa zögernd Kapazi- ' 
täten bei MiT|ipniar|riri k^ 2 ur Ver- 
fügung. So richtig zu greifen schei- ' 
nen diese Maßnahmen nicht 

Aber eines verwundert dock Der 
Hinweis nSmliph, Unkenntnis izn . 
MjUalmanagampn* fehlende, bei 
Vorstandsinit^iedein angesiedelte 
Kompetenz, mangelnde ErfÜming 
soll es geben, die alb>ii naßforsches 
Umsatzdenken fordern. Und das in 
einer Branche, bei der Votrauen in ' 
das Leistungsirerspreeben an obtf- r 
Ster SteSe rangiert? Da muß etwas • 
faul sein. Att^diente Manager ge- 
ben ihre Skfahiungen nicht weiter, 
und der Nachwuchs sieht in Hioy ir , 
Sparte keine Karrierechancen. Vor- 
stände auf die Schullrank, bitte. 


K'-imr- 
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Die japanische Reisewelle rollt 

Europatonren danern im Schnitt höchstens nenn Tage 


IUED de LA tROBE, Tokio 

Auslandsreisen japanisdwr Touri- 
sten werden, wie die Ergebnisse der 
ersten Monate 1986 erkeanen lassen, 
alle bisherig Rekorde brechen. Im 
Sog des steigenden Yen-Wechselkur- 
ses sind die Kosten für Auslandstou- 
ren Rir Japaner durchschnittlich um 
25 Prozent niedriger als zur gleichen 
Zeit otes Voijahzes. Zu der günstigen 
Wahrungsrdation kommen der zu- 
nehmende Wohlstand und das stei- 
gende Einkommensniveau, die dazu 
beitragen, die Kach&age nach Frei- 
zeit und Ferienreisen zu erhöhen. 

Im vergangenen Jahr reisten 4,9 
&Q1L Japano- ins Ausland, 6,2 Dozent 
mehr als 1984. Darunter waren vier 
Fünftel Touristen. Für 1986 rechnet 
das staatliche Reisebüro J^»ns 
tJTB) mit einer Zunahme von minde- 
stens zwölf Prozent We^ der gec^ 
graphischen Ißhe sind die Hauptiei- 
seziele noch die Vereinigten Staaten - 
vor allem Hawaii, Guam und die 
Westküste Taiwan, Südkorea und 
Hongkong. Doch auch die westeuro- 
päischen Lander spielen für den Tou- 
rismus aus dem Femen Osten g»np 
immer gröBere Rolle. 

Dieter Stengel Leiter des Luftban- 
sa-Büros in Tokio, bezeichnet Japan 
hinrichtlich der Wachstumsraten für 
Flugpassagen als den zukunfisträchr 
tigsten Markt der Welt Die Lufthansa 
vom 5. Juli an zwei ihrer wö- 
chentlich sieben Passagierflüge zwi- 
schen Deutschland und Japan zwi- 
schen München und ToÜo mit einem 
Zwischenhalt in Karatschi fliegen. Im 
vergangenen Jahr beförderte sie un- 
gefähr 100 000 Fluggäste zwischen 
den drei deutschen Startpunkten - 


Frankfurt, Hamburg und Düsseldorf 
- und Tokio und Osaka. 

Von der Route Tokio-Munehen 
verspricht sich Steimel \regen der 
touristischen Attraktionen in Bayern 
und dem Ruf der süddeutschen Stadt 
als eines dm* wichtigstmi EQ^-Techf 
Zentren der Bundesrepublik einen 
werteren Aufschwung des Reisever- 
kehrs aus Femost ^^waitig le- 
ben schon 1500 Japano* in München. 
Viele japanische Unternehmen sind 
hier schon vertFeten und wettere er- 
wägen, eigene Feitigungsstätten oder 
Jointrventures im Raum der bayeri- 
schen Metropole zu gründen. 

Die Zahl der Überoachtungenjapa- 
nischer Reisender in der Bundesre- 
publik Deutschland ist 1985 um 18 
Prozent auf über 850 000 gestiegeiL 
Wahrend unter den Touristen aus 
Femost noch die Gruppenreismiden 
überwieg^ sind unter den japani- 
schen ravatTmsenden ins Auäand 
die Unveriieirateten am zahlreich- 
sten. 

Unter den Japanern, die Auslands- 
reisen planen, ist ftir alleinstehende 
Japanerinnen Europa das Ziel Num- 
mereins und für imverheiratete Japa- 
ner das Qd Nummer zwei (nach den 
USA). Durchschnittlich streben rehn 
Prcnent aller leisewilli^ Japaner ei- 
ne Europatour an. Zeitman^ und 
hohe Flu^sten sind aHerdings noch 
I^demisse für Europaieisen der Ja- 
paner. Im Durchschnitt werden nur 
sechs Tage zusammenhängender Ur- 
laub genommen. Unter Einbeziehung 
von Samstagen und Sonntagen dau- 
ern die Europareisen der japanischen 
Touristen Ha^hgr meist mflirimal nur 
neun'Ä^ (SAD) 


PERSONALIEN 


Ewald i-aiinn, Vorsitzender der 
Partnerversammlung und persönlich 
Gesellschafter der Versi- 
cherungsmaklerfinna Jauch & HQbe- 
ner, Mülhmm / Ruhr, wird am 2. Juli 
60 Jahre. 

Dr. F^anz Zentis, seit 1930 ge- 
schäftsfuhrender G^ellschafta: der 
Konfitüren- und SGLßwaroi&brik 
Franz Zentis KG, Aachen, vollendete 
am 29. Juni 1986 das 80. Lebensjahr. 

Robert Schäfer und Dr. Dieter HiL 
lecke wurden zu stdlv^tretenden 
Geschäftsführern der SP Reifenw»*- 
ke GmbH, Hanau, bestellt 
lÖans Wehner (52), geschäftsfüh- 
render Gesellschafter der Uhreo-Roh- 
weike Porta GmbH, wurde zum Prä- 


sidenten des Verbandes der Deut- 
schen Uhrenindustrie, Vülingenr 
Schwenningen und Ffoizheim, ge- 
wählt Er ist Nachfolge von HeAert 
Obeigfell der nicht mdir kandidierte. 

Bad(^ Pranidli (6^ ist als Vertre- 
ter des äfittelstandes in das Präsidi- 
um des Deutschen Brauer-Bundes 
gewählt wenden. Gleiehzeitig wurde 
er zum Vorsitzenden des Ausschus- 
ses für Mittelstandsfiragen des Deut- 
schoi Brauer-Bundes bestellt 

Alflen Fle 3 mick (45) übernimmt 
zum ^ptember 1986 die Aufgabe als 
Finanz-Voistand bei der Rexor 
Schub-Einkaulkverdnigung eG, 
Frankfurt, als Nachfolger von Wotf- 
gang Schotts. 


Furcht vor Einwandererschub grundlos 

Fr eiTiigi^gitsr^Inng mH: der Türkei soll zum .lafaresoide in Kraft treten 


HÄNSJ. MAHNKE, Boim 

Nach dem 1. Dezember droht keine 
neue türkische Einwandeningswelle. 
Entsprechende Befürchtungen, die 
sich aus dem Umstand ergeben, daß 
zum Jahresende zwischen der EG 
und der Türicei eine Freizugi^Eeitsre- 
gelung getroffen werden soU, sind 
nach einer Untersuchung des Bun- 
deswirtschaftsministeriums grund- 
los. Danach gibt es kein Recht auf 
Freizügi^ceil das dem ver^eichbar 
wäre, inneihalb der Gemein- 
schaft besteht Der Zugang zu den 
Arbeitsmaikten der Ifi^liedsstaaten 
bleibt beschrankt 

Das Wiitschaftsmimsterium weist 
ausdrücklich darauf hin, daß in dem 
Assozüerun^bkommen zwischen 
der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und der Türkei von 1963 
und dem Zusatzprotokoü von 1970 
kein automatisch^ Inkrafttreten ei- 
ner Freizügi^dtsre^u^ zum 1. 
Dezember vorgesehen sei Vi elmehr 
bedürfe es eines Beschlusses des As- 


soziationsiates EWC/l^rkel Dieser 
Rat feßt Beschlüsse pinsri m. 
ipjg- «Flalls eio Einvemehmen nicht 
zustande kommt, blabt es bei da* 
bisherigen Regelung^, heißt sinder 
yüuärbeitung des Bfiiüsteriums. 

Da die Assoziation über einen Zeit- 
laum von 22 Jahren konzipiert wur- 
de, seien die VeyfKchtungen beider 
Seiten bewußt nicht näher konkzeti- 
si^ worden. So sollte die notwendi- 
ge Bewegunga&aheit griiai^ blei- 
ben, »TT> der wirtschafUichen so- 
zialen Lage in den Mit^iedsstaaten 
Rechnung tiagen zu können. 

Es könne nicht gei^ Ar- 
bmtslosigkeit von der Türt^ in die 
Gemeinschaft zu exportieren. Die 
Bundesrepublik sei kein Emwande- 
lungslwd. Ein weiterer Zuzug würde 
audi die Integratum der 1,4 MiWnnpn 
Türken, die bereits in der Bundesre- 
publik leben, erschweren. i 

Damit die Azbeitslösi^at -m der 
Türicei nicht weiter ste^ isfnadi 
türidseben Untersuchungen efe rea- 


les Wachstum von sieben Prozent er- 
fbrderiieh. In den vergangenei 
den Jahren wurde ein Ptes von 5,7 
und 4,8 Prozent ezimcbL jahrii- 
che Bevölkerungswachstum in da* 
Türicei liegt bei ^8 Prozot Dadurch 
nahm die BevöUoBcuDg seit 1963 von 
S9 auf 54 l/nniftna n ffrniyhpn gn, 

Zurunt-haltenri yipd aUCh di ft 

eines Beitiitts der Türkei zur 
EG beurtdlt, die in dem Abkommm 
vage ange^ochen wird. Es wird 
eD^tfbhlen, dfe Ftage mit der gäx)te- 
nen Nüchternheit nach ökonomi- 
schen TCriteri p n abzUWägeCL D ann im 
Eon gelrt es um die Übanahme von 

gaanmfa irir tsrhaft'Hffhpn Rahmenbe- 

ding im gpn dcT EG dup*** die TuzkeL 
Diese sind auf die Bedüifiiisse von 
Lidustriestaaten zugeschnitten. Faät 

des Minigtorinma- TVm WuHSCh der 
TCrirai na«»h angaran Bagiahnngan 
zur EG fcann am hac tan diirah ama 

Fortentwicklung des Assozüenings- 
veihältnisses Ranhnnng getragen 
werden. ' 


WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN 


Käufer für Heitie-Häuser 

Bremoiffissen (dpa/VWD) - Die 
beiden Hertie-Kauihauser in Essen 
und Bremen rind von dner en^- 
schKi Uniemehmensgruppe über- 
nommen worden. Als ^ufer für die 
bisl^ nicht bekannte Gesellschaft 
ist in der Bundesrepublik die engli- 
sche Immobüienfinna WeatberaU, 
Green und Smith ausgetreten. Die 
neu e n Fl gantHmar und deren Pläne 
über die kfinftiga Nutzung der haidan 
Häuser sollen heute bekanntgegeben 
werden. 

DAK hält Beitrag 

Berlin (DWJ - Einen stabilen Bei- 
tragssatz von 12,3 Prozent für 1986 
behält die Deutsche AngestelUen- 
TCrankanlragsa (DAE ) fPr ihTa4,4 Mni. 

Mit^ied^. Das ergab die Tag^ ih- 
res Veisichertenpariameiittes in Ber- 
lin. Die Vertreterversammlung der 
Versicherten verabschiedete die Jal^ 
resredmung für 1985 mft dnem Ubö^ 
schuß von fest 100 MiTL DM - bd 
Gesamteinnahmen und -ausgaben 
von 13,4 Mid. DM. 

Wender Arbeitslose 

Brüssel (AFP) - Die Anzahl dCT 
offiziell gemeldeten Arbeitslosen in- 
nerhalb der Staaten der Europäi- 


schen flamainsphaft ist im älfei im 
Vergleidi zum Vormonat um&,4 Pro- 
zent gesunken. Dies teilte gertem das 
Statistische Amt der K, Eorostat, 

mit. Enda Mai waren innaÄaTh der 

Gemeinsebaft 15,6 Millionen Men- 
schen arbdtslos, 370000 weniger als 
im April 

Eör Steuerreform 

Köln (dpa/VWD) - Die Kommunen 
in der Bundesrepublik haben in den 
letzten Jahren viel mahr als Bund 
und Länder den ^tstift an ihre Inve- 
stitionen a^setzt, um ihre Finanae- 
Tungsdefizite abzubauen - mit drasti- 
schen Auswiricungen auf die Bau- 
wirtschaft. Das In^tut der deutschen 
Wirtschaft (IW) in Köln enyifehl da- 
her eine Refeim des korn inunalen 
Steuersystems, um den (Semeindea 
höhere und stetigere Investitionsaus- 
gaben zu ermö^d^ Nach Darstel- 
lung des IW g in g in den (Semmnde- 
haushalteu der Investitionsanteil von 
26,1 Prozent 1981 auf 19,7 Prozent 
19fö zurück. 

Ölrechnniig halbiert 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die deut- 
sche Ölrechnung hat sich in den er- 
sten fünf Mcmaten 1986 trotz gleicl^e- 
bliebener bnportmengen halbiert 
und betrug nur noch 9,4 Mrd. DM. 


Hauptgrund himfur war der Verfall 
der Ölpreise' und der Rückgang des 
Dollar-Kurses. Die Menge der Olein- 
führen vmftigerte sich lediglich um 
0,2 Prozent auf 27,7 MüL Tonnen. 

Saarstahlallian» 

Paris CJ. SCH.) - Claude DoDä, der 
Prä^deit des staatlichen) ftanzosi- 
sdien Stahlkonzerns SacOor, hat sidi 
vor der Generalversammlung aus- 
drücklich für ging „Allianz“ mit der 
deutschen Saarstahl ausgesprochen, 
um die im eiropäischen Markt lie- 
gende Zukunft von Saeflor und seiner 
j ffmriSndwhwi Tochter Dflün^m zu 
sicboiL «Eine gesundete Saarstahl 
wäre für uns der ideale Partner“, sag- 
te DoIlA' 

Bessere EGlfesprojekte 

B<Hin (A GJ - Durch kemsequoxte 
Wartung und Mege der mit Ezftwick- 
lungshüfegeldem finanziertesi Pro- 
jekte kann die Vnricsamkeit ofitotli- 
dief Entwicklungshilfe in der Dritten 
Wdt erhöht und die Wirtschaftlich- 
keit dieser Prpjjc^ sichergestdlt 
werden. Das meint die Arbeitege- 

mwTigphnft T«!rrh i riplr1imgglaTiHpr 

(AGE) in einem unter Federfuhnmg 
des Bundesverbandes der Deutschen 
Industrie (BDI) veröffentlichten Me- 
morandum. 



Hochverscholddie Länder profitieren' am stänöfen 


SbL Washington 

WelftKUsk-^äsident A W. (Sausen, 
der h^te sein Amt an den fiüfaeren 
US-Kon^'e^abgeordneten Baiber 
B.C(mable übetgibt, beendet smne 
Karriere in Washington mit ansehnli- 
chen Geschäftsergebnissen. Ini Fi-, 
nangahr 1986, das gestCT anslie^ er- 
wirtschaftete die multiiiatioDale Or- 
ganisation ni(^t nur «««*' Rdng^ 
wizm, dtf eme Mrd. Dollar übersteigL 
Außerdem erhöhten äch die Zusagen 
an Entwickhingsländer gegenüber 
dem Voijahr von 14,4 auf 16,3 Blrd. 
Dollar. &von entfielen 13,2 liM. Dol- 
lar auf die Bank sdbst und 3,1 Mrd. 
Dollar auf die International Denrdop- 
ment Assodatioh (Ida), die KQigl^ 
dite an die äzxnsten Staat» vezgibL 
Aus dpm Speaalfonds flössen über- 
dies 782 MOL D^lar nach Afirika sud- 
lich der Sahara 

Während die Darläiensverg^ um 
16 Pzozent zunahm, schossen die Kre- 
dite an Atgentini», Bedivi», Brasir 
lipn , TToTiimbien, El&nbeinkÜ- 
ste, Ecuador, Mgriim, Marokko und 


Uruguay um 47 Prozent ln die Höhe. 

; Dies deckt sich mit den;^äen der 
Baker-lmtiative« die auf mäu* Wachs- 
tum in den hodi\'erschukieten lin- 
dem geriditet ist Auf der 
wurde, einschließUch Ida-Mttel die 
Unterstützung von 16 armen afiikani- 
sdteri Staaten -um 125 Fosent ange- 
hoben. 

Die Auszahlungen stiegen insge- 
samt von 11,1 auf IM.klW. DoDaW 
wobm die Weltbank 8,2 uad Ida 3.2 
Mrd. Dollar fteigaben. Der AnteU so- 
genannter Anpbsun^kredite, mk 
den» makroökonomische, struktu- 
rdle und säctorale Reform» finan- 
ziert wmden, machte. 18,9 Prozent 
aus. In Bnzelprcdekte wurd» 76Ä 
der Rest in' technische Hilfe inve- 
stiert Unt» CouaUe wachsen 19^ 
die Kreditzusag» der WeHbank v^. 
muUch..üm zehn Prozent Seit FVei- 
tag ist i^ten das 150. Mitglied der 
W^bankgruppe. Mit Gfeld Irarai War- 
schau ab» erst nach gründhehef 
Durchleuchtung der pqlnisdten Wirt- 
schaftslage rechnen. 


Klage gegen US-Notenbank 

Senator bestrdtet VerfessmigsniäB^Iceit eines Gesetzes 

t! 


H.- A SIEBERT, Washington 

Man reibt sich die Aug» und 
^aubteskaum: In d» USA ist eine 
Klage anhängig geg» das Noten- 
banksyst»!, das aus dem Federal Re- 
serve Board als oberrte Wahrungsbe- 
höide mit Sitz in Washington und 
zwölf mginnalMi Notenbank» be- 
steht Kläger ist 6er demokratische 
S»ator John Melcher aus Montana, 
der die Veifessuugsmäfii^c^ eines 
Bundesgesetzes, die Wahl des Of- 

fim-Mai^Komttees regdt bestreitet 
& veriangt daß alle Mit^ieder vom 
Präsidenten ernannt vom Senat 
bestätigt werd» - wie es auch bei 
ripn anriprpw pnKtiyhpn EntSChei- 
dungstiügem in der Exekutive der 
Fallist 

In d» US-Eauptstadt ist man fib» 
den Ausgang des ungewöhnlich» 
Vetfehrens nicht mehr so sicher, 
nachdem ein Bimdesbenxfung^e- 
ricM Antifige des JnsÜmikiistsium 
und des Fedexal Resove Board, die 
Klage abzuweisen, abgeiehnt hat Oie 
drd Biciiter akzepti»ten nidit das 
Aiguxnent wonach Zweifel an der 
V»fessungskonformitat des Aus- 
schusses die Finanzmäikte erschüt- 
tern und d» Status anderer R^e- 
Tungsbehoid» m Frage steifen tönn- 
ten. Darings beginn» am 16. Juli 


vor dem US Oistrict Court unt» Lei- 
tung von Harold Green, der vor eini- 
gen Jahr» d» Tdefonkonzem 
AT & T zerschlag» hat 
Melcher zidt zwei^los auf die 
Gddpolitik, die vom Offen-Maiirt-Ko- 
mitee bestimmt wird. Es besteht aus 
d» sieb» (jouvemeureh dro Fede- 
ral Reserve Board und fünf da* zwölf 
Prääd»ten der regiond» Noten- 
banken. Um die letzter» es dem 
Senator, da die Go uvet ne ure der von 
ihm gewünschten Prozedur schon 
unterijegen. Nach dein Gesetz wech- 
seln sich vier der regioruJen Bank- 
Präsident» im Jahr»hythmus, be- 
ginnend am 1. März, und im Rota- 
tionsveifehF»-ab, während der Chef^ 
der Federal Reserve Bank ständiges 
Bditglied ist AuB» New Y(^ sind in 
diesem Jabrdie Notenbank» in Kan- 
sas C£^, C^levdand, Boston und St 
Louis im Aussdiuß vertreten; 
war» es Chic^o, Atlai^ Rictenond 
und San Francisco. 

iroditionell feitet der Vorsilzende 
des Federal Reserve Board, also Paul 
Voteker, auch (fes C)ft»-Ma^Konii- 
tee. An d» Sitzung» nefam» alle 
zwölf regional» Notenbank-Präsi- 
denten, Stimmrecht haben aber nur 
die «FünT teil Routinemäßig trifft 
sich das Gremium achtmal im Jahr. 


iiZük;i!if: 


Pie Tttr zum WeKmarkt Steht weit oWemViertrauen Sie einem Partner 
mit weltweiten Verbindungen und greBer Hnanzkraft. mietünanz; 

Große Chancen liegen im Export 
BesoneJers für mittelständische Unternehmen. 
Erfolg im harten Export-Geschäft setzt voraus: 
das richtige Rnanzierungskonzept, Know-how 
und umfo^ende Markß^enntnisse. 

Deshalb: Vertrauen Sie der Rnanzkraft eines 
starken Partners, und nutzen Sie die weltweiten 
Verbindungen, die wir über Jahrzehnte geschaf- 
fen haben. Unsere Brücken sind vorhanden und 
helfen Ihnen, auch wert entfernte, intematipnatej^; 
Märkte zu erschfieBen. 

Der Ablauf? Die ausländischen Vertragspart- 
ner der mietfinanz, an die Sie liefern, mieten die 
Investitionsgüter. Für Sie als Hersteller ist es ein 
Bargeschäft, weil wir von ihnen kaufen. Deshalb 
kein Auslandsrisiko für Sie! Der Vorteil für Ihren 
ausländischen Kunden: Er zahlt für die Nutzung 
der Produktionsmittel und schont sein Eigen- 
kapital. 

mietfinanz. Wir finanzieren Investitionen 



■'■‘I 


in Deutschland und in aller Wett. Mit Erfolg. Seit \ 
1962 . 


4- 


Vertrauen 

in einen starken Partner, 
mietfinanz^ 


ÜD 


mietfinanz GmbH, WilhelmstraBe 20,4330MQjhetm/Ruhr, 
Postfach 101338, Telefon (0208) 31031, Telex 856755, 
Telefax (0208) 360545 
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„Nur Wunder rettet Harmstorf* 

FiH-dert idle SchifOwokrise ein neues prominentes Opfer? 


GEORG BAUER, B3d 
Die seit Jalrä dauernde Etise.m 
internationalen ScbtEEbau fiodeit 
feid)ar ihr nächstes {ffrasinenteB 0^ 
&r. Nach Eiasäiatzung von Beobach- 
tern kann «nw noäi ein Wunder die 
Harmstorf-Giüppe^ retten, die imter 
. anderem unter ihrem Dach drei Un- 

temghmen - Ait, firtiVirhring Werft fa 

Travemünde, die Elensbui^ 
SchiffebaugAePschaft und die Büsu- 
mer Werft - guaammanj^at hat 
Nach Infbnnaüonen aiis pdlitisdiien 

und «rir faM»hiaW»phfln 1CTrf«gT> miya 

die Harmstor^feuppe vor allem um 
ihrenUntemehmiensbereichenFiens- 
buig fiircdxten, wo rund UOO der eträ 
3000 Antaibdter besdiSftigt sind ^ 
Zur Zeit werden zwar Gespräche 
um die Zukunft des Untemdunens 
geführt - so steht u. a. morgen «n 
Termin bei der l^ndesregiietung in 
Kiel an doch lassen nffiaiftlte Std- 
len keinen Zweifel daran, dafi es eine 
erneute flnanzspiitze für das Unter- 
nehmen nicht geben wird. B^eits im 
Februar dieses Jahres hatte die Lan- 
desregierung Schleswig-Holstdns eU 
ne Bürgschaft fiir Ustmieihznen ' 

in Hohe von rund 31 MÜL DM zur 
Verfügung gestdh, um denEoniours 
dtf Gruppe abruwenden. 

Das schwerste Los hatte damals <&e 
Büsumer Werft zii tragen, die ihren 
Mitarbeiteistand um 250 auf 200 redu- 
zierte. Grundlage der die ande- 
re Bumfeslazuter im Norden mit Blick 
auf die eigenen angesdilagenen Werf- 
ten äufient kritisch boirteüt hatten, 

• war ein Sanimmpfchng^ dessen 
Erwartungen skh nicht ermOt haben. 

' So idatztai etwa die Hbfitaongen auf 
zwei Aufträge aus lodfen. 

Angeädits des jüngsten Gutacb- 
tois von Sadrver^ändig^ in Bte- 

• m e» ‘PVanlritiTf'., Hfa aiwwt Ifftfriri- 

‘ tätsabbau in aPeinachster Zeit von 
min<Usten8 30 Frozott ttQ)fbb]en ba^ 
ben, ist aus Kreisen der Laodesregie- 
lung zu vernehmen, dafi man Jetzt 
den madsm* inüsse. Sowohl 
. Ministerpräsident Uwe Barscbel ^ 
auch Finanzmhiister Asmus- 


Bje pnann |ft vy>Han weiteren HiHbn 

sehr reserviert g^nüber. Man woDe 
zwar keinen Konhixs Über alles, doch 
einen geordneten Rückzug. 

Ungewiß ist noch die Zukunft der 
SdiUdiÜng Weift in Lübeck. Aus 
Bmm ist m büren, daß akh das Ve^ 
tBiftignwggmTttigtorium für die Wetft 
'einsetzt, um jm Literesse einer natio- 
nalen Vorsorge fEh den Bau von lldari- 
nftgffWffai Ea^tSten zu eAaheo. 
Die S*»kK«»h*ing Wetft, die nmd 600 
Miterbeiter hat, konnte im Marmebe- 
teich ein zweites Standbein i^bea. 
der Lttrseo-Weift in Bianeh sein. 
^ Zeit 'bemäht sich das Verteidi- 

gMTigwnmwrfM-inm lim pfitewto Untm^ 

Tiahmain in der Bundtfrepublik, die 
der Harmstorf-Gruppe unter die Ar- 
rrwgrdfen oder die Schhchting Werft 
ganz übernehmen kormtffn. Im Ge- 


spräch ist aber auch me 

der die LQisez^Weift mit 
Sichlichiäzig kooperiezea konnte. 

Des Untemebmen des Fixmen- 
gründecs und- WaitpfAirtMwiSm Alw- 
wick F. :Hannstoif gebürte einst zu 
denangesehaidsteninderBundesre- 
pab^ Itedi'dem Eonz^ jedes 
Schiff auf richtigen Weift zu bau- 

en, sebuf Harmstorf sein Untemeh- 
moi 

In der HannstorfGruppe selbst 
baut nwi auf das Prinzip Hofhung. 
Da Leiter des Vorstendsbüros, Jost 
AxnCToter, sagte g^aiuber der 
wiCT.T^ ^T<»h bte voller Optimismus." 
Dte Frage alletiings ist, inwieweit die 
Banken, die ebenfells an dem inor^ 
gen G^piädr mit einem Vertreter 
teihiäimen werden, b^t sind, noch 
einmal zu bäfen. 

Im Zusammoihang mit der Banns- 
toif-Eiise taudhte in Scbkswig-Hdl- 
stein auch wieder der Gedanke an ein 
Werftenkonsqit auf So wird u. a. laut 
darüber -nB/ibgätiarKt, gflWYUipho 
Werften unter dem Dach der Ho- 
waldtswerke Deutsche Werft AG 
(HDW) in ifwl 2 U HIj w 

trSfinte ^ }t in der Form von Alcti»n 
an den „zu übetfühieoden Werften“ 
beteOigen. HDW gehört zu 75 Prozent 
demSteat 


Die Zukunft liegt in Fernost 

Heraew hat auch im neuen Gewand gut abgesetmittea 


JOACHIM WEBER, Fhmkftnt 

Vom Gang an die Börse hält Jü^ 
gen Hetaeus, Geschäftsführungs- 
Vorsitzender der WD. Heiaeus 
GmbH, Hanau, wenig. Für die Gesell- 
schafter pirwR . Familien-Untemäi- 
mens darmt eine kaum votretbaK 

^Belastung mit Vermögens- und im 
EmstCall auch Erbsch^tssteuem veitv. 
bunden. „Wu haltmi mehr davon, un- 
sere Ftt«««»«» an den eigenen Hog- 
lichkeiten auszurichten und den Q»- . 
rakter des Unteznehmer» zu bewah- 
^n“, unteistieicht Beraeus 
; Um sich dennoch den Weg zu einer 
• modemm Konzgnstruktur offenzti- 
halten und den anderswo beobachte- 
ten katastrophalen Wiricungen von 
Familienquerelen auf die eigensten- 
dlge Existenz des 7400-MStaibeiteT- 
Untemehmens voizubeugen, haben 
die gut 100 GeseUschafler „auf mne 
- Reilw direkter MJtwiikungsredxte.iu 
der Untemehmensfuhrung vezzidi- 
tet“ und 1985 die Heraeus Holding 
GmbH als Zwischeninstanz gegzun- 
det 

lIiGt dem Übergang dm- direktoi Ei- 
gentumsrechte üif die Eonzem-HbV 
ding mit 104 MilL DM Stammkapital 
(die W.C. Heraeus GmbH hatte 80 
kdÜ. DM) war zwangsläufig auch eine 
Neubewertung der AltgeseUschaften 
verbunden. Die AMivierung stiP^ 
Resnven schlug sich unter andmem 
in «*inpm Konsolidiemngsau^leichs- 
posten von 291 Miii. DM einers^ 
und einer Rüddagenerhöbung von 
361 DManderersdts xuedw. 

Preisverfall 

Auch im neuen Gewand hat 
raeus 1985 wieder gut abgesehnitten. 
Zwar ging, der Konzenuiznsatz um 
knapp 4 Prozent aiif 2,94 (3,06) Mrd. 
DM zurück. Doch diese D^ wurde 
ausschließlich durch den VetfeU der . 
Edelmetallpreise' verursadit, der Jr 


lurn yhnn VnhimmgpinhuBm VOU 

300 Mül DM mit sich brachte. Da 

TMrffn««tn?Ihan/tpl ist am Hpr apiis- 
T TTnoafa t nniTtwiTi^Tl mit 50 hifi flO Pm- 
zmt - je nach Ihmssituation - betei- 

Hobe InvesÖtioiieii 

Li den industriellen Aibetisgebie- 
ten, die von der WettraiimlaborausrG- 
bis zur Zahnfülhmg und von 
der Mdattpaste für die Endtronik- 
Roduktion bis zum Gtasfeser-Rob- 

6 (33) Ihozent weiter ZU. Dazu trug vor 
aliam TnlaTulqihw vrm 19 Pmxmt 

bei, während das Auslandsgöchäft 
mit seinen SO ^ Prozent Umsatzazir 
tefl kursbedingt um 2 Ihozent 
schrumpfte. 

Daß der Jafaresubecschufi weft 
überpropoitional auf 81 IffiP. DM 
lag aber wenigw am guten 
Gesdiäft: Die SSige Auflösung von 
110 MPL DM Mssteigecungsrückla- 
gen brachte netto noch einen auSs'- 
ordentlichea Ertrag von 41MSL DM. 
Üml sdbst da JTanDal"-Uberscfauß 
von 40 MÜL DM wurde noch aus au- 
Bo^oitlkfear Entwicklung^ ge- 
spdst Das Betriebs-EtgebDis gab 
leidrt nach, und der DVFArGewinn je 
50-DM-Ant^ schnimpfte auf 44 
1GU.DM. 

Einen Scfawezpünkt der Zukunft 
semer Irulusttieaktiviteten. siebt 
Heraeus in den IGikten Asiens und 
der USA, wo 4a der EläAronik die 
Miirik gemacht wird". Schon heute 
macht da Fonort-Blaikt, werdoi die 
nidit konsolidierten 50-Prozent-Be- 
tefligungen in Japan einbezogen, 42 
■ Prozent vom WelbimsatE ans, auf die 
USA gn^Tlgn 24 P roz ent Um die 
egenen Stai^orte in diesen Märkten 
zu stäiken, soll ein gtößera Tefl da 
^planten Investitionen von gut 100 
(98) MPL DM doitbiii ftießi^ 


Reemtsma fürchtet Tabaksteuererhöhung 

Der Branche dnüien 4000 Endassungen - Ansschüttnngsbetrag gfeheiine Komxnandosache 


JANBRECH,Hanibiiig 
Die Operationen des Hamburger 
Beemtsma-Konzems auf den beidm 
Märkten Tabak und Bia bleiben 
schwierig. Im inT5tit«w»>iOT Zigaret- 
tengeschäft valiert Reemtsma als 
Marktführer v^^ta an Ttexain, das 
Auslandsgeschäft, von dem da Vo^ 
standsvonhzende Jürgen Fedding- 
haus ^ daß es unta Ettragsaspek- 
ten die Zukunft des Untemebmens 
bpgritmnAn werde, befindet sich erst 
im Aufbau. Da Getränkeberekh 

Aheatjgrtag nj^ 

tion und gnadoüosem Wettbewerb. 

Finanzchef Ludga Staby be- 
schränkt auf den Hinweis, daß 
dss Betifebsergebnis im Boeich Zi- 
garette zwa sehr deutlich posi- 

tiv gewesen, aba gegenOba 1984 auf- 

Im Anfl1atn^i^ao»‘hSft gmWgPg ari- 

gm sei Da (jetränkebereich habe 
wie im Vorjahr üba alles leicht 
schwarze geschrieben. ^f^aT 

aiigwima^hpn ist ledlgKch, daß 
Reenrtsma mit 22 IIQL DM wieda ein 
sehr gutes Finanze^bnis erreidit 
hat 

Zu den erheblichen Veränderun- 
gen im an fipm T riawtlighgn Bereich 
trägt Staby nur den Kommenter bei, 
HaS aif»>i (jte an flaw ^| dantii<>tian Erträ- 
ge, dte hl da Ertragsrechnuzi& eztem 
erkezmba, bereits gut 140 IQL DM 
angmarhaw, mit doi aufleiordentii- 
chen Aufwendungen ausglekrhen. 

Ham aiiAarnF Hai^t^en Aufaiand 
ist dabei zu berücksichtigen, daß a 
sich durch den Wegfall von Sonde^ 
abschreibungen auf das neue Werk in 
Botin ganz erheblich veimmdert hat 
Was tto^jmt a ma an außerordentli- 
chen Aufwendungen Im Ausländsge- 
schäft und bei döi Rohtabakbestän- 
den wegen des Dollar zu 

v erio a ftan hatta^ tonflan P adHitighana 

iiTid Staby näha präziaereiL 
Qnweise, in welche Richtung dk Er- 
tragsentwickhmg bei Reemtsma ten- 
dM gibt eha da Biutto-Cash-flow, 
der um 20 Prozent zuiüekgiiig und 
nur noch knapp zwölf Prozent vom 
Netto-Umsatz ausmacht Da Jahres- 

Rudolf von 
Bennigisen wird 
60 Jahre 

B dm VüahnriBy flucht a, weuu es 
nicht läuft. Im Dieiist ist a g^ 
^TTiTTm>b» ~Rii>ia Si^h sdbst 2U dis&- 
pliniaen, das ist eine Sterte des 1^- 
dolf von Bomigaen-Foerda. Sie half 

ihm , piwan Har hpg phrt*»<rtyn Managar - 

stühle der deutschen Wirtschaft zu 
erobern. Da Chef der Veba AG ent- 
scheidet nicht einsam. Das Teemist 
sein Element, Personalpolitik 
däis Gdieimnis seines Erfolgen, 

Am 2L Juli wird er 60 Jahre. Er 
wandert gern, Golf spielt a aktiv. 
Born Eishockey halt üm nichts auf 
dem Stuhl Er sieht DaPas, liest Fi- 
rnis, spiett Skat Er wirte jugendtidL 
Die spozttidie Komponente ist es, die 
ihn in da dünnen Luft eines ezpo- 
oiertoi Managos noch lachen läßt 
^ den Infarkt ist a sicht geschaf- 
fen. 

Wa seinen beruflichen Weg be^i» 
tete, da weiß, warum a harten Sport 
hebt Crosscfaecking, BemstePen, 
Stocksdilagen, Bo^rcheefeing, all 
diese f^nen Methoden zur Befiiedi- 
gung von Ehrgeiz hat a auf seina 
TjHifhahn pawait .. ryhna jm Groll ZU 
efStairoLErhatjeneunNeidzarädä- 

gglagsan, Hip Ihn gUan wnTTtpn ICrhat 

sdne Veba profiliert und 'ffhtschafts- 
geachiffhte gesdmeben. 

Aus dem Dorf Bennigsen bei Han- 
xujver stammt seine Fbrnilie. Da Va- 
ta (Vorstand bei Bocsig m Bedin, wo 
Rudotf von B^igsen auch geboren 
wurde) wa wie a Juzist Die Ibitta 
kommt aus der osti>reufiischen 015- 
äasfamilie Iteskow. Die Stufen zu 
y>rn*»m Etfelg? Bdiatiticbke^ sein 
Voigänga Heinz P. Kempa,0£feiit- 
lichkdtsabeit Personalpolitik, Sacb- 
verstaikL, Wagemut Freunde imd sö- 
ne Frau Johanna (VoDcswirtis), die, 
wenn die Psyche diese Rdhenfolge 
bestimm^ mit Abstand auf Fltez 
ansrangierte. (Bm.) 


Deutscher Importhandel kritisiert EG 

Pi ^^lcrinnismnic nirtar I Wfcmaiitel der Liberalität“ — Sorge nm Handdsstrcit mitüSA 


JB.Binnbiiig 
Der deutsche Importbandel be- 
klagt Interveationen 

da ECj-Kommission, mit den^ die 
Einftihren aus Drittländern . a- 
schweit oda ganz unterbunden wor- 
den. Wieda HamburgaWaxenverein 
in seinem Jahresbericht feststeUt,- 
greift die Kommission va allan va-^ 
Sterte zu sogenannten wfteiwilli^ 
Pteisverembaningen mit Drittlän- 
dern, von doien sie sich azn Marte 


arenvoesns, Hans-Joachhn Frey- 
in eipgm Gespräch mit diesa 
iitung eäJart, woSe die EG damit 
Brnhäf wm ihwim sphlechteD Image 
.feitwahiend Sdiutzmaß- 
hmoi zu böehließäi, die zwar be- 


tisch dauertiaft-gä^ 

Als bennt FVeytag „Ge- 

teintetAoounen" mit Poloi und 7u- 
goslawtei üba die Ausfiihr von tief- 
gefimoin Beaoifeuefaten. In $6t 
cten ■ i>i4\trtfffT^>näw AbkfHDznen 
müßten dch die Drittiända ya- 
I^i^teB^^ yen da EG fe^efetE- 
teSlRrehänesu esnzulu^aL ln FbU 
da rtipy r PTOlSailV - 


gprache",™ denen das ?BvegUfgohi- 
bitiv hodi angesetzt wird, drohe die 
EG strengere MaBnahmgn in Form 

Affiwpner gphirfgmaRnahmen an. Ün. 

ta HÄm Deckmantel da Liberalität, 
so äteyteg, erreiche die EG audi so 
ihr 

Als wdteresMustobeispiä für die 
protekttonistisdie Gkundhaltung da 
EG und ihrer Mit^ieda bezeichnet 
Freytag den von da Bundesregie- 
ningküiziich eingereichten Antrag, 
die Vergabe von TBriftihpliawiapn 
SauoktedieD auszusetzen. Dies ge> 
sdb^& obwohl die netre En^ noch 
nicht b pgnpnpn hahp nnd die inlandi- 
scHa Ufarkhrersorgung auf remoi 
Scltetzungen bmihg. Im ülnigen 
greife dfe EG bei inmia inehr Waieuf 
gtuppm zu don Verfahren, üba die 
vwgriw* von ESnflifariisenzen die 
Markte abzuscbottem Bei den Mxt- 
ghedsländem habe sie angefragt, wel- 
php Produkte zusatdidt auf die lA- 
wwHeten gesetzt wodoi sotien. 

Nach wie va sei da Waienverdn. 
der als Bundesverband des deut- 
schen ImporÖxandds für Konserven, 
.ti^fiählinodukte^ nöcfeeiifiOchte^ 
SdialeBobst, Tteckengemuse, (3e- 


würze und Honig fiiTigiert, von da 
Regehmg bei Sultaninen betrofilm, 
betont fteytag. Die von Griechenland 

ga fhr derten .^»li iiiMi riaBnahniaTi ja 
Form von WnfiihrlCTanTBfn und ä&h 
de^rdsen seien inzwischen institu- 
tioiialisiert worden und somit nicht 
vorübergehender Natur. Zum 
ersten Mal habe die EG Mindestprei- 
se in eina Matteoidnung festge- 
schrieboL 

Brennendes Thema fiir den Waren- 
voein bleibt da Handelskonflikt 
-zwischen doi USA und da EG. Da 
üba die Zölle für Zitrusfrüchte 
und Teigwaren habe 1985 ^den Wa- 
re ny giwn in da unhsbrollai MaS. 
«ahmp ge^pfirit, die ZSDe fiirkalilbF- 
nische Walnüsse vem acht auf 30 Pro- 
zent heraufeusetzen; diese Maßnah- 
me gdte noch jetzt kurz va Beginn 
da neuen Ernte. 

Der Waren verem warnt grundsätz- 
lich dava, den Konflikt mit den USA 
durdi die EG-Süderwäteiung un- 
kontrollierba eskalieren zu lassen. 
IMe Gefahr Hyu bestäie, wdl 
auf gr und da Übe^uoduktionai auf 
beidoi Seitoi des Atlantiks dn lie^ 

gß S TTnnfme l^w itenlial ailfg ehailt habft. 


Überschuß im Konzern, da mit 43 
hfilL DM doppelt so hoch ausgewie- 

sa wird wie 1984, ist wegen da Vo^ 

gSn g p wn pn 

als Ertragsmaßstab dagegen wenig 

teii glirh 

. Sehe Höhe bat wohl auch mäff 
mit Vorgang zu tun, üba den 
da Reemtsma- Vorstand an g<>ft . 

heb Auskunft Zum eisten Mal 
seit sechs Jahim schüttet Reemtsma 
tiPTniteh aus dem Bilanzgewinn von 
32^ MHi. dm wieda Dividende wi« , 
wobei da Ausschfittungsbetrag ge- 

hpiwtP ICnTnTTum/tfüwrhp hlwht Vet^ 
hat in HipaPTw P unkt da 
Großaktkmär Tehibo bei Reemtazna 
jnhii«atiw«hA Zuxöckhaltung onp- 
TtnmArhin hatTchlbO BUf die 
erstmals Ertrag abwerfende Beteili- 

gjiw g Vuw i nänh j Afnn Eruwu ti, 

1if>h angrkaTimt knapp lOD D M 
^^eschriebeiL 

Ehe neue Tkbaksteua-Eibohung 
von rund 1 Mid. DM, wie sie bereits 
diskutiert wird, wer^ Un- 
tonehmenssubstanz uite Arbeit»- 
plltze kosten, ohne daß das Unter- 
nehmen e<*hte Chance da (3e- 
geastoierung habe, erklärt Peddhg- 
hauA ATigin Reezxxtsma müßte 500, 
die gesamte Branche 3000 bis 4000 
lifitarbdter freisetzen. 

Wie im Bericbtajshr 1985 vertiert 
Reemtsnu auf inzwischen mit 
fnphr als via Prozent lüdüäufigen 
Maikt wüta MarkteTiteilp- AuS dem 
Sortimoti behauptet von den großen 
Konaunmärkten lediglich die Peter 
Stuyfesant Position. West, Ernte, 

R 6, Reval und Rotii wanHig vertie- 
ren. lu^samt ist da Marktanteil 
von Re^tsma h den ersten fünf M(^ 
Tiaten dieses Jahres auf ^6 Prozent 
abgoutecht Im htemationalsi (3^ 
■irv< die Schritte mühsam »»d 
kost^ietig. 

Reemfpna, erst sehr spät auf dem 
tntefTMrti<yiaipn Feld aufgelaufen, 
trifft überall die fiwangpTl übaleg^ 
TiATi Mnltift ans rfan USA und GmBhfi- 
tannien an, die, so Peddinghaus, 
„KraUoi zeigen“. Aufholen muß 
Tteffmtema zudeoQ den Valust von 


gut echt Mid. Stück Absatz aus dem 
Langochäft, das wegen zu hohaRi- 
giken 1965 aufgegeben worden isL 
Rcmtama bleibe aba dabei, erklärt 
Peddhgfaaus, h die aualandischen 
Märkte zu investieren- Internationa- 
len Touch eoüva allem die Maike 
West <M*aTten. Nsue Aktivi t ä te n hat 
Reemtsma ferna in dem zweiten gro- 
ßen Bereich (3eträske emgeleitet 
Die Führung da Deutschen Brau 
GmbH ist unter da Leitimg'von Ped- 
din ghauK neu strukturiert worden 
und soll die allgegliederten Brauerei- 
en eitiagsorieatierta begleiteD. Da 
&eis da Betätigungen ist durch den 
Verkauf da Ttitfea Brau AG, Nfirn^ 
berg (durefe deren Ausscheiden aus 

riftfffi gftnefi1i<<iwiitigakTaift sind Zab- 
lenvergleiche zwisdien 1985 und 1984 
nur bedingt mö^icb), arrondiert Da 
Ve^aufeerifis ist zur Aufstockung 
da Beteiligungen an da Hannen 
Brauerei GmbH und da Bavaria-St 
Pauli-Brauerei AG, Hairüauig, veN 
wendet worden. Die ehgdateten 

'M'aBTYaiwwwi wf tVlrag RW ThftBaeTling 

haben nach Auskunft von Pedding- 
haiiB in ^llläln Brauereioi bereits zu 
verbesserten Betriebse^ebmssen ge- 
führt 
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Gutes für die Privataktionäre 

Bnndesholding IVG-AG bleibt veriaßlicb ertragsstark 


J. GEHLHOFF, Dfeaeldof 
Mißt man's am für 1985 erstmals 
voolfentlichten Konzernabschluß 
und seinem bei 4261 Beschäftigten 
mit 559 IO. DM ausgewiesenoi Um- 
satz, dann ist da klehste Bundes- 
konzern, die Bonna IVG-Industrie- 
verwaltungsgesellschaft AG, mit sei- 
nem Konzem-JahiesQbaschuß von 
221 MiU. DM zwa nicht schlecht, aba 
auch kein Überfliega. Laßt man die 
»Dioistleistungen auf S^bstkosten- 
basis" zumal für 
Luftfltaumfehrt 
lüetende größte 
Tochter Industrie- 
anlagen-Betriebs- 
geselTsnhaft mbH 
(ZABG), Otto- 
brunn bei Mün- 
chen (237 MUL DM 
Umsatz mit 1717 
Leuten), beiseite, 
ergibt sich auch in 
da Umsatzrendite 
eine bemericens- 
wert schone Er- 
tragslage. 


Solche Difleren- 
zioungen gehören 
mit ins BUd. wenn 
sich da Bund nun 
anschickt, nach 
da gelungen^ 

Viag-^prhnti- 
■sifiTung auch die 
IVG zum Teil für 
PutüikumsakticH 
näre zu offeen. 

Nach jetzt voUzo- 
gena Rechtsfbnn-Umwandlimg von 
da GmbH zur AG mit 110 (75) MUL 
DM Grundkapital und danach noch 
58 (^ DM Konzenuüdtlagen 
steht die Hnlriing parat, daß ab Sep- 
temba 45 Prozent ihrer dauerhaft in 
Bunde&-Mebriieitsbesitz bleibenden 
Aktien Mvatzeichnem angeboten 
woden können. Den genauen TOmin 
hte (mit Btick auf die Borsenlage) da 
Finsnzminista noch festzuleg^ 

Genaues weiß da Vorstand diesa 
im Konzonkem auf den Feldern Im- 


D a werde er nun „die politi- 
sche Schiene" bemühen, 
und dann werde man schon 
sehen. Also sprach dieser Ta- 
ge der Sequester des im Ver- 
gleich steckenden Familien- 
Unternehmens Quester in 
HOrth bei iöiln zum IVG-Vor- 
stancL Der Casus: Oie Moschi- 
nen für die Dgarettenindu- 
strte produzierende Rrma 
hatte der verstorbene Senior 
viele 3ahre aus Privatvermö- 

g en über Wasser gehalten. 

ie Erben woilen's schlauer 
anfangen: Für die Immobilie, 
in die man schon zu Seniors 
Zeiten als IVO-Mieter einzog, 
solle der Bundeskonzern dau- 
erhaft auf die Hölfte des 
Mietzinses oder auf 400000 
DM pro 3ahr verzichten. Sonst 
seien Rrma und Arbeitsplätze 
kaputt. Der IVG-Vorstand 
zeigt so unverblümtem (5rlff 
nach der Staatskasse zum 
Glück die kalte Schulter. 

ae.) 


mobitienvomietung, Waggonvermie- 
tu^ Tanklaga-ZKavonenbetrieb a- 
beitöiden Holding aba schon jetzt 
zur aktueUen Ertragslage. Da für 
1985 an den Bund ausgätehite Ge- 
winnteil von 13,2 (9) MilL DM, der 
ainm' Dividende von 6 DM je Aktie 
auf das jetzige Kapital entspricht, 
werde 1986 mindestens mit gl^hem 
Ausschüttungsbettag fort^^ - 
„viäleicht ist auch eine Steigerung 
möglich". 

Solche Zuva- 

sicht kann der 
IVG-Vorstand, da 
für den Konzern 
aus 1985 einen 
Netto-Cash-flow 
(vor Aussch^^ 
tung)von 66ßBfiIL 
bei 82,4 MUL DM 
Gesamtinvestitio- 
nen nennt, zwar 
noch nicht mit ei- 
nem (derzeit noch 
in Ermittlung be- 
findlichen) 
DVFA■Nettoe^ 
gebnis je Aktie un- 
tennauem. 


Aba doch mit 
dem klaren Hin- 
weis, Ver- 

mietg^h^ ge- 
werblicba Immo- 
bilien (derzeit 650 
Btieta mit 1,2110. 
qm Gewezbeflä- 
chen), das zwei 
Drittel des Kon- 
zerngewinns bringe und in das in den 
letrtenfQnfJahreu3501filLDMmve- 
stiert wurden, eine nachhaltig rentab- 
le, water expandierende Sache sei 

Insgesamt freilich bteibt für den 
Bereich da IVG da Charakter eines 
dioistleistungsoiientierten äfisch- 
kcm»ns mit auch öffentiidien Auf- 
gaboi ^stimmend. Eben deshalb 
soÜ audi die neue Sgentümerstnik- 
tur auf Dauer .gemischtwirtschaft- 
lich“ Meibea 





Wir betreiben Oikavemen und 

verkaufen Flugzeuge 



Die IVQ ist ein breitgefScherter 
Bundeskonzem mit vielen interes- 
santen Speziaiunternehmen: 
im Satzstock Etzel bei Wilhelms- 
haven haben wir eine Kavemenan- 
läge mit OberlS Millionen Kubikme- 
ter Fassungsvermögen geschaffen. 
Hier lagert die BundesrohOlreserve, 
für deren BetriebsfQhmng wir ver- 
antwortlich zeichnen. DerOber hin- 
aus vermieten wir an Industrie und 
Handel Lagerraum fQr Rohöl und 
Mrneralölprodukte. Auf der Basis 
unserer langifrhrigen Erfahrungen im 
Bereich der Olbevorratung bereiten 
wir jetzt die KEwemenlagemng von 
(aasen vor. En werterer Fortschritt 
für die Energiesicherung. Kavernen 
sind die kostengünstigste und um- 
weltfreundßchste Lösung für große 
Speicheraufgaben - eines von 
vielen zukunftsorientierten TEtig- 
keitsfeidem der IVG. 

Zu uns gehört auch die VEBEG, 
eine der größten Verwertungsgesetl- 
schaften in der Bundesrepublik 

Hiduetrie Vsrwaltimge- 
geselischaft 
ZanderslraBe 5 
5300 Bonn 2 


Deutschland. Als Treuhänderin von 
öffentlichen und privaten Auftrag- 
gebern verkauft und verwertet die 
VEBEG Waren und Materialien jeder 
Art Vbn Flugzeugen bis zu Schiffen. 
Von EDV-Anlagen bis zu Altreifen. 
Der Umsatz enreichte 1985 eine Grö- 
ßenordnung von DM 71 Mio. 

Zu uns gehört eine ganze (äruppe 
bedeutender Speziaiuntemehmen, 
die in unterschtedlichsten Wirt- 
schaftsbereichen erfolgreich sind. 
Die IVG ist ein leistungsstarker 
Partner von IrKlustrie, Handel und 
öffentlicher Hand. 

Der Konzemumsatz betrug 1985 
DM 560 Mk), mit 4.300 Mitarbeitem. 
DM 82 Mio wurden im vergangenen 
Jahr in Sachanlagen investiert 


Umsatzentwicklung 
der IVG/IVG-Giuppe*) 






m 

lOO^ 
Mio DM 



1981 

1985 


■) 1dBS kDiBOldtortar Geuppenunaatz IVS Inll 
WG-temoO»iQi>4inbH und 

An der IVG können Sie sich in 
Zukunft beteiligen. Der Bund bereitet 
die Teilprivatisierung vor und plant 
die Ausgabe von Aktien. 


Industrie ; J 
Verwaltung^ y ^ V 
Gesellschaft i J 







16 


WELT # DER BERUFE 


DIE WELT - Nr. 149 - Dienstag. 1. Juli 1^ 


Der Firmenwagen für Leitende Angestellte 
erlebt eine überraschende Renaissance 

Der Pkw als Teil der Vergütung - Eine Zosatzteistni^, die für die Mitarbeiter vor allem steaeriidi attraktiv ist 



ZEIOmUNG; KLAUS BÖH1£ 


Der Dokumentär wird zu 
einem Mormations-Manager 

Neuer Stndkngai^ an der Facfahocbschnle Dannstadt 


daR Finnen wagen erstaunli* 


Kündi^ngsschutz 
för Heimarbeiter 
ist Rechtens 

Der nach dem Lebensalter gestaf- 
fialte gesetzliche Kündigungsschutz 
für Heimarbeiter ist nicht als wilSdir- 
lich anzusehen und verstößt nicht ge- 
gen das Grundgesetz. Das hat das 
Bundesarbeitsgericht in Kassel in ei- 
nem Musteiprozeß entschieden. 

Zur Begründung erklärte das Ge- 
richt, wenn beim Kündigungsschutz 
nicht zwischen Angestellten und Ar- 
beitern untoschieden werden dürfe, 
so bedeute das noch nicht, daß für 
Heimarbeiter der gleiche Kündi- 
gungsschutz wie iür andere Arbeit- 
nehmer gelten müsse. Das Gericht 
verzichtete deshalb darauf wegen 
des Kündigungsschutzes für Hieii^- 
beiter das Bundesverfassungsgericht 
in Karlsruhe anzurufen. Gegenüber 
den Heimaibeheni könne bem Kün- 
digungsschutz nicht von gesetzlicher 
VTihkör gesprochen werden (AZ: 
Bundesarbeitsgericht 3 AZR 1/B5). 

(VWD) 

Mehr Ausländer 
hinter der Theke 

Die Zahl der Ausländer, die ihr 
Glück als Wal versuchen, steigt stan- 
(Ug. Sie stellten bereits 1984 ein Sech- 
std aller insgesamt 43 119 Interessen- 
ten. die ei nen der von den Industrie- 
und Händelskammem veranstalteten 
Lehrlinge über Lebensmittel- oder 
Hygienerecbt besuchten. Mehr als die 
wsiftp der Teilnehmer knm aus ver- 
wandten Berufen wie Koch, Kdte 
oder Hotdkaufinazm oder stammte 
aus dem Lebensmittelhandwerk. 
Auffiühg war die große Anzahl Frau- 
en, die in der Gastronomie eine Be- 
ruischance sahen. 

Die Lehrgänge werden von den 
Kammern seit 1971 veranstaltet, der 
Unterriehtsnadhwds ist oUiga^ 
risch. Ein Fachkundenachweis ist 
nach Meinung des Deuts chen Indu- 
strie- und Handelstages (DIBT) nicht 
erfbrderlidi, da damit wieder <üe Gä- 
ste vor Schaden bewahrt werden kön- 
nen noch ein beruflicher Eriblg zu 
garantieren ist (hdt) 

„Ausbildung im Büro 
ist völ% veraltet“ 

Eine unveizügUche Neuordnung 
und Modernisierung der B^ufetnis- 
büdung im Bürobereidi hat die Deut- 
sche Angestellten-Gewerkschaft 
(DAG) gefordert. Die Ausbüdungs- 
ordnungen sind nach Ansicht von 
DA(^Bundesvorstandsmitglied 
bert Nieihaus in Hamburg völlig ver- 
altet 

Die zweqährige Ausbfldung zur 
„Bürogehilfin'' - im Jahre 1942 aus 
„kriegswirtschaftlichen Gründen“ 
eingeführt - sei schon von der gerin- 
gen Dauer her offensichtlich zu kurz- 
atmig angele^ um jungmi Menschen 
das notwendig Rthizeug für eine e^ 
folgieiche Benifsausubung zu geben. 
Die dreöahrige Ausbüdui^ zum Bü- 
rokauftnann trage in keinv Weise 
den Anfordeiuiigen Rechnung, die 
die neuen Informations- uiid Kom- 

m»nnratinristef»hTiilfMi im BÜlt^ iinii 

Dienstleistungssäctor mit sich bräch- 
ten. Beide Ausbildungsgänge sollten 
durch eine einhdtliche d^ährige 
Ausbildung abgelöst werden. (DW.) 


W enn eine Sdmhverkäuferin im 
(jespräch beiläufig ihren 
Dienstwa^ erwähnt, wird sie wohl 
mgi^t^ erstaunt angeseheiL Die 
NQtarbeiterinnen des großen süd- 
deutschen Füialuntemehmens May- 
er-Schuh GmbH tfgrmPTi das. Schließ- 
lich sind viele unter ihnen tatsächlich 
stolze Besitzer eines ITimenautos. 
Vor sechs Jahren ließ Firmenchef 
Etelmut Mayer die ersten 200 Foxd- 
Fiestas fiir Mitarbeiter aTi mllpn , 
heute fahren 800 Verkäuferinnen und 
Verkäufer einen geschenkten Wagen, 
^ den Mayer aüe Unterhaltun^co- 
sten tragt Und alle zwei Jahre gibt es 
- gute I^ge vorausgesetzt ein neu- 
es Auto. 

Mayer hat bei seiner unternehmeri- 
schen Großzugi^it keineswegs in 
erster Linie den mobilen Werbeträger 
im Blick - der Schiiftz^ ,JAaj^ 
Schuhe“ an jedem Wagen ist eher de- 
zent -, ihm geht es darum, bei den 
Veikäuferinnen „ein (Gefühl für die 
fizina“ zu erzeugen. Das sich das au- 
ßergewöhnliche Geschenk - zusam- 
men mit einer einprozentigen Um- 
satrt>etei]iguDg - in besonderen Lei- 
stungen niedoschlägt, ist fiir Maym* 
keine Frage: „Für eine 2fl!}ährige Ver- 
käuferin ist es doch sdir sdiön, wenn 
sie den fTrmenwagen Izat und nicht 
auf Papas Auto angewiesen ist“ 

Die Ifeyer-Schuh GmbH in Bad 
Ditzingen ist ein Einzelfall. Da der 
Dien s t w agen für ein Unternehmen 

Bin tr<|ctBnfalftnr fUT dpn TVHfeir . 

beiter ein Statussymbol ist, dräit äch 
beim Thema „ETrnunwagen ja oder 
nein“ die 'Hiafaiaeinn immBT um die 

Fragen: Ist ein Dienstwagen für die 
Poäüon üblich? Ist er aufjgrund der 
Tätigkeit notwendig? 

Was üblich ist, CTÜttelt die Kien- 
baum Vergutungsberatung regelmä- 
ßig in ibrBn fi B'haTtgiintBrgtnliiing Bn 

für (Geschäftsführer, leitende Ange- 
stälte und Außendienstmitaibeiter. 
„Seit vier, fiinf Jahren stellen wir fest, 


F ür viele Eühningskräfte gedürt 
das Schrmben von Aibeitezoig- 

nisSBn m Hm phwIflgtigBn Auf gahm. 
Was aber, wenn der Hflnptahtoilnngg- 
ipitpr oder der Geschäftsführer sd.bst 
das Untemehmen wedisett? Auch sie 

hntipn • wie der AiiB7nhTld«mrtp nach 

Absdiluß der Lehre oder jeder ande- 
re Arbeitnduner, der die Finna ver- 
läßt — Anspruch auf pin qualifiriertes 
Zeugnis. &hließlich wird es in ihren 
Rpnrprh nnggmtpr lagpn plnPK hoch- 
karätigen Managers ebenso selbstver- 
ständlich erwartet wie bei einem 
RqchbeaThpit pi* oder ehipr Spkrptäriu- 
Tnhaitiich es oatüilich schon 
Untersdbiede. „Je höher die Position 
desto individualer wird das Zeugnis 
abgefaßt, um der Persönlichkeit und 
der Leistung gerecht zu werden“, 
nennt Heinz Tanneit von der SCS 
PerscmalbeTatung GmbH in Ham- 
burg die Grundiegä. Die Hoskeln 
nach dem Muster „Er hat alle Aufiga- 
ben zu unserer Zufriedenheit erfuUt“ 
sind daher in den F tUmingsPtag efn 
kaum nocii üblich. 

Ausnahmen bestätigen die Regel: 
Jacobus Ktaan vom Institut für Fer- 


che Renaissance eiiebt“, beichtet 

Kipnhaiim ^T pyh3ftgfiihrpr Hpin» 

Evers. Diese Entwicklung läßt sich 
anhand der Ripnhaiim.Tahipn al- 
len Ebenm bdegeni 
Für Top-Manager ^hörte der 
Dienstwagen zwar schon immer dazu. 
Der Anteü der Geschäftsfühm und 
Vorstandsmitglieder, denen ein fSr- 
mendgenes cder gdeastes Fahrzeug 
zur Verfügung st^t, hat sich in den 
letzten zehn Jahren aber noch einmal 
von 85 Ulf 95 Prozent erhöht Zwi- 
schen Großuntemehmmi und kldne- 
ren Feimen gibt es hier kaum Unte^ 
jyhipdp- la der üblichen Hubiamn- 


SOnaF «»nd TT ntPmphmPnghpratn ng 
(il^) in Köln berüditet von dan Inha- 
ber Bmea mittelgrofien Untemdir 

mpna^ d*T — 

rer seit Jahren zerstritten -diesen mit 
pinpm bewußt mhaitsl^r pn Zeugnis 
ahlranTPln wollte, ln «ilchpn Fällen 
ist es für einen Fersonalberater be- 
sonders widbtig, die Hintergründe 
allfall hpTtpn. 'H prin WCT «ich bei der 
Beurteilung eines Managers in Stan- 
dardfloskidn flüchtet spridit ein ver- 
nichtendes Urtefl. 

Objektive Maßstäbe gibt es für Ar- 
beitszeugnisse von Managern ebenso- 
wenig wie für andere. JUlaioft wird 
sehr kunstvoll mit der Sprache jon- 
idtert“, klagt Fersonalberater Kraan, 
ds unumwund^ zugibt, daß „häufig 
ratsdbaft bldbt was denn luin ge- 
meint ist“. Die Leser der Zeugnisse, 
Personalchefe und Personalberater, 
schätzen dpghaih eine präzise Be- 
schreibung der bisherigen f\mktion, 
des Verantwortungsberddis (ehir 
«phipRiiph 7jihl dffT Mitarbeiter) s(^ 
wie der pm:sönliehen Entwidchmg im 
Unternehmen. 

Anstatt die Leistung in Worten zu 


Masse zwischen 2500 und 4000 ccm 
habmi die Kienbaum-Ezperten audi 
gleich das bevorzugte M)dell ermit- 
telt Es ist der Daiiäer Benz 280 S. 

Auf der ersten Ebene unt^ dem 
Vorstand fatem 45 Prozent einen Slr- 
men-Pkw, eine Stufe tiefer, bei den 
Abtrilungaldtem, warmi es 25 Pro- 
zent Vor zehn Jahren lagen die Antm- 
temitSOuiidlSProzentnochineifa- 
lieh niedrige*. 

Die Führungsebene unter dem 
Vorstand wird von den Personal&fib- 
leuten in die Hubraumklasse 2000 bis 
2500 ccm emgeordnet, bevorzugte 
Wagenlyj^ sind Daimler Benz 230 E 
und Audi 200. Die leitenden An^ 


für die der Manag pr verantwortlich 
war, für sich spredienzu la^^Bei- 
sdnd der Leiter des Rechnungs- 
wesens, der ein neues Controlling-Sy- 
stem emgefOhrt hat, der Ma^eting- 
Manager, der einen Markt im Ausland 
neu eisddießen konnte, oder der 
Tedmik-Vorstand, der ein WeA in 
Brarihen aufgebaut hat 
Dies alles läßt rieh - da rind sich 
die Pers onaTfaphlpiftp pinig — 

knappen Worten sagen. Leider habe 
es rieb eingebürgert nadi der R^^ 
„Je wichtig die Position, um so län- 
ger das Zeognis“m verfahren, lautet 
ihre gemeinsame Klage. ,Auf einein- 
faalb oder zwei Sriten ist eine exzel- 
lente und prägnante Beurteilung im- 
mer moglidi“, betont Lothar H^nei- 
er, Personalberater bd Baumgartner 
& Partnm'inSmdelfingea. ,J)mnbd 
emmn wirklich gutmi Mann ist es Un- 
sinn, im Detail was 

er gemacht hat Wichtig ist, daß die 
große Linie stimmt* 

Allzulange Zeugnisse stoßen des- 
halb bei Personalbexatem auf Bdiß- 


gtelHpn der Tiibpnpn daninfpr (EÜlb- 

laumklasse 1500 bis 2000 ccm) fahren 
gewöhnlich Audi 100, BMW 318 oder 
520 oder Opel R^rd 2,0 L. 

In der Regd sind Positionen mit 
ATiBBfiknn tMlrtgn häufig er mit Diatet 
wagen ausgestattet als andere. So be- 
nutzen auf der erst^ Fühjungsebene 
70 Prozent der Veikaofeldter, 60 Pro- 
zent der Ezportebefe imd 90 Dozent 
der N ied eri^ ggiingslpiter ^zien Rfa 
mm>-]%w, ab^ nur je^ dritte EDV- 
oder Personalleiter. 

Die Gründe für die Rückkehr zum 
Dienstwagmi liegmi ÜirHdnz Evms 
auf der Hand: Jber Firmen-Pkw ist 
eine der wmügen Zusatzleistangen, 
die noch steutegunstig zur Verfügung 
ges^ wei^ kana“ Denn der Ar- 
hpitnphm«- muß für seine Privatfahr- 
tmi nur dzien geldwertsi Vorteil ver- 
steuem. Die^ beträgt monatlich 
paugphai ein Prozent des Eau^ffet- 
ses. Bei einem 30 000 DM teuren Wa- 
gen also 3600 DM im Jahr. Wenn man 
dieser Bdastung - in dem Bmspid 
höchs tens 1800 DM -, Unteriialtsko- 
sten und Wmtveilust eines eigenen 
Wagens gegenüberstellt wird der 
Vorteil deutiieb. Daran ändert sidi 

wiTHBigt a^iph dann niphta, wenn die 

Dienstwagmibenutzer für die inivate 
Nutzung (zum Teil bd bestimmten 
Freig:eMen) ein EHometergeld zah- 
len *w»BqpTi die AusgesialtUDg 

snlrhpr TWn »Thpitpn htetet TCimhaum 
dpn Untemehmmi Sammlung 

von Musterverträgen für Dienstwa- 
genmdnungen an. 

v iBion Untemehnim hahpn die li- 
guidiätsschonenden Leasingmög- 
Kdikeitai das Angrixrt von Pbmen- 
wagen erleichtert Ihnen empfiehlt 
Evas den Dienstwagen als Beloh- 
nung und Anreiz xuxh geneiter zu 
nirtgpn- „Der Sfrmenwagffi ist beute 
vor aiipm ypT gntiinggingtnimpnt- Ge- 
rade Ifliatnnj^ripntjpTte Menscbm 

ANDREAS GERBER 


ist sie für Heimeia’ und seizie Berufe- 
fcnllpgpn doppelt ver dächtig: „Entwe- 
der das 7pngnig ist selbst geschrie- 
ben, oder der Mann soU weggelobt 
werden.* Oder beides gldchzeitig. 
Schließlich ist es kein fl phpimni«. 
daß bd langpn Vpr lragRlaiifapHpn 
lind Rflndig un gsfrist pn F ilhning s- 
kräfte, von denen man sidi trennen 
wm, oft zur Belohnung ihr Aibeits- 
zeugnis selbst schreibdi düifen, 
wenn rie nur s^bnc H gphpn 

Um solchem Eigenlob auf die 
ScMiche zu kommen, gehen Perso- 
nalbhefe und -berater zuweilen mit 
ge r adem kriminalistischen Mlet^ 
dmi vor. Sie kennen zwei Fallen, die 
schon manchen Bewober verraten 
hahpn. WennnämlichSchieibstilund 
Duktus des Zeugnisses so ähnlich 
rind wie im Anseforeiben der Bewer- 
bungoderweimsküieinigeZeuffüs- 
se auffallig ähneln, weiß der Ex perte 
Bescheid. HEINZSTUWE 

Dos Tbama Arbdtszeugnisse wird in der 
nödHrten Ausgoba der VVELT DBl BBIU- 
R fortgesetzt 


Von THOMAS SEEGER 

Der Autor Ist Dekan des Fachbe- 
reichs Information und Dokufnento- 
tion der Fhchhochschule Darm- 
stodL 

I nformiert zu sein, d. h. „über Wis- 
sen za verfugen“, sollte in unserer 
(Gesellschaft ein hohes Ansehen ge- 
nießen. Die Produktion von neuem 
Wissen hat kaum noch vorstellbare 
Dimoirionen angannmmen.- hfencfae 
Zei^diossen spiedben von einer Wis- 
.sense^losioa oder von einer Infor- 
mationslawine. die auf uns . 
T^^hQ mmt.'Eg zdchnet sich ^rade für 
die hoehcritwideeilten Inchistriestaa- 
tpw der Trend mr VimphmBwdpn Ab- 
hängigfcpit von fiouden Wissen ab,, 
welches an anderer Stdle und an ei- 
nem anderen Ort gewonnen wird. 
Dieses Wssen der Welt zu bewälti- 


hat im Veriauf ihrer Enterieklung ei- 
ne stabile Methodik für die Bevriüti- 
gung des gewaltigoi Wissensberges 
entwickelt und b^utzt in großem 

TT mfiang dlft TtfUe" Tnfbrma tio ns. und 
TTfimmimnTgtiftnatophnnlngiBn 

Derzeit sind drea 3000 Datenban- 
ken weltweit verfügbar, in denen das 
mssen der Welf elektronisch gespei- 
chert isL Von fast jedem Ort (te Erde 
sind diese Datenbanken mit Slfe ei- 
nes EGeincomputers und einer Tde- 
kommumkationsverbindung (zu- 
meist genügt ein TClefon) abruf bar. 

Fachliche Schwerpnnkte 

Das Wissen über Wissen ist seit lan- 
gem eine so komplexe Angele^nheit 
geworden, daß dafür systematisch 
Ausbildung betrieben wird. Der In- 
formationraperialist, der heute noch 
Dokumentär yTumnt wird, ist in der 
Lage, diese riesigen technischen Sy- 


Betriebsrenten 

Enthält eine Versorgungsordnung 
kpmp Rpgphing für den Fall, daß Ar< 
hpi tnphmpr die Möglicfakeit der flexi- 
blen Altersgrenze nutzen, und will 
der Arbeitgeber diese Lücke schlie- 
ßen, indem er einen versicherungs- 
mathematischen Abschlag einfubrt, 
so ist dafiir die Zustimmung des ^ 
triebsrats erfbrdedich. Das bat der 
Ikitte Senat des Bundesarbeitsge- 
richts im Urteil 3 AZR 236/83 vom 
29. 3. 1985 entschieden. 

Abfindoi^ 

In Binem Sozialplan daif die Zah- 
lung von Abfindung zwar nicht davon 
abhäni^ gemacht wödmi, daß die 
wegen der Betriebsänderung enüas- 
senen Arbeitnehmer ge^ ihze E£m- 
di g iin g gn teine gerichtlichmi ScluiU 


tions-Schlwseiwäiters“ recht genai 
beschreiben. 

Vor diesem tfintergrund wird vö^ 
ständlich, daß der künftige Inlbnna- 
tioDssperialist, der InfonnaticMiSTVer- 
mittltf od& Infonnatiops-lzigenieur 
hpnannt werden sollte, in laiäraen 
Bgreiftheri Kenntnisse und Fähi^cei- 
ten erwerben mu& 

Die Ihchbochschule Dannstadt 
veiriicht, diesen modernen Hctus- 
fordemp g?” mit zwei Studiehnch- 
tTiTigpn gerecht zu wnden. Zum WS 
1985/86 könnte der Vorlesungsbetrieb 
da- ersten Studienrichtung ,Medien- 
imd wirtsefoaftsinfonnation* aufee- 
nommen werden. 

Zokunftsträcht^r Beraf 


eaiyi als inTigr betrieblichfi Dwnstlä- 
stangen dafür verantwortlich, daß ^ 

internen und von außen herbei^ 
sdiaflten Infonnationen an die Abtei- . 
inn gan oder -Management-Ebenen 
verteütw^etL 

Um diräen Anforderungen gerecht 
zu werden, mußderlnformationsspe- 
rialYrt Ober Kenntzüsse in folgoiden . 
Päcbem veifu^n: 

- Wirtschaftswissenschaften, 

- Presse, Rundfunk, Fonsriien (die 
Verfaßtbeit der und dielfedt 
en als InformationsguelleD), 

- M ethoden und Techniken des.fri- 
fonnation-handlings (Auswählrii, Er- 
fassen, Erschließen und WiedagB- 
winnung von Infbimationen), 

- Anwendung von InformatioDS- und 
ITnmTOimnrätin nst^hnoTQgien. 

Zu einem späteren Zeftpuhkt ist 
vorgesehen, die Studimirichtung Jn- 
fonnationsveimittlung“ mit fa^- 
diem Ajo^ Chemie oder Eldctroin- 
genieurwesai anzugehmi. Die Kom- 
bination von tedmlsch/haturwiss^ 
soliaffiiohen Farfiante lten Wird VOn 


te unternehmen. Nach der Entschei-^ 
düng 2 AZR 427/84 vom 20. 6. 1965 
des Bundesarbeitsgerichts ist aber ei- 
ne Verrinbarung in piripm Sozialplan 
zulässig, nach der die lälli^ceit der 
Abfindung auf den Zmtpuzikt des 
rechtskräftigen Abschlußes eines 
Kündigungsrecht^treites hinau^e- 
sdboben und bestimmt daß eine 
Abfindung auf dip RoriaTplarmb An- 
düng anziirechniea ist 

Wettbewerbsverbot 

Ein nachvertragliches Wettbe- 
werbs verbot ist nach dmn UrteU 3 
AZR 265/83 vom 4. 6. 1985 des Bun- 
desarbeitsgeiichts für den Azbritrusb- 
mer unverbindlich, wenn die Wettb^ 
wobstäti^eit von der vorherigen 
schriftiiohan Zustimmung des Ar- 
beitgebers abhängig gemacht wird. 


Überschwengliches Lob ist immer verdächtig 

Standardfloskeln sind in Arbeitszeagnissen för Fahnuqpskrafte nicht fibüdi - Udier knaj^ und prägnant als lang 

benoten, empfiriüt der Personal- traumL Wenn die BeuiteOui^ dann 
expete Tannot, besondere Projekte, nur aus Überschwendichem bericht. 


gen, es zu sichten, rinheiüich zu er- 
üsaen, nach inhaltlidien Gesichts- 
punkten zu erschließen und vor allem 
der Allgemeinheit wieder zugänglich 
zu marhpn^ War und ist Au^^ der 
Information und Dokumentation. Sie 


Die Absolventen da Studieimcb- 
tung Medien- und WirtschaftsinfoT- 
matinn werden vordrin^ch in den 
entsprechenen Informationsabteilun- 
gen der privaten Wirtschaft und da 
Medien arbeiteiL Dort sind sie ^exb- 


Sterne mit dem Wissen da Welt zu 
„füttern“ und nach fa><»hniepKpn und vielen Fachleuten als be^inders zp 
faptiiinhpn fl pidf»tr t«p iinirtpn jp dies en kunftstiächtig eingeschatri. Die 
Datenbanken zu suchen. Pur mptiTjShrigpn Erfahrungen der ibäi- 

berufliche Spezialität sind Ausdiük- hodiscbuleHiannovamitdemfadili- 
ke wie j ifcT^^wipdgp pn ^ pnppmi g* » und eben Sdiweipunkt in doi Biowissezir 
infifinniitinn management“ über de" schäften haboi gezeigt, daß dieses 
Atlantik zu «tis gekommen, die die Qualifikations^rofil sehr gut von da 
besondere E\inktion des „Informa- Praxis angenommen wird. 


URTEILE AUS DER ARBEITS WELT 


IHR VERTRAUEN. UNSERE T.ETSTUNG. 


Bilanz 1985 - eine Leistung in Zahlen 


Solidität und Verann^’ortungsbewußtsein 
ist die Basis für ein gesundes Wachstum. 
Eine Tradition, die uns verpflichteL 




danken unseren Kunden für das 
en^egengebrachte Vertrauen. 



QuaBHHs- 

Knrriere 

Navigotions- und Ortungsanlagen- stellen 
hohe Ansprüche an die Qualitätssiche- 
rung. Hier liegen die Aufgaben für einen 
Diplom-Ingenieur IFH) der Fachrichtung 
Elektronik/Nachrichtentechnik. In einem 
deutschen Groöunternehmen mitweltweiten 
Aktivitäten soll er Geräte und Anlagen bei 
Lieferanten abnehmen sowie die Installa- 
tion, Inbetriebnahme und Funktionsprufung 
auf Schiffen überwachen. 

Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 5. Juli, im 
großen Steilenanzeigenteil der WELT, 


Nutzen Sie alle Ihre Berufs^Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 
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WIRTSCHAFT 


^Ein Jalir solider Auslastung' 

Bd der Diehl-Gnippe trägt die Wehrtedusik das Wachstum 


OANEWABD SETTZ, Nnnibei:; 
Sän nJ&hr siit solider Auslastuzig“ 
dOifte für die Di^-Untooeh- 
mensgruppe, NQrnberg, wesdoL Dies 
gOt, so der Spiedier der Geschäfts- 
Sühnisg Peter Stehle, gerade für den 
Bereich WehilB(dinik,wooiiterande- 
rem die Setten und FSmzerscbOizen 
für den Saznpfpaazer Leopard 2 her- 
gestellt wadin. In^esamt bew^ten 
sich die Anftragseingänge auf unver- 
ändert hohem Niveau uiui ginherten 
die BwhSffigimg da nmd 1S300 
(12700) Ifitaxbezter. Und wenn ein 
Umsatz in VoQBhresfaShe erwartet 
wird, so oitspncht di^ nach dem 
Verkauf da T^ter CIM'Computa- 
technik MuHer GmbH an «ngm 
Plus von fünf bis sechs Prozent 
Im Geschäftsiahr erwirtsdiaf- 
tete da Diehl-Sonzem weltweit ei- 
nen Umsatz von 2,07 (lAl) Mrd. DM. 
Getragm wurde das 'Wachstum vxa 
allem von der Wehrtechnik (803 nach 
613 Iffill. DM) und im zivQen Beroch 
(1,27 nadi 1,19 li&d. DU) von da 
Sparte Fönwöhtedmik/Elektromk 
(470 nach DM)' sowie Sonsti- 

gem (247 nach 200 U3L DU), zu dem 
auch da Wne/»hinOThaii voo Uausa 
zahlt Das UetaQhalbaeug-Geschaft 
stagnierte bei 550 (55^ MSL DM 
Sehr erfieut zeigte sich Stehle Qba 


die Entwickhing der Uhren-Aktivita- 
die 170 (180) DM zum 

waktechmk-Umsatz bdsteuot^ 
Die Tochter Jun^ians GmbH in 
Sdiramberg, die in da Vergangen- 
Ü ein Sozgenkinde wa, konnte ih- 
ren Umsatz auf 112 (105) UüL DM 
gtpjgprn und ostmals sdt langem 
wieda sc h warze Zahlen schreiben. 
Nach barta Eonsolkherung ist man, 
so Stehle, gegenfiba den Japanern 
Wieda wettbewobsShig gewoi^ 

Als „sehr oidenüidi'' diatakteri- 
äerte Stehle die Ertragslage des ge- 
samten Zivllgeschafts: glaches dürf- 
te auch für die Webrtechnik gäten. 
TaMftn {Jazu wetdoi von dem Pazni- 
liftwiititcrnfthwign ni^ verofEeot- 
Hcfat, doch isät die Bilanz einige 
RudscÜüsse zu. So wurden die E(^ 
solidieiimgBrucklage auf 45,8 (18,3) 
\roi DU und da Aus^eichsposten 
für Anteile in ftemdboitz auf 15,2 
(7,5) MIL DM beachtlich auf gestockt 
Und bei wesentlich vetbesserter li- 
quidSat (456 nach 288 1£1L DU) 
den die Rückstellungen auf 623,7 
(537,9) MS. DM - darunter 56 (48) 
MUL DM für Pensionen - verstärkt 
Gut vokraftet worden sein dürfte da- 
mit audi dte B^ordinvestitionssuizi- 
me von 109 (50) USL DM bei Ab- 
«»Titwihiingpn von 64 (40) USL DM 


Ruinöser Wettbewerb bei Transportversicherung 

Verband beklagt allzu forsches Umsatzdenkeo - Der Schadenverlanf rechtfertigt die Prämiennachlässe oft nicht 


Der schöne Glanz ist verblaßt 

Dülmger Hütte leidet am Röhrenblech-Freisveifan 


• J.G.Dnsseldoif 

Der große und im Rufi!and-Gxo6- 
rohrgeschäft von des neuen Konkur- 
renten subventionierter Kapazität zu- 
mal preislich hart bedrängte Produ- 
gpnt MafwiPgmann stehrs nicht 
Genugtuung (die ihm aba beim eige- 
nen Übokapazität-Abbau audi 
nichts nighr faihOr Die AG da DUlm- 
ger Hüttenwotee, IKUmgen/Saar, zmt 
rationeUsta Flachstehligoduktion 
auch in da lan^ Stahlkrise oft ha- 
erfälgräOi (zuletzt mit 
25,4 Prozent Dhridaide auf 178,5 IfilL 
DM Aktienk^ntal für 1980X brijBgt im 
1985a AbschioB ■» anders als die gro- 
ßen deutschen Stafalkonzane - nur 
0,6 (25,0) um. DM Jabiesübeiscfaufi 
zustende. e ine Dividende (Akti- 
enmehibeit in fianzösischem Uon- 
tanbesit20 rocht es auch zm 300. Jubi- 
läum^ahr ^ Rrma nkdit mehr. Da 
^ Glanz ist voaost weg. 

Das liege, sagt da Vorsta^ teils 
an der 1985a Schwäche da im Pro- 
duktverbund mit Dflüngen aibeiteD- 
den Lothringer Hütten des Hauptalc- 


tionärs SoUac. TeOs aba auch am 
Preisverfall für BohrenMeche. Dieses 
GÖcbaft betcobt DiSingen in Fari- 
^t^aitoeischafk mH da Bezg-Fand- 
Ite bei da Bergrohr GmbH, Hem^ 
die aus 0,57 (0,0) MIL Tonnen Pro- 
dulftvaänd 560 (478) MIL Umsatz 
hatte. 

Ihr iS g*ngmg«*h5ft hat die DÜlinga 
Hütte 1985 nebst ihrem Produktanteil 
an SoUac/Solina auf 2,19 (2,66) MU. 
Toimen Stahbnoduküon mit 2,31 
02,19) MIL Tonnen Walzstahlversand 
imd 2,68 (3,3$ Md. lUf Umsatz ge- 
steigert Die BeLegschafkszahl wu& 
auf 5993 (573$ ahobL Die Sachinve- 
stitionen stiegt vor allem durch das 
gemeiitsBme Bogesa-Boiheisenweik 
der R«n4ifitfa»n kräftig auf 183 (68) 

moM 

Die Aussichten ffir 1986 beuzteilt 
da Voxsbuid behmt MiTflplrlui'h»»n<L 
Die Audtftung da euzoi^iscfaai 

SfahTlrapagtfgtP'n sei "»n an gMaphta 
der pTnyw*hT»nlrtpn Egpn rtmSgfirh . 

irpiton wotgehend vom vriitschafUi- 

pTTtiiPTn i HK-hataiTn «hhänp g. 


HABALD POSNY, Hamborg 
Die deutschen Transportversiche- 
ra, die in den letztoi Jahren bereits 
„kn^p schwarze Zahlen im Er^b- 
nis* auswiesen, haben 1985 wieda 

gfnon MWsirlwiin ggtorVitiwhon 

winzL von 30 (nach 35 und 48) MIL DU 
erwirtsdaftet und stehen damit im 

Wtffl!hawM4^ gTSngonrf 

da. Da Vorsitzende des Deutschen 
Transpprtversicherungs-Vabandes 
(DTV), CÜflfls Kle^ldt, goß aIle^ 

. dings so^ddi amgen Wermuth in 
allzu hoch fahrende Erwartungen in 
die Zukunft. 

Einmal sei dieses Eiget^ vor dem 
Hinter^und eines noch bilanzwitksa- 
men k^us von üba 180 MIL DM bei 
den Versicherern zu sehen, denen 
kemerld Cash-flow-Erträge gegen- 
Überstunden. 7.nm anderen sei da 
(jewhm von 30 MDL DM 
angesichts dnes 1985 um 4,1 Prozent 
auf fast 2,17 hfrd. DU gestiegenen 
Pr STTiiffnvnhiTtwig unzuieichaid. 

f^dilende Bücklagen würden atlgn 
schnell die Sparte wieda in die Va- 
lustzone treiben, w^m nach -zugege- 
ben — glückhaften an &oß- und 
(Sfofitschäden armen Jahren speüa- 
kuläre Unglück ein tiefas Lo<^ in 
die Kassen reißen. Außerdem: AUdn 

Hnw»ti AngH^g und mifrtA . ^ 


ra Schaden (bis 100 000 DM und bis 
dne MDL DU) hat sich da '85er Ge- 
winn erneut verrisgert KleTboldt 
„Schon jetzt s^t fe^ daß das Groß- 
<yh«H»nris{lto im jetzigen Pramienni- 
veau ungenügend bewertet isl“ 

„Mt tiefer Sorge“ vermeikte Kley- 
boldt, daß das moderate Prämieo- 
wachstum nicht nur auf eine weitere 
Verschiebung da HandelsstrSme 
weg von Opec- und Entwicklungslän- 
dern in linda mH besserer ^ans- 
•portäruktiir, damit geringoemScha- 
denhedaif und geringerem Piämien- 
ni^^u sowie auf verimdote Dtübr- 
Paritäten hindeute, sondern auch auf 
P räTnipnTm<*WaB», von ein 

UeU in keina Weise vom langüistigen 
Sch^tenvezlauf gerechtfertigt seL 
Dabei machte da Nordston-Chef 
«wtnai nTiwi farnrhA« Umsstedenken 
selbst renommiota Versichera va- 
astwortlieh, von denen offenbar eini- 
ge Sauerei mhmaehen“. Aus- 
iSndAT ewpn daran n»*>tt beteiligt, 
\rofal ^a viele Makla. 

Ausdrücklich „berechtigt“ nannte 
Prämiermachlässe bei An- 
strengungen da Kunden in Schaden- 
vftWHungwiaanahTwpn. Diese zeig* 
ten MiTwthTwpnd positive Auswirkurt- 
gen auf den Schadenveriauf XMe Phi- 
lipjäla des Verbandsvorsitzenden en- 


dete in eina iüitik an da „völlig 
unverständlichen Konzeption von 
Bedingungs welken, die unseriös 
sind“. Kleyboldt „Unter Valetzung 
aOa kauftnannigghen Grundregeln 
kennen sie praktisch nur ein Zieh 
Umsatzwachäum ohne Rücksicht 
aufValuste.“ 

Die größte Sp^ da T)raDsport- 
versichoung. die Warenveimcbe- 
rung, steigerte das Pramienauftom- 
men 1985 um 3,2 Prozent auf rund 
1,05 Mrd. DM waroi 605 MIL 
DM See- und 450 BIUL DM Bmnenwa- 
T»nvgT g{f>K<.mng - Nadi den Worten 
des Vorsitzenden da Warenkommis- 
sion Gohard Luttma ((jaling) stieg 
das Kriegspramienvolumen überpro- 
portional um 17 auf 43 MüL DU. 

Als erschredrend bezeichnete auch 
er die Zunahme der Stückzahl der 
Schäden im mittleren Schadenbe- 
reich von 233 (1983) üba 271 (1984) 
auf 338 im Jafar 1985. Dangen sank 
da Anteil da durch WiUini^srha- 
den verbrauchten Bruttoprämie von 
27 Prozent (197$ auf sieben Prozoit 
im letzten Jalv. Hia sieht Luttma 
bereits für die zweite Hälfte dieses 
Jahrzehnts ein „Verlust-Debakel“. 

Der Vorsitzende da Kaskokom- 
mission Hans-Joachim Enge hob das 
Mißverhähms zwischen da Bausum- 


me von 400 MIL DM für ein Schiff 
und dessen Baurisiko-Versiche- 
rnngs-Pr ämio von 20 Mül DM hervOr. 
Die Kaskoversteberung, in da da 
Bootsköipa versichert wird, hatte 
1985 ein Präinienaufkommen von 324 
um DM. !m Seekaskobereich geht 
da PrämieniQckgang auf 160 (164) 
U3L DM im wesoitlichen an die ge- 
ringe übernähme ausländiäher See- 
kaskoxisiken und auf die wegen da 
Schiffahitskrise geringeren Versiche- 
rungssummen von Seeschiffen zu- 
rück. 

Da Schadenverlauf für Versiche- 
rungen deutscher Reeder hat sich 
fuhlba vabesseit Trotz anhaitemi^ 
scharfen internationalen Wettbe- 
werbs hat in der Sparte eine interes- 
sante Wanderungsbewegung einge- 
setzt Enge: „Rückwanderungen von 
im Ausland gedecktem deutiu±en 
Geschäft sind jetzt wieda stärka als 
die Abwanderungen ins Ausland.“ 

Als Ursache nannte er den guten 
und schnellen deutschen Schaden- 
service und die finanzielle Sichaheit 
da deutsdien Versichera. Schließ- 
liOi wachse auch aiif den Auslands- 
märkten die Einsicht, verstärkt die 
Ramien individu^ dem Schaden- 
verlauf anaipagcAn^ das beißt zum 
TM drastisch zu ahohen. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Dywidag kürzt 

MfindieB (dpa/VWD) - Die Aktio- 
näre da Pydoahoff+ ^dmann AG 
(Dywidag). BauunteEnebmen und Be- 
tonwerim, MTinriwi müssen gine 
weitere DividaidenkQzzuzig hinneb- 
men. Da Dividendenvorsäüag da 
Verwaltung lautet diesmal auf 6 
(1984: 7) DM je Aktie, die aus dem 
Klanzgännn 1985 von 6,84 ^ MIL 
DM auf das unveränderte Grundkapi- 
tal von 57 MO. DM ausgeschuttet 
woden sollen. Wie aus da Einladung 
zur HV weiter hervorgeht, soll da 
Aktionäzskreis auch Qbisr ging Kapi- 
talohohui^ von Ms zu 8 MHi dm 
durch die Ausgabe von hftghgtmng 
160000 pgngn Aktien oitscheiden, 
die bis L ^igust 1991 von Dywidag in 
Anspruch gpnnmmpn werden kann. 

Ottmaims veikanft 

Oldenboig (dpaAHVD) - Die insffl- 

samt nrhf dp ii^hpn g nH Twpi fi rmTn . 

«M»hpn Wake da Heinrich QH- 
manns Ziegel und Kunststoff GmbH, 
Edewecht, sind an die ^Renabetga 


Baustoffindustrie iUir, ^en. vakauft 
worden. An einen Abbau da gegen- 
irartig 400 Arbeitsi^tze in da 01t- 
manzis-Gruppe ist nicht gedacht Oie 
Oltmöms-Gmppe hatte nach den An- 
gaben'^ Geschäftsföhrung zuletzt 
gingn J iiVtTggumKafa vnn 120 MOL DM 
Die Wlenerberga Baustoffindustrie 
AG güt mit einem Jahresumsatz von 
250 Miii DM als gröfita Ziegelha- 
steUer ln. Österreich. 

Privat^iemngskonzept 

Berlin (te.) - Da erste Schritt zur 
Verwiikli^ung eines Privatisie- 
rungskonzepts für das RgriingJ Tnnn- 
vatlons- »TiH Grunderzentium (BIG) 
imH <ien Technologie- nn<j Znnova- 
tionspark(nF) ist jetzt mit da Grün- 
dung da Innovatiön-Zentrum Berlin 
Managgmgnt GmbH gemacht wor- 
den. Diese Betriebsgoellschaft soll 
das Konzept für eine neue Trä^- 
schaft HiMTnrngn mit den Firmen 
und da Technischen Univosität bis 
T^g 1986 realisioen. Bis ist 
nach Angaben da Balina Wiitr 


Schaftssenators Elmar Pieroth die 
Wirtschaftsförderung Berlin Träga 
da Betriebsgesellschaft. 

Mehrbeitsaktionär 

Dortmund (dpa/VWD) - Die ftühe- 
re BergbaugesMschaft Harpena AG, 
Dortmund, hat seit dem 27. Juni ei- 
nen neuen Mehrbeitsaktionär. Die 
hidang von da fifanzosischen I^nan- 
dfere et Industrielle Gaz et Eaux ge- 
haltenen 51 Prozent des Harpena 
Giundkapftals von 127,6 MH DM 
si nd an die Schweiza York-Hanncy 
va-Holdin^AG vakauft worden. 
Dies gab da Vorstandsvonntzende 
Schmiedeknecht gestern auf 
da HV in Dortmund bekannt 
Gleichzeitig le gten die via ftanzösi- 
sehen Aufaichtsräte ihre Mandate mit 
der Vasammhing nieda. 

Anstieg der Kaffeepreise 

Hamburg (dpa/VWD) - Die Bern- 
hard Rothfos IÜj aA, Hamburg; füh- 
rendes KaffagtinTifiglshaiig in EuTOpa, 
hat im Geschäftsjahr 1085 Rohkaffee 


im Wert von 3,26 (1984: 2,69) Mrd. DM 
umgesetzt, geht aus da Pflichtveröf- 
fentlichung im Bundesanzeiga ha- 
vor. Diesaäfehrumsatz ist jedoch im 
wesentlichen auf den Anstieg da 
Rohka^e-Wehmaktpreise, dte in 
U^DoIfar notiert werden, zurückzu- 
Insbesondere im 4. Quartal 
waren die Preise au^^rund da Dune 
in Brasilien es^losionsaitig gestie- 
gen. 

In neuen Händen 

Manchen (dpa/VWD) - Neue All- 
ein-Aktionaiin des Wienerwald-Kon- 
zems ist die B^nclma Unternehme- 
rin Renate Thyssen. Friedrich Jahn. 
WlenonaM-Komsrngründa, wird in 
da neugeführten Firma die Betreu- 
ung und Kontrolle des Außendien- 
stes übernehmen, tgOt das Unterneh- 
men mH. Zu da Gastronomiekette 
Tfihlgn 323 Betriebe, zehn Autobahn- 
raststätten sowie sechs Hotels mit 
2350 Betten. 3000 Mitarbeiter werden 
beschäftigL 


Michelin: Schub 
durch neue Reifen 

uL Stuttgart 
Die Erneuerung der Produktpalet- 
te auf dem Sektor der Pkw-Reifan, 
wo gleich drei neue Reifent}!^!] da 
sogenannten M-Serie auf dem Mar.>ct 
eingefuhrt worden sind, brachte der 
zum ^eichnamigen französischen 
Konzern gehörenden Michelin Rei- 
fenwerke KG aA, Kalsruhe, den a- 
wartet zusatzüchen Schub. Da Um- 
satz da (jesellschaft nahm 1985 um 
6,2 Prozent auf 2,18 Mrd. DM zu. Da- 
bd sei im Pkw-Winterreifengeschäft 
aufgrund eines neu eingeführten La- 
roeUen-Winteireifen-Ty^ da Umsatz 
tun üba 50 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr gesteigert worden. Bei den 
Nutzfahraeugreifen habe sich der 
Trend zum Niederquoschnittsreifen 
durchgesetzL Auch da Reifenexport 
habe auijgrund da Höberbewertung 


Wollen Sie Ihre 
Berufs-Chancen 
Olderen überlassen? 

Kaufen Sie sich jeden Samstag 
den großen Stellenanzeigenteil 
für Fach- und Fühnmgskräfte 
in der WELT | 
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des US-Dolla in da ersten Jahres- 
hälfte zur Ergebnisvertessenmg bei- 
getragen. Da JahresuberschuB nahm 
um 43 Prozent auf 39,0 (27,2) MIL DM 
zu. Dabei haben leicht gefaUene Roh- 
stoffpreise die gestiegenen Lohnko- 
sten nur teilweise kompensiert, doch 
trug da verringerte Ki^tbedarf da- 
zu bei, daß die Finanzierungskosten 
deutlich gesenkt wurden. 

Investiert hat das Unternehmen im 
Berichtsjahr 66 (68) Mil. DM bei 78 
(74) MilL DM Abschreibungen. Für 
das laufende Jahr sind rund 70 MIL 
DM Investitionen vorgesehen. In den 
fünf deutschen Wakm in Kalsruhe, 
Bad Kreuznach, HomburgSaa, Hall- 
stedt/Bayem und Tria werden ins^ 
samt knapp 9400 Mtatbeiter beschäf- 
tig ein Stand der in etwa stabil ^ 
blieben ist Der gesäte Mlchelin- 
Konzem zählt weltweit rund 110 000 
MHarbeiter. Auch für das laufende 
und das kommende Geschäftsjahr a- 
wartet man in Kalsruhe zusätzliche 
Impulse von neuen Produkten. 
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SUCHT nUHNER, DIE GENAUSO 
ZUVERLÄSSIG SIND WIE UNSERE 

OFFSETCOMPUTER. 

Ri(X)h hat in den vergangenen 50 Jahren auf dem Gebiet der Wartungsarrfalligkert . Zur Zeit sind wir auf der Su(Jie nach Erwartungen, ausgezeichneter Zusarnmenarbeit unci am Verkauf 
Büroautomaösierung Weltruf erworben . Der Name Ricoh glt Partnern , die Rcoh Offeet auch in Deutschland - wie in den eines Spitzenproduktes interessiert sind, schicken Sie Ihre Bewer- 
als Synonym für Qualität und Zuverlässigkeit . Dabei steht . europäischen Nachbarländern bereits geschehen - zum üsterF bung an Herrn . G . Looymans Marketing Abteilung Ricoh Offset. 
Ricoh Offeet für Innovation , hohen Ertrag und sehr beschränkte führer machen wollen . V\tenn Sie an gesunden finanziellen Ricoh Europe ßV., RO. Box 114, 1180 AC Amstelveen, Holland. 
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Tiefer ins Sommerloch 

Am Aktienmarkt gab es kaum Käufer 


Fortlaufende Noth 


und Umsätze 


Py*, " Spetolotioaen, der Hcdbjahfecultine 
wurM Anreiz fOr eine aktive Knnirflege sein, 
eriirtesen steh ols irrig. Die Kurse gaben über- 
wieaend nadi. Zum Teil dürfte ites mH der 
Dolnisdrarüclia zesaBmiaBlianaM. die auf die 


Doljaisdiwüclie zesonnnenMhigen, die auf die 
Nolieruiigen exportintensiver Untemebnem- 


gee drückte. Das Fehlen der KSufbr urird aber 
oudi sdt dem Beginn der Ferienzeit begrün- 
det, in der eelbst potente Anleger tfMaal 
schwer ansprechbar sind. iMofern hoben Kla- 
gen über das Soen n e ri och, In das die Akden 
geraten dnd, eine gewisse Berechtigung. 


Ss::Kr 


Die Ankündigung des Bundesfi- die von einer sich iangain heiss schwächten sidi um 10 DM. 

nanzministers, sieh von dem Bun- belebenden Koosumneigung pro- Schering um 8 DM, Hefhtz Vz. um 
desanteil an der Veba und an VW fitieren. 7 DM und Orenstein um 6 DM ab. 

trennen zu wollen, löste keines- Frankftiri: Aeseulap erholten Detewe gaben um 4,50 DM nach. 

^um9,MDBI.DLW80gwuml6 MBiiclien: Aerob St. fielen um 5 
Nach der wai..»hi.inA.Hp welche DM an und Hblanann befestigten 

die viAG-ZeilSSrS&tenPa- sich um 35 DM. Adler gaben um 15 

Pieren gemacht haben, hat die Pri- DM nach, Riedel de &en sanken 

vatislerungsldeologie einen spttr- um 15,50 DM und Thüringer Ges 

baren DäigfS^SSteiL VW-^- fietaTSm 19 DM. ^ ^ 

tien wurden um rund 10 DM und Düsseldorf: Concordia Chemie ^ 
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VebaimrundSDMzurückgenom- erhöhten sich um 4 DM Djeker- 
men. überraschend fest tendierte hoff St. befestigten sidnun 10 DM 
dagegen Kazpen. Gerüchte, wo- und Hagen Batterie kletterten um 
nach der neue Grofiaktionar die SDMan. KochsAdlersBUikenumO 


Gesellschaft 


.auszuschlachten" 


erhöhten sich um 4 DM Dycker- Stuttgart: DLW eriiöhten adi 
sidi um 10 DM um 12 DM und Salamander ver- 
iina Magen Batterie kletterten um teuerten sUA um 6 DM. Dafanler 
SDMan. KochsAdlersBUikenumO verblUigteii sich um 24,50 DM For- 
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gedenkt und stille Reserven freile- Nlno fielen um 2,90 DM. 

gen will, befiOgelt die Phantasie Hamburg: Vereins- und West- 

der Börsianer. Chenaieaktien lit- bank büBten 8 DM Markt und 


DM verloren 10 DM und ' sdbe verloren 11,50 DM 

Nlno fielen um 2,90 DM. Schwibisdie Zellstoff 7 DBL 

_VF®lSr Nachböiae; schwach 
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tan unter dem schwachen Dollar. KühPizdlen gingen ex Dividende 
Bankaktien gaben teilweise um 10 (8 DM) mit 204 DM unverändert 
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DM nach, besoadees dort, wo 
gaben aus dem Ausland zu ver- 
kcadten waren. Widerstandsfähig 


0,90 DM knapr 
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weiterhin die meisten Warenhaus- ten 16 DM zulegen. DUB-Schult- 200-Toge U a ia ! 2ÜJSS(fS7^i} 
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Inland 
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Verreisen Sie 
demnächst? 


Dann übermitteln Sie uns bitte mit 
diesem Reise-Service-Coupon 
spätestens 10 Tage vor Reisebeginn 
Ihre Wunsche 



Dazu noch einige Hinweise: 

Vor allem in den Mittelraeerländem 
ist die Postzustellung an manchen 
Orten unregelmäßig. Wir haben 
darauf keinen Einfluß. Unsere 
Empfehlung: Lassen Sie sich die 
WELT nach dort nicht nachsenden, 
sondern kaufen Sie sie an einer 
örtlichen Zeitungsverkaufsstelle. 

Immer mehr WELT-Leser spenden 
ihr Abonnement für die Dauer ihrer 
Abwesenheit einem Krankeiüiaus, 
Heim oder Sanatorium. Wir danken 
Ihnen dafür bei einer Spende von 
mindestens 14 Tagen mit einem 
kleinen GeschenE 


^tlEe-GMiiion 


Bitte spätestens 10 Tage vor Reisebe^n diesen Coupon 
oder die Ihnen mit dem Reise-Service-Hef\ zuge&chickte 
Postkarte einsenden an : 

DIE WELT Vertriebsabteiiung 
Postfach 305830 /Postfach 1008 64 
2000 Hamburg 36/ 4300 Essen 1 


V fi 




Q Reisespende 

Für die Dauer meioes Urlaubs möchte ich mein 
WELT-Abonnemeot einem Krankenhaus, Heim, 
oder Sanatorium zukommen lassen. Zum Dank 
dafür erhalte ich einen Band mit Zeichnungen 
des WEU-Karikaturisten Klaus Böhle. 

Q Reis^tscheine 

Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie mir bine 
anstelle meines WELT-Abonnements Gutscheine, 
die ich an jeder inländischen WELT-Verkaufsstelie 
für WELT-Exemplare einlösen kann. 

Meine Kunden-Nr. 


Q Rasenachsendung 

Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie bitte die 
WELT täglich per Post an meine Urlaubsanschrift 
gegen Berechnung der Versand- und Bearbeitungs- 
gebühren (pro lag im Inland DM 0,30; 
im europäischen Ausland DM 0,90: 

Luf^XTstveisaiid auf Anfrage). 


hr 

Um 


Q An meine Heimatanschrift soll während dieser 

^ Zeit nicht geliefert werden. 


Q Das Abonnement an meine Heimatanschrift soll 
^ vrährend dieser Zeit weiteigeliefen werden. 

Die anteiligen Abonnementsgebühren für 
die Reisenachsendung werden mir gesondert 
berechnet 


Verreist vom 


Meine Reiseanschrift 


Wir wünschen Dinen eine gute Reise. 


Name: 


Meine Heimatanschrift 


Hotel/Penslon: 


DIE® WELT 


Name; 


Straße/Nr.: 


! Straße/Nr.: 


L'VABHANGIGE TAGESZEITI.NG FCr DEITSCHLAXD 


PLZ/Oit: 


PLZ/On: 




Erster offizidler 
Tagesscbluß der DEC-Aktie, 
Franldiirt/M^ 30.6. 86: 
DM191- 


Es ist soweit Seit gestern wird die Aktie der Digital 
Equipment Corporation an den Börsen von Frankfurt, 
Machen und Berlin offiziell ^handelt In DM 
Damit eröffiiet DEC auch Anfcgem an der deutschen 
Börse die Möglichkeit, von den Erfolgen eines der 
™ßten Computerhersteller der Welt zu profitieren. 
Erfolge, zu denen nicht zuletzt DEC Deutschland mit 
über 3 000 hochqualifizierten Mitarbeitern in der Haupt- 
verwaltung Mündien und den 10 Geschäftsstellen sowie 
dem Werk Kaufbeuren maßgeblich beiträgt 
Wie schnell DEC weltweit expandiert^ laßt sich am besten 
aus der Tatsache ablesen, daß allein DEC Deutschland 
Jahr für Jahr rund 600 neue Mitarbeiter einstellt Mit- 
arbeiter, die den offenen, kooperativen Arbeitsstil von 
DEC ebenso zu schätzen wissen wie die hervorragenden 


beruflichen Entwicklungsmögiichkeiten. Aspekte, die 
vielleicht auch für Sie interessant sind. 

Das, aber auch die exzellente fundamentale Bewertung der 
Digital Equipment Corporation seitens der führenden 
Wallstreet-Analysten weisen die DEC-Aktie als klassischen 
Wachstumswert aus. Ein hochwertiger „Blue Chip“ 
der in keinem internationalen Portefeuille fehlen sollte. 
Digital Equipment GmbH, Ereischützstr 91, 

8000 München 81, Tel 0 89/41 80 14, Btx * 20 898 #. 

Wenn Sic sich für unser Unternehmen beruflich inter- 
essieren, sind Ihre Ansprechpartner: Herr Horst Hölscher, 
TeL 0 89/95 91-45 01, für den Bereich der Hauptverwaltung 
und Herr Reinhard Gollnick, Tel. 0 83 41/80 31 17, für 
das Werk. 


d i g i t a 


Computetsysteme 
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RÜTGERSWERKE AG Frankfurt am Main 


^^tgers 


Grundstoffchemie 

Kunststoffe 

Bau 


ZusammengefaSter KonzemabschluB 
KonzemabschluB zum 31. Dezember 1985 (1984) 


AKTIVA 


PASBVA 



1985 

1984 


18« 

1984 


TDM 

TDM 

TDM 

TDM 


TDM 

TDM 

Anlagevermögen 





Grundkapital der ROtgerswertH AG 

118600 

99800 

Sachanlagen und immaterteBe 





KcnzemrOeMagan 

279588 

239112 

Anlagewrerte 


390418 


378265 

Aiiftgiaii ttnpharnn für Framdantella und 



Flnanzäniagen 


71600 


S7 917 

Sonderpoatan 

82771 

86489 

Umlaufvermögen 





PatmJHlwaittiuilchtlgung zu Forderungen . 

11 163 

11 681 

Vorräte elnschlleMch In Auafüf^ 





RenstofwrOckswBungen 

472586 

43S788 

rung befindiicha Aufträge 

492743 


483519 


SonsOge Rückstellungen 

163296 

162216 

Erhaltene Anzahlungen 

-67625 

425218 

-65156 

418 3B3 

VerMndüchkellen mit elnar Laufzeit von 



Forderungen und sonsllge 





mindeataru vier Jahren 

98914 

87 990 

Vermögensgegemlönde 


483304 


582196 

Andere VerblndlkiikBitBn 

299107 

3S9 756 

Flüssige Minei 


142054 


83903 

RachmmgsebgrerQungsposten 

670 

607 

Rechnunqsabqrenzunosposten 


1044 


1325 

(torBomgewInn 

16932 

16932 



1513638 


1601989 


1613538 

1601 999 


Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für 1985 (1984) 


TDM 

7^uBe^umsatzartösa 

Bestandsvarinderwig dar Erzeugnisse und In AuafOhrung twrindlGfier 

Aufbige 

Anders aktMwte Eigenleistungen 

Gaaamtlelstiing 

EinaatzstGffe. Waren 

Rohertrag 

Ertrage aus Beteillgunoen und GswInnabWinaigsvartragan 

übrige Ertrage 

PersonNaufiwendungen 

Abschreibungen 

Zlnsautwand 

Steuern vom EinKomman, Ertrag und Vermögen 47 583 

Sonstige Steuern g102 

Übrige Auhvendungen 

JahresübersehuB 

Zwrischengewinn’Eliniinlerung des Vorjahr» 

Vorjahresgewinn bzw. -Verlust konsoDcEerter Gesellschaften 

Einstellung in KonzemrCcMagen und Ausgleichsposten für Anteile in 

Fremdbedb 

KonzemfTemden GuaRschaftem zustehender Gewinn 

Konzemgewinn 


15BS 

TDM 


1DM 


3294822 


-t- 2S5B9 


3320421 

14627 


3336048 
-2164 S96 


27 290 
76787 


1 180462 
104077 


1284 S29 


705 166 
138206 
9379 


48686 

353236 -1256664 


28865 
3623 
-t- 3623 


- 11847 

86 


16932 


TDM 


1984 

TDM 


TDM 


3265001 


- 14787 


3240214 

14861 


3266075 

-2088206 


20686 

64656 


1 166667 
85342 


65312 

1539 


661678 

127765 

9839 


12SZ209 


56861 

339127 


-1215290 


36929 
- 1915 

+ 1916 


- 19532 

46 


16932 


Der voHstbncHge JahrestbochhiB der ROtgerswerKe AG und der volstindlge KonzsmabsNiiuS, die Im Bundasarsalger verOTfenlliGht werden, tragen ^ 
uneingeschrdnMen BeslMIgiiigsverrtterl« der Deutsche TVauhand-Geseliachsft AWengaMlIseräfl. WIrtschafisprOfungsgaaellschRft, Berlin und F/vdcfirt 
am A4ain. 


Oie crdentlidie Hauptversammlung unserer Gesellsehaft vom 26 . Juni 1966 hat bocddosaen, den D j anz gawlai das Geschjfta j ahra« 1985 von 
16 932 000 DM zur AussehOtturig einer DMdende von 8,50 DM ja 50 OM AkhennennlMtrag auf du fOr du Jahr 1866 vci gewlnnantellberactitlgt e Grund- 
kapital von 99 600 000 DM zu verwenden. 


Die Dividende wird vom 1 . Jidl 1966 an gegen Einreichung du Gewinnantellscheina Nr. 41 unserer AKden wnar Abzug von 2 S% KapKNertragatauer ausge- 
zahlt. 


Mit der Dividende ist für die unbeschränkt steueipfliehtigan AMiorGre ein Steuarguthaben von 4.78 OM je 60 -DM-Aktle verbunden, du neben der Kapital- 
ertragsteuer gegen Vortage der vom depotfOhranden Kreditinstitut auszustellendsn Bescheinigung auf die Einkommen s teuer oder Köqserechaftsteuer ert- 
gerechnet bzw. vergütet wird. 


Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Abzug von Kapitalertrag stau er und zuzüglich du Steuerguthabens, wenn eine InMndlsche naKHche Person 
ihrer Depotbank eine .Nfcht-Verenlagungsbesehelnigung' des Wohnsitzflnanzanntu vorlegt 


ln der Dlvldendenbekannlmaeriung Im Bundesanzalger Nr. 114 vom 27 . Juni 1988 sind die In Betracht kommenden Zahlstellen bena nn t. 


Frankfurt am Main, den 1 . Juli 1*986 


ROtaerawartea AktlanpeaeBNhNI 
Der Vorstand 


.AUFSICHTSRAT: Dr. rer, pd. Heinz Hom, Vorsitzender: Herbert KnieHng, stdlv. Vor si tzender; Dr. rer. pol. Wolfgang Dotzenisth, Stellv. Vorsitzender: Fred 
König, stelN. VorsItMtider: Dr. rar. pd. Horst Burgard; Heinz Eiekholt; Or.-ing. E. h. Friedrich Carl Erasmus: Dr.-b^, Jürgen Fortmann: Or. rer. pd. Jens 
Jsnfien; Dr. oec. publ. Wdfgang Leeb: Helmut Löbbermann; Günther Matuschak; Horst Münzner; Manfred Rdmann MdB; Pranz-Josal Schemonl; Prsaiz 
Weber. 


VORSTAND. Prof. Dr. rer. nat. Or.-ftig. E. h. Heinz-Gerhard Franck. Vorsitzender; Dr. jur. Albrecht Magen; Olpl.-Kfm. Emst Schreyger; Or. rer. retf. AraM 
Knop (Stellv.). 


ROSTWEH 

Für diese dänische, in Skandinavien führende 




ROSTSCHUIZGRUNDIERUIIG 


werden einige AGENTUREN gesucht, die gemeinsam den deirt- 
sehen Markt nördlich der Mainlinie abdecKsn können. 

Das Produkt erzielte in mehreren Ländern ^Itzenergebnisse in 
Vergletchstests, ist ur^iftig und umweltfreundlich sowie 
preislich wettbewertTsfahig. 

Gedacht ist an Fa^roBhändler oder -agenten, die mindestens 
ein PosHeitzahlgebiet beliefern. Vorausgesetzt werden gute Kun- 
denkontakte im Do-it-yourself-Markt, Farben- und Autozubehör^ 
handel sowie in der industile. 

Interessenten wenden sich bitte an: 

SCANRAAD Consulting ApS 
J. Tagh olmsveJ 9 
DK -67^ Kongsmark 
Telefon: 004 54 - 75 58 12 


^TTERMARkoFCAMbRidqE. LTDl 


Bosbm - nukfiizt 


' Ac OMcUBavaNaBdsBOM «alt «In tJWL Wir bmaii la VaixrieO, 
fti U H n i-IT iiini ii i “F i — »■ ■ ■ fc«»- ii"H 

60 Swten in d«n USA sffOTdera difleraaBeR« LOsuoaaa dta wfr Wacaa. Uaan 
VagUBduBon und dia PMdiilu uaaer« Eundn alnd dar Sdittaaal san g soielnBeiBaQ 


VirtT r*n««i iiU •»» Ww N i^ W B. I ■ l lli p »I l i R W l «tUll l 7 
TsV-UOlttlin TihMenBB/SM9l,Maai4U56Btbv6 


Freier Haadelsvertreter 


Genera£mporteur sudit für den] 
Vertrieb von ECüehen Handels-! 
Vertreter. 


Zusehr. u. P 3357 an WELT-Ver-; 
lag,Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


ENGL GMBH (LTD.) 

Telefon 069 / 59 51 47 
Tele» 4 170 194 


LeasinggesellsclKift 

sucht noch Qudiäftspartaer (Herstel- 
ler u. Veitielber), die Galt ou zuam-: 
menarbeitcB mPebtes. Leastng audij 
für Private. Ol^LeaNo« Gcabä, 4600 
DortmuBd 1 , Pwtfiieh 188 , TeL 0331 / 
57 «5 88 


WahrsoMrin Virchow 

*Nneie naenIwelfibdK Sr&lSe. 

Tel. 042 02/10424 u. 
250 79 
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Harpener Aktiengesellschaft 

Dortmund 

Zusammengefaßter Jahresabschluß 


Bilanz zum 31. Dezember 1985 


AKTIVA TDM 

Sachanlagen 51 632 

Bataillguneen 149029 

Langfrtatiga Ausleihungen 39424 

Vorrte 3711 

RüsstgeMHtelundWeflpBpiara B3570 

FordenjnQan,.aonetige Varmögen^ - 
gagaräzfinde,Rachnung88bgrenzung - . 62749 


390115 


PASSIVA 

Q/undkapital, Rüekl^}«n 166000 

^nderpoatan mit Rückfagaantell 68836 

Rückstallungan 73248 

VsrbindllchiaBltan mindest. 4 Jahra 31 SB 7 

Andere va/tlndlle»keitan BOMrie 
Rachnungaabgranzung 29817 

Bilanzgewinn 30624 

380115 


Gewinn- und Verlust-Rechnung für das Jahr 1985 


UmaatzerlÖM 

Stoffaufwand und Framdlebtungan . 


Rohertrag 

ErtrSgaausBaisiligungan 

Zinaartraga abzügL Zlnsaufwendungan . 

ErtrtgeauaAnlaganabgang 

Ertrage atia dar /Kuflösung von 

RücMenungan '. 

Erträge aus dar AuflÖaung von 
ni innaifinalan mll nf)rlil«önanlnn . . . , 
SenadgaErtriga 


P arsonatoufwendungen 

/Kfaachraibungan auf Sach- und 

Finanzantagan 

Siauam 

ElnsiBliung in Sonderpostan mit 
ROddageanteil u. hl freie ROddagan 
Sondtga/kufwsndungan 


TDM 

TDM 

191715 

131036 

45612 

8163 

37690 

606 B 0 

1 566 


99637 

8442 

201 130 

28686 

261810 

100006 

28295 


37508 

38801 

231188 


Bilanzgawinn 


306 » 


Der voUBündlga JahresabschluB lat mit dam unetngauhr in ktwi P e a t iti gungByeriiietk dar DeulMha Tiwhand-GeaeBachalt AktiangawlHchaft. 
Wtrt 8 c»BftRpr(}fiingaoe«etlschBft, K/Mn, vanehan und wird von 


I vDtauealchtlich Im Juli 1906 Im Bu n d «aana iger vefOt ta ntll chL 
GamU BeechhiB der Hauptversammlung vom 30 . Juni lonn w!rrl riar nilnnronwinn in 1 1 fihn vnn m rmi flOn HM mr ftunerhütTiinD alnar rwiriilanile unn 11 . 
DM ( 22 %) und ein» Bonus von 1 ,-DM ( 2 %) verwendet, «o da 9 auf jade Aktie im Nennwert von 50 .- DM eine Banftridanda vor» 12 .» DM ( 24 %) anUlIfc. 
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HARPENER 

AimENBESElJLSCHAFT 


Dortmund 

- VNrtpBpiei^Kenn-Nuintmr 003400- 

Dlvidendenbekanntmachung 


ln dar ordentlichen HauptveraaunmlunB unserer Oeee 08 Chaft~vom 30 . Juni 
1906 wurde beschiosaen, für d» Qeaäiiflaiahr 1935 eine Dtvidande von 
DM 11,00 zuzfliFlFh ebrae Bcni» «en DM 1.09 
je Aktie hn Nennbetrag von DM 50,00 

auszuschütten. 

Die Auszahlung erfolgt ab sofort gegen Bnrelchung dw OewInMnlelF 
ichela« Nr. 2 SlAusgabe Daeamber 19 n) unter Abzug von 25 % Kepiteier- 
tragsteuer bet folgenden zehlsteflen: 

Bertiner Handele- und Frankfurter Benk 
(Zentrsleinlösungestslie) 

Beyeiisehe Varaimbank ßß 
Commerzbank /M b 
B ariinar Commanbank AG 
DeutKhe Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Dresdner Bank AG 
Bank für Handel und Industrie /tO 
Delbrück & Co. 

Merck, Finck & Co. 

Sei. Oppantwimjr. & Cie. 

Stedts pa rkae» Dortmund 
J.H. Stein 

The Roya) Bank of Cenade AG 

Trinkou« & Burfchanft KQeA 

M. M. Warturg-BrlnckmBnn, WIrtz & Co. 

WHe t iJeu tech e Landoibmk 
Westfalenbank AG 

GeeellschsftskasH In Dortmund, VoBkuhle 38 
Mit der Dividende bt für unbeechiSnkl steue^lctitlge AktioiAre ein 
Stsuerguthaben von N 56 , 25 %) der DMdende verbunden. Steimgut- 
hoben urrd Kapitalertragstsuer werden auf dto Bnkommerv oder KOr^- 
•ehoftstauer angerechnet bzw. erelottet. 

UnbeschrlnH «teuerpfllchtfee Attfonire, die eine «NlrMveranlagungMTe- 
achalnlgung'' d» für sie zuBtSndigen Hnanzamt» vorlegen, erhalten die 
Dividende ohne Abzug der Kopitalertragelsuer und zuzüglich d» Steuer- 
er« laut KStG euagezBhft 

jnd,den 1 .JuN 1986 DerVorsM 


WARENRESTE 

Pii iwTilftiiiiiinifciimt 
kanft eofbrt gegen bar 


Telete«8S4/531085 

TelcsSS5485 


Im am 15 . & 06 , 

Oh 100 %I^SrtdBrTeplr«rr»iii<-Knefle 
garfa In dar Apo lh ali a. Wallate Infda: M. 
Ptasmin ftiNH. 3417 WBhaeutg i 


Ab allo OOBtT OBBIB OH l 


WellH 61 « Ihn OBata mR 8 twM 0 ar«B«ntH 
deram ObermchHl Dann WoMn Sla Dve 
TageffnenOJte» Obar ekw schöne Kasaa^ 
» an, die ven aliwr anganahtrwi SUimm 
beiprecrwi aowle mb sehOntr Mutfi um- 
rWmitwird. 


Melodie Atusä-Stndio 

PMtf. a «1 1«, 7BBB SarbiBhe 


Ml Lara. W. M a / 85 37 BT 
edert73Tl/nn 


Telefonische 

Anzeigen- 

annahme 

Essen-Kettwig 

(02054)101-5 24 


MTTEIN.^NDER 

NELE 

WEGE FINDEN 


Seit 25 Jakieo vertreten wir die 
Interessen von mehr als 50 jOOO 
BetroßeneiL Als eine der größ- 
ten SelbsthilfeorganisBtionen 
mit 11 Landesverbänden, 

160 Ortsverbänden und ^ Ju- 
gend^ppen machen wir uns 
stark Tür die Rechte Körper- 
behinderter. 


\br 25 Jahren war die Schaffung 
von Diagnose- und Therapie- 
maßnahmen für behinderte 
Kinder unsere vordringlichste 
Aui^be. Heute mOssen wir die 
nachschulischen Probleme der 
heranwachsenden Behinderten 
lösen, ihnen helfen, geeignete 
Wohn- und Beschäftlgungs- 
mögliehkeiten zu finden. 


Helfen ^ mit. ^jede Mark 
kommt es an. Ihre Spende hilft 
ans, dfUPit wir wäieÄelfen 
können. 


i:? . htfiri, P.tunji.'.ti'rl'-i nil Tiir 
(k'IüIiiiUl- iitn! atKaT',- h~!r[n‘rhcliin - 
di'rtf 0 A . KüIikt I 

-ICU't Diivsti Jurf 1.?. Id. u; ] I/T5. »ij (.5 (.S. 

SpundfiiUiinlii 1 

Dii'-'Olflorf 


I P«Bttt4l(otiaplwevrrWfcBmdiunBd.AaM^ 


Bogenemeuerong 


Für nachaiBhand aufgaführtn SchuhtverachreibungBn wontan ab Botort 
neue Zlnascheinbogan ausgogabon: 


6 % Kbmmunaiaehuldveiachreibungen Reihe 13 M - 237 307 - 


Die Bogenerneuening wird gegen Elnralehung der Emeueningsschaine 
mit Stücknummenwerzalclinls ln doppelter Ausfertigung und artthmeü- 
Bcher R eihenfolge durchgefOhrt Bnreictningen könrien bei unserer G» 
seliachaft In Hamburg bzw. Beifin eowle bei allen Banken im Bundeegebiet 
und Weet-Bertin vorgenommen w e rd en . 


Hambuig-Beriin, im Juli 1986 


H|ipoRMlOGfbCn 5 
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Ein mittelgroßes Hotel mit gehobenem 
Service-Angebot setzt für die weitere 
Expansion besonders auf die aktive und 
persönliche Betreuung der Gäste. Zu den 
Aufgaben des zukünftigen Hoteldirektors 
gehören Organisation und Controlling des 
Restaurant- und Logis-Betriebes. Für diese 
Position sollten Sie umfangreiche Erfahrung 
im internationalen Gastgewerbe und 
praxiserprobteSprachkenntnismitbringen. 
Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 5. Juli, im 
großen Stellenanzeigenteil der WELT. 
Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Sarnstag. 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 
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F Md&-S4 
P nifMK 
F 7<l^ 

F AktfgLM 


wn in,7s 

MM MM 
VH tos# 

lim MS# 
M WIJS 


lüdoslriemleibeB 


BwMlesport 



IBMter-Mdto 


[S MMNnJI 
S MkAB 
!b Mk^C 
M MOom« 

M idoLX 

M n«HN 
M nSn 
M 7« $8 

,M ItfgLM 
M nfedoLK 
B MBMkl» 

B Bft«H 

B 



BrOd^n 
'Ir'ntMM 
H BfctgjfcyigT? 
H BdAM 
H 

H nk$B 
H OkclBlW 

F MISmm» 

f UkdAK 

Hn7lkt«dMi.7Z 

Hnldgin 

Hn7»4|L7F 

HamdgLe 

MiOMB 

MiO^M 

HantdgLBt 

IkOkMB 

HnMdgLM 

D Mmra .- 

D »MB 

D Md^B 

0 BKdBLBfl 
D OkSm 

D nkSiM ' 
D Fd^ 

D Md^B 
D Mdat.B 
P BRHMTI 
F FBoarTI 
P SdBLTI 
H IMMÜinv- 
H fdeLB 
H 4«4B 
H M$LM ' 

S TtkHMQ.» 

1 IdglB^ 
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-fZ 

•B 
.M 
B 

fS 
•7 

V 

V 
n 

■ SS 
•W 10IAO 

SS 
SB 

SS 
fS 
SS 
SS 
tt 
SS 
SS 
SS 
SB 

u 
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Sowctorinrtitrte 

ipiai ssjo SS 

NB SIS n 


p Fdotn 
P «dBl-17 
r ad 0 LBN 
r wcgLn 

F ldi^»i 
P BdoLIBI 
P ■<«LBH 
F tmiti 
F lOddgLBI 
F 10» 

F OdB»! 

F MdBLtt 
F Sw^B 
F SdOt-B 
F mdgiB 


HO 101^ 

HO tot« . 

7m .Me 

.IMS %IS 
MP 

VH 1«U 
7/M MI^IS ' 
»fl 11VS 
im 1BSB 
tvi as .1 

St> IBP/ 
tm vytH 
IIH 117> 
lim HOB 

WH 100.1 


«DMPiaO 

sSM 47 . . 
7#M0 
BkdoLFltM 
MMPI4B 
7dgtHB4 
7lk'dBl.KSf 
OdBnm 
OdB-pris 
SdoLFMB 
SdoLISn 
IdBMi» 
OdgLBlia 
.«dgiPlUi 
7dB>S1B 
SBlttSSITZ 
fdAlB* 
-N^OStfS 
7|UOdMadMllh.7S 
OdglOt 
10% tt 
«h%tl 

7»£b 

o»£tt 

THdBlBi 
TAdoLStl 
7BdBLB4B 
TtkdBtMB 
:}*dBl.Bm 
7«d(p.K« 
MdgLOsm 
m.£bm 
F MkdBiatm 
F <*4MM 
P «IdPtBBBM 
F SdBBlS 
F AkdBLtttO 
7d|LM 
7d0lfP 
I^WI 
TddBW 
SIkttLI» 
MuBn77 
iikuon 
7dB7P 



OpliOBttdheiB» 


F «SMaOUn 
• F SMoNffS 

8 ' ■ F IIBMFOvWSmOZ« 

F 3 BASF asm 

^ Esyftsr 

!8 SS^ F 4C^K^BUS0 
WkB I ^«aLlwtinrinw 
!5L F. s&#o«/si 

^ ESSSSiBi?" 
^ EäSf? 

F 4DMdJkMSm 
F BdgLBlM 

2K F BDMdnwBbMm 
in‘& P AtaOMB 
*gy F SfcltonpaHMO 
‘SSa F IMOinkBVN 
{SK F WHortMTSm 

i ec^*^ 

§ fä-HT" 

D KAOAOsm 
F MtaNdOSilW 
iiir . P »hIMMMM 

;&%£ 

m p »»:£»*• 

F ShMwfcHOMB 
SSg ■ F SHMHbLMBMr 

»fjA F BkBwtaWLB« 

af F MRMBiM 
F ffflriwil TpttSO 

I F »kdgLB 

■ F TTrtir rnrtm" ** 

fSBF F AOKARS^ 

^ F THShMMBM 
tuo M innBTB« 
toi^ F IM&B 
«DB F SKlMaSM _ 

SSI F »lovotoBm 
fuc F S»Tt>DKMiP.a»SQ 
ttU6 P S«1SMmDAI«B7 
me P SHdBtwB 
«IB» F iSMatUB 
müs' H tMtoMOMiism 
inSb P »WMaM/ 
luS^ F MOMkF.»« 


OptiOMRhlibM 


P MAdtaBa.a 
F MdBBaa 
F 3ABBB«.a 
F dgLa-e- 
F SdoLBmuLO. 

F SdgLBISSwO. 

F nälÜMrM/MniO. 

F SKdtiUMaO. 

F ItkABaia 
F flk£BAa 
F SBKHmotAnOL 

F SdgtoiXS 
F 7«lMFBk.idBa.O. 
F 7» dpi la Oka 
F TBlTBaMcISlUX 
F TdgL0S«J3. 

F M<i^Hn.a 
F MdoLBaÖ. 

F SKCMiFAIhO. 

F SibdgLSlakO. 

F 4CMtwi«asika 
F rrtdttinnrT TT 
F »CMkUOMCÜH 
F SAdabBe.am 
F S<MS«Mm.OL 
F SdBBIMd.0. 

F SÜT^ t0diFB0l.ft 

F 4»BtBla>7Slllu0lS 


Renten leicht erholt 

Obwohl die Oefdhr besteM. doS io dfoier Woche MaBoahneD zor Begieazuag der 
GektaMoge getreffan w etdewp xolgle sich der Renteewnfct von seiner fieeodflcben 
Sehe. Offonlneiie UnigMvfer winden bis zu ProzenMnlde berau^eselzL Bendes- 
obDgotioiien ebenfolK leklit ste ige n d . InsgesoM ¥rbd mit der Tendenz die votemoe- 
flangene Zinste n l oni g in den USA reflektierL Für olle Mork te ektoien wnd üJrfmaia 
UwsStae koBMzeiebnend. Sie deuten auf dnen sich verstSrfcenden Anlogeallentisniut 
Mn« und dies nicht nur bei der privoten Bankonlcmdschoft. 


f 4nNl»eLÖ.S OJiO 

F 4M^Ba.a 8«6 

F MddLB«.a FS 

F S«ddlBin.a 21ST 

F »dglBaa FZ^ 

F Md^Ma.a 132B 

F Wd^Maa FF 

F MÖl5or8B.a 1S90 

F MDtfsrBaOL SOG 

F 40mdaBk.8n.O IBSG 

P 4Maa F6 

F O^BlnLa tlSG 

F BdU.>««.e. tU^ 

F SKUWa.a 1316 

F sAM04«a 
F »NfiBNMa.a 1S7G 

P BkdgL04o.a 
F 7»£SyaULBnja OOt 
P 10^ 

F S«3uM»Biia 386 

F SKcBLBaa W1B6 

F MbnBWntUUO. 1S«6 
P MdgLSlaa 
F S»SäRialB4«.a 1B6 

F S»^14«0. TFbS 

F SKS.Bm.0. 1SOB 

F sHdSuaa lais 

F 3toSb*lBn.OL »06 

F 3»dn-a5e.O SS 

F MlSabaa.a 18 

F 3HdgL«:a nje 

F »tläubMII4m.a in 

F SHd#Waa SSB 

F StkSepenflMrMnO 1956 
F S1kdgLS4e.a F5G 

F MSteBOkBfUX I1F6 

F BtiiEaMLBaa Stör 

F MFIi&l4wO. I» 

F SMd^oa flA 

F SKÖiwilwWaciiBaOIStOS 


F SUdoLBaa S^ 

F 4«Ss<n.a 1206 

F 4«£Biaa *76 

P 3MnKOlM.O wzl 

F MMtaO 1006 

F SIkaCnLBlKO. IB 

F MdglOka« ATSoe 

F »dBH&X MSB 

p nk£«.aat tsb6 

F 4BÖ^M.aB 11U 

F 4dal6aO. HS 

F SWfean.aB 2756 

f Sdäa.O.B *IO 

F S«^RM*Bm.a 1556 

P MdU-Uaa 1566 

F 5%tawia9uM4nO 1M6 

F M^04«a SU56 

F 4VOfaoBiaa 1S56 

F 4dglB«a so 

F SWOAna ISS 

F SVBOSoa 8 

F MWOBalinta 10006 

F zik^Nojo. nsr 

F Mw6ikF.8nODM »56 

F S6doi.8d.aDM WI67 

MMtaiMTIMHa 208 
M 51kdgk7Mle.a *06 


Wähfinigsapleiliea 

H S6XepMtngm72IB7 9*06 UB6 

Wondeloi iie ih o h 




1416 
MB 
1»b6 
1B6 
1150 
28 
IRO 
154J6 
1BG 
172B6 
40ST 
1S2B 
t 3MIS6 
ZHlZSG 
WAS 
2736 
«g , 1 
1UB 
55006 
101.56 
1726 
BIG 
1547 
ist# 
2»A6 
WOS6 
S4S7 
IStJSO 
4*96 


Fiqhfcfurt 

PM-Au»hmd»anleihen 

SOLSl 27A 

OAfr.Entwltt.7M7 in|C 

todoLoae lOpjT i07#( 

0 cf 0481 IQA75G 105^ 

sSConoddSTm 111# 1I0#I 

TodpLOa» 1050 165 

9«aE»SZ8F im 105 

TthMMOMSLUm les Kft,8 

56AMCAUd.8ff1 102.» IB# 

MAÜA&BM W.S6 Wi 

•AdOLMT» IB# 106JS 

SOAHcOOMTSm 1006 1006 

OAtttaMngBm UBJ 10S# 

SHAraMMHTUS ft.1T W.IG 

76 ^TSMF lOn 1^ 

SOAcIbiMOSm 1BQA MV 

SOMecSMObTI« MV 100L2 

TOdCATSfU KBI TDUSl 


Mfnm 

MWttlMF 

FS. ^0282 

F»£b82U 

nhdgi0282 

7«d0lBm 

•OdoLBm 

76 «tt 0484 

odotiM 

76% 0587 

S6£|B8S 

s»3issff» 

76A»dliOLS4M 

TIkAMcrTSM 

7Auitw*ii7ai7 

56 dB 7760 

SCUkeM 

SHdaLOIItl 

S6dDL528l 

TCkcttom 

S6£sS8S 

TKdglWM 

S6A»BtteC72«7 

IAidap.CE.71« 

MdgLTao; 

f6AMdB8S 

106 BawB 5280 

lOacaOOmTl« 

MONDE 7787 

F6MIOM 

SoiTAwrtwTOWO 

7la*OlM882 

IK Bank TdlM 1580 

76Beno.lndniB80 

TSklOiäNrtFJSM 

SdaLUm 

OÄloicLOMn.0180 

MDmCnnLlVFl 

760UdrTn*.048i 

TootoMMflim 

068 ldWwFln.fl 282 

7«lNdHfi6c.048t 

tOhOllMlMD-JMF 

iidaLlfm 

f»eHi.aoi8F 

76 0MgM778F 

56 BkdOilndiwydJSm 

76J=CE.7^ 

56 dB 7MB 

06 dB NM 
SOdBIMS 
06 dB um 

06dpL0t8l 

S6£aim 

S63Wlh.0i8S 

MOWkAOfcOM» 

06lmMaiM.73m 

S6Bm«n7M7 

OOdBIMS 

76£tM7 

Sdg^NI7 

ssTSbum 

76BRS48< 

lasanm 

06UMaNaLdJ60484 

OGHMiNaLd.En.OS8S 

MCHa»NaL10L7SII7 

S6dB>M2 

16 dB um 

7OHwdijiB0icn« 
7^ 
SOMMMarCLTOm 
SOI* 01« 
S6CMcDf|L058l 
SCMeai6M82 
tm cnstzm 
MdBaVB 
4ABCntak06n>JS85 
MCaHHuUiTW 
SOndkDdciHB 81 , 
76dBum I 

•6 0ddkFaM.BZ8Z : 
i6dBssm 
76dBSM2 
soStNan« 


B6EAF.IWZ 

06 dB asm 

/Boknonnw 

7dgL7S87 

S6ElFtt>t70« 

S6MntCan.8Sm 

S6EriCMnoU0287 

S6EHaa7287 

7dB73« 

MdB 1087 

mSbmo 

06£U80 
EdBEUTZ 
06 dB Mm 
76eM7MI 
56nram7787 
76dB0S8S 
S6 6*ra6M7IA7 
S6dB73« 

56 dB 70« 
S6dB798f 
M6%tl8l 

fdgClim 


BOdBBMB 
7KdB0S8i 
76 dB 0580 
76M0484 
76 £s« 8Z 
«6 dB 0587 
7ENrapm73m 
S6«L7787 
66£|0« 


76A798S 
76£798» 
S 6 dB 0080 

m£»81 

W6doAn8l 
lOdBim 
06&0282 
S6 £bZ 8? 
76 dB 0385 
06 dB 05« 
S6ttU85 
66&085 

i6«BMm 

■ dB 0482 
76 dB 0484 
76dB058S 
66 dB 0585 
76 Bi 71« 
S6daL7287 

SdB^ 

S6dB75« 

7dB73« 

SdB778l 

56dB.n8D 

SdBwSO 

S6dB88l 

76dB>MF 

F6£o080I 

76dgLBVm 

OAdgLBOm 

FUdBSCVSOH 

106dB>Vf1l 

106dB0U»1 

106 doL 0181 n 

106 dB »81 

lOdglOMt 

MdB >282 

•6 dB >282 

S6 dB 0282 

•6 dB 0282 

>6 dB 02821 

76dB>S85 

76dgL>585 
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76 0«OlMaa4/H 
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AMODwOMculBm 
4 Dl Bk. Hn. 1581 
46DLBkAlBVn 
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1RJS6 
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16^1585 

idBurn 

• dBM84l 

IdBUmo 

16 dB 0484 

76dBM84 

76cttS48i 

76£>S8S 

76 dB 1087 

S6dB0S87 

S6dB>58i 

S6dBM8S 

46 dB 0080 

56 dB asm 

56dgLU8S 

MdBlsns 

76EWG7M4 

106 «tt 0185 

46^1284 

0HBR84 

7« dB *585 

06 dB 0585 

SdBW8X 

76dgLW« 

S6 dB 0587 

5 EwoplMa 7287 
SNBipMDttSVn 

76teLlkX«MaS80 
106 AnoHn 5287 

06 dB 03« 

>dBS481 

I IK L Bk. n« 

7^7287 

B6aBMm 

10 Rm. Rnon. Itm 

7HndaKl7287 

106 dB»« 

*K«IBB18P 


SS3 

luci in.w 

110#G 11B#6 


76 «LS« 

OagtUTW 

7»doL048l 

7dBOI82 

S6dB*58S 

MFanontaTB« 

76007.0282 

SO.2B.Whnn/07 

a6 6MACQ«.tM7 

B 6 G 01 MIM. 12 « 

76dglS481 
t6 wM Ftem BZ« 
SHHndlS48l 
7ttl587 
>6 1618610282 
7HaaxhLM.SS85 
OhHenaywnOlO« 
ThHöegowwmlB/fS 
SfeMdMmBVfO 
swioTzm 

76hdJlüfan77n2 
46hdBh3MVilS8S 
06 IWtt£nMtt7287n 
7dgLnw 
Sh dB 70« 

IdBUm 

W%»7S1 
106 dB »81 
SdgL082 
S6dB02« 

«dgLUm 

76dBU8S 

Bwttomn 

th£08S1ll 

76dBH8I 

MdgLlsm 

76 dB 0481 
SCttU8S 
76 dB 0085 
76 dB 0582 
76iaCS5m 
76dgL880 
76 dB 0484 

06 Mond SO« 

106 dB»« 

*6«r0287 

06dBU81 

B6dBU8e 

MdB 1581 

06dBL0482 

0dB««8i 

76dB>»>5 

76 dB 0587 

S6dB05« 

4#SdB0587 

OMIH.04« 

>6ln«lnarS3« 

96 87001110282 
7dBU8S 
B63nMi«al087 
763ttOMAL8M7 

76 dB *3« 

76 3MM2K0481 
S6 dB 1582 
>3ot»ninibiaB 71« 

SK dB 7287 

lOttLSZ« 

Shlyd*W.72il7 

76 dB 73« 

S6JuntiMdB585 

S6KBA67S« 

MKonodaU« 

S6 0BFK7187 

S6K0M72« 

S6dgL77« 

76dB7M9 

idBoom 

7dBU8S 

76d0L7S« 

sdgtnm 

96«iem 

■6dB04M 

76dBU85 

76 3ataai*.hL7287 

7dBnS7 

S6dB23« 

SWdB0S8S 

MKaraaDBLSSm 
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KULTUR / FERNSEHEN 


Eckart Bethke: Sozialistischer Alltag in Ost-Berlin 


Mit doppeltem Boden 

R und än I>utzend westdeutsdier zwda Brüder, die vor dem 18. Au- 
Joumalisten leben und arbeiten sust IWl brimiirii in West-Beriin 


X\Joumalisten leben und arbeiten 
in Ost-Berlin. Sie dürfen von dort aus 
•in die „DDB*-Provinz reisen, zur 
^ Leipziger ^sse beispielsweise, zur 
'Rostocker Ostseewoche oier zu den 
' Sorben in der Lausitz. Eckart Bethke, 
'1944 in Leip^ gebctren und heute 
’ Redakteur beim Sender Freies B^ 

■ ün, berichtete von September 1980 
bis August 1985 för den Westdeut- 
schen Rundfunk aus Ost-Berlin, was 

- ihm mitteilenswert erschien, Dafi « 
'in 21itteldeutschland freilich weit 
mehr erfahren hat, als dann über den 
Kölner Sender laufen konnte, zeigen 
die 41 Kapitel seines J3DR"-Buehes, 
. die, sprit^ geschrieben und jeweils 

■ kaum länger als sechs Sdten, einen 



sdtenen Einblick in die doppdbödi- 
‘ge Wirklichkeit des sozialistischen 
' Alltags gewähren. 

Vergleicht man die hier unauf- 
. dringlich mitgeteilten Beobachtun- 
gen mit den deutschtondpolitischen 
Belehrungen, wie äe Günter Gaus 
1983 in seinem Buch „Wo Deutsch- 
'land liegt“ vericündet^ so könnte 
' man meinen, beide Autoren hatten 
' ihre Eindrücke und Emsichten in ver- 
■ schiedenen Ländern gewonnen. Der 
Unterschied in der Optik liegt vor- 
nehmlich Hann, S taafamalrr fftar 

Günter Gaus herdichen Umgang mit 
SED-SpitzenAinktionäm mehrte 
pflegen zu müssen und beispidswei- 
se äich Honecker auf die Diploouh 
teniagd nach Thüringen begkitete, 
während es Eckart Bethke fast über- 
all gelang, Zugang zu den einfechen 
. Leuten zu finden, deren Sorgen, No- 
te, Ängste, auch Freuden er au&uspü- 
ren und überzeugend daizustelkn 
wußte. Systematik und polifiscbe 
Nutzanw^ung, wozu Einlettung 
und Nachwort hätten dienen können, 

versagte er sich; so ist ein Buch ent- 
* standen, in dem die oft unertrSgliche 
Spannung zwischen dem Anspruch 
des Staatesund der tiglidieh Verwei- 
gerung des Bürgers, der ins Priv^le- 
ben flüchtet, beschrieben wird. 

Da erfiihrt man die Geschichte 


zw^ Brüder, die vor dem 18. Au- 
gust 1961 hdmiidi in West-Berihi 
kdlnerten, durch den Mauerbau ge- 
trennt wurden und sich erst zwei 
Jabrzduite Bieter wiedersahen. Ro- 
bert Bhvemanns Beetdiging 1982, 
bei der die IStaibdter der «Staatsä- 
ehetbeit'' hn Gebüsch hocirten oder, 
als Trauergäste verkleidet, Erde auf 
den Sarg warfen, wird ebenso ein- 
dringlich geschildert wie die schwie- 
rig Position des Kardinals Joachim 
Hdsner, der für die katholische Kir- 
che spricht, die heute eine 
weniger Gläubige auf weist als die 
Staatspartei Mit^ieder hat 

Erschütternd auch die Geaehidrte 
pw^w jungen Frau, die die Fhicfat in 
den Westen verpaflt hat, weil ihre 
lÄitta rieh nicht von MBbdn 
trennen wollte. Die begabte Tochter 
Taida, rine .ersUassige Geigerin*, 
wird nun von ihren Eltein „kadop^ 
tisch* getrimmt, damit rie qiäter ins 
AnaianH reUen und dort bldben 
kann. 

llan erfihrt, wie man mit Bauem- 
schläue, Beriechung und vco'ge- 
täusehter I^chstenliebe zur heifi be- 
gehrten nDatscdia* es im 

Stadtbezirk Prenzlauer Berg Hunder- 
te von den Behörden geduldet« 
Hausbesetzer gibt, daß Benno Fhi- 
dns und Ulrich Plenzdorfe Sinrifibn 
„frksel der Schwäne* nach zehn Ta- 
gen abgesetzt wurde, wefl die Zustän- 
de im neuen Stadt^ Wawahn mit 

Apnan im MarWaahati Viertel VOn 
West-Berlin verwichen wurden, daß 
d« Beriiner Dom nur deshalb niebt 
abgerissen wurde, weil sonst die Star 
tik auf der versumpften Museumsin- 
sd, die auch den .Palast der Repu- 
blik" trägt, zusammengebroehen wä- 
re. 

Dem auftnarityitr>^ J)DR*-Beob- 
achter mögen viele Einzelhriten aus 
der Fülle des hier Beridrteten be- 
kannt s^ der Wert d» Buchea Üe^ 
fisUich in der Verdichtung Zu- 
spitzung des Stoffes, was Eckart 
Bethke meisterhaft beherrscht Uan 
BAllte unseren „Vtntapafimmgapf^tl ti- 
kem*, die sich zur Zeit bedm «Staats- 
r atsvorritzenden* gegenseitig die 
Türklinke in die Wa"A /iWipifpri^ 
ses unerhört spannende Buch zu le- 
sen geben, so man dmm hofGcn könn- 

sie srien dui^ erfehibare Wixkr 
liehkeit au überzeugen. 

JÖRG BERNHARD BILKE 

Eebut BeHika: Jubeln —— *■ ^ttiwt- 
«.hma, in Oat-Berllzi. Vertag 

Georg Westenoann, Bra uu e d i w e l a, 304 
S., 29,80 Muk. 
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Schweizer Gemälde aus dem Depot: „Po6sie Romande“ in Trubschachen 


Das Kunstmuseum im Dorf schulhaus 


T rubschachen ist ein stattliches 
Bauundorf in d« grünen HTigpU 
des lümmPTitale ~ aln Olt, 
WO man ^er Käse erwartet als Ejunst 
Doch jeden zweiten Sommer findet 
hier srit als 20 Jahren in 

hpiHan .QptuiThSiiapm oirw> mtiaaiima. 

Bei der Bilderauswahl sucht man 
grundsätzlich nach Werken, <Üe rin 
breites Publikiun anspieehen 

tfwfaAwi hA>ifln Qmi1ft5t!i awapT i"«»tipfi 

genügen. Das hrifit vorwiegend ge- 
genständliche Ualerri d»« s päten 19. 
itfid früheren 20. Jahrhunderts »»d 
auch bei den wenigen Zeitgenossen 

ril« Tr aAirtmialiatain. TmwbaTh 
aer TWf»WmiTifaw>g 

antirtabgn tmmgr erhnna tmA 

i n b» fiP« a Trtia AiuneteDiiTig ian ^ 9i j danaw 

die Sefawrizer libiaeen, die Eklgenös- 
rigpha Gottfried-Eriler-Stiflung und 
Frivatsainzrüer gtoBzüi^ brifragen. 

Diesmal werden unter dem TItri 
.Poesie Romande* znriiialsSOO Wer- 
ke von 30 Idakm der französischea 
Schweiz gezeigt Sie stammen zum 
großen Teil aus den Muaocn von 
Genf; Neiienbuig, Lausanne, Biel 
und Le Chaux-de-Fonds - und zwar 
vorwiegend aus den Depots. Denn die 

TTipigtpn rtii»we r jcrirf nur 

kal h riomnt oder überhaupt in Ver- 


gessenheit graten. Zu Unrechtsllex- 
dingR Im intimen der bhi- 

Tnangagri>ifwrK«>taTi S/»hiilTimmT 

ihre Qualitäten schön zur 
Geltung, die afrnosphärisrii ge- 
troffene Stimmung heimatlicbs 
Landschaft, dfe ItebevoUe Detailtreue 
bäaerHibier Rw*tw»ti, nicht zuletzt die 
tarfmwba UeiSteTMlteft 

Die Ausstellung beginnt sut «wai* 
id yTHwihow Ansicht der St Petezsin- 
sri, 1825 gemah vom Neuenburger 

Mayriw-ilian WaUTOP. nann 

dk sechs Uxtrileder der ebenfells ln 

NaiMinhitTg h ahrimata tnn Malarriyn«. 

stie Robert vorgestellt, von den ro- 
mantiiidwm P o r tr ä ts des LomLfo- 

|w5. 

riam Alpenbhxmen TTiaplrfam der 

Brüder Philippe und Paul AndrA 
Tmtnar haha« «>h die Schweizer 

Itfalar i mn der faaan. 

nifwen laaean »Tid «ia auf 

lichste Weise dargestellt Der Genfer 
Albert tjigatrtrw malte das Jungfrau^ 
masriv um 1900 naturgetreu wie eine 
Fkrfafrrtognfie (o war auch einer der 
ersten Fotografen). Genetstian 

später gelingm dem Nnteaburgo’ 
Gustave Jeanneret B^bSder von 
Hodtenefaer Enft. IWipoiE Bodon 
Tinrt AhraKjim 

^n Genfer See in aü iwnpn Stim- 


mungen, SMwwNtMt WiTU maH WaUiaPT 
Dorf bilder, die an S^antini erinnern. 
Auch der Waadtiänder vsiflfcin* Bur- 
«and zrigt Bauern bei der Arbeit, 
während Auguste Barhriiti und 
Edouard Castres da« Emmarsch der 

BOU yhatft Armaa dftfciitwawtiaw m. 

Pnd anah dia «np rewofini- 
i rt^yhan ITmijaiH tar gtalhingB« tod 

Louis ^ Meuitm und Geotgtt Des- 
Boudavy. Doch wirididi gewirirtige 
Kamen finden sirii ent mit Rand Au^ 
berjonois (ta fl am8MA)n«d dar lTnhi. 
stm Alice BaOly (neun Gemälde). 
Dem berühmtesten Bürger von lÄ 
Cheuz-d&Fbnds, Le Coiteisier, wird 
mit einem Wandt^qpich und zwei 
Grafiken Ehre erwieeesL Ite abstnkr 
te kt Hai« aiia dersriben 
Gegend stammenden Claude Loewer 
warti^e to n. V!at AnHang Kai i4an Raa«. 
ahaiti <i«Ha« dia Ju n-^ a«H«»Kaftan 

uni Iirterieuis von Albert Scbnyder- 
wie Haww ubertuupt Htaaa Ausstel- 
lung «ahr MifmO'Voimn« iinrt 

geisterungsfähiges Publikum an- 
lockt, das sich zu einem großen Teil 
wühl kaum je ln dn Museum verirrt. 

Und Ha« girh Hann nanh gannwsanar 

Kunst in ds Kaffeesbibe des Ftauen- 

vereins an Hanagpharfrana m gütlinh 
tut (Bis 13. Juli) 

MARIE-LUISE ZIMMEBMANN 
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Festspielsommen Es gibt noch eine Menge Karten 

Meer- und Musikfreuden 


D ie sriüebbte Nariirichk In Bay- 
reuth hätte man wieder mal spä- 
testens zu Wrihnaefaten um rine Ein- 
trittskarte anstehen müssen. Die gute 
Narioicht Audi andernorts lirien 
IVeilichUiQhne oder Festspielhaus 
Urlauber oder DahrimgeUiebene zu 
rin^ Abstecher ins sommeriiehe 
Eufturange^ ein. Im folgenden eine 
Auswahl von Festivals, bri denen die 
Kassenhäuschen noch nicht den Rolr 
laden heruntetgriassen haben. 

Im Zriiriien von Mozart stehendst 
ses Jahr die MUer SeUoBkooerte. 
Tfaxiht gute Qhflnwm für die Karten- 
leservierung ribt es noch für die Kon- 
zerte mit dem Trio Fontenay am 15. 
m«h 17. Juli. Für den nFiddio* der 
Bad HerribUer Fcri^ritamaerte 
werden für die AufEihiungen am IL, 
14. und 20. Aug. noch Kart«i ange- 
botmi. Die SdiloB-Splde SEefdelbeif 
tmtt ^te Kartelllage* für 
Loitzmgs Oper „Sans Sachs* (fünf- 
mal zwisehmi 30. Juli und dem 
SB. Aug.) sowie Triemahns .Gedulde 
gen Sokrates* (ebmfeQs fünf Auffüh- 
luhgen zvrisriiai dem 8. und 31. 8 J. 

Tis« giüßeres Kartenkontingentb^ 
steM audd für eine ErataufÖhrung im 
Habmai der Stuttgarter Sommer- 
Am 8. Augi^ gdiözen m 

dte WTiM*ina Tjliri lind 

Peter Schreier zu den Ausführenden 
d« MwHritcpaginfi«^ die Cazl Philipp 
Kmanuri Bach zugeschrieben wird. 

Der Bambeiger Sommer steht 
Hwsmnr im Zeieben von Celderöns 
Leben rin Tteum* mit Auffüh- 
rungen zwiariien dem 8. und 25. Juli- 
TSekete aller Pieislagmi woden biw 
nodh angeboten. Im Rahmen der 29. 
S fti«irMw i .AfcaHMnU aufSdlloBPom- 
menfelden in der Nahe von Baml^ 
striien in der Zeit vom 20. Juli bis 8. 
August se^ Kammerkonzerte auf 
dem nogtamm, für die es nodi eini- 
ge gibt. Es spiri«! Nacl^ 

wuchsmuriker aus aller Welt, das 
Programm vrizd hn Imife des Akade- 
mie-Tteffeas zusammengestettL 
Gut siriit es im Rahmen der 
Mfinrimer (^emfeateplele noch fizr 
I nten * mpntm df? ^nain«m«atinpA mit 
Daniel Barenboim am 27. Juli aus. 
Steh- (also Hor-lPlstze für den .Figa- 
ro" (hilfalieiu8ch)aml5. und20. Juli 
sowie für die «ZaubetfUite* am 23. 
Juli sind eberriMls norii frei 
Wer die „ZauberfUSte* auch bei Re- 
gen hn Rahmen der Biegcmer Fest- 
spiele sehen und hören mochte (24. 
Juli bis 23. August), sollte «irfi beei- 
len: Es gibt noch einen Restposten 
von Haiiahit ten*, die bei schlecb- 


tem Wettec dazu berarittigen, der 
Aufführung im Festspielhaus heun- 
wohnen. Reine .Seriearten" für die 
Bodensee-Bühne siiid leiriitereriialt* 
lirii. Auch für Franz Molnära .Olym- 
pia* mit den Wien« Buzgtheater(i2 . 
13h 14., 16. Aug.) ist die Raitenlege 

gut Wenige Tickets sind zioch für die 

BaVettsala am 17. August zuhafaeo, 
Positives von den Salrimzi« 
Spirifla: Es gibt Restkarten. 
spirisweise f& PenderecUs Oper 
.Die si^warze Maske* am 18^ 22. und 
27; Aug. sowie für Aischylos* 
metbeuB, gefessrit*, der zum ersten 
Ibl in der Handke-Übertiagung ge- 
spielt wird (10 h 15., l?-t 24^ 2?.Äiig.X 
BGt cter Reservittung beeUen sollte 
gteh, wer bei den Husikfestwoifeen 

er (M. August) oder Vladimir AÄk^ 
nazy mit einem Schubotp und Srin^ 
mazm-Repertoire (2. Septemberi ge- 
will Gute Vakanzen bietet & 
Festival de mnsiqiieBfmitiraBvom 
22. August bis 3. Oktober; nur die 
Konzerte mit Anne-Soplw Bhitter 
und Daniri Barenboim sind biriier 
reriioa ausvokauft. So widmet sdi 
«*« Beispiel am 11. Septsobte <he 
Academy of Saist-Maitin-in^he- 
FiftMe Waken von Corrili, Merriels- 
sohn und Bach. Alfred ftroidd qädt 
am 17. September Beethoven uiri 
lässt; Maurice Andrä am 19. Sqrtero- 
ber Purcellund Albinoiu. 

Etwas tiefer in die Tasche grrifm 
muA wa auf dem Festival d*Aiz-ete 
ftOTenccam28. Juli Mozart oder am 
31. Juli vier der Brandenburgischai 
Konzerte hören wüL Karten alter 
Prrisklassen gibt es dagegen noch für 
.Idomeneo " am 9. und 11. Juli, aufio- 
dem für Jliiane auf Naxos* am 27. 
und 30. JuH sowie am 2. August 
.Aida* ist in der Zeit vom 31. Juli 
Iris 28. August in da Arena di Venma 
siebaunal zu sehen, es gibt Restkar- 
ten iOr die zweite Galerie. Ein unir 
fengrririieres Kaiteoangebot besteht 
in Voonas römisritem Amphztiiester 
für Verdis .Maskoiball* Pucei- 
nie .Mädchen aus dem goktenen We- 
sten* voD Ende Juli bis Ende August 
Eintrittskarten für die FteSicht- 
bubnen da nüttelaltalicben Ahstedt 
gibt es auch noch brim Dnbromik- 
Flntival, so für Shake^)eare5 .Ro- 
meo und Julia* am 18-, 21., 23. uzri 25. 
August Glririies güt für .Jfabncco* 
am 25. und 27. 7. sowie ör «Tunn- 
dot" am 20. und 22. 8.; Freunde da 

jagodawischen Adria küzmen also 
sehr wohl noch Meer- und Musikfreu- 
riwi mitpiiMmdprlrfiimbiniPTy n ?kn 


Neue (trügerische?) Hoffnung privater Anbieter 

schwachen Freejuenzen 

D ie privaten Femseh-Veianstalter abgeschlossen arin. Nadi dem Stand 
gingen eunhorisch ans Werk, vom 2. Juni 1986 hat man in den 


J-r/gi^en euphorisch ans Werk, 
denn sie meinte, nach da .Wende* 

• in Bonn werde die Verkabelung 
- schnell voranschreiten - und dement- 
sprechend die Reiebwrite da neuen 
Ävgramme. Heute weiß man, daß 
üba die Verkabelung Wunderdinge 
nicht zu erreichen sind. 

Nach der letrten Statistik da Post 
(Stand An&ng Juni) konnten rein 
rechnerisch 1 268 610 Wohneinheiten 
Satelliten-Progiamme empfengen. 
Davon muß man jedoch diejenigen in 
Ifessen und Bremen abaehen, wefl 
beide Lända Sonn- und Feiotags- 
werbung nicht gestatten, so daß die 
privaten Progamm-Veranstaha auf 
die Einspeisung verrichten. Abzurie- 
hen sind auch die Eteushalte mit alten 
Fernsehgeräten. Rechnet man groß- 
zügig, dann können zur Zeit in da 
Bundesrepublik rund 1,5 MiHinngn 
Wohneinheiten die privaten Satelli- 
ten-Programme empfangen. 

Bis zum Jahresende will die Post 
rund 6 123 000 Übergabepunte 
schaffen. Anschließen werden rieh 
rund 30 Prozent an das Kabelnetz, so 
daß wir dann rund 1 800 000 vaka- 
belte Wohneinheiten haben. Da da 
Absatz von Neugeraten steigt (mit 
Modellen von vor 1981 lassen sich in 
da Regel Satelliten-Programme 
nicht empfangen^ kann man schät- 
zen, daß am Ende des Jahres 1986 
eine Million Wohneinheiten in da La- 
ge sein woden, die privaten Pro- 
gramme zu empfengOL Professor 
Ebahard Witte (München) hat a- 
rechnet, daß mindestens ^4 Billio- 
nen Wohneinheiten die neuen Pro- 
gramme empfengoi müssen, damit es 
sich für die Veranstalter rentieren 
kann. 

Also richten sich jetrt Hoffiiungen 
•auf die Low-Power-Frequenzen (Fre- 
quenzen mit niedriga Leistung 
üba die terrestrisch ein Lokalpro- 
gramm zusätzlich abgestrahlt werden 
.kann. Da die lokalen Veranstalter 
meist nicht in da Lage sein woden, 
ein volles Programm zu gestalten (et- 
' wa mindestens sechs Stunden täg- 
lich), geht man davon aus, daß SAT 1 
oda RTL-plus ein Mantelprogramm 
‘ liefern können und sich dadurch ihre 
Reichweiten schlagartig ahohen. 

• Die Post nahm die Suche nach 
Low-Power-Frequenzen im Februar 
'1885 auf. Im Juni 1985 erfolgte da 
Auftrag, alle deutschen Städte üba 
100 000 Einwohna in die Suche ein- 
zuberiehen. Im irilld&lu' 1986 haben 
dann die Lända ScÜeswig-Hoistein 
und Niedersachsen darum gebeten, 
zusätzliche 33 Städte m üb^rüfen, 

. um f^tzusteUen, ob auch dort Low- 

• Power-Frequenzen benutzt werden 
können. Diese technischen Untersu- 
phungen soUoi bis zum 20. JuÜ 1986 


abgeschlossen arin. Nadi dem Stand 
vom 2. Juni 1986 hat man in den 
Städten üba 100 000 Eünwohna 71 
lokale TV-Sendem5glichkeiten (freie 
terrestrische TV-Fr^uenzen) gefun- 
dea 

Ob rie alle benutzbar sein werden, 
steht noch in f^age. Denn rin Teil von 
ihn«« mi t rtfm benachbarten 
Ausland koordiniert werden. Es 
Immmt hinzu, dnB ARD USKI ZDF 
diese Frequenzen für die Restversor- 
gung (in berrig^ Griueten, wo sie 
schilt zu empfangen sind) in Azir 
Spruch nehmen wffl. 

Die Anstalten wollen dafür 2000 
Umsetza bauen, deren Notwendig- 
keit bezweifelt werden kann. Dfew 
Wunsdie da Anstalten kreuzen sich 
mit den Hoffaungen imvater Anto- 
ter, weil ARD und ZDF - zum Bei- 
spiel bei Baden-Baden - Dörfer auf 
Low-Powa-Frequenzen versorgen 
wollen, die man für Großstadt-Fem- 
sehen nutzen könnte. Da diese Rest- 
versorgung rinfarh^r pa Kabel gin- 
ge, strilt sich die Frage, ob hia Blök- 
kaden gebaut werden. 

Folgende Rechnung ist möglich: In 
den Städten, in denen man rine freie 
Uü'iestiiscbe Frequenz gefunden hat, 
wohnen lund gerechnet 17,6 ISüUo- 
nen Einwohna. (3ebt man von dem 
dUFcbschmttli<±en Zwri-Posonen- 
Ha^iyhalt aus, dann könnten nind 8,8 

Mniionen HaiishaTtP mit rino» 
lokal verankerten Voü-Programm 
versorgt woden. Die Zahl liegt noch 
etwas höha, wefl mit Low-Powa- 
Frequenzen nicht mir die Stadt, son- 
dern in eina ganzen Brihe von Fällen 
auch umliegende Dörfer versorgt 
werden können. 

Besonders interessant ist die Un- 
tersuehung in Nordrb^-Westfeten, 
denn in NRW hat man 25 frrie FYe- 
quenzoi gefunden. In ihrem Borich 
leben rund 7,4 BfiDkmen Emwohna, 
das waren rund 3,7 s/räiiniwi Haus- 
halte. Fest steht bisha nur, daß ««g 
TV-Low-Powa-Frequenz in Börn- 
chen am 15. Septenfea 1986 in Be- 
trieb gehen wird. In alUm anderen 
Fällen ist noch tein Datum abeuae- 1 
hen, denn die tpohnienha inbrixieb- 
nahme «ner gafiindg i en Low- 
PowCT-Prequenz oiordeit einen Zrit- 
bedarf von 6 bis 36 Bfonatea 
Eist wenn das alles ri)geschlossen i 
ist, kann die Post den Ländern mittei- 
len, wo tatsächlich Low-Powa-Pre- 
quenzen in Betrieb genommen wa- 
den können, und erst dann beginnt in 
den ländern das komiflizierte Va- 
fehren da Auswahl privater Veran- 
stalter. In Hessen, Brmren und Nord- 
riiem-Westfaloi kan« zur Zeit olme- 
hin gar nichts geschriien, weil Geset- 
ze üba die Veranstritung von pri- 
vatem RnnHftmlf Qpch fahlon 

FRANZ BARSIG 


Von Henze, 
Siairikatzen 
und Hühnern 

I n da Musik geht es wohl ein biß- 
chen anders zu als bei gememen 
Sterblichen. Denen werden sogar die 
Hddoi mit den Jahren allmählich 
müde. Da Musik hingegen offenbar 
nir*it Denn wenn w««« Wona Hen- 
ze nun schon den 60. (3ebuitstag fei- 
ert, so sagt das nichts üba seine 
künstlerische Vitalität 
Srine Semribflität ist eine da eha 
stiemackig-westfitischen Sorte. Hen- 
ze, did^pfig und unbeiirba, 
sdnribt lyiiscb-ekstatische Nerven- 
mii«tfc cier fiM««tp« Reize. Er h««« 
«bpr swioh zbytbnusch massiv zuhau- 
QO, wie es Papa Strawinsky gelehrt 
Va altem: ln diesem Gintetadter 
steckt em Landkfnd. nicht nur von 
Unudspirien hn Dutzend umsimm- 
gen und von Siamkatzen angeträumt 
sondern auch von Hühnern, Enten 
und Thuben umschwärmt 
Henne ist .imma altes zu^eich: 
Verwohnta Ästhet und harter Aibet 
ter. Ob MfiHrtnar, wie die einen va- 
muten, oda SphnlAmmillinnaF wfe 
andere iOrebten: Beides beint 3m 
wenig. Er ist generös und verschwen- 
derisdi, kommt selbst aba mit dem 
Bescheidendsten aus. Er ist Aristo- 
krat, ElrinbOrga, Revolu&a, ahp* 
und all*« mit VoUdampt 
Vor allem aba ist a Deutschlands 
fiuchfbazster, gefeiertsta Komponist 
da Nachkriegsepoche. 

Er ist stets kapriziös, charmant, lie- 
benswäidig. Dabei ist a ein Arbrits- 
tter, in Ein^mkrit üba seine Noten- 
papieren gebeugt Tag für Tag, 
pflichttreu da Musik. Nicht nur sei- 
na. Hen»* ist üba srine eigene Büi- 

rik hinan« rin anthngiagri^bri * Mu- 
sikliebhaber; ein ein fruha Bewun- 
dera da Callas wie da Beatles. Ne- 
apolitanische (teozonen breefam ihm 

ebenso valäßlkh das Heiz wie Sphp- 









WM heule 60; Itoi^eriit Hans 
WenMT Henze poto: obd 

bert-Sonrien oda die klassizistiscbe 
Kühle Strewisskys. 

Henze hat in guter deutscha Tra- 
dition, kaum waren Pässe nach dem 
wieda ahälthch, Deutschland 
vofiiMht, das Lazid geräurnt und rieh 
m Ttalim ntedexgriassoi: Erst auf 
dem noch tomistentecicn • i«*hia 
dann in Nes^pel, endlich in da Nahe 
von Rom, mitten in da (tempagna. 

Aus Italien aclnckt a in stetem 
FluB srine RtfÜturm nadx Deutsri>- 

lanH und läßt sie zu Han« i miiiflnh. 

ran. Srine Opern machen üba fast 

PerMqilio-MP,2milhr 

alte deutscl»n Bühnen die Runde. 
Darin Richard Strauss nicht unähn- 
lidi, zog a sich ein auf 3m einge- 
sebworeoes Publikum hoch. 

Er brach ihm den Schwur. Er stieß 
es — nicht Imnstlim aph — gnr Hpq 
Ko^ Aus da Galionsfigur da bour- 

andexe ^t es niefat), wandelte a sich 
zum musikalischen fthnenschwin- 
ga rina utopischen Revolution und 

Huldigungai. Aba wodurch er be- 
sticht, ist komporitorisebe Meistg - 
Schaft KLAUS GETTEL 


KRITIK / Sehenswerte Dokumentation 

D arstellungen hiatorisriiM- Zu- brachten ihre Nachte zu Hanse. Und 
«ammMihflnoft loden häufig an dann wurden rie Opfer des Torois 


J_/sammenbänge leiden häufig an 
dem Kinderglaubai. daß, wie in 
Vüld-West-G€Schichten, gut und böse 
von vomherrin ausniniachen srien. 

non«» ynan Hann^ vor allom in 

unseren Färosehiedaktiooeii, „enga- 
gierte Geschichtsschreibung“. 

Der ^anbehe Bnrgeripieg, da 

vor Sn .T atiron hogann und sifb «unoh. 

mend intemationalirierte, ist uns 

heute noch so "»b <laB oino innoriirh 

unbeteiligte Darridlung s^wafiUlt 
Dieses aba gelingt in beij^telhafter 
und bewundonswer t a Weise den 
ongiianhon AutoRn JanM8 Cameron, 
Steve Morrison und John Blake. 

Die jungen Spanter zogen wie zu 
«wem Si^ in den Kii^ und vo^ 


brachten ihre Nachte zu Hanse. Und 
dann wurden rie Opfer des Teiron, 
von beimtackischm BSassenmorden 
und Folterungen, die auf baden Sei- 
ten auch an da unbeteiligten Zivflbe- 
voBcerung boga«gp« wurden: iSTno 
Verwildaaiig von Recht und Moral, 
für die die politischen Nachrichten 
heutiga Kriege tägürh Anschau- 

iin gjaintorwltl'. gebOt, die damals 

aba unvorsteniür und darum un- 
glaubhaft war. Es war da Beginn da 
Meotogischen.AüseinaisdersetzungjBn 
in Europa. MÜ kann nicht genug auf 
dte außergewöhnliche Qual^dtesa 
o«gti«ohan IVlnimonterBffnditTig hin. 

wrisen, deren Fortsetzung nächsten 
Sonntag in West m um 20.15 Uhr zu 
sriienist sdtw. 


Ihr Name viw Ilse Choriotte StM, 
und donrit die Zuschauer die 
SchouspMerfn nicht mH dem Ruf 
„Si3ll Sflili* vor den Vorhang rufen 
mosten, nannte Max Reinhardt 
1^7 seine ent 16 Mire alte SdiO- 
leiln Ibe Werner, iwch dem Fand- 
Ben-Nomen Huer Mutter. 
tlM Kuriinm 

Themen: Rodieektive Veis o u- 

dwng bl beiden deutsdien Stoe- 
teik Der sdinelle Griff zur Dlervt- 
pfRole - Folsctie Ausbildung der 
rollzelT Deuisdie O e iü i lc h t e und 
neue« NotionelpefDhI 
Moderadon: Wrgen Engert 
n^PaHas 


m. 


..mssitn 


lUOMoiee 

Bn Sonntag mit guten Freunden 
AntcM.; B«^ Boep 

IMOIonle 

16JD Die deutele mvslcbex 
17A0 Die LeeSe vee der Shtteb Reedi 

Bn Pomdt von Mory Volonne 
1M9 Veillebl In eine Hexe 
Werfcsplonoge 
Anschl.: DIefc Tracy 


IMS MH Sebinn, dwnee eed BMom 
A nschL: leodi loys 
ISASloeeRoot 
WASAIrwelf 
tlJOAPFbncfc 
23.11 F.A.Z.enee 
2tAEI«l 

Die Spionin 
aSJSAPFMfefc 



Aut Wimbledon; 
Viertelfinale Domen-Bnzel 


GeBebterToni 
AnachL heute-Sch 


Ji Die heu mH der tachel 

100 Tohre Freihehsstotue 
miS trhe«Jfci Heeegdte« 

Österreichisch Spielfilm (1963) 
Mt Peter Alexander. Rudolf Pro^ 
Günther teilHpp 


ILItZdiidaSlIBe 

Femsehspiel von Thorsten Mater 
nji imemadoBcde Teeels-Mehles- 


1 9-OS Es «er schee bester > ober es geM 
en» eicht «rblecW 
IMGioedCoM 

. Die Wundertrommel 
asm Togesachov 
2B.1B Kort der GeiedMe 
Der IQncterfcrieg 
31 JB Der Ttaem des firebereis 
Szenbehe Ballade 
Von Reinhold Schneider 
2S.10 IflieHtlhetiue eieer Frae 
hoL -front Spleifihn (1982) 

1.1B MochrieMea 


3SAT 



Louis Annstrong - King of Jazz 

31 j 8S r eneel Hns 


ItJO Henrys Unter 
lUi Fona Werien 


HUOBMW-Zn 
lt.10 tpleiregele 

Tugend und Tustlz 
Die erste Wohnung 

19jM beute 
19J0SSAT4tudio 




nflfersond 
2a.1S nmlnmlilueieul 

21 . 1 SZeHInnfd 2 

ai3BKuH w) ouin u l 

31AS ZÜMlidgsHCleb 

FuteoH totol - Weibliche Nodib» 
trodrtungrur Fu^oll-WM 
AnsetiL: Noch richten 



NOKD 

HJBiTssnmiltiWi 
laJDFbruMlBni 
19.» AibntapMbe 

Handeiim Wandel 
19AE guiufsorfeMleiung 


26.18 gtte es Ahenwltenf 

Energien für dte Zeit noch dem 
Atom 

2IJ0 Pofträlievler PnuldbMwcbu 
Deutscher Spieffilm 0964) 

2IJ6 sachdo noch GeecHehlM 


33J6l6cbdg nndi CmcMcMm 

Der Regisseur nrgen Roland 
aUSNecMälee 

HESSEN 


1833 Formel 
19JP Hesse« 
3BJi Tonest 
2L1BMei 


21.» Tods Sehftseelest 

ftOfcBsl sdier SpMflbn (1949) 

36« Bn Diehler der ResniulioB 

BAYERN 

18.11 fnmWeignuinri 

Mh dem RolliiuM auf eigenen RI- 
Ben 

IIMRundeebnu 

“tf^Tinrffni flsrlteitieniilib 
30J6 Mb in eimu m cbe ti r s Wrinhrt 
Auf den Spuren der «Drei Männer 
bnBooT 

3046 Die SpraetatloBdB ' 

' DerWeg aus der Welt des Schwei- 
gens 

SUilmidsehae 

3fjliZ.E.Ii 

** tTirmTeulel jerlnee 

Amerflaonlsdier Spi^m 09S8) 
MH Robert Taylor, JuBe London 


1M0 Jeta ist Feieinhsed 

MdeRLdpiel 

ISJOB ItealBRhA 

Ptüserniert von Ulki Norden 

18.»RegioMl7 

1US Hoet Weieei kouflele 

1US7ver7 

19.22RaricbeB 

»JDNoltane 

».ISRrLdpM 

2MinimeBdmB 

aeJBDwsMnisakui 

fraar-haL Sptetebn (1973) 

Mit Richard Burton und MorceOo h 
Mostiolonnl 
3lJ7Ra«pM 
aaJQPepeye 
23.16 Bttek hl die Wen 
Heule vor 30 Jahren 
^^■ob^Wnten . . 

Porträt einer Legende 
2346 fWheim au tbini fBrirte Dwih e 
__ ^ We VertrouenssteBung 
2UB Wetter / Homkep 7 Bettbepfeii 
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Banker, hört 
die Signale! 

HFS -Es ist nicht üjnnereiii&di, 
die ZahlnngsShigbat dnes Landes 
richtig emzuschätzen. Wie nett dafi 
da die findig „DDR* ein neues, 
besonders didcretes Ifittel gefun- 
den hat, um das Wdtni?eaa ihrer 
Bonität zu demonstrieren: Es ist der 
Jazz. 

Und das ^bt so: Man vexpQidite 
als Gastso&stmi, Airangeor und Di- 
rigmifen fOr die hauseigene „Ttig 
Band des Rundfunks*' den west- 
deutschen Jazzpianisten Alexander 
von SchÜppenbach. Han lasse 
Band und Westgast zu mnmn Eonr 
zeit des Ostberiiner Jazdmhnenfe- 
stivab auftreten mit einem Pot- 
poum von Jelly Bon Morton bis 
'Didomus 1/fonk, das ob seiner Bril- 
lanz und Vove bmm PubUkuzn wie 
Eritikem blendend anirn»wmf. Man 
verpflichte diese deutsdie Geznein- 
schafts{»oduktion furdasDen-Haa- 
gW -MamTniit-TaCTBagti« al Mi ^tA Juli 
und v^breite ä) einen Hauch von 
Kultuiabkommen. Und - man fidtre 
ginfarh ni< *h» Wnl ' - 

Argwöhnische Beobachter könn- 
ten jetzt vennuten, daß den 
„DDR*-Verantwottlic^ der Orga- 
nisatoxenkreis des Westauftritts 
nicht i»ßt oder daß sie die zerset- 
zende Kraft hoTlandiseher Mdi^ 
nirchtexL Doch sicheriich geht es 

um 

VcH- zwei Jahren hatte schließlich 
schon eininai eiB „Ostauftiitt^ beim 
Den-Haager-Festivai auf der Kippe 
gestanden. Damals sollte die ku^ 
nische Jazdrend Jjrakere* nicht in 
den bonändisehox Söndenpftihl 
kommen — die kubanisdien Kultur- 
fünktiortäre fürchteten den Kontakt 
ihrer mit an gi<»i<»her 

Stelle auftretendai ezükubani- 
schen Jazzern aus den USA. Da- 
mals verwes der holländische 
stivaBeiter auf die mögW/»ha 
schlechte Ptesseresonanz und auf 
(Re hohe Konventionalstrafe bd. 
Vertragsbruch - und die ]E&]baJaz- 

ger kamen. 

Ural hier kanxite die neoe Stiate- 
pe der ,J)DR~ ansetzen. Sie wird 
im Juli wohl die Konventionalstrafe 
von sattffl 20000 Dollar für das 
NifhtPryhMTi^ n ihrer Badi ffhand 

ga>ik»n lind tfp t miOirhm Ttankkr ui- 

sen diskret, aber effektiv signalisie- 
tetc Sdit her, wir and dcK±i lüd 
solventer als das brüderlkdie Kuba. 
Wenn die Rignalp n^ir verstandn 
werden ... 


Hildesheim, Hannover, Bremen: „Glanz und Untergang des Aiten Mexiko^^ 

Die Toten zu Gast geladen 


D aß die Azteken bis heute ^ Be- 
griff gebM>en sind, liegt an den 
Mensdienopfeiii, die sie ihren Göt- 
tern - *nan voran Huitzüipocditli, der 
Sonne uiKi K^ symbolläerte - dar- 
(»aebttt. leicht v^gißt man dar- 
über, daß die Spanier mit der Vex^ 
nichtung des Aziekeiiraches eine der 
Hoddridtmen der Menschheit aus- 
löscbteiL Daran erixiDert <3ie Ausstd- 
iiing über «Glanz »mH Untergang des 
Alben Meadko* im Boeiner-Pduae- 
iis- M u se*”w in Hiirfpgiipim 357 Aus- 

gtoHnngg«H*if»Vp aui^ 33 Mn g f ff n sdlla- 

gen die BrOcte von den vorehrisQi- 
ffhft n (71maten mit ihren Mhmimpn - 
tabtatuen. bis zu doi Aztdcen, die 
erst 1200 im meztisanischen 
Hochland anftaurfiton imri Hwan 
Kultur eine Synthese aller kulturellen 
Ldstungen der anderen mezikam- 
sdi» Volker vor flmai ist 
Die Sage, erzählt, daß Huitzili- 
pochlH seinän auserwahltai Volk be- 
föhlen habe, es solle sich dort ansie- 
ddn und herrschen, wo es einen Ad- 
ler mit, pmgr Sdilange im Schnabd 
auf empm Feigeukaktus eiblkke. 
Nach langer Suche entdeclden die 
Azteken, die sich sdbst ,Jfmdcas* 
nanntan^ Vogd suf einer T»— 1 jn 

einem Salzsee ui^ erbeuten an dieser 
Stelle ihre Hauptstadt Tenochtitlan, 
das heutige Mezkso City. Als Corbte 
die Stadt 1521 erobote, ahhe sie 
mdir als 300 000 Einwohner. 

Der Adler mit der Schlange - heute 
das Staatssymbol Meadkos - war den 
Azteken heilig. Mit vorgestredctem 
Kopf und geof&ietem Schnabel 
thront ein mächtiger «eaiwatrip r aaiot 
in der TBldeshefaner Ausstellung, ein 
Beispid iOr die RiMhauerkunst der 
Azt^eL Sie ist zwar ohne die votan- 
gp gangpn^ iTnHitr pfi jcT Olmeken, 

Thi tonakan, Zapoteken nn«! M^jaS 
kanm Hankhai- , rinak in (JCT BUdhaik 

erd entwickdtcs die Aztden sdbst 
F Shigkattow^ yne die 

kunstvollen Götterszenen und Statu- 
en in Hildesheim beweisen. 

Es waren vor aliam mjxtddsche 
Künstler, die für die Aztdcen arbeite- 
ten und aus Grünstein, Obädianund 
Miigphrin SchnuKdcstücke und Op- 
Wafifen imri MiigTk m«d n i- 
manto «»hiifen. Die Mrrtakan galtan 

auch als die bestoi Gdldschiniede ih- 
rer Fein ziselierte Anhänger mit 

Gdtterabfaildungen, Goldketten aus 
whmgen vexgcddeten SdiÖdkrcten- 

pawaiam ^ Ham a« takic#-tian ^yfahnl fiir 

FnxiltbaAeit, Lmpenpflöcke in 
Form emes Adleikoi^ und sdiwere 
Goldiinge mit dem Kopf des FrOb- 


, ■ . 

Lübeck: Start des Schleswig-Holstein-Festivah 

In der Kühle des Raums 

buitsstunde des dnzig dastehenden 

M^iaikanwnttfg a \m ^Pa riank m d * . Rr 

pries eine Eultutpolitik, die Bau- 
denkmSler zu Pflanz- und Pflegestat- 
ten der Kunst hetriditet (Bfurteibei- 
spieb die in dn« Suite restauxiester 
Kdriai^iäuser unteigebracbte Ibi- 
sikhochscfaule Lübeck). 

Bundespräsident Richard von 
Wdzsadcer spradi von einer „giganti- 
schen miigikaliga>Mwi Bm yrinitiati- 
ve*, die das Schleswig-Holstdxk£%sti- 
val erflmden und ennöglkdit habe - 

am Stacit arftiagaiiHae T Ji^ f. 

feuer der Muak, erreichbar auch (ten 
sehmalaen Gddbeutd, dezm Kultur 
dürfe ^kam Monopol der happy few" 
sdn. Als Dritter im &mde bekazmte 
sRh Inteulant Justus Ftantz zur Rea- 
lität der Traume, die im Küstenland 
keine Schäume Üieben. Wortt^umen 
vertdlte er an Ministaiale und Ifize- 
ne; „Ihr Vertrauen hat mich fldfiig 
gemacht* 

Endlich hatte die Musik das Wort 
Was im mächtig hallenden ISidiai- 
sdüff von Mozarts wundeibaxm', Tor- 
so geblid>eiier o-Mbü-Biesse übrig 
blie^ Uang über^rältigaid und 
weckte Lust dahdm, noch eiximal al- 
les nachzifeören, wenn es gut ausge- 
steuert im 3. HorflinkiHogtamm dte 
HDR gesendet wird. Denn Wd^ang 
Gönnaiwdn hatte nicht nur aHöbe- 
ste Gesangssolistalt mitgetnadit, son- 
dwi auch den v(nzü^id»n Chor und 
das hochrangig b^etzte Orchester 
der Ludwigsbui^ Festspiele. 

Hden Donath Ikh dem Mystaium 

itarManBphw iewlHng nhrigti rtiafflnzp 

Innigkdt ihres beU^ Soprans, um- 
wtn^ von den Holditäsem (ztimal 
von der flöte als Sjmbolferbe der 
Lid» und Passion). Aniuhrend auch 
du iJiGserere noÜs* des Chors, si- 
giBlhaft auftrumpfisnd du Ciedo, im 
Stimmenstrom jubdnd die „Houn* 
na*-Fuge. So gewann, das Festival 
Bfezarts Segen. LUTZLESLE 


D ie Zeit, da das Wünschen noch 
galten hat, ist in Schleswig- 
Holstein noch nicht vnwdit Was 
sich der Pianist Justus Frantz seit 
Jahren erträumte, wurde plntyiiah 
Wirklichkeit Frantz vermochte Mim- 
sterfwäsident Uwe Barscbel für seine 
Konigsidee zu begeistern, das wieder- 
um private InitiativeD uxid Gebmfeu- 
ne anstachdte: Seit Sonnt^ hat das 
nördlüdiste Bundesland sein Misik- 
festival, das erste „flächendeckende* 

der B unripgrapn^lj k- 

Was Berlin, Wko» Mündren und 
Salrinxrg können, hatte sich Justus 
Frantz gesagt, das mußte Schleswig- 
Holstein auch zustande btingeiL Du 
fand auch sein fYeund Leonard 
Bernstein, der sieb spontan in das 
meenunsifehingene Land verliebte. 
Er ließ sich willig vor dnen E^arren 
spännen, den Politiker unterschiedii- 
cber Herkunft und Couleur, Bankdi- 
rektoren und Ölrrianager, Inteiulan- 
ten und Verleger, ad Produ- 

zento jetzt verdnt nützidieii. 

Über 80 Veranstaltungen nebst 
Sympodum und. Dirid^^birs wirft 
das Festivalprogramm aus. Es sucht 
nicht nur die angestammten Konzert- 
Säle der Stäiite au£ sondern aaeh 
Schlösser, Hdienhäuso^ und Dome: 

Ar»äghiingepiiTilrtft wn^e aiighanlShi . 

gen Kulbirtouiismus. der dem nicht 
eben reichen Land wilSeommei sein 
dürfte. Zuglddi wirkt das Festival - 
es dauert bis BSztte August und ris- 
kiert in rieben Wodren drei Begeg- 
nungen mit aeitgawssisdter MmA - 

arUJaierend auf das rä ginnate Wheik. . 

leben: Schon jetzt gruppieten örtliche 
Verairstalter um das attraktive Gast- 
spiel Horenswertes aus der murikali- 
sehen Provüm 

Einem Pilgerzug gkieh strömte es 
am Eröffhungstag von nah und. fern 
an die IVeve. Bevor Wolfgang Gön- 
nenwein in da angenehmen Kühle 
des Lübecker Doms den Taktstock 
hob, feierte Uwe Barscfael die Ge- 


THEATERKALENDER 


2. Bezlle: Fteie Volksböhxw, Cakle- 
r6o: Das Leben ist Traom (B: Hüb- 
ner) 

3. Baa*crr- Cateerbn-Sptae (bis 26. 
JtilO 

Lnüwlg bor x; SchloStestsplele; 
PirandeDo; Die fiiesea «om Berge 
(R: Breth/Steokei) 

4. MftnbergiStedL BUJuien: Radz i n - 
sldj: Sine alte Sefaauspiderfa fllr 
die ReOe der Frau Dostojewskis 
(DE) (R:-Bircher> 

5. Dert Miind ; StädL Bufanen; Kriigw 
U> Sänger Elvis - Amerikanischer 
Traum. (U) (R: Rbtter) 

■ SeWelbecs: Tbeater der Stadt; 
Varivaux: VezCnttteritat auf bei- 
deo Seiten (Si Rühle) 

Stettgart: staatribeeter, ^Bions; 


Diese (DE) (R: tfaraBBk) 

6 SditoSparlcrTfaeater; AIf 

bee: Wer bat Angst vor tnöhda 
Wootf? (ft: ISaaeke) 

Ibatklidm: Nationaltheater; 
u. IfecArtbun Repixter (B: Bosse) 
8. Beriin: ScbiUer-Theater; Hsmam: 
Vom Teufel gehdt Bemdt) 

IL Aviffe«cFeriiyal(Ü86.Ang.) 
BEsnbnrg: Kanumagel-SoiaxDer- 
tbeeteoFestival $is 9. Aug.) 

29. Somwicrfaeufw Festspiele (Ws 17. 
Asg.) 

23, waabnig gestiingwpiete (b. 17. 8J 

24L B^penliefaii:Festspide<Üs7.9.) 

26, SaUuis Festspieie; wk»iKfc 
zerbroebene Kn^(R: Dom) 

27. SaJateux: Festqtide; Hofisianns- 
tfcntr Jedermann (R: Haenssminan) 


lingsgottes Spe Totec („unser Herr, 
der Geschundene“) «WUn den 
Glanriichtan in Hildesbeim. Die 
Spanier, die bd ihren Eroberungszü- 
gen stets nach dem sagenumwobenen 
Eldorado forschtai, müssen rieh 
bdm Anblick dieser Pracht in den 
Schatzkammern des Königs Monte- 
zuma und seiztes NaidiiblgersCuaulk 
temo e, der 1525 «mordet wurde, am 
Ziel glaubt haberL 

Goldohjdcte dbt es in TTTMActiojip 
nur wenige zu sehen, da die Spanter 
tnffigte Gold, dfl« sie 
zu Barren «-hmrfggn «nd tun;»h Sp^ 
nien biingea liefleiL Beieher dagegen 
der Bestand an Arbei- , 

ten. Bei den Azteken waren die 
Sinstler, die „den Ton beseelten“ 
d)«iso g^sghafa* wie die Gold- - 
Zu den Meisterwerken aus 

Ton " die inHiatiwkfln Völker k«nw- 

ten noch keine Töpferscheibe - ge- 
hört ein blau-rot Gefäß, das 

bei den jüngsten Grabungen im 
„Templo Mayor“ in Mexico City ge- 
etrutoi wurde und den R^engott 
Thloc darsteUt Aus der altra vor- 
a^kiarktfn IfnltiifTr^g tr ftpftl» Teoti- 
huaean, dem „Ort, WO Mensefeen (3öt- 
ter wurden“, stamoaen mH Ornamen- 
ten und flguren bemalte Topfe mH 
Herein, B&icheilSfiieln, Flötai, 
p fatSwi und ein sog. das 

aus der fl ^hHHM»>uJr«wafWifc Pnt. 

widteH hat Der vordere Tefl des 
„Schuhs“ wurde in das Herd&uer ge- 
schoben, das offene Ende diente zum 
Umrühren, okw» Haft die Haus- 
frau dabei die fhiger verbrannte. 

Steht vor all Kunst- 
schätzen, glaubt nur den 

AHff»<m hns wi spfira" j nf/»ht ah»f 

Untergang, wie es im THel der Aus- 
■ctoiiiiTig heißt Das liegt daran, daß 
man sdche Otgricte niät auftrriben 
konnte, weil rie meist zerstört wur- 
den tmd die Überbleibsel zu den be- 
sonden gehütet^ Schätzen der Mu- 
seen gehören. Fi« Rei^piri ritiH die 

atthMtiani afhgn Rilftanhawditfhriftan 

Die Objekte in 

pfitatammpn nwipran Grabungen ZWi- 

anbaw 1)978 »«** 1982 Und git»d 

in M^ifilm hinlOT- Itamn ja nfipnUirb 
flwng t worden. Darunter sind anrh 
pinp Rpihp von Opfergaben, die man 
im «Templo Mayor“ gefunctai hat, 
fjpm größten ATjafrAw-TtpiligfaiTn , ü) 
dem 5000 Priester dem Schöpfer-Gott 
Quetzalcoaitl, der «gefiederten 
Schlange“, und dem Sonnengott 
TTiiTtrilipnpht ii huldigten. Thm wur- 
den neben Rriegsgefengenen auch 
Betrunkene und die Vettioer bei den 


traditionellen Ballspielen geop- 
fert.. . 

Bei der „Conqulsta“ gingen die 
meisten altindianischen BQderband- 
sehriften verbren. Nur 14 von ehe- 
mals mehr als 100 Stucken überdau- 
erten die Eroberung. In 
wird der „Codex Humboldt“ aus dem 
16. Jriirfaundert gezeigt, der in der 
Staatsbibliothek Berlin aufbewahrt 
wild. Um eiz»n genaueren Einblick 
in die bocfaentwickelte BDderschiift 
der Azteken m vemütteln, zeigt das 
Hannoversche LaTidagm us^nm Fak- 
similes der berühmten „Codices“, die 
der spanische 

Banadino de Sahagun im 16. Jahr- 
hundert ^mc indianischen Missions- 
S(ümlem gammairi KaR Auf dfesen 
feibez^rächtigen Faltbildem, die 

rifb aus 7 j»b)An, Pürtngr ammAn und 

Ideogramn^ zusammensetzen, fin- 
dai sich Ernzelhftiten über Rriigion, 
Gesetz^ Geschichte, den EaiAnHAr 
und die M^en d« Azteken und 
über ihre EingtAihmg mm Tod, der 
laut Quer dualisüsdien Writ nur die 
azt^re Sehe des Lebens bedeutete. 

Das ungewöhnliche Verhältnis der 
iferiknTw zum Tod greift als Ergän- 
zung zu TTtMAshAim das Bremer 
Übasee-Müseum mit der Ausstel- 
lung „Lebende Tote - der Totenkult 
in Mexiko“ auf Es geht dabei um 
„500 Jahre Leben mit dem Tod” in 
Kunst, Alltag uikI Religbn. 

Das Aiifpiwanri Ar pmnAn hcidni- 
a dte r und christlicher Todeskemzep- 
tioiben während der „Conquista“ bil- 
dri den Schw^punkt des ersten Ab- 
schnittes dieser dramaturgisch ge- 
«»birirt aufbeieiteten Emfitbmng in 
da Tstenkult, der bis heute forU 
wirkt Einmal hn Jahr laden die Me- 
xikaner die Toten zu sidi am, bewir- 
ten sie und feiern mH ihnen ein gro- 
ßes Fest Skelette aus Zutfeer, S^- 
del nzs Marzipan und froblbh tanzen- 
<fe Tote prägen die dörfliche Ryana 
am ADerseelentag. Diese Szenen hat 
man stimmungsvoll nachgestellt 
Und vielleicht gibt es keine stärkere 

Rr urVa in die a»*a 1 rivhp VAr gangan. 

heH Mexikos, in der der Tbd das Tor 
zum Paradies oder zu rin« Wieftage- 
buit auf Erden als Schmettaling be- 
deutete, als da Totenkult in Mariirn 
von heute, dessa nodi stark india- 
nisch geprägte Bev51k«ung da Tod 
viel starte als die Bewohner d« Al- 
ten Weh in 2xr Leba einbezieht 
( 

MARGARETE vBCHWARZKOPF 

Htkiesbeim: bia 9. I7ov.; Eataloe 39.80 
SCazk; Hannover bis 30. Nov.; Bremen: 
bis 9. Katalog 1920 Mark. 


Füm: Hector Babencos „Kuß der Spinnenfrau^ 

Träume im Zellendunkel 

E ine schmale, schmutzige Zrile im 
Ge&tgnis von Säo Paulo ist 
Haimtschauplat? in betorBahenaM 
viertem Sprifibn 43er Kuß der Spm- 
nofrau*. Zwei wahr onterschiedliche 

taflan «na imtaiTMn^d^ da 

Homosexuelle Motina (Vmiiam Hurt), 
der mmdegahrige Junga vezfubite, 
und der Journalist Vrieatin (Raul Ju- 
lia), ein pofitischer Gefimgens, Kopf 
einer revolutionäien (kuppe. 

Molfaa mH seiner feinen wefeÜ- 
cha Seele hat die Zelle mH allwlei 
Lixmpa und Voriiänga in rine Art 
TliespiskazreQ verwanddt und hat ei- 
ne große gdbe ^nne neba die Gil- 
terstäbe ^matt. Abend Ib Abend 
qüelt er Schdtexazade und erzählt 
rin Märchen, bew gesagt ema je- 
ner vieten Iflme, die dioa grofia 
Snofreak in seiner Jugend begristert 
haben. Da nüchterne, illnsionstose 
Valentin bäh dg ZdleBgenossa zu- 
luhhst für ema Spinner, bis er rines 
Tages unwri g ttlich in da Bann von 


Da läft er aidi fortzeifla in eine 
Ttaimwrit jensrits aller Gitteistäbe, 

haginnt im bläuficha ZaUanHiiTibA) 

alri>ald wohl sriber zu träumen. Moh- 
na beschwört eine wundoschöne 
lYau herauf: Leni (Sonia Biaga), die 
vage an Zaiafa Leander erinnert, rieh 
im Paris da Besatzusgszrit in enem 
Nacbtchib verdingt und rie h in aitwn 
blooda deutscha OSi^ veiüebt 
In srinen kühnsten Esähhiaga wird 
Leni sogar zu rina gebeimnisvoUen 
Sprenenftau, die in amam riesigen 
Netz gefangen ist und - krineswe^ 
vergeblich - oif den eriösoiden Friz»- 
aawaitet 

Lern riodet in Mriinas ^hnübiih 
genstiagisrit rin französischer Rfisi- 
stanee-lfenn osriüefit rie wega 
Landesvorates. Mit Redit otent 
da politsch gewiefte Valsi^ daß es 
rieh da um einen Propaganda-Schin- 
ken der Nass Doch Mblina 
interessiat die Politik nicht Er kapri- 


ziert sich auf die romantische Liebes- 
geahkhte, und die versteht a - in 
seinem geblümten Morgenmantel, ei- 
na roten Turban wie ein ortentali- 
scha Märchenerzähler um da Kopf 
geschluDga - fesselnd zu schildern. 
Die Kamera folgt Mniina« Enooerun- 
ga auf dem Fuße und mah seine 
Geschichten in üktivo, leicht va- 

«BAhlAiArtAn liinTpiBAnri aUSgeleucbte- 

tenBildonaus. 

Leida valiert sich Babaco im 
langa Finale seines Fflzns, das nicht 
me^ hn Gefengnis, sondon in da 
Stzeßa von Säo Paolo spielt, in quasi 
HntnimpwtMTTCi-hATTi Reslismus, da 
die Magie zerstört Wenn Polizisten 
da aus da Haft entlassenen Molina, 
da Kontakte zu Valentins politiseba 
Fteaadea aufoebma will, jageit zu 
Tode schieflg und auf rinem MüU- 
faaufen am Rande da Stadt achtlos 
liega lassen, gerät diesa Streifen ins 
Fbhrwassa knallharter Action ä la 
Sergio Drrbu^ dem Ifeista des Ita- 
lowestern, bei dem da BrasUiana 
lange gearbeitet hat Das ist ein zu 
großa Stübruch, und da hilft es denn 
auch wenig, warn ein sehr poetisches 
Bild da Füm beschließt und abzu- 
runda vosuefat, wenn da gefolterte, 
sterbende Valentin in seinem letzten 
Traum von da Spinnenfrau aus dem 
(Seßngnis b efrei t und auf ihre tropi- 
sche Insel geführt wird. 

Hector Babenco, da als Regieassi- 
stent von Orson Welles begann und 
beute als rina da besten Regigeur 
desjungabrasihanischmKirios^lt, 
wäre fest - aber eben nur fest - ein 
Mristerwok gelungen. Dennoch ist 
da Spinnenfrau* fra^os ein 
Eriebnte, das man sich nicht entge- 
hen las^ sollte, besonders wega 
William Hurt afe Molina, da für seine 
yhaii^iAlAfisi-h^ Tiristiing in PannAR 
bochvodiat da Schauspielerpreis 
und in Hollywood eina Oscar ge- 
wonnen hat DORIS BLUM 




SokralM auf ptofouam GefBB: Dar Rogengotl llalocs (um 1400-1S20) 



Xiubtocutli. ro u a rgp t t dar AztskoB 


FOTOS: HIIDESHEIM 
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Sommerhausen: Louis Calafeites „Der Trichter^ 

Windeln und Whisky 


D as Baby mißt inunahin stolze 
1,86 klrier, gerät bri Wagners 
„Tristan*-Klängen in Ekstase und 
übt an da Mami fleißig Ödi-BussL 
Das haben nun die Eltern davon, 
werm sie «fleißig“ das ganze Geram- 
sehe BUS Einderpsychologie und päd- 
agogiseba Schmieraga in ihr Kind 
hinrinschütten, das ob solcha Be- 
handlung zum rechten Monster ha- 
anwächst Da Titel, da Qba sol- 
chem Geschehen steht heißt derm 
auch folgericb^ «Da Trichter“, fürs 
Theater geschrieben hat das der fran- 
zösische Dramatiker Louis Calaferte, 
und zum erstenmal m Deütscblaird 
aufgefuhrt hat es das Tortuim-Thea- 
ter Sommerhausa unter da Regie 
von Veit Relin. 

Das Stück fängt eigaüicb ganz 
harmlos an. Ein beruflich offaba 
ofolgreiches Eltemp^, aufgeklärt 
Us in die letza Hirnwindungen, 
nimmt die WohHateo des moderna 
Sozialstaats wahr, läßt sich also «Er- 
ziebungsurlaub“ geb^ um adJicb 
am Baby auszuprobieren, was eine 
beflissene Selbsthilfeliteratur ihnen 
„eingetriebtert“ bat 
Aba kriecht ilina das Rie- 
senbaby ins Wohnzimmer. Offenba 
hat da «gesunde“ Junge schon vom 
Kindermädcha zuviel Alethip-Mul- 
tamin verabreicht bekommen. Ein 
Pracbtkal ist's geworden, nur daß er 
da Eltern etwas schwa auf Armen, 
Maga und Kopf zu liega kommt 
Tl^htend Mama und Papa sich über 
die anzuwendade padagogi^h- 
didaktiscb-psychologische Theorie in 
die Haare geraten, atfaltet das Söhn- 
cha ein phantastisches Eigenleba. 
Es will weda ]^pa noch Mama sa- 
gen, sondern reagiert gare und ga 
„untbeoretisdi“. Es verdrängt Papa 
vom So& es quetscht Mama ^ emp- 
findamsta Körperteile zusamma 
und w^e rieb am liebsten auch 
noch an da eifrig frequatierten 
Whiskyflasche vagreifen. Schließ- 


lich gerät Papa derart in Wut daß er 
zu ganz erprobten Erztehui^ritualea 
zuriickkehit und dem Sprößling mit 
Priigristrafen zu Leibe rückt Das 
Chaos ist absehbar. Als Baby endlich 
«Papa“ sagt hört sich das a wie 
„Diecksack“, die Windeln fliega wie 
Wurfjgescbosse üba die Bühne, und 
die verängstigten Ehern greifa va- 
zweifeH zum Tälefon. um das Kinda- 
mädcha zu Hilfe zu bola. 

Natürlich ist das zunächst einmal 
eine Parodie auf zeitgaössiscbe &- 
Ziehungsmodelle. Aba dahinter 
steckt mehr. Calafertes Baby-Monster 
ist eine Zivflisationsentartmig 
schlechthizL Von da Erhöhung üba 
Aggressionstbeoreme bis zur Kultur 
herrscht Pluralismus. Ma stopft das 
«Maximale“ in da Gänsehals, um 
das beste, größte, schönste, klügste, 
erfolgreichste Produkt zu erzielen, 
und wimdert rieh am Ende, weim ein 
Frankenstein herauskommt 

So hat VeH Relin das auch insze- 
niert Er weitet die Bezugsebenen 
aus, löst das Stück mit 1000 Anspie- 
lunga aus da Enge des Kindeizim- 
mers und steigert systematisch das 
Bedrohliche. So hat Wolfram Ruppa- 
ti als Baby am Anfeng etwas liebens- 
wert Unkoordiniertes an sich, das 
eha an ein Löwenbaby erinnert 
Aba hinter da schweren Augenli- 
dern wetterfeuchtet es. Und schließ- 
lich ver^ht nicht nur den Eltern, son^ 
dem auch dem Publikum das La- 
chen. 

Mutter Veronika-Marie von Quast 
gerät in Qira Selbstsucht mehr und 
mehr an jene Grenze, an der das Ego 
rieh selbst verzehrt Und Vater Ma- 
thyas Eysa spielt präzise das Dünn- 
häutige. das die hüflose (^ah mit 
verbalem Lealauf umhüllt DaSom- 
merhausena Trichter ist weit weni- 
ger aufriahroefähig als der berühmte- 
re Nümberga. 

LOTHAR SCHMZDT-MÜHLISCH 


KULTURNOTIZEN 


Der Rolle des Rostes in der zeitge- 
nngrisrViAn Stahl-Bildhaueiri ist eine 
Ausstrilung im Skulpturenmuseum 
Glaskasten in Mari vom 6. Juli bis 
mm 7. Septemba gewidmet 
31 Knnstla aus der UdSSR und 
aus Duisburg zeiga vom 6L Juli bis 
zum 3. August unter dem Ifotto „Be- 
gA gming p« - Kontakte“ Wake im 
Duisburger WUhelm-Lehmbruck-Mu- 
seum. 

Der Dirigent Spiros Argiris wurde 
jetzt von da Leitung des „Festival dri 
Due Itoidi“ m Spoleto (Itaüen) und 
Charieston (South (ferolina / USA) ab 


Mai 1987 zum «Musical Director“ be- 
rufen. 

Nadr Hanau, in die Gteburtsstadt 
da Gebrüda (^rimm, lädt die Euro- 
päische Marehengesellschaft (Rhei- 
ne) vom 24. bis 28. Septemba zu ih- 
rem Jahreskongreß. 

Silbenubrita aus Lateinamerika 
sind im Louvre des Antiquaires in 
Paris bis 28. Septemba zu sehen. 

Da größte ncasso-Bestand 
DeutschUmds wird vom 7, Dezemba 
bis zum 15. März 1987 im Sprengel- 
Museum Hannova gezeigt, (ferunter 
rund 400 Druckgraphikeru 
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Zum 100, Geburtstag 
des Dichters Haas Axp 

DW. Rolandseck 

Zur Erinnerung an den vor 100 
Jahra in Straßburg geborenen und 
1966 in Basel gestorbenen Hans Arp 
hat die Stiftung Hans Arp und So- 
phie Taoiba Arp (Rolandseck bei 
Boxm) rinen Zyklus von Ausstellun- 
gen organisiert, (jegawärtig ist 
„Arp als Dichter“ zu sehen ibis 20. 
Aug.). Da Katalog (35 Mak) weist 
weit üba die Versammlung der Ex- 
ponate hinaus, ebenso wie die von 
Gr^or Lascha herausgegebene 
Hommage «Zerstreui^ des Alpha- 
bets“, eine Anthologie mit Werken 
von Dichta- und Künstlerkollegen 
(25 Mario. Dem Bildhauer und sei- 
na ständigen Sammlung im Bahn- 
hof Rolandseck ist zudem da von 
Eduard Trier emgeleitete Bildband 
«Hans Arp“ gewidmet (80 Mark). 

3,5 Millionen Mark von 
der FÜmforderungsanstalt 

dpa, Berlin 

Die UlmfÖrdeningsanstah des 
Bunda hat Förderungshilfen in ei- 
na G^amtbÖhe von 3,5 BfiUiona 
Mak an zehn programmfüllende 
Filme vergeben. GiefÖrdert werden 
«Hanussa - Da Hellseho“ von 
Istvan Szabo und «Layout für ein 
Gesicht“ von Niklaus Schilling (je- 
weils 400 000 Mak), «Schiznan^ 
II“ von Hajo Gies (5W 000 Marie), 
Clive Donners «Lisa im Spielzeug- 
lad“ (500 000 Marie). Jeweils 
350000 Mak erhalten «Taxi nach 
Kairo“ (iWnk Ripploh), «Magic 
Sticks“ (Frier Ke^öic) und „Die 
flambierte Gans“ (Dieta PixHtel), 
jeweils 200 000 Mak griia a Lui- 
sa lYancia, Kaver Schwarzabager 
und F. K. Waechter/ Adi Lipp. 

Doktor Faustus 
wird zum Rock-Helden 
DW.Lodz 

In ZiisammenabeH zwischen 
datschen Musikern und polni- 
scha Tänzern atstand das Rock- 
Ballett «f^ust“. das am 4. Juli in 
Lodz uxaufgeführt wird. Synthesi- 
za-Elänge werden dem gelehrten 
Doktor Beine machg; die Choreo- 
graphie besorgte Ewa Wycichow- 
ska, es tangt das Ballett des Thea- 
ters von Lodz. Vom 6. bis zum 
20. Oktober gastiert das Ensemble 
in da Bundesrepublik. 

Qing- Archive 
wiedergefunden 

dpa,Peidiig 

Die lange vermißten Archive des 
Kaisahauses da Qing-Dynastie 
(1644-1911) sind jetzt in da nordost> 
chinestscha Stadt Dalian geftm- 
da worden. Bs bandrit sich um 
mehr als 2000 kaisaliche Edikte, 
Dokumate üba kaiseriiehe Palast- 
priifUngen und Aufseichnunga 
üba die Ai^pba des Hofes und 
da verschiedaa Paläste der 
ManHcpttiig die die letzte Kaiserdy- 
nastie bildeten. 

„Stoffe & Räume“ auf 
Schloß Thunstetten 

DW. Langathal 

Wie die Menscha zu allen Zeiten 
ihre Behausunga wohnlicha ge- 
stalteten, dokumatiert die Ausstel- 
lung „Stoffe & Raume“ auf &hloß 
Thunstetten bei Langathal in da 
Schweiz. Anlaß da Veianstaltuf^, 
die bis zum 27. Juli zu seha ist, ist 
das hundertjährig Jubiläum von 
drei Langenthala Textiluntenreh- 
men. Ein uznfangrricha Katalog (27 
sfr) alautert ausführlich da wis- 
senschaltlicha Hintergrund. 

Olivia de Havilland 70 

Sie ist da letzte noch lebade 
Sta aus „dem größten Film alla 
Zeiten“: Als mädchenhafte Melanie 
in dem Südstaaten-Afelodram 
«Vom Winde verweht“ gelang Oli- 
via de Havilland nach zahlreichen 
mindowertiga Rolfen da große 
Durchbruch. Angefanga hatte ihre 
Karriere mit dem Puck aus dem 
„Sommernachtstraum“ in eina 
&hüleraufiQhrung, was aba im- 
merhin für eüte Empfehlung an 
Max Reinhardt reichte, in dessen 
boOhmter Hollywood-Produktion 
desselba Stücks sie auftrat Be^- 
druckende RoUa - z. B. in „Da 
dunkle Spie^“, «Die Schlan^- 
grube* - liega zwischa dem 
Shakespeaiescfaen Irrwisrii und da 
Königinmutter, die sie 1982 in da 
Seifenopa „(äales und D iana “ 
spiehe. Mit zwei „Oscars“ und zahl- 
reicha weiteien Auszeiciuiunga 
geehrt, feiert sie heute ihran 70. Ge- 
burtstag. no 

DAS AKTUELLE 
TASCHENBUCH 


Das „Lob der Toiheit“ wird hfer 
gesungen und „Die Kunst zu lüga“ 
^efart, von da «1^ des Krieges“ 
ist die Rede und von da „Klap* des 
Friedens“. Die Texte sind fest fünf- 
hundert Jahre alt, aba iu)ch inuna 
fesens- und beherzigensweil Dom 
Erasmus von Bottadam, dessa 
450. Todesdatums am 12. Juli , zu 
gedenka ist, verstand es, die Unzu- 
länglichkeiten diesa Writ voUa 
Ironie in scheinba paradoxe Mono- 
loge und Dialoge zu fessö. xnar 

£rasmus von Rotterdam: «Ausgewähl- 
te Texte“, Goldraann, 236 S., 9,80 Maris 
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Liiftrettungen 
spüren Druck 
der Konkurrenz 

EBEBHäKD NIISCHEE» Bonn 

Neugrundungen von Luftrettungs- 
gBfiAiTs^^ftfrw föhren bei den schon 
bestehenden Organisationen zu 
. wachsenden Schwieri^iten. Darauf 
machte geston die „Deutsche Ret- 
tungsflugtracht e. V." der ^jöm-Stei- 
ger^tiftung aufineiksazn, deroi fiinf 
Lufbettungszentren jetzt ein Defizit 
von 20,6 MiTiinnan Msik verzöchne- 
ten. Der Verein forderte daher vom 
Geset^ber, bei der Erteilung der 
fl pmrinniiteig fcpit zuTÜ^haltender 
zu sein. 

Zum Beginn der Reisesaison konn- 
te der Archit^ Siegfiied Steiger, 
dessen Sohn Björn 1969 durch dnen 
UnfoU auf dem Schulweg ums Leben 
kam, für den Juni 1986 mit mehr als 
800 Luftrettungseinsätzen in einem 
Monat zwar den bisherigen Rekord 
bekanntgeben. Gleichzeitig aber be- 
klagte er für die inzwischen 42 Ehig- 
kapitazie und Piloten von 17 dgenen 
Flu^eräten, daß Konkuirenzgrün- 
dungen und deren aggressive B£t^ie- 
derwerbung Vereinigungen wie sei- 
ner das Leben schwer machen. 

Von den 35 in der Bundesrepublik 
Deutschland ezistieienden Luftiet- 
tun ggzantren, die das Bundednnen- 
ministmum, die Bundeswehr, die 
Rettungsfhigwacbt und seit 19Ü) die 
ADAC-Iaiftrettung&GmbH betrei- 
ben, werden die fünf von Stuttgart, 
Rendsburg, Eaiisnihe, Güttingen 
und Füediiehsbüen von Steig^ 
Stiftung gefiifait Finaxmert wird dies 
durch 460 000 Mitglieder, die bi^ier 
Z& Mark, künft^ Mark Jahresbei- 
trag bezahlen, und durch 522 000 F!r- 
memnitgiiedschafts-PersoDen. Die 
Kosten für eine Luftrettung inno'- 
halb der Bundesrepublik weiden von 
den Krankenkassen zu zwei Dritteln 
(bis 1983 nur ein Drittel) getra g en. 
MrtgiiaHw werden von jed^ Punkt 
der Erde kostoifiei nach Ibuse zu- 
ruckgäkolt - was in enem Faü mit 

(MO Marts zu Buche schlug. 

Die Steiger-Stiftung vergleicht nun 
ihre finan7ii»Tle BasiS mit allpfn 6179 
aMnKatwn schneller aratlirhpr ffilfp 
aus der Luft im Jahre 1985 mit den elf 
Rinsä tggn neuen „Luftiettungs- 
verems“ in Nürnberg, der »larh 
Den Angaben an höheres Beitrags- 
aufkommem hat, als die Steiger-L»i- 
te, die jährlich auf kmyip »hn Bdillio- 
Den Marif an. Spenden Beiträgen 
tommen. Ähnlich operiere eine Oi^ 
nisation mit dem Namen „SOS“ 
ein „Verein für internationale 
Krankentran^rte“ in Stuttgart Die- 
seOi^anisationen fliegen, so Steiger, 
insgesamt nur fünf Prozent aller Jah- 
reseinsätze. Steiger JMan begegnet 
sich nur im Bereich Ujt^Üeder- 
werbang“. Doch trotz der Not wird 
weiter aus^baut; ln dieser Woche 
stellt Steiger in Bertin eine Maschine 
vom lyp „Leaijet 35 A“ in Dien^ die 
mit US-Personal und amerilani- 
scbem Kennzeichen durch die Luft- 
korridore fliegt 
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„Der Athos muß 
ausgemistet werden 


u 



E.A14TONAROS, Athen 

Griechenlands autonome Monchs- 
republik auf dorn B^ Athos ist wie- 
der einmal in die Schlagzeilen gera- 
te Einige hfonche ha^ sich smt 
vier Tagen im eintausend Jahre alten 
Watopi^-Kloster verbarrikadiert 
Durch ihre Aktion wollen sie die or- 
thodoxe Kirche zwinpn, einen Be- 
schluß rück^n^ zu machen, frrai- 
de Mönche in das heruntergekom- 
mene Kloster zu sctücken. was 
über uns erzählt wird, sind Lügen. 
Andere Mönche wollen hiertier, um 
unsere Schätze auszubeuten“, sagte 
einer der Klosterbruder. 

Aber die Au&ichtsbehdr- 

de“ des Athos und das ökumenische 
Patriarchat in Konstantinopd, dem 
der . TTpiligp Berg" Idicheiuechtlich 


unteistäit, haben handfeste Beweise 
gegen die KlostethrGder. Ein S<mto- 
beauftragter hatte bet^ ieües Jahr 
an Ort und Stdle festgestellt, daß 
„Unszttlichkeit, Unbildung und Un- 
saubeckezt* die Hauptznerionale des 
klösterlichen Lebens in Watopedi sei- 
en „Biüge Mönche gäien Ouen ho- 
mosexudlen Neigu n gen nach. ^ an- 
deren handelt es sich um Betrüger, 
die sidi als Mönche ins Kloster dn- 
geschlichen haben, um an die Schat- 
ze heranzutommen“. es in ei- 
nem veitraulidiea Bericht 

Bfehr noch: Da die Zahl dtf in die- 
sem zweitgrößten Eloder auf dem 
Athos lebenden Mönche zu Wriri ge- 
worden ist, repaiiot niemand mäa 
die alten (jemäuer. ln «nigpn Bau- 
men mit wertvollen Büifottn und 


nuskrtpten aus der Zeit der Byzanti- 
ner stdü das Wasser kniphoch. Und 
der Unrat häuft sich. 

„WeU wir einen VeifoU von Wato- 
nicht adassen kömw^ haben 
wir die Entsendung von jünger^ 
theologisch ausgebildeten und sitt- 
lich einwandfireien Afonchai aus an- 
deren Klöstern des Athos und ande- 
m Tdlen Griechenlands beschlos- 
sen“, sagte jetet ein Spredier des Pa- 
triardots. Dagegen wehren sich die 
RebeDen, so der 54jähiige Anastas- . 
sios Papaioannou, der seit 32 Jahren 
auf dem Berg lebt „Wir btauchm 
keine neuen Möncbe." 

Doch ein Biie^ den sie an den 
orthodoxen Patriarchen Dimitrios 
riditeten, wurde ihnen wieder zu- 

nipIrgPBphiplrt TKp rphpUigphPTi Mön- 


che von Watopedi haben kaum Chan- 
cen, ihre Forderuiigen durchzuset- 
gpn, ripnn äe stdim seit Jahren im 

Thif, ni^ht gQ gan» fromm ZU 

fipm? Bei der Polizei in tendliriipn 
Gebietto Griechenlands liegen Stiaf- 
arwpigpn voD Eltem VDT, dcien min- 
deijähri^ Kinder an^lidi von 
Mp^^hpn auf den ,Hf^igpn Berg“ 
vers(fol^)pt worden sind. 

Verdächtig konmit den Behördai 
auch vor, daß ausgerechnet in Wato- 
pedi in dra letzten Jaliren «Nliwghp 
Großbiände ausgebrodien dzid. WeQ 
die Mimufosrepuhük über keine eig& 
ne Feuewehr verfügt, konnten sie 
erst n^ Tagen gdöscht werden. Die 
Folge: Immer wieder behauptden die 
Mönche, kostbare Schatze seien da- 
bei zerstört worden. 


Fordoungen nach In^iddionen 
wehrten die Klostefbrüder unter Be- 
rafting auf die vcm der gtiecfoisdien 
Verfossui^ ansdrijckfich ^lai^erte 
Autonomie der für Fran» gesperrten 
IffindisrepubÜk ab. Itezu ein hcdi» 
Geistlicher in Athen: „Wir haben Be- 
wdse dafür, daß angi^ich bei Biän- 

dOl »rrfrirtP^ Wannglmp te. imH Jto- 

nen bei A^iiriv^n^ im Ausland- ver- 
steigert wurden.“ 

1^ Klartext hdfit das: Die Mondie 
wttden verdächtigt, kostijare Wertge- 
genstände gestoUen und anschlie- 
ßend ganze Klostecfiugd in Brand ge- 
setzt zu hahpn, um üue Diebstähle zu 
vertuschen. „FurunsgibteskmnZu- 
tösk mehr. Das Watopedi-KlMter, 
dieser StaU des Athos, muß kräftig 
ausgamstetwerdoL“ @AD) 


Franz Josef Strauß 
wird Großvater 

dpa, München 
Der bayerische hfinisteipiäsident 
uikI (^U-Vorsitzeiide Frimz Josef 
Strauß (70) wird im November zum 
enten Mal Großvater. Die Staats- 
kanzld in München bestätigte ge- 
stern, daß StrauB-Toditer Ifoni^ 
die in wenigen ü^igen ihren 24. Ge- 
burtstag feiert, in der zweiten Novem- 
b^ialfte Nai^wuchs erwartet bi 
den letzten Wodien war die Tochter 
des BAinisterpräsidenten. die seit Ok- 
tober 1982 mit dem Dq)lom-Kauf- 
mann Michael Hohlmeier (31) verhei- 
ratet ist und seit dem Unfalltod von 
Marianne Strauß vor zwei Jahren 
häufig bei Repräsentationsaufgaben 
an der Seite ihres Vaters stand, be- 
reits seltener in der Öffentlichkdt ge- 
sehenworden. 


Rekordfahrt des Briten war 
ein Rennen mit Hindernissen 


WETTER: Überwiegend sonnig 


Lage: Ein Hoch über der Nordsee 
bestimmt mit trockener Festlands- 
luft das Wetter in Deutschland. 

Voiiiersage für Dienstag; Im KQ- 
stoigebiet und auf den Inseln zeit- 
weise Seenebel, sonst tagsüber son- 
nig. Temperaturen um 2^ bei Nebd 
um 18 Grad, nachts um 13 Grad. 
Schwacher bis Wind aus 

wechselnden Richtungen. Übriges 
Deutschland: Naih Auffösung von 
örtlichem Friihdunst sonnig und 


durchweg trocken. Tempeiatuian- 
sti^ ai^ 27 bis 30 Grad, am Ober- 
rbdn auch bis 32 Grad, nachts 18 bis 
14 Grad. Schwacher bis mä^g^ 
Wmd aus östlichen Richtungen. 

Weitere Anssichtou Weiterhin som- 
meiiich und störungsft^ 

Somwgianüpmg am Bfittwoch: 5.10 
Uhr*. Untergang: 21.41 Uhi^ Mond- 
an^ang: 1.54 Uhr, Untergang: 17.38 
Uhr (* in MESZ, zentraler Cht Kas- 
sel). 


Veibereogekarto 
für den 
1. Mi, 8 Uhr 
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REINER GATERMAim, London 

Während der Fernsehübeilragung 
des ißlißballfinales m Mexico Cify hat^ 
ten dte Briten GruiMi zum Jubeln. I)ie 
BBC blendete dn, daß um 19.34 Uhr 
Ortszeit die „Virgin Atlantic Challen- 
ger U“ den Leudittunn Bishop Rock 
bei der Isles of Scüly passiert hafte 
und fblgtich mit drei Tag^ acht 
Stunden und 31 Minuten die bisher 
schnellste NoFdatlantik^>erquening 
za Wasser geschafft hatte. 

Damit beansprucht „ChaOenger“- 
Besitzer Richard Bianson das mit vieL 
Prestige behaftete „Blaue Band“. 
Aber dte Amerikaner, die es 1952 mit 
Quem LuxusUner „United States“ er- 
obert hatten, werdei dendazugdtöri- 
gen Pokal nicht herausrücken. JOas 
31aue Band* wurde für Schifib gestif- 
tet und nicht für ]^te“, ließ Frank 
Braynpd vom Merchant Marine Mu- 
seum in New York wissen. 

Der 30jährige Millionär, der unter 
anderem eine Füuggesellschaft be- 
sitzt, kam vor zwei Jah^ auf die 
Idee, das 1838 erstmals vergebene 
„Bl^ Band“ nach Großteitannien 


zorückzuholen. und dabei entspre- 
chende Reklame für seine firmen zu 
«•napben Dafür ließ er ein Katatna- 
ran-Iteiuiboot bauen, das jedoch vor 
einem Jahr nur rund 150 Kflometer 
vor dem Zid in den Ilutoi versank. 
Richard Branson gab nidtit au^ baute 
für mehr als fünf TWiTlinnpn Mark ein 
neues 21,6 Meter langes und bis zu 80 
Stundoikälometer sdmeQes Boot 
und bewältigte dieses Mal die 55()0 
Kilometer lange Streik 

Es erschien wie da böses (bnen, 
als bei der Taufe des Bootes wie im 
versangenen Jahr- die Champagner- 
flasche nicht zerschdtoi wollte. Doch 
am astei Tag d^ Rekordfehrt veaiief 
alles perfekt - man lag neun Stunden 
untes- Rekordzeit Aber daim geriet 
beim Auflaiifcen auf See Wasser in die 
Tieibstoffleitimgen. Damit war der 
Vorsprung dalün. Zwar überlegte 

man, r|aph New York wniipkTiikph. 

ren, entschloß sich daimaberzurWd- 
teifohrt und ^reichte schließlich den 
Leuchtturm Bishop Rock zwei Stun- 
den »»d TiPiin Miröitpw aphnpllpr als 

vor 34 Jahren die „United States*^. 



- deck die 
tUrnwoe verweh rt 


TrapMe 
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Patentdatenbank 

er^Ebiet 

dpa, fifnnebai 

Als ein JfeälengtiMn“ auf dem Weg 
mm bestmöglichen Zugiiffzutechni- 
sdiem Wissen ist geston in München 
die Deutsche Patpntdatwihank 
(PATDPA) eröfüiet wnrdai ln ihr 
sollen, wie Bundesjustizminister 
Hans Engelhard erläutote, sämtliche 
hifcwmationen über Patente und Ge- 
brauchsmuster geiq)eidiert werden, 
so daß der gesamte neueste Stand des 
technischen IKüssens unsere Zeit 
computermäßig erfaßt wild. 

für 250 Mark pro Sftmde Anschluß 
an die nati»n^^Tik kSnnpn interess^- 
te BÖiutzer über das normale T^e- 
fonnetz per Knopforuck in Sekun- 
denschnelle erwünschte Datei, Texte 
und Konstiuktionszeichnungen al^ 

Die „pnudsorientieife und fachbe- 
zogene“ Darstellung der Daten aus 
Wissens chaft imd ^rschung sei für 
die deutsche Lidustne, vor allem für 
die Ideinerea und mitOeien Unter- 
nehmen von großer Bedeutung. Im 
Deutschrti Patentamt sind äwa 25 

als 100 Bfinionen Sdten er&fit 


Ein Stück ferner Zukunft unter Glas und Metall 

In der Wöste von Arizona entsteht eine autarke Station / Gigantisches MÜberiebens-Projekt" fnr Mond und Erde 


WOLFGANG WILL, New Tofk 
£äne Ifini-Welt - ein Stück EÜe 
bemetiseh abgeschiimt - mit 
und Feld, Bächen und Seen, mit (Ge- 
treideanbau, Fisch- und Hühnerzucht 
ist in der Wüste von Arizona im Bau. 
Die autartce, sich völlig sdbsteihal- 
tende und s^stversoigende Station 

Kitsteht inmittpn ainpr über taiiHAfiH 

Hektar großen Ranch. Baukosten: 
wenigstens 30 Mniinnpn Dollar. „Uto- 
pie“ und „Spinnerei“ lauten die Kom- 
mKitare einiger Skept&er. Dk ehe- 
malige Astronaut Joseph Aüki aber, 
der neuerdings privatwirtschaftliche 
WeZtiaumpIäne verfolgt, nennt es 
„ein grandioses Experiment". 


Acht Freiwillige sollen 
hier zwei Jahre leben 


Temperaturen in GradCebhis nnd Wetter vom Montag, 14 Uhr (MESZ): 
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Das stuck eingcglaste Welt, das bis 
1989 fertiggestellt sein soD. wird von 
seinen Schöpften „Biospl^ II“ ge- 
nannt JI*' deshalb, weil JBio Sphäre 
1“ für ste dte Erde ist, unser Globus. 

„Biosphäre H“ ähneJt einem riesi- 
gen Gewächshaus. Der etwa 65 Meter 
lange und zwölf äfeter breite Bau soQ 


für adit FredwQlige, die hte um 1990 
für zwm Jahre dnziiaehte gedenken, 
eine Ökologische „Isolieratation“ wer- 
ripn. (jelingt der Versuch, konnten 
um das Jahr 2000 ahniiehe Stationen 
auf de m später fl u ch auf dem 
Mars, entstehen. 

Alles, wirtdich alte in dieser künst- 
lidien Welt siül wiederverwendet 
werden. Ein ausgetüftätes Recy- 
cling-System sorgt dafür, daß die Stih 
tion — nach einmalig er ,3^SChik- 
kung“ - von wmtermi Außen-Zufoh- 
ren unabhäng ig Wird: 

• Der von den Menschen ausßpatme- 
te Stickstoff wird von den Pflanam 
imri Aigen-Plantagen in der Station 
fiir den Stofiwechsd benötigt; 

• der von dei Algenplanta^ abge- 
gebene Sauostoff schafit die Atmo- 
sphäre für die Meni^ben; 

• Urin wild wieder zu Irinkwass« 
destilliert die Rückstände und die 
übrigen menschlichen I^kalien die- 
nen wmf» Düngen d er Plantag en lind 
Algen, sowie zur Fütterung der Bak- 

Seen die Fi.yhv^ipTit mngli>h rnachen. 

• in der Biosphäre, die von der Son- 
ne beheizt winl, ^ auch Getreide 


angebaut werden. Es gibt ten Stuck 
Wüste, es gibt bewaldete Hügel, dnen 
ttopisdiea Regenwald, Viel^cht so- 
wie (jemüse- und Obstanbau. 

• Für die Mannschaft rtdien harori- 
öse Wolm- und Arbeitsquartiere zur 
Verfügung. Denn zwei Jahre imnier- 
hin, wenn sie es dunfostehen, wollen 
hier Wissenschaftler al^;esdüeden 
von der Welt lebenund aibäten-und 

ihr ai gPOTPS ’Va rhaltwn imfiRr diesen 

Extrem-Bedingungpn beobaditeL 

Multimillionär mit einer 
Schwäche fürs Exotische 

Die Spateistiche g^»f wnwr> 
Wüstenplateau von Arizona haben die 
Planer bertets hmtw »irfi Zumtehst 
sollen Mini’Mbdelle der späteren 
„Biospläze n* «iteteheiL 
Winter dem Projekt sted als (ted- 
geber der awantrigphg amerikant 
sehe IbütimülioDär Edward P. Bass, 
Sohn einer texamsdien Öl-FamiRe. 
Er hat eine Schwache für Öko-Pro- 
jekte und Khwärmt fürs Exotische. 

Beim Bau der JBio^häre“ vertäßt 
äch Bass aber nicht auf Phantasten. 


Ek hat Wlssenschafite «nd Architek- 
ten unte Vertrag. Beteiligt smH auch 
Mitartteter des «ngBwghgnai^ Blarine 
Systens Laboratoiiy der Smithsonian 
Institution, der Umwätfokultat der 
Arizooa-UiiiversitatundeimgerBata- 
nischer Gärten. 

Das Vortiaben wird von namhaften 
Wissensdiaftlem begriißL „Das ist 
an höchst inteessantes Stück Tedi- 
notoi^“, so Nasa-CheS)iologe James 
Bredt^ »imd wir werden aus dwawn 
ETqierimaft eine Menge tenai k&3- 
nen.“ B.C. Wolvatön vom Nasa- 
instztut für Ramn-Technologie in St 
Louis mptnt; „ZuT Späteren Besiede- 
lung des Welteums mnfi »inor dpn 
Anfeng machen. Her, so sdieint mir, 
wird das praktiaert“ 

Dem stimmt auch der frühere 
Astronaut Russell Schwdekart zu, 
der zu den Dgate m des Arizona-Pro- 
jektes rählt „Was wir fateplazien urül 

ygr i rMr lirhon, eind Hio a lpimwitar^^pw 

Voraussetzungsi für die sfindige An- 
wesenfadt des Menschen im Wdt- 
xaunL Vldkacbt id dies Expoimesit 
auch wichtig für die Erde, für <te 
Überlebea bestimmter Alten auf un- 
serem Globus.“ (SAD) 
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Weniger Ansehen 
ffir Lehrer 
und Techniker 

DW4B01U1 

SSnm rapiden IVestigeveilud fiir 
VoIksscbuUehrer und Lehrer an hö- 
heren Schulea sowk für Ingenieure 
veraexduiet das Institut iür Dososko- 
pie AHotsbach in einer jetzt voof- 
itotliditto ^udte Während 1966 der 
VoD^luilläite für 37 Prozent der 
Befragten ein geachteter Beruf war, 
bdnmdeten in der jü ngsten Umfrage 
nur noch 17 Plozent ihre Hochschat- 
zong dtees Berufs. An Glanz und 
Ansehen haben auch die technischen 
Beiufe vertorezL 1966 gehörten Inge- 
nieure zu den fünf am meisten ge- 
schätzten Berufen - heute geni^ 
diese Beru&gruppe nur noch bei 25 
Prozent der Beftagten Ansehen(1966: 
41ProzenQ. Ein langsamer Protige- 
veriall läßt sieb auch beim Antberuf 
feststelioL Vor zwanzig Jahren stand 
(te Arzt im Berufoansehen bei 84 Pro- 
zent <te Beftagtoi an der Spitze, jetzt 
sind es nur noch 76 Prozent 

Mafia-Boß verhaftet 

dpa, Neapel 
Der mutmaßlidie Hauptorganisa- 
tor des Rausch^fthandels zwischm 
den Vereinigten Staaten ud Italien, 
Vonengo (43), wurde am 
Sonntag bei Neapd auf der Insel Nisi- 
da vezhaftet Der Polizei war es unter 
iningatv von PoUzeischifren und Hub- 
schraubern fflJunge^ den Mafia-Boß 
bd dno: F^ zu seinem Namenstag 
im Kreise der E^nde zu steUen. Im 
großoi Mafia-Prozeß in Palenno ist 
Vanengo einer der Hauptangeklag' 
ten, g^en den bisher in Abwesenheit 
v prhanripft wurde. Ihm werden 14 
Morde vorgeworfen, 

Selbstmorde von Seeleateo 

SAD, Bemmda 
Aus bisher unbekannten Gründen 
bahoi am Wochenexide zwei AngehÖ- 
zige der Bundesmatine auf ihren 
Schiffen im Hafen von Bermuda 
Selbstmord begangen. Auf dem 
Schulschiff .JMutsdiIand“ erschoß 
sich ein 4^ähriger Oberbootsznazm. 
auf dem Tender „Offenburg“ ohang- 
te sich dn 2$ährigar Matz^ Beide 
waren miteinander bekannt Der 
deutsche Flottenverband sollte ge- 
stern audaufen. 

»jSefainmnski** in UdSSR 

rtr.KSn 

1/ßt dner Episode aus der Tktort- 
TCrimimibe „Schimanski“ und einem 
Porträt des Landes Nordrbem-Westr 
feien wird der Westdeutsche Rimd- 
ftmk (WDR) ln dieser Woche im so- 
wjetischen Femsdien debütioen. 
Die Ausstrahlung der Sendungen ste- 
hen to Zusazumazhang mit der in der 
vezgangenen Woche von Ministerptä- 
ddent Johannes Rau eioffiieten 
Nordrhein-WestfetehAusstdlung in 

Mttskaii 

Rand am die Uhr geöffnet 

dpa, Zürich 
An der Zürcher Bahnhofestraße 
hat die Schweizerische Bankgesell- 
schaft gestern eine elektronische 
Bank erö&et, die an sieben Ihgen in 
der Woche ru^ um die Uhr geöffnet 
hat Die Bank hat elf Automaten und 
sechs Rndsehtrmterminalft. Ker koo- 
noi unter anderem auch ‘TcaveUer- 
Schecks und Goidartikel aus den Au- 
tomaten bezogen sowie acht auslän- 
dische Wahrungen in Schweizer 
Frankoz umgetauscht werdeiL 

Nkfat im Rhein baden 

dpa, Düsseldorf 
Nadidiücklich warnt dde Deutsche 
I^bensrettungsgeseTlschaft (DLRG) 
davor, im Rhein zu badezL Am Sonn- 
tag nachmittag ertranton ein 
34jähriga Mann bei Köln und ein 
zduyähriges Mäddien unter da Düs- 
seldorfer Südbruckeim Fluß. ^ wa- 
ren durch die starke Strömung abge- 
trieben .worden und tonnten aurii 
nach mäir als einstündi^ Suche 
züdit geboigen werdezL 

Anto flog in Tann 

dpa, Frankfint 
Eine Windböe hob am Soimtag- 
nachmittag auf der Bundes Straße 45 
bei Rodgau einen nüt drei Ji^endli- 
dien besetzten VW (3olf in die Höbe, 
so daß der Wagen über die Autobahä- 
auffehrt mederroden in eine ri zwei 
Meter hohen Zaun flog. Der l^jähz^ 
Lenka* des Fahrzeugs und die zwei 
anderen Insassen kas^ mit leii^ten 
Vatetzui^en davon. 

Reis groß wie Erdnüsse 

AP.TOkio 

In Japan ist eine neue Sorte Reis 
gezüchtet worden, deren Körner die 
Große von Erdnüssen erreichen. Wie 
ein S^echa* des Landwirtschaftsmi- 
nisteriums in Tokio gestern mHt ent e , 
wiegt jedes Kom mit ßO.bis 70 MH- 
ligramm etwa drei Mal so viel »vie ^ 
noEmalesl Ein Nachtal der Neuzüch- 
tung: Der Reis schzneckt nicht gut 
un d kam nur zu Tleriutter vennbei- 
tet werden. 


zu GUTER LETZT 


„Bestrablie Personen oder Tiere 
können selbst kerne Strahlung an ih- 
re Unjg^yangal^ä)eD.Wjaiso ist es 

nicht nötig sidi von 
zutr&ij}en,nurw^essidiimFt&en 
anIjgätaHen bat Dies gi& ohne Sirh 
schrärikung auch für Schwangere.“- 
Aus eiaer Sßtteüurig des Tierschute- 
Vereins MuitefapB. ■ 
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WEIT» REPORT 


Großbritannien 






ln Großbritannien hat schon jetzt der W ahlkamp f be- 
gonnen, obwohl noch keines&lls feststeht, wann die 
Wähler an die Urnen gerufen werden. Traditionell ist es 
ausschließhdi dem jeweiligen Regierungschef Vorbehal- 
ten, den genauen Termin festzulegen. A^ichen deuten 
darauf hm, daß dies iih Herbst 1987 sein wird. Margaret 
Thatcher hofft, daß sie zu diesem Zeitpunkt in den 
Genuß eines. StimmungsaufschwnngsJtommen wird, der 
den Kotl^rVativen den Wahlsieg sichert. 


• . ’.'irü'Vv 



setzt auf den 



I n spätestens zweiundzwanzig Mo- 
naten müssen sich die 650 Abge- 
ordneten des britiscben Unfer- 
hauses wieder dem tl^hler steten. 
Dm Tennin bestiinmt die Preiniermi- 
mstoin, snt 1979 beißt sie Idargaret 
Thatcher. Iterschte bisber in West- 
minsto*, dem Pariamentssitz; und un- 
ter politisdien Beobachten! die Auf- 
&säing vor, daß die Herrin von 10 
Downixig Street znit der imchäen Ab- 
stimmung nicht bis «utti' letzfznSgli- 
chen Datum warten wird, weil sie 
daim gezwungen werden konnte, ei- 
nen W ahlkamp f in starkem polid- 
schen Gegen^dnd fuhren zu mriggaw 
und deswegen wabrsdieinlich den 
Herbst 1987 als Wabltemainvoräehen 
wurde, so mehren sich jetzt ai^al- 
lend die S timme n, die behaupten. 
F^u ITiatcber werde .bis zum leteten 
Drücker* warten. Ihr Argument: da- 
rin läge ihre eixoige Chance, viel- 
leicfat doch noch in den Genuß eines 

S timmtingsaufsphw un g s 2U kOSk 

men, für Heibt 1987 erwartet ihn 
kaum nodi jemand. 

Nun ist es im Grunde in unserer 
Zeit der superschnellen polzüscheo 
Wechselbäder müßig, über eiwn 
Zeitraum von fun&dm oder zwei- 
undzwanzig Monaten Wahlprogoosen 
anzustellen, aber in Großbritannien 
hat die Unruhe vordem närhgtpn Ur- 
nengang dipwm»! ungewohnlidi früh 
eingesetzt 

Da sieht die oi^o^oneDe Labour 
Puty den Sieg I» emer einzigen Er- 
gänzungswahl oder bei der Anfang ' 

Mai ah gphatfay>»n ITnmm^in^| w MM 

berdts als Snbättskmte für ihren 
Chef Neil Kinnodfc zurDowning Stre- 
et und die sozräldemokratisd^libeia- 
le Allianz unter gememsamer 
lung der bdden Davids (Owen für die 
Sozialdemdkzatea uxrd Steel für die 
Liberalen) will in denselben Erg^ 


niaspn Hon flärantiggnhtfin gefünden' 
hab^ daß das ausgeprägte biitisdie 

Zügen liegt und sie 1987/88 das Züxk 
gidn an der Waage stellen , werden, 
um dessen Gunst ^ großen ftrteien 
intensiv und politisch teuer werden 
buhlen mnaapn ' 

Und über all diesem hj/potheti- 
schenGerangdthrontMaigaretThat- 

y»)wr iinH wif gif-liffH ; in d er ihr PigwiAn 

Axt, eine XHüfte liebe, fOisori^che 
Mutter, andere Hälfte rechthaberi- 
sche, Unbehag^ ernfloBende Schul- 
meisterin, daß doch alles für die 
nächste Wahl klar sei: natürlich wer- 
de sie sie zum dritten Mal gewinnen. 

Daß sie damit gm«» historische Lei- 
stung erbrächte, weil dies noch kei- 
ner ihrer Vorgänger geschafft hat ist 
nicht erwahnens«^ ^ sdbriver- 
gtjnH]i/-h Wahrscheinlich «äfcwm da- 
bei unter ihren Zuh&em einige Quer 
honouialde ftiends, Tory-Pariamai- 
tarier, die 1983 beim grandios Sieg 
über die laüMur Party mit einer Jahr- 
hundeitwoge der Toiy-Sympatlue in 
den Palast von Westminster ges{^ 

worden «mH, linH Hpnlrpn ins gphÄini- 

Ihre Worte in Gottes Ohr. Vidieicht 
seu&en sie auch in sich hinpin 

Sie stellen rieh dabei ihren Wahl- 
krris vor mit stark gestiegenen 
Zahl der Arbatdoseni, wd der wkb- 
tig^ Betrieb wegen Eonkunenzun- 
fähi^teit zumachm die aus 

(jd&nangd trotz rekonflanger War- 
teliste geschkMsene KrankCTfaaussta- 
tion. die von einem fib«- eirdährigen 
lidiretstrrik gebeuteite Volteschule, 
wo mm auch IQr die Bedürftigen die 
Gratis-MBch gestrichen winL Und rie 
w«den ganz bestimmt vii^jlixer fiü- 
hoen Wähler vor ach sdien, die mit 
aus^estrecktem Zdgefinger gegen ih- 
reBnist stoßen und ümen unioifiver- 



Hier reri^eren^Migeo c diieten der ältesten Demduwtie in Enrepaa das HoaseofParliainent 


standlich sagen, wen rie für dieses 
Dilemma verantivoitlich maphpnr 
Deine Partei und allpn voran 
Thatcher. 

Dieses Bild trifft auf viele Gegen- 
dm Großbritannteos ^ und dem- 
gen wäre es nach heutigem Ermessen 
Hiimhaim denkbar, H«r die Konserva- 
tiven bei der nächsten Wahl ihre ge- 
samte H gTTPitig p Mehrheit von über 
130 Abgeordneten verlieren könnten. 

Kommt es so weit, wäre dies be- 
dauerlich, für GioßbritaziziiezL 'i^de 
Briten, die unter Arbeitslosigkeit 
nicht selten Jahrelang, den soaalen 

TCinsrViränViingp n iinH pipllpleht a»<*>i 

unter den wachsenden Elassenkluf- 
ten ipiHpn, ap-hPT» aii^ Misere 

nur einen Ausweg: die Regierung ab- 
zuwählen. ■ 

Dennodi: Wo wäre Großbritannien 
heute ohne die Entschlossenbdt. das 
Durdisetarngsver^ und die Un- 
beinbarkert der „Eisernen Lady*? 
Sie übernahm 1979 einen hoch ver- 
schuldetem u kdner eigenen Sridt- 
ffihigpn Staat. Die 
Industrie sieebte dahin, mit wenigen 


Ausnahmen wagte sie «ich kaum 
mehr auf Auslandsmärlsle und über- 
ließ Hpti Binnenmarkt rf«^ Auslän- 
dem. 

Die City verdiente zwar noch (Seid, 
istaatiiphp KontioUen erst^ktmi je- 
doch Mtiativen und veihinderten 
Expansioa Frmi Thatcher hatte den 
Ballast abzuwerien, mit dem ei- 
sernen Besen durch Behörden und 
TRitschaft 2 U stünpen, die von der 
Bürokratie errichteten Schranken 
pjnzumiBpji und ihren TjinHalpuIpn 
unitiifl w TjrtäTiHliph zu -■q g Pn , HaR es 
so nicht weitergeben kann, wenn das 
phifirigp Tpntnim eines Weltreiches 
künftig ühohaupt noch eine politi- 
sche oder wirtschafltiche Rolle spie- 
len will 

Die jetzt sechziaährige Lady hat 
einiges erreicht, sie stand und steht 
jedoch vor einer menschlich nicht zu 
bewältigenden Aufjgabe. WSl sie ihre 
Vlrion vom modernen Großbritan- 
nieo, eine Symbiose aus achtbar» 
‘Dmütma sowie zukunftsorientierter 
Industrie uml ^obalem Knanzmana- 
gement, v»wirklichen, muß sie den 


Nationalcharakter der Briten ändern 
Wobei die Ftage aufiaucht, ob rie die- 
ses überhaupt wolleiL 

Frau Thatcher war zunächst erfol- 
greich, wefl ihr lethargischster 
I^ndsmaim pinsaVi, daß es mä der 
rinstigen Imperiumsmutter so nicht 
weitergehen kann. 

Mit dem gewonnoxen Fälkland- 
krieg brachte sie sogar für eine neue 
Generation das G^Qhl von Glorie 
und Nalionalstolz zurück, der Sieges- 
rausdi war mHpm viel leichter zu er- 
tragen, weil er einen eriieblich gerin- 
geren Preü afordcite als d» von dmi 
Ehern errungene Triumph vor 40 Jah- 
ren. 

Aber jetzt, nach fest zehn Jahren 
als Antreibüm und Fähnentiäge^ 
scheint Margaret Thatcher an eine 
Grenze zu stoßen. Viele wollen der 
fordernden, rubeloBen Be^erun^ 
Chefin die (iefolgschaft kündigen. Sie 
sehnen sich offenbar wieder zurück 
nach etwas mehr Lethargie, oder sie 
glauben, in ihrem Lebensstmidaid ei- 
nen gewissen Sättigungsgrad erreicht 


FOTO: GAMBIA PRESS 

ZU haben, der dem Streben nach äfehr 
wenig Siim gibt 

Gegenwärtig bilden sich zwei neue 
Klassen: die der Arbeltsplatzbesitzef 
und die der Erwerbslosen, zwischen 
ihnen ist eine Solidarilätsiduft ent- 
standen, die sich nur auftun konnte, 
weil Arbeitgeber und Aibdtneh- 
merorganisationen wnp pinhpTiigP Al- 
lianz ringmgen. 

Die Gewerkschaften taten biriier 
nichts, um das soziale Auseinander- 
driften Hipspt hpiHpn vi»sspn zu ver- 
hindern. Die Gewerkschaften fordern 
von den - noch - ezistietenden Unter- 
nehmen beträchtliche Xx>hn- »nH Ge- 
haltserhöhungen, die mpistpns 
Produktivitätszuwaebs übersteigen. 

Aber auch Frau Thatdieis Itegie- 
lungsphilosophie fördert diesen neu- 
en Elassemuxteischied. Die Arbeiten- 
den sollen iür ihre Leistungen entp 
spiedhend bwahlt werden, sie wer- 
den öffentlich gebbt und in die strah- 
lende Sonne gestellt 

Die Erwerbslosen weiden aufgefbr- 
dot, rieb auft Fahrrad zu setzen und 
Jobs zu suchen. Entwickeln sie nur 



Ein Symbol für britische Kontinii^ 
lät: das Waiqiea der Britaniiia. 


Initiative, dann klappe es auch damii_ 
Also: Klappt es nicht, sind sie Versa- 
ger und stehen zu Recht im tiefen 
SchatteiL Eine Therapie, die in der 
An&x^sphase des Reaktivierungs- 
prozesses durchaus ihre Berechti- 
gung hatte und generell beute auch 
noch gQt, aber in diesem speziellen 
Arbeitsmarktbereich kam es zu ei- 
nem un^Ocklicben NebeneffekL 

Neben den für die Tories ungünsti- 
gen Mrinungsumfragen aui^n^ der 
Unzufriedenheit vor adern mit den 
Arbeitslose sowie dem Gesundheits- 
und dem Schulwesen droht sich Mar- 
garet lliatcher noch ein weiteres, psy- 
chologisches Hindernis in de Weg zu 
stede 

Zehn Jahre denselben Regierungs- 
chef, das sind ^e Brite nicht ge- 
wohnt, und die Aussicht auf fünf wei- 
tere Toiy-Jahre, davon vielleicht zwei 
oder d^ unter Ftau Thatcher, das 
znag etliche vorrichtig stimmen. Hin- 
zu kommt, daß zahlreiche Jungwäh- 
ler kaum bewußt eine andere Be- 
wohner von 10 Downing Street ken- 
nengelemt habe als die „Eiserne 1^- 
dy" und nun rine Veränderung wol- 
len. 

Diese Aussichten halte Frau That- 
che jedoch nicht davon ab, mit de 
bei ihr gewohnte Energie in de 
ztädoste WahlkazQpf zu riehen. Di«e 
Dame ist in vielem so unbritisch: und 
die ammikanisebe Fürnre^isseurin 
Ofra Bikel dere Femsehiepoitage 
„Wild es immerein En^and gebe?" 
in de USA ein großer Erfolg war, ist 
nicht die einzige, die das feststellt: 

„F^u Thatcher führt sich aut als 
ob die Brite Japaner oder Amerika- 
ner wären. Jedenfalls möchte sie sie 
dazu machen, weiß nur noch nicht, 
wie sie das anstelle soll* 

REINER GATERMANN 



Urin unter de große konig- 

liptipn gammlnng^ hat 

der pngliarhe n 
Koni^ seine individueQe Cha- 
rakter bewahrt Was die Romanows, 
die Vaiois und die Bourbonen, die 
Habsburg» oder das Haus Orange 
einst SB Kuiutschätze gehäuft h^ 
1^ bildet heute de Grundstock na- 
tional» Musee. die seitdem sündig 
ergänzt wurde und Schwerpunkte 
veränd»t haben. 

Deutlich ist hingege noch am bri- 
tische Kronbesitz d» Geschmadc 
der Herrsch», ihrer Ehmilie und Be- 
rater abzulesen. D» Krone gehöre 
rund 5000 Gmälde. 30 000 Zeich- 
niingpn w»de in* d» königliche 
BQiliothrit T^ndsor aufbewahxt Un- 
ter d» kostbare . Eollristion sb Mö- 
beln gpifaw die fi&nzösische Ehmm- 
plare als tetausagend. Die Koni^ 

Irann die größte MiwiafainpneamTW . 

hing d» Welt ri^e nenne und 
ebenso die nmfangffpjphgtp Eollek- 
tie e Biiefinaiten. Bronze und 
PoEzri^ JuB^eSe' ed.ltusturige 
sind reidilidi und prächtig präsent 

Alle diere.Sdiäfre werde von Eli- 
sabeth IL laut Vofässung .während 
ihrer Lebeszeit für die Nation zu 
treue Händen verwahrt“. Ihr Haus- 


Die erlesenen Kunstschätze des Hauses Windsor 


hofrnrister präridieit üb» die Dir^ 
tore d» diverse EunstspaxteiL 
Wie die Konigsfimilie selbst, so 
rind auch ihre Schätze nie zuvor so 
ffir die Öftentichkrit ri^tbar gewe- 
sea ln de Staatsräume ve Buk- 
kin^iam Palace w»de sie jährlich 
von Tausaide von Griadee be- 
wundert Residenae wie Windsor 

GasHp, Hampton fVMVrih, gpng'ngtm 

Palast, Hrijaröodhoure bri Edint^ 
und seit npniPi^ t^ a uch Sedring- 
faam tönne öffentlich besiriiti^ 
werden. Seit 1962 werde obendrem 
in d» „Queens GaUeiy“, d» ritexna- 
li gpn Privatkaprile im Buckin^liam 

Palace, « HjahTlioh Aiig^ytonnngpri aUS 

kflni^chem Besitz -arrangiert: ve 
Ceatetto- Veduten zu Fabrigä. von 
Sävxes-PoxzeDan bis zu Hribriss 
Einderbild»n od» - wie jrizt zu se- 
he - die Gräme de la eräme d» 

. Tpiehnnngpn. Zudem. gibt 6S kaum 
rine bedeutende Ausstell ung alter 
Meist», zu d» die Königin nidit 
Lieihgäbe bewilligt hat 
JDaß die schlechteste und extra- 
vagantesten Kfinigp besten (je- 
schmack hatten" - diese These findet 


d» jebdge Direktor d» (Gemäldega- 
lerie, Sir Oliv» Idlar, in d» briti- 
sche Geschichte zum große Iril 
bestätigt Sie sebt rin mit de Tu- 
dor-Königen. , D» b»ühxxiteste 
gjmsHer jener Äw war TTaTMtHnlhphT 
aus R flSel Ixi BilHem^ ZpjphnriTtgpn 

unH Mmiatme HnlniTnptn^^Prt ” Qf 

de Hof des maphtigpn Hehmrii 
VilL Nach ein» äilbem-MiniatMT 
sudite sidi d» heiia^ieudige Har- 
sch» ech seine dt^ die 
deutsdie Prinzessin Anna von Cleve, 
aus. Die ältliche Braut, sie war da- 
mals dirißi^ähxift enttäuschte ab» 
seine Erwartungen, und » ließ sich 
scUeunigst von ihr schriden. 

Üb» de kultivi»testen Hd&taat 
residi»ten zwrifeDos im 17. Jahr- 
hundert die Stuarts, l^jedorii Kö- 
nig (Charles L semem exquisite Ge- 
schmack auf eztxavagete Wrise 
firixzte, soDte firn gpMipRKph dezi 
Kopf kösteiL nMiiTinnpn verschleu- 
dere » SB alte ver^mmette BOd» 
und Marmorstatue mit zerbroche- 
nen Nase“, so beschwerten sidi sei- 
ne sdiw» besteuerte UntertaneD. 
in ganz Europa fahndete seine 


Aasten nach Meisterw»ke von 17- 
MT 1 , Rembiandt od» RafEael Im 
Jato 1627 kaufte » d» verarmte 

fl nwgaga - ffHTnili'p gus Mantiia fbre b^ 

rühmte Sammlung jtaljpriiyhpT Re- 
naissancegemälde ab. 

Zur Tilgung des Schuldezib»gs - 
iinH des mocarebisebe Glanzes - 
ließ Ctomwell nach d» Enthauptung 
des Königs im Jato 1649 einen 
(^fiteil sein» Kunstschätze verstri- 
gera Des kunstsinnige Herrschms 
Bild», Zrichnungen, Bronze und 
plastische Statue sind heute im 
Louvre und im Prado, in de Musee 
von Washington, Leningrad od» 
Wim zu findpn_ Doch das Stuartsche 
Sammelfieb» lebte weiter. Kaum 
auf de Thron gdangt baute d» 
Sohn d» Sn^riebteten, Ch»les H, 
ef de Reste des Kunstbestandes 

esneut ^»np RammTung 

Füichtero» ging es zu Rpginn d» 
Itexmoveras» Ara zu. Georg I zeigte 
sidi, wie später die Sachsen-Cobur- 
ger, baupt^chlich e Ahnenbildem 
intezessiezl Die Gemälde wurde in 
de Reskieze neu arrangiert und 
häufig beschnitte od» auch erwei- 


tert, damit die Symmetrie stimmte. 
D» König sribst erwies sich als äu- 
ßerst fin^rfertig; Zur Erholuiig ve 
Staatsgesebäfte schnitt er kompli- 
ziote SObouaten aus. 

Sein Enkel Georg IH verlor zwar 
Aizi»ila, sichelte driür ab» für Eiig- 
land die größte Privatbibliotbek d» 
Writ 67 000 Bände wurde srin»- 
zeit etworbe. Er kaufte auch Buk- 
iringhan» ^lac8 Und fiülte Um mit 
Bildem ve Venne», R^nhii, mit 50 
Veduten von Canaletto und anderen 
Meisterwelken, die »dem bekann- 
ten Sammler KpnSIll Smith in Veoe- 
abgekauft hatte. Seme Berater 

eirfugtpn ihm ft hawirpin hg riihm . 

te ^mphnnnpaammhing <}es romi- 
gebe Kardinab Albanl Georg HL 
sribst vostand es, die raffinierteste 
Uhre auspmanHpwiinphmen und 
audi wied» zusammenzusetzen. 

Ah g»»nt rija»h!;ter aller britische 
Monarchen gebt wohl sein Sohn 
Georg IV. in die Annafen ein. D» 
Appetit dieses Hannoveraners auf 
das Lebe samt d» Kuns t w» un- 
tendig. Die Franzörisebe Revohitie 
ihm Griegenbeit, die schön- 


ste französische Möbel, Gobelins 
und Aubussons, Bronze und Ke- 
driab» e Tna«» PinMikflnfen Thni 
das Sävres-Geschirr, das spedril für 
seine ^ucklose französischen Kol- 
lege lAid}^ XVL angefiertigt wer- 
de war. Üb» die Möbel bangte » 
NeuerwCTbimgen von FTamen, Nie- 
d»ländem und Engländern wie 
Gainsborou^ und Stobs. D» eng- 
lische Pfodekünstl» mußte auch 
seine LiebÜngsröss» samt seine 
Xiieblmgsdragozieni beim Drill v»- 
ewigen. 

Georg IV. selbst etwarf Theater- 
fcostüme und eine exquisite Gold- 
und Diamantenirif; de die Königin 
heute noch zur P»lamentserö£fimng 
trägt Seine ungewöhnlichste Schöp- 
fii^ ab» ist d» Royal FavDle in 
Brieten. 

Unter Quee Victoria und ihrem 
ebenso kunstriimige wie ordnungs- 
liebende Prinzgemahl Alb»t be- 
gann me erstmals, die Sammlunge 
^stematisch zu katalo^sieren. Wäh- 
die Königin, die selbst recht 
hübsch zeichnete, ihre Kind», 
Sdioßhundche FTerde und Feste 


verewige ließ, steuerte Albert die 
Hamah nocb verpönten Maiar der ita- 
lienische friihreaissance der Bil- 
dergal»ie bei Ein Turn», rin Con- 
stable oder ein zeitgenössiscb» Prä- 
rafbelit wurde in dies» „viktoriani- 
sche Ära“ jedoch nicht erworben. 

Die britisebe Herrsch» des 20. 
Jahrhunderts hielte es mehr mit d» 
Kunst im kleine Format: Jetzt sam- 
melte man Briefin»ke - und kaim 
sidi heute der größten Sammlung 
d» Welt rühme - od» die aggniri- 
ten virtuose Stückebe des (Gold- 
schmiedes Fabeige. Britische eta- 
blierte Meister wie Graham Suth»- 
land, John Hp» od» australische 
Künstl» werden ermutigL Doch 
zeichnet sich die jetzige Ara eh» 
durch Konservierung und Zur- 
schaustellung früher» Extravagan- 
zeaus. 

Eäne ironische Schlenker hat je- 
dodi auch di»e friedliche Phase un- 
ter Elisabeth IL »halten-; D» lang- 
jährige Direktor der BQdersamm- 
inng, der rieh um ihre wissenschaftli- 
che Be»bextung hoch verdiet ge- 
macht hat, entpuppte sich als Mei- 
sterapion für Rußied: Sir Anthony 
Blimt wurde daraufhin d». Sir wie- 
d» etzogeiL HEIDI BÜRKLIN 



(MUSTIE’S 


Spitzenpreise für deutsche Kunstwerke in London 


DeiJtsches Ebenhcilzkabinett mit 
Elfenbeinschmtzeieiei^ spätes 
17. JL, erzielte am 2. Jimi 1986 

120.000 DM. 

Heinrich Adam, Pferdßzenneü und 
OktoherfestaafderThezesienwiesej 
Aquarelle, um 1820, erzielte am 19. Juni 1986 

40.000 DM. 


Eine Flasche Rüdesheimer 
Apostelwein, Rheingau, Jahrgang 
1727, erzielte am 12. Juni 1986 
2.680 DM. 

Ovales Messingcablett, Josef 
Hoffmann, Wiener ^^ferkstatt, um 
1920, erziehe am 18. April 1986 
4.700 DM. 


Gerhard Richte^ Stüdtbild PL. 
Ölbild, 1970, erzielte am 
6. Dezember 1985 

80.000 DM 

Mercedes-Benz, Spielzeugauto, 
deutsch, 1907, erzielte am 
23. Januar 1986 

25.000 DM. 


Für Begutachtungen und Schätzungen Ihrer Kunstwerke hinsichtlich einer Einlief erung zu unseren Auktionen stehen Ihnen unsere Büros gerne zur Verfügung. 


WbntzclstxaßeZl 
2000Hambuig60 
Tri:04IV2 790866 


cnutood^tbrseilanfiguriiach emem ModeU yon.Whnzel 
Neii, !770/ciäeite am 3. .Wirz IS^ ^.(X)0 DM. 


inselsL/aße 15 
4000 Düssddorf 30 
Td:02ilAt9S2986 
Tfcle*: 858^599 


ResidensstraSc 27 
8000 München 2 
Tel: 089/29 93 39 
Telex: 5Z18948 



8 King Street, St. James%, London swiy6Qt 441-839 9060. Telex; 916429 


Otto Dix, Der Salon I, Ölbild, 1921, 
erzielte am 23. Juni 1986 1 900 (XX) DM (Detail). 
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das 1960 in New 
Yorkennonkte 
M^Jiedder 

war öa Symbol 
f^Jogeodinder 
ganzmiWeJt Die 
Grappe, die 1970 


j^’^tedmiiieiKa 
Stflinder 
Pop-Mosik, der 
noch beute 
nacbwüb. 

FOTO; OPA 



Vom „Highland Festival 
bis zur „Battle of Flowers“ 


B esucher in GroBbiitannien erwar- 
tet in diesem Sommer und Herbst 
eine Fülle von Verän^tungen in al- 
len Teilen des Landes. Die Fallette ist 
reichhaltig und reicht von Theater- 
aufEühningen in der Shakespeare- 
Stadt Stratford-on-Avon bis zu Golf- 
tumieren, Segelregatten, GemäMe- 
aussteUung^ oder groflen Garten- 
schauen. Die meistoi Veranstaltun- 
gen finden natürlich in London statt, 
aber auch die Provinz, vor allem 
Schottland, ist reichlich vertreten. 

Einer der Höhepunkte ist auch 
diesmal das „Bute Highland Festival“ 
in der schottischen l^uptstadt Edin- 
burgh vom 13. bis zum 23. August 
Gelten werden neben Dieaterauf- 
fuhrungen auch Seglregatten, Dich- 
teriesungen, Golftu^ete und inter- 
essante Fußballspiele. Auf jugendli- 
che Besucher warten Discoabende. 
Folkloristischer Glanzpunkt ist die 
große Parade, an der neben Trachten- 
gnzppen audi Kapellen teilnehmen. 

ln London feiert man im Sftt^ 
herbst den 300. Jahrestag der Bond 
Street mit Straßenfesten und Mas- 
kenbällen. Eben&Ilsinderbritisdien 
Hauptstadt b^innt am 1. August eine 
große Ausstellung mit Wertcen des 
österreichischen Malers Oscar Ko- 
koschka. anläßlich des .100. Festivals 
sind am 2. September in Bristol, am 4. 
September in Chaltenham und am 6. 
September in London vorgesehen. 
Weitere Termine für Konzerte imd 


Kunstfestivals im August sind am 17. 
das ESnsÜeitreffen des Common- 
wealth in Edinburgh, am 19. Konzerte 
in Mlddlesbrough uiid am 25. in Nor- 
folk. Den Rdgen der August-Veran- 
staltungen beschließt am 30. das In- 
ternationale Jugendfestival in Aber- 
deen. 

Am 1. September wird die Open 
Air Theater-Saison im Londoner 
RegenPs Fai^ in Chichester und in 
Stiatferd-on-Avon eröfEbet 

Eine gpBe S^elzegatta ist am 8. 
Oktober im nordenglischen Newcast- 
le vorgesehen. Ebenfells im Herbst 
treffen sich die Sportler des Com- 
monwealth zu ihrm Mpistersphflftpn 
in Cardi£ Fast zur gleichen Zeit wer- 
den zwei CricketpTUmiere in Bir- 
mingham und London und der Briti- 
sche Grand Priz im Motorsport in 
Wastford ausgetragen. 

Cineasten aus allen Teilen der Welt 
treffen sich am 9. August zum Filmfe- 
stival in Edinbu^ August in Glou- 
cester. Am 14. August, stehen zwei 
weitere Veranstaltung auf dem 
Programm: Der Be^nn der Antiqui- 
tätenmesse in London und die Eröff- 
nung der JBattie of Flow^" auf der 
Kanalinsd Jersqjr. 

Die hier aufge 2 ahlten Festivals, 
Konzerte, Theaterauffiihningen, 
Sportveranstaltungen und Volksfkte 
sind nur ein Teil was alTpg 

während des Sommers und Herbstes 
in Großbritannien stattfindet. Bo. 


WELT-GESPRÄCH MIT SIR JULIAN L. BULLARD / Zmn dritten Mal als britischer Botschafter in der Bondeshauptstadt . 

„Bonn kann mit Recht auf seine Leistungen stolz sein“ 


Z um dritten Mal ist Sir Julian L 
Bullatd in Bonn. Diesmal - seit 
1885 - als Botschafter. Damit ist er 
ane Ausnahmeerscheinung im diplo- 
matigriwi Leben der Bundeshaupt- 
stadt Vor dem Besuch des Bundes- 
piasidenten in Gfoßbritannioi 
^lach mit rfgwi Bonn-Kenner Sir 
BuUard Hans-Herbert Hblzamer. 
WELT: Wie hat sich die se Hpino 
Stadt am Rhdn in den Jahren vo^ 
ändert? 

Bnllaid! Bonn hat sich im positiven 
Sinne entwickett Rein phyeisdi be- 
weist allpin der RiicV aus mei- 
nem Fenster wie anders die Dinge 
hssate geworden and. Als ich 1963 

mm pwten Mal hi^y tiP f Iram , efainH 

diese Botschaft praktisch allem auf 
drier ofB^ien Wiese, und direkt rieben 
uns war die Grenze zwisdien den ^ 
mals separat bestehendei Städten 
Bonn und Bad Godesberg. Wir waren 
das letzte Haus in Bnnn Heute exi- 
stiert diese Grenze nicht mehr, und 
statt offlmer Wiese haben wir an der 
ghwn Srife das Hauptquartier der 
CDU und an der andere Seite die 
neom kOnisteien. Und das Neueste 

iri: riag nn«»h nmht fer tjg a PfM^ minig U^ 

rium. Dazu die Brücken über den 
Rhein - zwei von den dreien waren 
nicht da als ich zum astai Mal hier- 
her kam. Audi kultureill ist das ^ 
veau acheriich gestieg», ob man an 
das Theater den^ die Musik oder an 
Restaurants und Sportmi^lidikeiten. 
Alles in allem tun ich d» Meinung, 
daß Bonn mit Recht stolz sein kann, 
auf das, was eraeit wurde in dies^ 
zwd JahrzehntgL 
WEL*K Und im politischen Sinn? 

Ich konnte mir vorstdl^ daß 
man 1963 noch mit einer gewissen 
Skepsis und Reserve nach Bonn 
ging. 

Boilard: Ja, damals existierte noch 
dieser Sprudi. die Bundesrepublik 
ist wirtsdiaftlich ein nnrf im 
politisehqi Sinne ein Zweig. Heute 
würde niemanH diescs von der Bun- 
d^r^pubük behaupten. Heute ist die 
Bundesrepublik wdtweit nicht nur 
wirtschafUich, sondern audi politisd 
präsent 

WELT: Und Ihre Funktion? War es 
nicht Tdl Ihres Auftrages zu beob- 


achten, wie sich die Bundesr^< 
blik politisch entwi^elt ob sie za 
einem stabilen Teil der westlichen 
Gemeinschaft wird oder ob nicfat 
rfneh natinnaTigKaehe nder nwitrali- 

stische Tendenzen übOTs^en. 
^ute ^nieht inan wieder davoiL 

Bnllard: Ja, aber bei uns weniger als 

in anderen PartnerstaaterL Und wenn 
ich so etwas feststellen würde, was 
nicht der Fall ist würde ich das lieber 
in dnem Bericht an manen Außei^ 
minigter in London melden als in ei- 
näxL Zertungrintaview. Aber für 
midi existiert dieses Phänomen des. 
Neutralismus oder des Nationalismus 
m>ht iyi Ham Smnp, ww manches Mal 
behauptet wird. Ich habe vor einigen 
Monaten ein französisches Buch gele- 
sen, in die Gefehr noch mal ge- 
schildert wurde. Abo* dieses Buch ist 
in einer Zeit ersduenen, wo, das war 
jedenfalls die Meinung des Autors, 
die Grünen in Deutsdüand von Sieg 
zu ^eg dl^ und in dner Zeit wo 
die FDP dne inederlage nach äa 
anderen registrieren mußte. Inzwi- 
scha ist es klar geworden, daß dieses 
keineswegs die Tendenz der Bundes- 
republik sdn muß; wohl sdn kann, 
aber sdn muß. 

WELT: Als Sie das oste Mal in 
Bonn waren, da war ja G^oßbr^tanr 
mennochnkhtllG^iedde^Eh^o- 
päijyHm Gemeinsdiaft. Heute sit- 
zen Deutsche und Brrtai in einem 
Boot Hat sich Rdle als Bot- 
sdidter dadurdi geändert gß- 
sdii^t jetzt mehr in Brüssd in dm 

hrlataralwi TWiAtiimgan odef 

Ueibt das Schw»gewi<^t nodi 
h jj p T gm Bhdn? 

Bnllard: Es geschieht vid mehr in 
Brüssel, und es geschieht audi vid- 
piehr bilateral zwisdien den kompe- 
tenten Ministam und höheren Beam- 
ten in den Mmisterien. 

Das bedeutet aber nicht daß ein 
Botschafter weniger zu tun hat Am 
Ende meiner ersten 12 Monate als 
Botschafter in Bonn habe ich die Zahl 

der Mimster gwahti:, din in 

diesem Jahr auf Mmisterbesuch hier 
gewesfsa waietL Die Zahl war 46, das- 
ist ein Zeicheii, das wir ziieht welliger, 
sondern mehr bim zii tun haben in 


Folge dm Mitgliedschaft Großbritan- 

nwig in EG <md dgi» onnr m onf- 

widtdten Zii-sammenarfaeit zwisc^ 
unseren bddoi Re^oungen. 

WELT: Heute hört man gdegent- 
lieh, dflfldip üingländArn urdi^gfl- 
gen in der Europäischen Gemdn- 
schaft seien, um dnen E\iß auf dem 

Festland zu hahaw, Haft man ahar 

nicht von Hs'zen Europäer seL Das 
erstaunt deswegen, wdl die Briten 
ja zu den wenigen in Europa zähl- 
ten, die darüber abgestimmt habect 
Woher rühren Ihres i&rachtpnB die- 
se Zwdfel? 

Bnllard: J^ ich bin auch überrascht 
Es sind nidit die en^i-sc^ Regio- 
nen oder Gra&chafien, die dne Art 
Botsdiaft in Bifissd eröffnen, son- 
dern dnige dm daitsdien Länder. 

Fiagß der Mitdiedscbaft odm 
W iphlmit^Tfldsnhaft En ^ands in der 
EG ist schon zweimal anadriinMinh 
geste^ woiddi, und zwar das erste 
Mal iin Referendum 1975, das mit d- 
ner 2:1 Mehrhdt entschieden wurde. 
Und dag zwdte Mai indrmlrt jn den 
Wahlen 1983, wo eine Fditik der 
Nichtnoitgliedsdiaft, dne Politik des 

7iinir'lrwphPTig a^ig dfiTTCfr aTlpg and» . 

re bd dan W ahiarn fand als Zustim- 
mung. 

MainarMainungnarh gaht ag mahr 

um Dinge, die aus dm Vergangenheit 

bd «mg gahlfahan sind, T.fnlrgfahwwi, 

von Europa zu sjüecl^ in dem Sinn 

dag IT/mi i nant Abm je tifffer man jn 

die Realität bhdct sidit man, daß wir 
heute Europam geworden sind. Die 
Tatsache, daß der Bau dnes Tunnels 

linear dan tfanal nna alg ahaag 

Selbstverständliches angt^hen 
wird, zeigt Ihnen, inwiewdt wir, die 
Britmi, Europäer geworden sind. 

WELT: Bd den Diskussionai um 
die politisehe Festigung dm Ge- 

maingahaft hat. eS abm SO dan An- 
schein, als seien die Briten die 
Biemsm, odm sind die Briten nur 
Pragmatiken? Die Idealisten? 
Bnllard: Ich bin dm Maimmg, daB in 
den letzten zwd Jahren, in dm Zdt in 
der ich wiedm in Deutschland 
die Briten idealistischm geworden 
sind und die Deutsdien realistiscl^ 
lind pragmatischer. Das hat aina ge- 


wisse Konvergenz ins Lebmi gerufen, 

die man sowohl in Brüssel, als auch in 
dm euiofSiscben, politischen Zusam- 
menaxbeit registieren Ein dn 
sehrneuesBei^iiddafüristdasFto- 
blem Südafrika, wo es keine zwei Mit- 
gliadg faiatgndarEGgihtdieri'nander 
in dieser Frage naher stehen als 
nwitgahland und AmMari tanTlien. 

WELT: Wie beuztdlen Sie den je- 

dawfeTIg 2Ur S**haii gatr aganan qq. 

gen Gldchklang der Interessen 

zwischen Bonn und Paris? 

Bnllaz± Dm faistorisdte Hmtergrund 
ist anders. Diese Erbfeind Schaft za» 
gahan Fiazizosmi »"d DeutscheD, die 
es übmJahzzdmte und Jahrhunderte 
hiztweg gegd)mi hat bat es bd uns 
nie in diesem Maße gegeben. 

Rfir erieben in diesem Jahr dmi 200. 
Todestag von Iriedridr dan GrofimL 
Ich lese vid übm sdne Beriduingen 



SlrMicM BoHord 


FOTO: HARTUNG 
2U li^ri glflnd, imd gia waTCD Sehr en& 

Sdn Großvater war dm erste Kö- 
nig, von Hannovm, der auch Eiönig 
von Ep gland war. Sein Onkel war 
Georg n. von Hannovm und von Eug- 
land Ich glaube, daß diesm histori- 
sche Hintogrund zwis<4benDm>tsch- 
land und Ffankrddi dn anderes, ein 
besondmes Vmfaattnis gefbrdmt hat 


als daß wir zwischen Briten und 
Deutschen brauchen und haben. 

Ich bin zufrieden mit den Tatsa- 
chen wie kdi sie sdie. Ein IMttd dm 
biitisdten Armee steht pennanoiTf 
auf deutschem Boden. Ein Drittdder 
köni^idien Luftwaffe ist audi in 
Deutschland stationiert Gnßbifran- 
nien steht an erstm Stelle in dm Liste 
aiielgräjisp hen Lieferanten furdia 
Bundesrepublik. Voriges Jahr haben 
deuts che Finnen doppelt so vid in 

En^and investiertalsinje(fefflande- 
ren Mxt^iedstaat dm EG. Die Investi- 
tionen in dm anderen Richtung, bziti- 
stfee Investitionen in Deutschland, 
and Doöhgroßm. 

WELT; Wurden Sie sagen, daß da- 
her die Bande zwischen Deutschen 
und Briten, aus natürlichem Gnind 
problenifimm sind als die zu den 
Franzisen? 

Bnllard: Ich vermeide solche Vei:^- 
efae, abm ich kann feststellen, daß 
zwischen Großbritannien und 
Deutschland keine nennenswerten 
Probleme besteheii. urid ich bin au^ 
dm Meinung daß an dem Tag, dem 1. 
Juli, an dem dm Bundespräädent 
dm dritte seit dem Zweiten Weltkrieg, 
gwTiPn Staatsbesuch in Ba gfanH an- 
tritt, man davon au^dien kann, daß 
die ?^«iph»mgpn 2 u unseien b«?!den. 
Volten nie enger gewesen sind und 
zweitens, daß man kaum zwei andere 
Volkm in Europa findmi konnte, die 
pinanHpr nah«- stehen als Deutscite 
und Briten. 

WEL'K SoQte man vidieicht nidit 
trotzdem noch etwas für den Ju- 
gendaustausdi tun. Wie steht es 
mit dem deutsch -»"g^«*«^haii jy. 
gendwerk, der Teü eines Kulturpa- 
ketes werden soll? 

Bnllard: Solche Wörter wie Jugend- 
wetfc und Kulturaustausch sollte die 
Realität nicht verschleiem und auch 
nicht koinpilmeEmL Die Realität and 
die Tausmide von vor allem jimgen 
Mensdien auf beiden Seiten, die den 

Wunsch hahpn^ Hag andere t jnH imrf 

andere Länder zu besuchen, im Rah- 
men manches Mal des einen oder an- 
deren Prrtg mming, gfcuatliph giih ron. 
tionimt und organisaeit oder Sted^ 
piogranm odm Sdiulprograinm odm 
auch privat 
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Für unseren 
internationalen 
Erfolg gibt es 
menr als 

12 . 824.000 

Gründe. 

Fast 13 Millionen Passivere sind, im vergangenen Jahr 
mit British Airways in alle Welt geflogen. So viele wie 
mit keiner anderen Airline. Dabei haben wir rund um 
den Erdball mehr als 39 Millionen Kilometer zurück- 
gelegt. So viele wie keine andere Airline. Wenn Sie 
wissen möchten, warum wir so erfolgreich sind, sollten 
Sie uns keimenlemen. British Airways startet täglich 
von den größten deutschen Flughäfen nach Großbri- 
tannien. Und weiter zu allen Kontinenten. Wohin 
auch immer Sie wollen. BRITISH AlRWÄI^ 

Die Aiiline 


DEUTSCH-ENGUSCHE GESELLSCHAFT / Seit 1950 Gespräche in Königswinter 


Ein Garant fiir gute Beziehungen 


Von KABLG. von HASE 

D ie Deutsch-Englische Gesell- 
schaft wurde sdion im März 
1949, also noch vor der Konstittde- 
der Bundesrepublik, in Düssd- 
gegrimdet Sie verdankt ihre 
Entstehung dm Initiative dm heuti- 
gen Ebimivorsitzenden Frau 

Milrhgflrfr 

Nach dan Ende des Zwaten Wdt- 

ktieges ontetnnH |n rinpm Tiinäphgt 

Ueinen Kteis politisch aktivm Buigm 
dm Wunsch, bduitsam die Vorausset- 
zungen für einen Neitix^inn dm Be- 
Mphjingpn zwischen Deutschland 
und Großbritannien zu .schaffen. Auf 
seiten der britischen Besatzungsbe- 
hörden stießen diese Bemühungen 
auf Zustimmung ««twI bald auf 
tatkraftige Unterstützung insbeson- 
dere duidi Sir Robert Birleyi den Be- 
auftragtai für das Eisefaimgswesen 
dm Britischen Militarrfgienins. 

Der Gedante daß außer den Pro- 
fessionellen der Politik auch Bürger 
alter Bmufe- und Lebensbrnmcfee ei- 
nen Beitrag zur gegensätigen Vm- 

stSnftig im g Ipiston Tniisspn, gewann 

baid an Boden. Von den GruiKtein 

fl pgpHsphgft ist fr iihgpitig prIraTint 

worden, daß eine fruchtbare Ent- 
wkklu^ ibzer Arbat nur dann ge- 
wäbrleistet sein würde, wenn die Ge- 
sallBphgft yxiabhängig von nfBgirfIgn 

Tna tHii tifinpn mtmT Tütnrii^Wungan hlAi. 

ben würde. Das bedeutet insbmonde- 
re TTnahhangigippit sowohl von deut- 
schen als alte von britischen Re^ 
rungsstellen, vor allem aber auch Un- 
flhhftngigifPTf von TnfaripfifiMi dm poli- 
tischen Par tpipn b ef dmt.aTiHpr . 

1950 fenden erstmals die Deutsch- 
En^ischen Gespräche in Konigswin- 
ter statt In r^elmäfegm Fol^ bis 
1975 stets in ^nigswinter- mit drei 
Ausnahmen Oxford, Cambridge uzd 
Edinburgh - rtanarh, d. h. sät dem 
end^tigai Beitritt des Vereiriigte 
Königreichs zur Europäischen Ge- 
meinschaft, ätemierend in Großbri- 
tannien und der Bundesr^Niblik 
imiwmAn Politikier, Publiristen imH 
Vertreter der Wissenschaft, Wirt- 
schaft, der Gewerisdiafien und des 
ö&ntlichai Lebens Großbritanniens 
und der Bundesrepublik zusammen. 

Die Konfäenz ist zu einem Forum 
geworden, auf dan Deutsche und 
&iten aus den versdüedensten Wir- 
kungsbereichen frei, urid ohne uxmiit- 
telbare politisdie Absichten zu vm- 
folgen, übm gemeinsame Probleme 
sprechen können. 

Dank einer soxgfiltigen Zusam- 
mensetzung und „Pflege” des Tat 
itemerkräses auf beiden Säten - 
hietbä sptelt die k ontiniiigriiph«* 
ladung und Integration neum und 
jüngerer Petsönlicbkeiten äne ^ 
sondere Rolle - ist es gelungen, ein 

K^nfar g pafelima 711 snhaffan, Ham 

mit größte Fr eimut auf der Basis 
gegenseitiggi persönlichen, ja 

fre imdHphafHHyty ap Vertraiieng disku- 
tiert Werden kann. 

Diese „Königswintm-i&m&imiz“ 
ist inzwisäien zu einem intemational 
beachtetmibilateratenEonferenzmo- 
dell geworden. Dm Themenkieis dm 


Konferenzen umfaßt ein wätes Spek- 
trum dm Fragen unserer Zeit Ein 
Rückblick auf die ITiemen vermiltelt 
em eindiudisvoBm BiM übmdie Sor- 
gen und das Rillen um Erkenntnis- 
se, dte filr die Entwicklung dm politi- 
sdien W^Uensbüdung in Großbritan- 
nien und in dm Bundesrepublik maß- 
gebend waren. 

Die Konferenzen in den fu nWg er 
Jahren dtenten dazu, gesättetiicbe 
Fädentwinklungen zu diskutieren 
und Mißverständnisse dm Vetgan- 
genheit ansauämneD. Die Deut- 
schenkonnten die poliösdien Ttadi- 

tinnaw imH alrtiiril^ Problmne GtoB- 
brhanznens kennerdemen. Die Briten 
batten dte Mo^ichkeit, ste von maiir 
ehern gängigen Klischee über 
Deutschland zu lösen und rieh mit 
den deutschen Nachkrieg^robtemen 
v er traut zu Tmtphm Dk sechzigm 
Jahre standen im Zeteen der deut- 
schen Bemühungte Großbritannien 
trotz dm franzMiseben Vorttealte 



Kari-GOeterven Hom 
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für die Europäische Idee zu gewin- 
ne. Nach dem Beitritt Gfofitexte- 
mens dienten die sterigm Jahre dem 

fiir Hig Zukunft Euix^ias in Frieden 
und Freiheit zu finden. Xn dmi aefata- 
ger Jahrmi hört man oft die Feststä- 
lung, daß es zwischen Großbritan- 
nien und der Bundesrepublik käne 

hilafaralan Prft hTarw mahr g iKt 

Zu den Aufgaben der Deutsch- 
Englischen Gesälschaft gehört auch 
die Duichfuhzung «ngr systemati- 
schen Vorizagstäti^oät britischm 
Persönlichkeiten in der Bunctesrepu- 
hlik. Die Gesälschaft ist mit insge- 
samt äf AibeiCäEräsm (zwä wäteie 
sind zur Zät im Aufbau) fest im ge- 
samte Bundesgebiet oinspWfaftiiph 
Bmlin vertrete. 

Die biitischäi Gastrednm, die ihre 
Zat und Arbeit unentgäükh zur Vm- 
fügung stälai, spredte auf einm ^ 
aichsreise oft in nteieren Bundes- 
ländern und gewinnen so auch einen 
Eindruck von dam Föderalismus in 
unserer Republik. 

Säir oft erfolgt die Unterbringung 
und Betreuung auf femiliärer, priva- 


ter Basis, wodurch enge persönliche 
Verbindungen entstehen und ein bes- 
serer Einblick in deutsche Lebens- 
veriiältnisse ermo^cht wird. Die Re- 
flerate, stets in engüscher Sprache 
vorgetragen, mufessmi än wätes Ge- 
biet aktueller Ereignisse sowie kuü- 
uräter und gsscinchtlteer Tbmnen. 
Insgesamt änd sät Besteben der Ge- 
säteefaaft rund 1800 Vortrage von 
mehr als 350 beitiseben Gastrednem 
gehalten wordmL 

Wo immm es mo^ich und zweck- 
mäßig ist, arbeitet die Deutsch-Eng- 
lische Gesälscbaft ohne .Beruh- 
rungsangste* gern mit anderen, in 

Hpn 7ip1pn ^ptrhgarirfitptpn hOatara . 
]pn nnH mnltilafaT aTmi Gft ffpR»^baften 

-jewäls vor Ort - zusammen. 

Dte MItgliedm haben dadurch - auf 
dm Basis dm Gegensäti^eät - die 
Gdegenhät, zum Bei^tel an nordat- 
lantischen odm deutsch-fianz^ 
sehen und andmmi zweiseitigen Akti- 
vitäten und Informationen teüäineh- 
men. 

Die ICtgliedschaft in dm NATO 
und in dm Europäischen Gemein- ^ 
Schaft ist die Grundlage der Außen- 
politik C wiBhritaTinipne iin^ dm Bun- 
desrepublik. Bäde Länder gäiören 
zu den wichtigsten Mitgliedem diesm 

Von alten Partnern der Bundesre- 
publik ist altem das Vmeinigte Ko- 
rnreich zugleich MitgiiaH der mili- 
tärischen Organisation dm NATO, 
EG-SGt^ted und Schutzmacht Bm- 
lins. So sind bäde Länder füiänan- 
dmsäir wichtig. 

Dte Bundesregierung hat ^te 
Gründe dafür, daß äe die Beääiun- 
gen zu unsermn Naäibam fVank- 
reich, mit dmn - dahk Kmrad Ade- 
naum — ■ Taht4>iiTiri«w^ pn dm 
Fändschaft äne dauerhafte Aussöh- 
nung gäungen ist, und die Beziehun- 
gen zu den USA als dm westlicben 
Hauptmacht zu Ec^>£älem ihtm Au- 
ßenpolitik gpmarM hat 

Demgegenübm dürfen abm die gu- 
te Berfphimgen zu Großbritannien . 
nicht als „säbstversfändlieh” oder 
..Selbst^nger“ luxtersehätzt oder be- 
handelt wmden. 

Dte Beziäuingmi »»iw» Veränigtäi 
Königtäch sind für uns »"ter 

H«rtfiff'hlan dpnliHe<»h^ UndeUTOpäi- 

schen Aspekten nicht minder wichtig 
und mussen. daMflihaft gepflegt Hor- 
den. Als Bäsptel mi ^e gotifigan, daß 
die britischen Strätkraftein dmBun- 
desrepublflc das gr Rftto TgiriwJhaiqü ä 
für dte Z iiftammpn^ihä t im Vstädi- 
gungsbetädi zwischrä euroiatechäi 
Ländern sind. 

Dm historische Rfiplrhlidc lehrt 
uns, daß Deutschland »»»d Großbri- 
tannien von ZHeamTwr>ai4 i ä t Und <f 
Fzmmdschaft stets profitiert unter 
Feindschaft und Mlßvetstazidiiissäi 

stets bäde gäitten haboL 

Daher steht es die Deutsch-Ei^- 
hsche Gesälschaft als ihre unverän- 
dert notwendige und Aufka* 
be, dm ZMBafnmpnart >ät lind dem 

Vmsiäimi .von Deutschen und Briten 

mit allen Klüfte ai 







nur weil er 


E in Luxuswagen steht und fällt mit Qualität, 
Technik und Service. Besonders in Deutschland, 
wo höchste Maßstäbe gesetzt werden. 

Es ist bezeichnend, daß sich seit 1984 die Anzahl 
der Jaguar Käufer fast verdoppelt hat Das ist zweifellos 
nicht nur ein Tribut an Technik, Qualität und Service, 
sondern auch deshalb, weil kaum ein anderes Automobil 
dieser Klasse eine solch einzigartige Kombination von 
^ Tradition, neuer technischer Perfektion, Zuverlässigkeit 

und erlesenem Luxus bietet 
Die Jaguar 

Limousinen sind mit 
leistungsstarken Motoren ausgerüstet, wie dem 6-Zylinder 
4,2 Liter Einspritzmotor, der ein Maximum an Laufruhe 
und Zuverlässigkeit garantiert oder dem in Rennen 





















pi|4 erprobten 5,3 Liter 12-Zylindermotor mit dem 
^ I Jaguar Fahrer “dahingleiten” (anstatt fahren), 

aber jederzeit auf die notwendigen Kraftreserven 
zurückgreifen können. 

Die Jaguar 5^S Serie sind Luxussport-Coupes und 
-Cabriolets, die etwas Besonderes im Automobilbau 
darstellen, mit dem 3,6 Liter 6-Zylinder 4-Ventil-Motor mit 
5-Gang Schaltgetriebe oder dem 5,3 Liter V12 Motor mit 
Automatikgetriebe. 

Das Jaguar Interieur verbreitet den angenehmen 
Geruch von feinstem ConoUy Leder. Die Instrumente des 
Cockpits sind von edlem Walnußholz eingefaßt 

Um den hohen Anforderungen des deutschen 
Jaguar Fahrers an sein Fahrzeug gerecht zu werden, 

wurde 1984 die Jaguar Deutschland 
S|p GmbH gegründet, deren Hauptsitz sich 
in Kronberg bei Fiankfiirt/M. befindet 

Mit diesem ausschließlich auf Jaguar 

spezialisierten neuen Import - imd 

Vertriebszentrum wurde auch ein 
neues Ersatzteillager 
geschafien mit über 
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' 12.000 Positionen, welches innerhalb weniger 

Stunden jedes benötigte Ersatzteil an die 110 Jaguar 
Vertragspartner ausliefert Besonderen Wert wurde auf 
den technischen Kundendienst sowie die 
Mechaiukerausbildimg gelegt Allem in den letzten 
2 Jahren wurden 300 Monteure, und Werkstattmeister zu 
Jaguar Spezialisten ausgebildet 

Jaguar Fahrer haben mit Recht einen hohen 
Anspruch an Komfort und Service. Aber auch auf eine 
günstige Preis/Leistungsbilanz wird höchster Wert gelegt 
Einen gut ausgerüsteten Jaguar 
kann man bereits für DM 59.400 
besitzen — ein Gegenwert I A 1 I A P 
der seinesgleichen sucht. ,/jaguar cars limited. England 


JAGUAR CARS LIMITED. ENGLAND 
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ß erittene Jäger in Aktion: 
Dieses Foto könnte fast ein 
Gemälde des beröfamtea 
CagjGsdien I.anrfapliaffeBnaler a 

John Constable (1776-1837) sein 

FOTO; CAMERA PRESS 



Warum ich kein Buch 
über England schreibe 


DEUTSCH-BRITISCHER HANDEL / Nach dem Veifalldes Ölpreises 

Geringer Rückgang der Einfuhren 

F ür die Industrie und für dw Ver- 
braucher ist preiswertes Öl will- 


AUKTIONSHAUSER / Christie’s und Sotheby’s 

Kunst heißt der Favorit 


E s gibt säir viele Griinde, kein 
Buch Ober Tün glanH zu «»hTiPihAn 
- darunter auch den, daB es zu ein- 
feeh ist, in aller EQe dhei- lüs vierhun- 
dert Mpsehinpnseiten abaisondem 
über das Kleinod in der Silbers^ 
dAnn sonst täte es nicht beinahe je- 
der, wezin^eich zugegeben weidw 
soO, es erscheinen jetzt nicht mehr 
garw» soviele Buchm über ICn gland 
wie in den funäger Jahren, als ihnen 
an Zahl nur die Bücher über Kafka 
^eicUamen, ein Gegenstand, über 
dea «TM« so ziomiiph alles äußem 
kann, ohne erwisdit zu werden, und 
dies dürfte denn auch im Falle Eng- 
land besonders verführerisch ^we- 
sen sein, damals wie heute, gar nicht 
zu reden von den stattlichäi Mengen 
Feinsinn, welche deutsche Ver&sser 
mit Vorliebe dem (Segenstand Eng- 
land beünischen, samt ganz wesentli- 
chen Äußerungen über den berühm- 
ten pnglisritPD Humor, aiinVi dann 
noch, wenn der Leser sich plotdich in 
Orten wie Kelso jSndet, wo Schott- 
land längst begoimen hat und mithin 
alles ganz anders ist. ^nz besonders 
der erwähnte Humor und die Ö£T- 
nimgsstunden der Kneipen. 

Es soll hier nicht ganz schroff be- 
hauptet werden, Bücher über Eng- 
land wurden nicht Eni^ds wegen 
geschrieben, sondern zur Image-I%e- 
ge des Vei&ssers, wer! dieses Image 
dann prompt so schimmert wie etwa 
jenes poli^te Mahagony, das nahezu 
ausschließlich in deutschen Feinseh- 
fassuDgen des en^ischen Krimi-Au- 
tors Durbridge vorgekommen ist, 
ebenso niederschmetternd glaubwür- 
dig wie die lafBniert angerichteten 
verbalen East-End-lYauri^eiten, er- 
zeugt von alles verstehenden und al- 
les verzeihenden FaiilletOD-Koires- 
pondenteo, die dann irgendwaim 
nach Hause fabmn, um sich dort als 
„der Mann von draußen“ zu präsen- 
tieren, der mit dem weltweiten Weit- 
blick, welcher ohne Gnade auf allen 
bedauernswerten Landsleuten ruht 
die kein Buch veröffentlicht h^n 
über England oder gar geschrieben - 
was zwar ganz lustig zu sehen ist und 
zu hören, doch wahrhaftig ein weite- 
rer und gewichtiger Grund, kein 
Buch über En glanri , . . 

Naturiich kommt hinzu, daß nie- 
mand gern eine FäDe betr^ die bis- 
her bei allen Bücberschreib^ über 
England - nur Fontane ausgenom- 
men - iigendwann zugeschnappt ist 


die Falle der gaTiz innffigiallan, doch 
überwältigend tüchtigen und wir- 
kungsvollen engliscbra Public Rela- 
tions. Ihre SuggKtion ist nicht zuletzt 
deswegen so brauchbar und so üba-- 
zeufflnd, weil die Engländer ihr auch 
eriiegeiL Sie halten nun «nmal sich 
spTKd-. , Sfihr viele ihrer 1 iSnri<»hfaingPn 
und sogar ungewöhnlich viele ihrer 
Industrie-Eranignisse för ohneglei- 
chen, und sie sagen das audi gerne, 
teQs einander, jedermann in dv 

Welt - was ihnen gern gegönnt ^ 
dann und wann auch einmal zutrifft 
(Tweed und Whisky aber sind schot- 
tisch) und was von vielen Menschen 
in der Welt ^glaubt wird, wenn auch 
vielldcht nicht von ganz so vielen, 
wie gdegenüidi vermutet Wer ab^, 
der cdn Buch über En gland zusam- 
menkocht möchte nun unbedingt et- 
was seivieimi, was die Engländer 
selbst viel besser machen? 

Wem diese Begründungen nicht 

gpnngpn^ d om sei an Pinom pinzig on 
Beispiel nachgewiesen, dn wie aus- 
sichtsloses Unter&ngen ein Buch 
über England ist der oder das Fier, 
jener sehr breite Steg, der immer 
noch pinigon ongiisphpn Badeorten 
an der Sw zur ^erde gereicht der 
den Eindruck macht als konnten dar- 
an Schiffte anlegen, der aber vor allem 
dazu da ist in dOe mögUchen Amfi- 
sierschuppen auszuwuchem für 
Wachsfiguren etwa oder AHeinunter- 
halter. Der Pier wucherte nicht nur 
auf Stelzen, sondern auch auf festem 
Boden, Rummel nabe dem Wellen- 
sddag, vornehm wie in Brighton, 
volk^ümlich wie in BlackpooL 

Hier also war des Volkes wahrer 
Himmel - wer aber ihn im Buche 
über England nachpinseln will und 
begründen, der tut sidi schwer. Ge- 
wiß: Aufen^ischem Strand ritzt man 
fllTonffllTa, nicht Es ist ZU oft ZU 
kühl zu steinig, zu feucht Mithin, da 
muß was her, um den verflixten Ur- , 
laub rumzubtingen, und was könnte 
das fipin, wenn nicht Rummel, Wahr- 
sagerinnen und Geräusch? Schön 
und gut - aber nun suche man nach 
irgendeinem Grund dafür, warum all 
d^ ausgerechnet am Wasser stattfin- 
den muß, MimaT die ganzp on gTisrho 
Diskretion dabei zum Teufel g^ 
(Sewiß, es läßt rieb erklären, au^ihr- 
lich uzid etwas langweilig, aber paßt 
rias in ein nettes Buch über England? 

CHRISTIAN FERBER 


kommen. Die Ziffern des deutsdi-bn- 
tisphon Wa w»naiigtaiispti«^ fuT das er- 
ste Vieridöahr 1986 »gen jedoch so- 
wohl auf der Seite der deufechen Ex- 
poite nach (Sroßbrilannien als auch 
der Bnfiihren von doit welche Aus- 
wirkungen der Öknrisver&U seit En- 
de letzten Jahres und die Wechsel- 
kursvaminderung des britischen 
Pfiindes gegmüba (to Mark zur Zeit 

hat 

Nadi Angaben des Statistischen 
Bundesamtes in Wiesbaden batte der 
doitsch-bzitische Watenhandel im er- 
sten merteljahr 1986 einen (Sesamt- 
weit von Imapp 19,7 MOOliaiden Mark 
gegenüber 21,6 IfiUiarden Mark im 
glrichmi Zeitraum des Vorjahres. 
Dies bedeutet rin Minus von 8,9 Pro- 
zent Dabri sdmittoi die deutsdien 
Ausfuhren trotz der ungünstigeren 
Ejursrriation der Mark zum Pfund 
Steriing mit pinpm Gesamtzuwachs 
von knapp 2,1 Prozent gegenüber 
dpm gloiohon Tohraiim 1985 nOCh gUt 
ab. Insgesamt konnten deutsche Wa- 
ren im Wert von 113 Müliaiden Mark 
gegenüber lljff ifflliarden Mark im 
ersten Vierteljahreszeitiaum 1985 ex- 
portiert werden. 


Verstärktes Bemühen 
um den deutschen Markt 


Die deutschen Einfuhren aus Groß- 
britannien zeigten dagegen im ersten 
TTiertrijahr 1986 mit kmpp 8,4 Milliar- 
den Mark ein Minus von 20,6 Prozent 
gegenüber dem gleichen Voijahres- 
»HraiiTn Hier ist klar die Bprf^tung 
des Faktors Öl bei den britischen 
Ausfuhren in die Bundesrepublik be- 
ziebiingsweise den deutschen Ein- 
fiihxen von dort zu erkennen, ln den 
letzten Jahren hatte das Öl einen 
Wertanteil von rund 30 Prozent bei 
dim deuisriien Emfiihren aus Gro& 
britannien, das auch mengenmäßig 
srit itiphwirpn Jahren der bedeutend- 
ste ÖDiefesant der Bundesrepublik 
vor Ländern in Nah- und MRtelost 
geworden ist 

Statistikei können aber auch irre- 
führend srin. Nach offiziellen briti- 
schen Sfifem beispielsweise erreich- 
te das B£nus bei dm britischen Aus- 
fuhren in die Bundesrepublik im er- 
sten Vierteliahr 1986 lediglich rifPto- 
amt, das Phis bei den Binfiihrpn aus 


der Bundesrepublik aber 33 Prozent 
Es ist klar ersichtlich, daß die Be- 
rückrichtigung der FinfiibnimBflte . 
Steuersätze und die Tatsache, daß Ex- 
porte auf Fob-Baris und Importe auf 
Cif-Baris berechnet werden, zu unter- 

sphipdltphAm ZabteriTnaterial nnri difa 

mit auch unterschiedlichen Aussagen 
führen. 

.. Von größerer Bedeutung als der 
Ölpirisverfen mit seinen Auswirkun- 
gen auf die Warenhandrisstatistik ist 
anerdiDgs die TUtsacbe, daß die deut^ 
sehen Fertigwarenrinfuhren aus 
Großbritannim im ersten Vferteljahr 
1986 gegenül^ der Periode Jazuiaif 
März um drei Prozent gestiegen 
sind und bei Kraftfahngeugen sogar 
um zehn Prozent 

Nach den Beobachtung der 
Deutschen Industrie- und Handris- 
kammer ffir Großbritannim und 
Nordidand düiftai diese EinfUhrstei- 
genmgen bei Fotigwaren aus Groß- 
britannien nicht nur auf den seit En- 
de letzten Jahres bestehenden Wedi- 
selkursvorteü für biitisriie Exporteu- 
re zuiückzufiihren sein, sondern auf 
rin all gpmpin verstärktes Bemühen 
um den deutschen Mari:L 

Auch der eher bescheidene statisti- 
sche Zuwachs bei den deutschen Ge- 
samtexportm nach Großbritannim 
in Hobe von zwri Prozent im ersten 
Vierteljahr dieses Jahres ist in einem 
anderen licht -zu srihm, wenn man 
bedenkt, daß deutsche Bhmm trotz 
der Verteueru^ der Marir vim Pro- 
zent mehr Fertigwaren und im Krafl- 
fahrzeugsektor sogar 16 Prozent mehr 
absetzen konnten. 

Ungeachtet der schwiaigeren Be- 
dingungen hpfindpt gjph also der 
deutsch-britsche Handri writte im 
Aufmnd, in dem er sich bereits srit 
Jahren meistens mh zweistriligen 
Zuwachsraten befindet So konnten 
beiqiielswrise die deutschen Ausfuh- 
ren nach Großbritannien 1984 gegen- 
über 1983' um 14,6 Fotzmt und 1985 
ge^über 1984 um 13,3 Prozent ge- 
steigert werden. In den gleidieQ Jah- 
ren erhöhten sich die Eiiifiihren aus 
Großbiffannien um 22,7 Prozent bzw. 
11,6 Prozmt 

Der britische Britritt zur Europäi- 
schen Gemeinschaft 1973 hat einen 
wesentlichen Beitrag zum Ausbau 
der briderseitigen Wiitsdiaftsbezie- 
hungen und dainit auch des Waren- 
handris gebracht Im Jahre 1972, das 
heißt dem Jahr vor dem Britritt, war 
Großbritannien ffir die Bundesrepu- 


blik der af»ht a nrhtiggtp Tfmirfa miH 
sechstgrößte lieferant und das Han- 
drisvoHunm zwischen beiden Tan, 
dem betrug gerade 12 AGUiarden 
Mark. 

Im vergangenen Jahr führte die 
Bundesrepublik Waren im Wert von 
knapp 46 l£Uiarden lifezfc nach Groß- 
britannien ans nnri bezog vondoitftir 
373 MiHiarden Mark Waren und Er- 
zeugnisse. Großbritamüm wurde da- 
mit zum viertwichtigsten deutschen 
Exportmaikt weltweit während das 
Insdreich an dritter Stdle als Liefe- 
lant stand. 


Die USA auf den zweiten 
Platz verwiesen 


Von britischer Srife aus gesehen 

hahpn die HanHpTshpyipbnngpn 

noch weitaus dramatischere Entwick- 
lung gpT>nmTnpn. Obwohl die Bundes- 
republik sidieriidi immer zu den 
wichtigsten Handrispartnem der Bri- 
ten gehörte, wurde sie im vergange- 
nen Jahr bei den britischen Einfuh- 
ren und Ausfuhresi zum wichtigsten 
Partner und überrundete die USA 
143 Prozent aßia- britischen Einfiihr 
ren gtaTnmtpn I9fö der Bundesre- 
publik, wo Großbritannien seiner- 
seits 11,4 Prozent aller seiner Ausfiib- 
r^,absetzte. 

Über den Preis werden deutsche 
Waren wte überall in der Writ aui± in 
Großbritaimi»i nur sriten verkauft.' 
Preiswerte Bdassenware hat Haahaih 
wenig Absatzchancen. Hing^en ist 
der britisdte Kunde bereit fiir Quali- 
tät gutes Design, Zuverlässi^rit in 
der I\inktion 1 ^ im Senrice und fiir 
die EinhaThmg von Lieferftisten zu 

gahlAn. 

Daran sollte immer wieder erinnert 
werden, aiTnai sich in jüngster 
Bes(fe^i»deQ britischer Kunden ^ber 

die WiehtpnihaTtiing wwi T.i'pfi»r f ri^q 

deutscher Liefrianten in auffiUlig^ 
Weise geme^ haben. Gleiches trifft 
auf den Kimdendieni^ t einig ar deut 
sriier Firmai zu. Sicherlich haridelt 
es sich hiöbri um EirneiSTip Sie 
soDoi nidit überbe w ertet werden, 
aber doch Anlaß ««in Nachdenken 
sein. Ein guter Ruf ist schnell ver- 
spirit aber schwer zurückzugevn^ 
nen. KLAUS BAL2^ 

Der Autor Ist HauptgeschöftsfOhrer 
der Deutschen Industrie- und Han- 
delskommer fOr GroBbrrlannlen und 
Nordirland in London. 


D as beste deutsche Auktionshaus 
ist in London.* Diese Ihese wird 
gSrigiiffh ohne britisches Understate- 
meot ge^ in Londoner King 
Street atiert Was Cbristie’s meint 
und sein größt» Konkurrent 
Sotheby's betätigt: Hier, im Zen- 
trum in tomatinnalpn Kunsthan- 

dels, wird auch deutsche Kunst am 
sinhtharstpn präsoitiert, am gründ- 
lichste! publiziert, am hpispston um- 
worben und deshalb am höchsten be- 
wertet 

Andererseits seien in London - so 
werben die hiesjgBn Exiyrten - die 
Hammpraisphlag p njedrig» als in 
Deutschland. Dm rund 15 »nd rrtehr 
Prozent, die von den deutschen Ver- 
strigenuogshausem v»lai!gt werden, 
haben Sotheby's jewrils zrftn Prozent 
Christie's zehn Prozent bei Ver- 
käufern und acht Prozent bei Säu- 
fern gegenübeizusetzeiL 
Doch macht das Londoner E3n- 

VTUife v PTgnii g PTi dipsp Rpohniing $i- 

<ä3es zunichte. Wrir speziril aus 
Deutschland anrrist mödrte nicht 
gerne mit leeren Händen zurückteh- 

Tpf> lind zahlt. Hann anrh r uhig pinmal 

mriu, als er es zu ^use tim würde. 

Deutsches Pc^zrilan zum Brispiel 
ist in London kräf^ vertretm. Bei 
Cbristie’s wurden in dieser Saison 
zwri Auktionen mit ausschhefilich 
deutschen Stücken angeboten. Bei 
den gemisriiten Auktionm „konti- 
nenteler* Ware beanspruchen die 
dmtsdien Aufrufe rund die Hälfte 
des Angebots. Und rund 70 Prozent - 
so kalkiilieit der dortige Esperte - 
wandern auch wieder zuich Deuisch- 
land oder in die Sdiwedz zurück. Hiei; 
und immer von Spüzenstückien ist 
die Rede, hrizt die Konkurrenz dm 
Markt an. 

Tn tpmfltinnfllp Unterbiet» könnpn 
hi» die Prrise hochtreiben. Am be- 
gehrtestm giud die frühen Stücke 
von Meißen, ab» auch die ktein»» 
Manu&kturm wie Rilda. Porzellan 
von Ludwigsburg od» Höchst hinge- 
gm-sodsRat-smdzurZeitgQn- 
stig zu haben. 

Tünguigite s aUS TViitgphland hat 

auch d» deutsche Sothel^s-Spezia- 
hst für eriesene Kunstobjekte anzu- 
btetm. Graf Heinzich von Spreti kann 
gelegentlich Olgekte aus derehemali- 

gen Iffim^iph^ SrhatelrflTnTnpr von 
Dzesdm aufrufen. Dazu daiitw»hp faa- 
rocke Dosen aus Gold, Schildpatt 
od» Emaille lüs zu PräsentatioDS- 
dosm von Wilhelm n. 'tnries komint 


aus dpm Besitz deutsch» Emigran- 
ten und vieles geht auch wieder nach 
Deutschland zurück. 

ESn so rares Sammelgebiet läßt 
sich am bertm an einem mtemationa- 
ten Ort wie London konzentri»m: 
Hier kann rich die gesamte Konkur- 
renz vasammehL Allerdings, so 
gphrankt er riu, wenn hi» rin Objritt 
du roVrfSntj dann ysphw»ht es mit 
Eklat und hat keine Chance mehr. 
Sn Bild kann im großen Angebot 
unaufSOig» wied» aufiauefaen. 

für deutsche Gemälde des 19. 
JahÄunderts ist London ebenfalls ei- 
ne ausgezeichnete Plattform. Ifi» 
mogpn auch Ausländer mal rin Bild 
kaufen, dessm Siget sie interessiert, 
auch wenn d» Mal» loein Begriff ist 
Das ^ vor allem für 'Wrike von de- 
korativem Rriz: l^itzweg, die Naza- 
rener und auch Grützn» gebm hi» 
hervornüs^nd. ln der Regri jedoch 
wandern neun von »hn BQdem wie- 
d» nach Deutschland zurüdc. D» 
VcHtefl ist, daß diese Werke noch 
„frisch* siiid, daß man sidi an ihnen 
nicht bereits übergesriim hat 

Tntpmafinnalpn Anklang haben in 

dmletzten Jahren die deutschen Et- 
pressionistm geftuKlen. 1978 wurden 
sie in London zum »sten Mal bei 
Chzirtie’s mit Weikm aus d» Samm- 
lung Gteoig Schäfer getestet D» 
Durchbruch kam zwei Jahre spater 
mit rin» Aoktam, die aasschließlicfa 
sebwarzwetß» Graphik deutsch» 
Expressiomstm gewidmet war. Die 
89 Blätter aus ein» amerikaniseben 
Sammmlung erzidten Rekordpreise. 

Später testete man auch dm New 
Yorker Ma^ fand Lon^n ab» gün- 
stiger. Zweiinal jährlich werden sie 
dort angebotm. Siütze^üd» kon- 
nm da Spitzenpieise erziel^ wie sie 
in Deutschland nicht möglich wär»L 

Vor zrim Jahrm noch stammten 

die ITa^fiar aiigenMipRliph SUS 

Deutschland. Jetzt dominierm sie 
immer noch mit Schwriz» Samm- 
lern, doch treibt auch das Interesse 
aus Amerika, aus Australien od» aus 
Südafrika ^ Prrise nach oben. 
IBndter - so plädiert man hi» für 
London - würden zwar den Weg zu 
dmtsdim Auktionm finden, interna- 
tionale Privatsamm]» ab» nieht 
Doch wird auch in Deutschland das 
Interesse angeheizt: So bat Quistiris 
kürzlich etorn Teü seines London» 
E^iressioiiisten-Angebots in srinen 
deutsAen JBed eriaäainge n^ g^ft^ 


WHERE ELSE WOUID ONE SIAy IN LONDON? 


w T? rnr 


UJ.- 'j.' ' l' . ' l' LI.' 
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The Hotel Britarmia Inter-Continental in 
Grosvenor Square is ones obvious choice. 

Offering a haven of tranquility in the centre 4^' 

ofabustlingmetropoüsweprovi(iethe perfect ^ Jq 


Hiese traditions are upheld in "The Best of 
Both Worldsr our supeib Anglo-American 
* % Restaurant, Cocktail Lounge and Cafecomplex. 

Therecanonlybeone London hotelfor the 


blendofsophisticated modern facilitieswith trulydiscerningtraveller. 


OUT fine traditions of Service. 


HOTEL BRnANNIA 

INTERrCONTINENTAL • LONDON 

Grosvenor Square, London WlA 3AN. TeL 01-629 9400. Telex: 2394L 
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REGIQNALFÖRDERUNG / Beliebtestes Investitionsland der deutschen Wirtschaft 

Was Unternehmer beachten müssen 







D ie grofie, alte HandelsDation 
Großbrüaimien ist seit langem 
ein wichtiger ausländiscbff Standort 
für deutsdie Untemäuneo. Bereits 
1858 be^iindete Siemens äne Eatüdk 
in London CHie Siemens Brothers 
Company) und 1901 Hoechst Fa- 
brik m Bradford, Yorkshire (Meister 
Uidus Biüxnng), um nur zwei Bei* 
spiele zu nennen. 

In neuerer Zeit, mit dem Beitott 
Großbritanniens zur Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft und der ver- 
staikien Zuwaidung zu den europäL 
sehen Nachbarländern sowie der 
wirtschaftlichen Eibolung in den 
achtdgs Jahim^ weitete sch der 
deutscb^nitiscbelinrtschaftsveEkebr 
stark aus.. 

Insgesamt bdreiben jetrt annä- 
hernd 15000 deutsche Finnen Ge- 
schäfte mit GtoßbritannimL Eine 
noch größere Präsenz der deutschen 
^ßrtsdiaftimbntisdieQMaiktwur^ 
akut 

Eine Niederlassung 
erleichtert Beziehungen 

Das alte Argument, vor allem der 

miitelstandisrtw*!! WiT^haft, riaS Atr 

britische Ma^ wegoi seiner geogra- 
phiseben Nahe auch von Deutsch- 
land aus betreut werden kann, gilt 
nicht mehr. Die intensiven Handds- 
beziehungen erfordern eben eii» 
ständige Betreuung, die am besten 
durch eine örtliche räedeiiassung er- 
zidt werden kazm. 

GroßbzTtannien ist daneben auch 
ein guter Standort für den Handel mit 
den Commonwealthljändein. Für 


den DrmsflpistiinflssRktor, vor allem 
BanifBrn uad Verscbsungen, ist die 
Rolle Londons als in- 
ternationaler flnan^Mz wichtig. 

Bteute sind weit über 700 deutsche 
Untetndsnen mit eigmien Veikaußs- 

niaHartaaeiTng m nrid Produktion^ 

statten auf 6es Ingd vertreten. Sie 
beschäftig direkt SO 000 (britische) 
Afbdtndsntt, wdt^ 129 000 Ai- 
bdteplätze in Zuhefenmgsberdchen 
des Lante mxdea indiräl von der 
deutschen Präsenz berührt Die deut- 
sche T^rtschaft ist damit ein nicht 
unwesentiieher Teü des britischen 
Wirtschaftdebens geworden. 

Na^ Angaben des Bundeswirt- 
schaftsministeriuins legte die deut- 
sche 'Wirtschaft bis Ende 1985 in%e- 
samt 8,7 DM in Gtofibritannien 

an daran 6 Mtd. DM in drä 
letzten fünf Jahren, dne beachtliche 
Stdgerung. 

Nicht dnmal eingeschlossen in die- 
SOI sind dne Beihe von deut- 
schen -Anlagra, die vom britischen 

TMIarirt finanngrt wurden, duh. 
fllgTr angferlwefa myn in diffpffgidlff 

Statistik Emgang gefimden haben. 

Grofibntanmmi ist heute das be- 
liebteste Investitionsland der deut- 
schen Wirtschaft in Europa und nach 
den USA das zwdtbeliebteste welt- 

Die deutsdien Investitionen vertei- 
Idi auf das gesamte Land, kon- 
zentrieren ach j^och stark auf den 
SüdosteiL Außerhalb dieses Bal- 
lungszentrums hab^n .gtaatlirhe FOT- 

Hpnmgsmn BiiahnnPn Bfttgjp legiODale 

Eonzentrationen von V^itschafts- 
zwdgen, Untondunen in bestimm- 
ten Regional, wie die Midlands, Wa- 


les, Schottiands oder Nordengland 
gebracht, obwohl hia noch weitere 
Mo^iehkeiten bestehen. 

Die gelegaitlich gegen Investoren 
aus anderen Ländern g^ußerten Be- 
fürchtungen dner Dominioning ein- 
adner Wirtschaftsberdche m Lande 
^ für dte deutsche Investition nicht 
Die deutsche Wirtschaft hat in kd- 
nan Boddi ixn Lande dne Moxtepoi- 


Der gute Ruf des 
Made in Germany 

Deutsche ünteniehmen ginA zu- 
meist auch nicht im Massengeschäft, 
sondern verkaufen „up markd“ oder 
im SpoiaMteninaiU und ergänzen 
damit ideal das gesamte li^rpro- 
giamm auf dem britischen MaikL 

Dem deutschen Engagement wa- 
den die typisdien Merkmale dar Ld- 
stimgsfehigkeit der deutschen Wirt- 
schaft zugoecbnet,u.a. Qualität, Lle- 
feizuvaläsmgkeit, afta-sales-Sövice 
und Produktanpassung. So konnten 
sich deutsche Produkte einen gutoi 
Ruf verschaffen, die deutsdie Wirt- 
schaft ist riabAT ertblgrddi im briti- 
schen 

Die deutschen Unternehmen lo- 
sten damit ginm rüdit unbeacfatli- 
chen Beitrag zu deäi positiven 
deutschrbritiseben Rezfehungm all- 
gwnpiTL BERNDTATENSTADT 

Der Autor Ist CäeschfiftsfOhrer der 
Deutschen Industrie- und Handels- 
kammer fQr GroBbritonnlen und Nord- 
irland sowrie Cäeschaftsfuhrer des 
Deutschen Industriekreises im Verei- 
nigten Königreich. 


EURO- AKTIENMARKT / Weg zum totalen internationalen Handel 

Beziehungen weiter ausgebaut 


D ie Deutsche Bank wußte sehr ge- 
nau, wo und wie sie am böten 
das Daimler-Benz-Paket aus dem 
fiich'BÖitz mit der beachüicben 
Stückzahl von 3.4 Ifillionen Aktien 
plasderen sollte: Sie ging an den na- 
gelneuen. Euro-Aktienrcaikt. Inner- 
halb weni^ Stunden war die Pla- 
zierung überzeichnet, waren die 
Daimler-Aktien im Wert von um ge- 
rechnet 1,5 Milliar den Dollar ausver- 
köifL Zuvor hatten sich namhafte 
«Konzerne (wie NesÜä, BAT, Ericsson, 
Volvo, BritiäiTelecom, Kugdfischer) 
eben&Us entschlossen, „Euro-Akti- 
ai** weltweit zu emittierecL Auch sie 
waren kaum wenigererfolgreich. 

Knapp 30 Euro-Aktientransaktin- 
noi hat^ im vergangenen Jahr be- 
reits stattgefünden, an einem Markt, 
der dch praktisch über Nacht ent- 
rrickdt hat und derden Teünehmem 
größtmöglichen innovativen Spiel- 
raum sS. Es ist ein Markt, der sich, 
wie Londoner Finanzmanager 
phezeien, ähnlich stürmisch ente^- 
kdn wird wie seine indirekten Vor- 
^nger, der Euro-Markt und sät etwa 
15 Jah^ der Euro-Kapitalmarkt iür 
iflfigfristig g inh»rnatiftnaiA Anleihen, 
bekannt als Eurobond-MaxkL 
So önd Eun^-Aktien Emissionen, 
die weltweit an den Wer^piobör- 
sen venhei organi^rt und vertrieben 
werden, gewäinlich von London aus 
als dem Zoitrum des Eurobond-Ge- 
schäfts. Denn der Euro-Aktiemnaikt 
bedient weh de „rapiden Strecken- 
netzes“ des Eurobond-Systems, um 
io kürzester Zeit große Alrtien- 
emissionen und aktioiähnliche Pa- 
piere wte Voizupaktien olme Stimin- 
recht oder Genußseheine an den io- 
tematicualen Ffnanmen tren unterzu- 


bringetL Die Benutzung der Euro- 
bond-Einrichhing für den Vertrieb 
von Euro-Aktien ist nur logisch, wur- 
den doch erstmals mehr als 100 
Milliarden Dollar an neuen internatio- 
nalen Anleihen durchgechleust Al- 
lan London kam auf 40 Milliarden 
Dollar an neuen Eurobonds; noch 
Mitte der 70er Jahre waren es an der 
Themse erst acht Milliarden Dollar. 

fbßt man EuTobonds, die verschie- 
denen Bond-Derivate sowie die sich 
häufenden Euio-Aklienplazierungen 
zusammen, dann dürfte das Neuge- 
schäft heute pro Woche bei drei Nfilli- 
arden Dollar wätweit liegen. 

Nach Anäfht einiger Londoner 
Experten gibt es die Euro-Aktie als 
solche eigenüich gar nicht Es sei von 
nichts amierem die Rede als von In- 
lands-Aktien, die intemationale Inter- 
essenten- in da Regel institutionelle 
Anle^, die sich zuöhends für aus- 
^nd^he Aktien interessieren - an- 
geboten werden. Für diesen Zweck 
ei^e sich das Eurobond-System mit 
seinen Syndikaten bestens. 

Für die zunehmende Globalisie- 
rung des Aktienmarktes gibt es stich- 
haltige Aigumente. So ze^ die Er- 
fehni^,' && an intematimial wät 
gestreuter Aktienbesitz den Aktien- 
kurs eher unterstütet und ihn in je- 
dem fhll weniger anfeUig gegenül^ 
Kursschwankungen maeä Damit 
l^t sich der Aktienkurs besser für 
Übemahmeangebote verwenden, was 
insbesondoe für Üs amoikanische 
und britische Untemäunensland- 
schaft von Bedeutung ist 

Noch wichtig ist daß die heimi- 
schen Aktienznärkte für die Plazie- 
rung großer Emissionen viäfech zu 
eng geworden sincL Dies ist ein 


Grund dafür, 
warum sich viele 
skandinavische 
Pinnen an die in- 
temationalen 
Märkte wenden. 

Bei der Plazie- 
rung des Daim- 
ler-Paketes aus 
dem Flick-Besitz 
arbeitete die 
Deutsche Bank 
mit einem globa- 
len Konsortium 
von 130 Banken 
und anderen Fi- 
nanrinstitutio- 
nen in Großbri- 
tannien, Japan, 

den der ^hweiz, in Deutsch- 
land und sogar im Nahen und Mltüe- 
len Osten zusammen. Das MUliar- 
den-Paket wurde innerhalb weniger 
Stunden kleingestückelt und breit ge- 
streut plaziert ein Vorgsmg, der noch 
rar kurzem nicht möglich gewesen 
wäre. 

Vor der eigentlichen Geburt der 
Euro-Aktie machten immer mehr Un- 
ternehmen von einem „Zwitter“ Ge- 
brauch. Sie boten (und bieten im 
übrigen auch heute noch, wenngleich 
in geringerem Um^g) am Euro- 
bond-Markt Bonds als Wandelanlei- 
hen an, die von den Inhabern rasch in 
Aktien umgetauscht werden können. 
Dabei wurde von vomeherein ein fe- 
ster Preis festgelegt Ähnliches gilt 
für Optionsanleihen und sogenannte 
Warrant Bonds lAnleiten mit An- 
rechten), bei denen ebenfeüs ein Akti- 
enbezug versprochen wird. 

Die Euro-Aktie ist ein bedeutender 
Schritt auf dem Weg zum totalen in- 



Demokratie auf britisch: Ein Redloer im Loodoner 
Hyde Park foto- rudolf dietrich 


temationalen Aküenhandel rund um 
die Uhr. Schon heute wird in London, 
New York und Tokio außerbörslich 
Lover-the-counter-market“) in Akti- 
en der großen Gesellschaften gehan- 
delt Mit den neuen Komrounika- 
tionssystemen, die den elektroni- 
schen Aktienhandel am Bildschirm 
ohne Zeit- und Landesgrenzen er- 
möglichen, haben die Äktienbörsen 
eine Konkurrenz erhalten, die ihnen 
immer größere F^bleme aufgeben 
wird. 

Die Londoner Börse hat inzwi- 
schen reagiert Ab^sehen von erheb- 
lichen Investitionen in neue Techno- 
logien hat sie mit US- Börsen engere 
Handelsbeziehungen geknüpft Auch 
mit Tokio werden die Verbindungen 
intensiviert Im übrigen versucht die 
London Stock f^change mit auslän- 
dischen Banken eine Investitionsbör- 
se zu schaffen, um sich einen Teil des 
internationalen A ktie ngeschäfts zu 
sichern. WILLIAM STOCK 



LEBENSMl'll iiL / Rekordiimsatz in Mflliardenhöhe 

Es muß nicht immer 
Sauerkraut sein . . . 


D a Staatsbesudi des Bunde^iä- 
sidenten in London trifft zusam- 
men mit da erfolgreichsten Leistung 
der deutschen Agrareiqiortwirtscbalt 
in Großbritannien; 1986 wird da Hö- 
hepunkt des ständigen Wachstums 
seit 14 Jahren auf allen Produktsekto- 
ren des Lebensmittä- und Getranfee- 
marictes errddit werden, denn da 
Einzelfaandelswert alter verkauf' 
ten deutschen A^arprodufcte soDte, 
Hank des Gesamteinsatzes aller Betei- 
ligten, die . Fönf-Milliarden-Maifc' 
Marke überschraten. Das ist nidit 
nur ein Resultat da gemönsameD 
Zugäiörigköt zur EG imd der damit 
verbundenen wirtsdiaftlichen Va- 
flechtung. Vielmehr wissen die deut- 
schen Agraroqierten und die damg^ 
hörige Industrie, das hiavoihandoie 
Nachfragepotential auszusebopfen. 

Dem Londona Büro da CMA ist 
das bereits 1963 als erstes permanen- 
tes Werbezentnim da Agiaiexport- 
wirtschaft gegründete Gronan Food 
Centre angesdilossen. Es ^ hn Her- 
zen Londons, in E^ni^itsbridge, als 
Schaufenster da deutschen Emäb- 
rungswirtsöiafL Produkte von 248 
deutschen Eiqxirteureh sind ausge- 
stellt, und im lebendigen“ Ausstä- 
tuogstaum, dem Emai^handftlsg»- 
schält, werden üba 2000 Spezialitä- 
ten ans Deutschland vakauft; üba 
100 Wurstsorten. 50 verschiedene Sl- 
se, Bioe aus allen R^ionen, Brot, 
Kuchen und Süß waren und zu Weih- 
nachten all die schönen Leckereien, 

Hia aii/>h ftan BngTanrigm a-hTnflffkm 

Acht Ifiteibeiter bemühen äch, die 
ständig wachsende Zahl da Kunden 
zu bedienen. ' 

Das (Serman Food (tentre ist für die 
Exportforderungsarbeit da CMA von 
besondoa Bedeutung, dom hia 
könnoi un^ emon Dach alte Pro- 
dukte, die unsere Esqiurtwirtschaftin 
England anbietet, in eina lebendigen 
Atmosphäre gezeigt woden. Die Bri- 
ten haben üue Vozehrgewohnbaten 
in den letzten Jahren me^lkh gean- 
doL Da Verbraucha ist qualitätsbe- 
wußter goNOtdai; a eswaztet, an 
breites, ausgewogenes Sortiment in 
seinem Supennadeet zu finden und 
ist äußerst espohnentieifreudig. 


Reinheitsgebot als 
Qualitätsbeweis 


AuchdaTiaidzumgesuadeitEs- 
sen hat jetzt die bisha sehr soi]^iueD 
Briten o&ßt, und da Kenna w^ 
daß nicht nur Bter, sondern au^ 
Wuzstwaroi und andere Lebe n sm ^ 
tel nach stcjktoi Reinheztageboten in 
Deutschland produziert wodoL 
r!f»m Verkauf und von deut- 
schen SpezialitäteQ befessen sich 
mehr als 200 Importeure und Disiri- 
buteure. Davon and 32 Finnen Toeh- 
tergeselischaften daitsdia Es^r- 
teure. Diese 2ahl ist höha als in je- 
dem anderen Exportland und zeugt 
von dem Vertrau^ das die deutsche 
Agrarwirtschaft' in den teitischen 

Mar kt setzL 

Die Distributionsquote in den 
wicfatigstei Kanalai des TebensmitF 
tpihandgte Jür.deutscben Wein, Bter, 
Wuistwaran, Käse und Dauetbads- 
wareii liegt bei nahezu 100 PrazenL 
Deutdrite Süßwaren, Brot und Säfte 
hahpn euie DiststbutionsquoteranSÜ 
ProzenL Diese breite Streuung von 
deutschoi Spezialitäten im briti- 
schen Markt ist das Ergebnis anage- 
feflten Marketings, da betreETenden 




Hostelteifiimai, da Exporteure und 
da Inomitaire sowie da CMA. 

Die Konzenttation im englischen 
Handel nimm t wöteriiin zu. AQein 
sechs Großfilialisten haben einen Ge- 
samtmaiktanten von 62 Prozent a- 
reiebt Die zwei größten Finnen, die 
bekannten FOiaüisten Sainsbuiy und 
Tbsco, etzidai Umsätze von zwölf 
MUiarden Mark pre Jahr. Die Investi- 
tiooen da Großfiliaüsten in neue Su- 
pozDÖricte. hat spektakuläre Iföhen 
aöcbt. und die neue Generation da 
modonen Supomärkte ist großzü- 
^ bäl und ftenndßch uxid tippte^ 
ausgestattet. Frischfischabteüungftn, 
dgene Bäckereien, Seübsthedienung 
bei Obst und Gemüse gehören ebenso 
* dazu wie dektronische Kassen, um 
das ginkniifim wteda zur Fteude 
woden zu lassen. Diese großoi Eet- 
toi ipgeiiwi ^ Rennen und ernnTt- 
schaftoi Bruttogewinne mit Spaimai 
von zwischen drei und fimf Prozent 


Ständige Ausweitung 
des deutschen Angebotes 


Die CMA hat steh auf diese Maikt- 
atuatten sdum va vtelen Jahren ein- 
gest^ Konsequent woden die 
wtefatigsten Elliafisten in praktischa 
Weise unterstStzL Deutsche Wodien, 
D^ustationoi, R^^tdtenste, Va- 
hraucherpreisaussdu^ien, Sdnil^ 
gen und Wabearbeit 

g^hprftn dam, Um doi Handel zu a- 
das Sottiment deutscha 
Sperialitäten auszuweitai. Neben 
den Werbeaklivitaten im Handel 
spieh die ständigs Beobachtung des 
Maristes, die Beratung von Ezpenteu- 
ren und Importeuren, die Kontakt-, 
vermzäung und die Marktforschung 
eine ^richtige Rolle da CMA va Ort 

messen woden gemeinsam mit F!f- 
xnoi besddekt, die bereite in. Engiazid 
votreten. sind. HotelausstePungen 
wödoi für diejenigen deutsdiai Ex- 
porteure oigamsier^ die noch keinen 
Tmpnrteur in haben. Die 

naä^ FadiaussteUung, unter d^ 
Titd pjmporter Wanted“, findet im 
(Kciöba m Uiodoa Statt 38 deutsch 
Exporteure haben steh bereits ange- 
mddel Die Erfblgsquote da Messen 
diesa Art liegt bd Frozeut 
En den Monff*»» l&i und Juni lief 
PfTip u temoohbuBpag ne, die die Ge- 
biete (Sfoß-London, Süden^and und 
Nodoigland onsdüoß. Da 30-Se- 
kundeDrSpot versucht in humozviü- 
. ter Wäse, das allen Engl^-Kennem 
brannte Citeketsptel mft ttaiütion^ 
ten deutsdiai Spezialitäten zu va- 
binden. Die ggmpagrw» hat viel Auf- 
merksaznkdt ett^ und weseutiteh 
dam bdgetiBgen, daß während da 
Afcrinn in fibo 1150 ffnglTBpJwi SUr 
pem^zkten deutsche Speaalitäten 
herausgestellt vuideiL 
Sichaheh kann die posftive Ent- 
wicklung fertgesetzt werden. Aba 
ohne Zweifel müssen außergewöhnli- 
che AnstrengungeQ tmtemommen 
werden, um die gewonnene Poätion 
intAm Vertnaucho zu fe- 

stigen und aiszubauen. Wir ^ essen 
und tzftiken kaum Taisätriichp Men- 
gen. Doch auch da gngKa*h» 
braucha wünscht, bessa, gesünda 
gmi abwechslungsreidha zu essen. 
Hia liegt die Cha^fürdiedeutsclffl 

Agrare^Kiitwirtschaft 

KURTBETTIN 

Oer Autor ist Direktor der Londoner 
. Mtqs der CMA.' 





VI 


WELT # REPORT 


DIE WELT - Nr. 149 - Dienstag 1. JuU 1330 


Einkaufsbummel duich die Londoner Bond Street 


Hier gibt es nichts, 
was es nicht gibt 


W as Sxr New York die Fifth 
Avenue, der Faubourg St 
Honor^ für Paris oder die 
Via Condotti für Rom bedeuten, das 
ist in London die Bond Street Ihren 
300. Geburtstag feiert sie in diesen 
Sommertagen. Dir einst urenglisches 
Gepräge, welches sie iiu«m Grün- 
dungsvater Sir Thomas Bond, spater 
der geselligen Duchess of Devonshire 
zu verdai^n hat ist längst dem 
Image eines kosmopolitischen Shop- 
ping-Boulevar^ gewichen, auf dem 
sieh die feinen Fassaden von Edel* 
boutiquen und weltberühmter Juwe- 
lieriiäuser aneinanderreihen. 

Doch wer in den echten Londoner 
Hausern nach der Thatcher-Devise 
„buy british“ einkaufen mochte, der 
kommt an den königlichen Sho^ 
ping-Adressen nicht vorbei Wie 
wär’s also mit einem Trip an die 
Themse, wo die WELT für Sie die 
typisch englischen Shopsausgewählt 
hat in denen Sie von A-Z fin- 
den, natürlich „made in England“. 
Den Anfeng des Alphabets macht 

A - Asprey, 165 New Bond Street 
Wl; Dieses seit 1857 bestehende 
Geschenkparadies ist eine von Lon- 
doim aHe^insten Binkau&adressen 
lind MT 1 P Sehenswürdigkeit auf dem 
Bummel durch die Bond Street Ob 
Sie auf der Suche nach exquisiten 
antiken oder modernen Schjonuck- 
stücken, B&derrahmen, luxuriösen 
Lederwaren oder gravierten Gläsern 
and, ob Sie einen Zoo aus Silber, 
Poradlan-Flguren oder sonstige Pre- 
tiosen gammpin, hier finden Sie alles, 
was die Lehenskunst d^ „English 
way of life“ hervorgebracht hat 

B -Burbenys, 18 Haymaiket SWl: 
ääit Besucter vor allem wegen 
seines großen Trenchcoat-AngelMts 
an. Neben klassischen Regenmänteln 
mit ausknöpfbarem Karofiitter bietet 
Burbenys Kostüme und Anzüge, 
Rödce, Blusen und Accessoires. 

C - Chaibonnelet Walker, 1 The 
Royal Arcade, 28 Old Bond 
Street Wl: Ob Sie die Schwiegermut- 
ter oder den Liebsten beschenken 
möchten, in dieser 1875 von Made- 
moiselle Chatbonnd eröffiieten Con- 
fiserie gibt es vom hauseigenen 


Schoko-Hfelcben bis hin zum aller- 
besten, liebe\'oll in herzförmige Scha- 
tullen verpackten Konfekt alles, was 
einem das Leböi „versüßen“ könnte. 

D - DunhiU. 30 Duke Street St 
James’s, SWl: 1907 als Täbak- 
laden gegründet und mit seinen Pfei- 
fen und Feuerzeugen weltberühmt 
geworden, ist ein Shopping-Eldorado 
für den Mann, der hier auch Uhr^ 
Schreibgeräte, Textilien und sonstige 
Luxusartikel bekommt 

E - Edi na, R onay Ltd, 141 King’s 
Road, S^: hat sich auf der Lon- 
doner Knitwear-Szene einen Namen 
durch ihre apmlw Maschentops ge- 
macht Ihre individuellen handge- 
strickten Designer-Pullis aus engli- 
scher Werkstatt die zu Tweedrock^ 
nnH Jeans am hpstpn angBPhan, se- 
hen nicht nur junge Mädchen an. 

F - Fo^um & Mason 181 Picca- 
dilly, Wl: An diesem Gounnet- 
Tempel Nummer eins und Hofliefe- 
ranten der Queen führt kein Weg vor- 
bei Die größte Auswahl an Tee, Kon- 
fitüren, Delikatessen sowie köstli- 
chen Fertiggerichten und Picknick- 
Körben macht dieses Feinschm^- 
ker-Paradies und seine Restaurants 
Bl mner Hauptattraktion. 

G - Gieves & Hiawkes, 1 Savile 
Row, Wl: Gleich im ersten Hans 
der noblen Londoner Tailor-Straße 
hat der bdcannte Schneiderbetrieb 
und Herrenausstatter seinen Sitz. 
1785 'gründeten Gieves, der Unifbr- 
men & Lord Nelson anfertigte, und 
Hawkes, der Militärschneider des 
Duke of Wellington, diese Institution. 
Auch heute no^ lassen hier Könige, 
Admiräle und die Leibgardisten von 
Königin Elisabeth Maß nehmen. 

H - Hamleys, 188 Regent Street, 
Wl: ist laut dem „Guiimess 
Buch der Rekorde“ der W^ größter 
Spielzeugladen mit einem Ai^bot 
auf sechs Etagen. Von der kleinsten 
Puppe über Miru-VWs bis lün zu den 
ausgefellensten Computer- und Vi- 
deospielen, von Kinderbüchem bis 
zu piepsenden Stofitieren - hier gibt 
es nichts, was es nicht gibt 

I - Irelandhouse, 150 New Bond 
Street, Wl: Für Liebhaber des 



Landlebais oder einer ahemativen 
Lebensweise hält das irische Haus 
ein komplettes Sortiment an Schaf- 
wol^MiUovem, Kleidetn, rustikalen 
Jacken und Hüten, Mohair-Stolen, 
Tweedcap^ und sonstigem Zubehör 
aus Irish Linen oder Wool bereit 

J - Jaeger of London, 204 Regent 
Street, Wl; Ein Blick auf die at- 
traktiven Schaufenster des Hauptge- 
schäftes verrät* Klassische 


und Chic mit Niveau für die an- 
spruchsvolle Frau stäien hier im mo- 
<üschen Blickpuiikt Für die laufteide 
Sai^n stdlt Jaeger stmnferbene Re- 
gpnmäritei, Leinet^weater mit Zopf- 
muster, Marme-Look und Punkie- 
Streifen-Eombinationen vor. 

K - Klein. 26 Brook Street, Wl; 

Unter den Desi^iem der Londo- 
ner Modeszene genießt der Anglo- 
fimzose mit dem Vornamen Rol^ 


pinp Vorrangstellung Smne Kollek- 
tionen beoixlrucken intpmationalp 

Tün glanriprirmpn^ riiP rias BeSOOdeie 

mit firanzosdschi^ Flair suchen. 

L . liberal Re^t Street, Wl: 
Fäst alles, was dieser sdrenswer- 
te Departmexit Store verisauft, ist ex- 
klusiv oder einzigartig Das »«pM zu 
öberbietende Stofflager mit R^inpn 
berühmten JlJberty-Prints“, herrli- 
chen Mustern auf Baumwolle, Seide 


D ar britlsdie Löwe iP 

respektloser Hand: ^deode 
Kinderinder Londoner City 

FOTO; KLAUS SEHR 


imH Tausenden von Ldberty-Ptoduk- 
teu ist e be nso sehenswert wie das aus 
pinPT alte« *nTdor-S cbg trne Mtstande- 
ne Wflr ewhfltig sdb^ mit verwinkel- 
ten Tteppcfaen, wnisigai Lifts und 

apinpm pwgtiarhpn Ambie nte. 

M . Mam»n & Webb, 170 Regent 
Street, Wl: Binar der ältesten 
und traditionsrdchsten Londoner Ju- 
weliere. Bier glitzert es nur so von 
Hochkarätigem. Besonders antiker 
.^hmiielc ist hia in großer Auswahl 
zu bewundmn. ^ün bdanntesfoi 
sttiH diese en^ischen Juweliere aller- 
dings für ihre Mappin-PJates, silbeme 
Gedecte für die fdne ^schkultur. 

N - Harvcy Nkfeols, 109-125 
Kni^xtsbridg^ SWl: ist Treff- 

pmfct der iTT tamatinnaTpin MÖdewdt 

Hkr wird Shopping zum Edebn^ 
gibt es Schönes für höchste Anspm- 
Bciiyaii^BfaftnTig , Koanetika^ in- 

tomatiftnalp nnH an^gphp Tl pgignpr . 

MnHfiip., Avantgarde-Mode & Teen^' 
ager, exklusive Accessoires und De- 
Imratives furzu Hkise: 

O - Os bome & little, 304 King's 
Boad, SW3; Sollte Ihzien nach 
einem T^peteowechsel «iimite sein, 
lassen Sie sich bei den „Interior Desi- 
gnos“ Osbome und little inspirie- 
ren, deren Boutique Sie in Chelsea 
finHpn Bringen ^e Zdt mit, denn 
Tapetmi, feine Delationen und Be- 
zugssio^ gibt es hier am innfenHan 

"RanH imH Miptyr in Cc^tOD, CbiOtZ 

odaLdnoL 

P -Faxten &Whitfieid,^Jennyn 
Street, Slh: Gleich nebmi dmn 
GartoidaDüfte,derFazfiuneiieFlo- 
ris, duftet es nach einer anderen Spe- 
zialität des Landes. Im Käs^eschäft 
Faxten & Whitfidd stehen die Lords 

imH T.aHiPB Srhlang p naph ihrem 

Cheddar und Stilton, dox es hier in 
allen Gzoßoi zu kau^ gibt 

- Quant mit Vomammi Mary, 
'wurde in den 60er Jahren als Fk- 
_ i deslMS pi-Roeks weltbdcannt 

^ute ent wirf t ae in -ihrem Design- 
Studio Fltneß-Anzuge, Stran^fho^ 
und sonstige Artikel rund ums Body- 
Programm in etwa 60 Farben sowie 
Mak^p-Sets. 

R - RusseU-l-Bromley, 46, 81 -»-T? 
Knigfatshridge, SWl: Zwischen 



HaxTods und Barvey Nichds findet 
man ^ SriHihgesdiaft ndjea^em 
anderoi* doch Rt^D-i-BnHnlqr ist 
eine der widitigsten AdressotmSa- 
Sdnifa-Fbdiion, die Sie hier an- 
probieren können. 

S - Scotdi House, 3 Brompten 
RoadiKni^tsbridge, SWl: Wenn 
Sie ein ScMen-Fan sind nnd das 
Klassische-^rtlicfae lieben, sM Sie 
hio* goldrichtig. Denn in diesem Spe- 
zialhaus für Sdhottenröcke, Laaibs- 
wodl- und.Cariunere-Pullis, SdÄls, 
lißitzen und einem großen Lager an 
Schottenstoffen aller Clans haben 
Kauflustige die Qual der Wahl' 

T - I^jznbull & Asser, 71/72 J«. 

myn Street, SWl: degante ESn- 
kaufestraße, beMndeis für Öbeihnn- 
dezL In diesem fest einhundeitjähri- 
goi traditionsrekhen Haus mit altem 
en^ischen Interieur und so berühm- 
ten Hiirwten wie CbÜTchill, Uberaee 
und Prinz Charles gibt es die 
wohl größte Auswahl an schonen 
^mdemtoffen in Baumwolle nnd 
Sdde. 

U - Usher, Frank: Mode-Designer, 
der Träume aus T^ Seide und 
Satin kreiert. Seine Kleida fehtex auf 
fcpiw^ Londoner Ball und tragen 
(Sr modebewußte FVauen auf der Su- 
cte nach emem beschwiogten 
AbendÜeid) das Eölratt, nach dem es 
sich zu gucken lohnt 

V - Joh nny V an Haeflax, 13 Duke 
Street, S^: Seit gut vier Jahren 
befindet sieh Johnny Van Baeftäx in g 
da Duke Street, nachdem die sch^ 
Gikaie lange Zeit in der Bond Stiot 
behdmatet war. Trotz des eher hot 
lanHigph klin^oden Namens, das 
Ehepaar Van Baeftai, das das Ge- 
gemeinsam fuhrt, ist britisch. 

W - Wedgewood, 34 Wigmore 
Street, Wl: Englisches ^rzei- 
lan war von jäxer ein Zaubowmt für 
kuttivieite Kenner. 

- Xznas: Abkürzung für Christ- 
yy mas s WejhnarfrtPTL Denken Sie 
dran, das nächste Fest kommt be- 
stimmt, »nH man kann gar lüpht ftiih 

genug ans Sdienkox denken. 

Y - Yaidley, 33 Old Bond Street 
Wl: Was wäre ein Einkau&bam- 

mp|, nhnp pin w pnig pnglispbpg Plan» 

in oner Schonheztsoase zu schnup- 
pem? Bn>p fleundliche Atmosphäre 
onpfimgt den Bacher in den esddu- 
aven S^ons der Wehfirma Yardiey. 

Z - Zandxa Rhodes Boutique, 14a 
Graften Stn^ Wl: Luxus-Cou- 
ture aus Großbritannien. 

MARIE-LUISE EGLAU 
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BEZIEHUNGEN LONDON - BONN / Aus der Sicht des Botschafters v. Wechmar 


Die Briten mögen die Deutschen 

Von RÜDIGER v. WECHMAR 


I ^Vjß deutschrbritischen Braie-' 
I Ihuiigen sind besonders eng 
-L-^und freundschaftlich.“ Mit 
diesoi oda ähnlichen Worten wird 
das Veiixältnis zwischen da Bundes- 
r^bUk Dartschland und Großbri- 
tannien in offizieHen Äußerungen 
häufig gekennzeichnet Der Leser ei- 
ner soldien Veriautbamng mag dar- 
aus den Schluß zieben, daß die Poli- 
tika da beiden TatiHpr keine we- 
sentüchen Meioungsunterschiede ha- 
ben und gut Zusammenarbeiten. 

Aba, so wild a sich fragen, was 
vobiigtsichhintadiesaetonüch- 
temai Aussage fiba die Beziehungen 
zwisdxen den Menschen beida I^ 
der? Was hält Ffr. John Average von 
Otto Notmalvabraucha? Welche 
Vabindungen hat a zu ihm? Um die 
Antwort vorwegzunäunen: Die Brir 
ten mög^ die Deutschen. Es beste- 
hen die viel&ltigSten Ifnntnlrtft nnsp . 
rer Landsleute zu den Bewohnern da 
Britischen Inseln. In offlzidlem 
Deutsch fbnnuüert, würde es heißen: 
Die deutsch-britisdxen Beziehungen 
stäxen auf einer braten und soliden 
Basis. 

üünp Mpiniingjaimfrag p letzten 
Mntiftto ergab «W anBpm r rlpnt'Kph po- 
sitives Bild unseres Ansäxens: 24 
Prozent da Briten säxen in Deutsch- 
land den besten Freund ihres Landes 
auf dem Kontinent 72 Prozent hegen 
freundlidxe oda sehr freundliche Ge- 
fiÜde gegomba Deutschland und 
den Deutsdien. Das Mrinungsfbr- 
«aptinngeineritiit. Moii feßte «I«« FiTgeb- 
nia in Hpm SategieniriTnpn; „Deutecb- 

landwitdalseinengaundveriäßli- 
cbg Verbündeter gadiaii dem Tand 
und seiner Bevölkerung bringt man 
ön hrtrSchtiiches Maß an mensdili- 
cha Zuneigung entgegen.“ 

Was die Begegnungen zmschen 

den Mpnaphpn fln gpht ^ SO kflpn aUCh 

da sc»gfaltigste Statistika deren 
Um&ng kaiim ofessen. Binig p weni- 
ge Tahipn enTlpn pHipti AnhaltepiinM- 

geben: 

1,5 Millionen deutsche Touristen 
rosen jährlich auf die Britischen In- 
sdn, essen Shepherd's Pie und trin- 
ken Ale oda ^tter im Pub, üba- 
nachten in Prhrathausem mit «Bed 
and Breakfest“. Sie begegnen den 
hia lebenden Mpnsrhpn und bekoin- 
men pinpn Einblick in ihr tä^iches 
LeboL Unräh^ junge Deutsche 
treffen ihre britischen Altersgenos- 
sen. Allein 20 000 deutsche Sdiöter 
sitzen jährlich auf britischen Schul- 
bänken und erieben in Familien den 
„British way of life*. Üba 2000 deut- 
sche Studenten studieren an Univa- 
ätäten mit in Deutschland b ekannten 
Namen wie Oxford, (Cambridge oda 
London Sdiool of Economics ebenso 
wie an sokhoi, die weniga bekannt, 
aba genauso gut rind wie St An- 
drews in Schottiand oda CarxfiCf Uni- 
versHy in Wales. 

300 deutsche Gastdozenten Idiren 
an britischen UniversitäteEL 6(Ü 
FYemd^nachenassistenten bringen 


britischen Sdiülem die Gtejß- und 
KTpinsphrpih iin g und andere Feinhei- 
ten unseier Sprache bei 

(ücht hoch genug kann man die 
Bedeutung da Städtepartnerschaf- 
ten für d^ gegenseitige Kiennenter- 
nen und Verstehen eänschätzen. 400. 
britische Gemeindoi und Kreise ha- 
ben deutsdie Partna. Diese Partner- 
schaften beschränken sich nicht auf 
den Kontakt zwischen Offiriellen und 
^ Hinweisschild am Ortsemgang. 
Üba die Jahre sind sie mit vidiälti- 
gem Leben erfüllt worden. Ein Chor 
aus Mannheim trifft sich mit dem Ge- 
sangverein aus da Schwesterstadt 
Swansea in Wales. Experten aus den 
Partnerstädten Leeds und Dortmund 
erörtern das Thema „pgkampfimg 
da Arbeitslosigkeit“. Frawillige 
Feuerwehren üben gemeinsam. Daß 



BBdiger von Wedinar 

FOTO: DPA 

ein CTigüschRT Bobby zusarnznen mit 
einem deutschen Kollegen den Unks- 
gesteuerten Vakäir in' einer en^ 
sehen Stadt regelt, ist nichts Unge- 
wöhnliches mehr. 

Auch im Lad fühlt man mit seina 
^rtnerstadt* Als bei dem Brand ei- 
na Tribüne im Fhßballstadion von 
Bradford im Jahre zahlreiche 
Menschen uma Leben kamen, ge- 
dachte man in Mönchen^adbach da 
Opfer und unterstützte in Not gerate- 
ne Familien mit großzügigen Spen- 
den. 

Einige da Städtepartnoschaften 
blicken auf eine lange Tradition zu- 
rück. Die zwischen Müzxdien und 
Edinburgh feierte 1984 ihr 30|jähriges 
Bestehen, 1985 war auch.cQejenige 
zwischen Stuttgart und 30 

Jahre all Bei seinem Besuch anläß- 
lich dieses Jubiläums enthüllte Oba- 
bürgermeister Rommd in da Kon- 
»rthallp in Cardiff ein Glaskunstfen- 
8ta als Geschoxk da Stuttgarter an 
ihre FYeunde in Cardiff 

Bundespräsident von Weizsäcka, 
da in Stuttgart geboren wurde, wird 
anläßlich seines Staatsbesuchs in da 
walisisc h e n Hauptstadt Vertreter da 
Partnergemeinden deutscha Städte 
empfengen und damitdie Bedeutung 


da Städtepartnerschaften für die 
noch engeroi Beztefaungen zwischen 
unseren beiden lAndem unteistrei- 
chea 

Neben den persönlichen B^eg- 
nungen ist zweifellos das Medium 
Kxxlto die wichtigste Quelle fiir ge- 
genseitiges Kennentemen und Va- 
ständnis unter zwei Volkem. Wake 
da bUdoiden Kuzxst, Literatur, FUfue 
sprechen dne beredte Sprache üba 
die Stimmung, die Gefühle und die 
HTaltnng eines Volkes. Sie gewähren 
dem ausländischen Beobaäter Ein- 
bUcke, die a sonst nur nach längeren 
persönlichen Erfehrungen albten 
hätte. 

Zwei Beispiele aus jüngster Zeit* 
Im Hobst 1985 lockte die Ausstel- 
lung „Deutsche Kunst des 20. Jahr- 
hunderts* 170 000, zum großen Teil 
jun^ Besucha in die Royal Acade- 
my in London. Sie haben beim An- 
blick da Kunstwerke von Marc und 
Macke, Beckmann und Grosz, Beuys 

unri 'Rnglite mphr an Finrfnipkpn nhw 

das, was Deutschland in dox vergan- 
genen acht Jahisehnten bewegte, ge- 
winnen können, als es jemate aus pa- 
sönlicha Erfelutmg mö^cb gewe- 
sen wäre. 

Flin weiteFes Beis{^ ist da Film 
„Heimat“, da vor einigen Wodien im 
Fernsehprogramm da BBC gezeigt 
wurde: Mit den Erfehiungen ^ 
■^faner des Hunsrückdorfes konnte 
sich da britische ^ignhanpr identifi- 
zieren. Er stellte fest, daß es unend- 
lich vide vabindende Elemente im 
tägUchen Ldxen und den menschli- 
chen FknpfinHungpn (q hpiripn Tan. 

dem gibt ln kteinerem Umfeng fin- 
det derselbe Vorgang bpinahp täglich 
statt, wenn deutsche Orchester, deut- 
sche Buhnen vor britischem Piübli- 
kum spielen, junge deutsche Kinst- 
la ihre Werke ausstellen oda Werke 
da deutschen Literatur hia veröf- 
fentlicht werdexL 

Wenn man sich die Bilanz ' da 
deutsch-britischen Bpgiphim gpn da 
letzten Jahre . anschoit, scheint es 
Tnanchmal, als konnten sic h Politika, 
Diplomaten und «R» sonst an da Zu- 
sammenarbeit Interessierten Alfrie- 
den zurücklehsen und die Beztehiin- 
gen sozusagen sich sdbst ubalassox. 
Keineswegs: Das Verixättnis ztri- 
schen Volkem, wie das zwüschen 
Maischen , muß soigfeltig geiklegt 
werdezL 

Wir, die wir für Gegenwart und 
Zubinft da deutscfa-britiscboi B& 
Ziehungen voantwortUch sind, müs- 
sen d^uf sehen, daß da Dialog in- 
tensiviert wird, neue Ge^xrachspaitr 
ner einbezogen werden: aus geogra- 
phisch entfemtoen .Regionen, aus 

BevÖ lkMMny lfTPiten tr aditinudl 

eha weniga Kontalrt mit Auslän- 
dem haben, so daß das (jeflecht des 
Miteinanda noch weiter versti^ 
wird. In Hipgpm SinT^g cnltt P ]| yllp mit- 
wirken, wenn die offizfeSen Worte 
von den „en^ Beztehuhgen“ auch 
m da Zukunft gereditfeitigt sein soil- 
len. 
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AUTOMOBILINDUSTRIE / Handlemetz in der Bundesrepublik soll in Kürze fast verdoppelt werden 


WIRTSCHAFT / Tiefgreifende Stnikturänderungen 


Zwei neue Spitzenmodelle fiir den deutschen Markt 


vergangsnen Jahr von auf im- unverändot pinm relativ hoben Stel- 
meihm 15 Fahrzeuge je flieBbaod- 


A m 10. Juh wild derbzitische Aa- 
tohasteDer Austin Rover, Toch- 
ter des Staatskoaz^ns BL ifruher 
British Lejiand), sone gezade der 
vorgestähen SpitzenmodeDfr 
erstmals d em breiten Aiblikmn pra- 
se ntie rea Mit der neuen. Rover 800- 

Serie, einer gemansaa mit dem japa- 
mschoi Autoriesen EbiHia entwichet 
ten Obctiässen^lfiodellxcdhe, soll der 
^leUich angäoafzte Ruf ds mnzig 
verbliebenen, rein britischen Grofise- 
rieo-iUitohetstdlers wieder ' auQ»- 
Ikrt werden. 

Zwei Top-Versümen der neuen 
SOO-Soie, dä Rover 825i und das Lu- 
xuanoddl 825 Sterling («ngphiiph in 
der PreisWasse von 40 000 bis 50 000 
BiazkX soUoi vor an^m am hoifl um- 
kampft^ deutsdaen l&ikt dnschla- 
Sßn. Hankierend wird Austin Rover 
sein HancQanete in Deutsct^nd von 
gegenwärtig 200 auf 350 Vertretungen 

a ushaiipn T^R whSftaTwtiing hnfft^ 

damit die Verkäufe von Austin-Ro- 
ven-Neizwa^ in Deutschland von 
^rade 6300 im letzten Jahr und damit 
Mngwi Anteil von nirht rinmal 0,3 
Prozent (Neuzulassungen 2,38 UQlio- 
nen) verdoppeln zu können. 

Gerade vom Auslandserfblg hängt 
in der Tat das Überiebtt des staatli^ 
chen Automobxlhersteilers ab, der 
seit Jahren tief in der Krise steckt 
Nur ein Aufeduei im Parlam^hin- 
derte die Regierting Thatcher ün Fe- 
bruar daran, Austin Rover an die 
Ameiikaner abzugeb^ Allein in den 
osten sechs Monaten dieses Jahres, 
so will die angesehene ,Jlnandal 
Times“ er&bren habot wird der Be- 
triebsverlust von Austin Rover mehr 
als doppelt so hoch angfaitep wie die 
rund 34 Wininnpn Hip {Qp Hae 
ganze letzte Jahr an roten Zahipn ge- 
schrieben wurden. 

Am heiTnisflhpn Markt sphnimpftp 

der Anteil der Staatsgesdlschaft, die 
vor Jahren mit der Z uaammpniag im g 
etiicher Hdstdter gegründet vmrde 

lind die riawiit Hac Sk'be do* 

britischoi Autotiadition angdreten 
hat, in den ersten fünf Jahren von 
18,38 auf 16,86 Prozent Den jüngsten 
Juni-Zahlen aifiiigp ist der Anteil so- 
gfli auf 14 Prozent ^sdhrömpft, wäh- 
rend sich die General-Motors-Gnippe 
mit der britischoi Tochter Vaiudi^ 
auf 16,5 Prozent »nd damit auf Platz 
zwei verbessern konnte. Unangefoch- 
ten auf Platz eins liegt wöterhin Ford 
mit kn^p 30 Prozent 
Doch wie stark die britische Auto- 


mohilindustzie insgesamt an Boden 
verbren hat, zeigt die Tatsache, daB 
sowohl Ford (UK) als auch General 
Motors VaizkhaU einen Größte der 
Neu Wagenverkäufe aus kontinental* 
europäischer Fertigung (1985: Ebrd 
44 Frinent, Vimrdiall/Opel 56 Frozexit) 
bestreiten. 

Die Tal&hrt der britischen Autoin- 
dustrb setite m den friUien äebzigd: 
Jahren ein, als die Stop-and-go-Poli- 
tik verschiedener Regierungen, die 


ungehemmte Macht der Gewerk- 
schaften und eine rapide Streikzu- 
nahme die Investitionstäti^Eeit erlah- 
men ließ. Erst vor sedhs Jahren kam 
es zur Wende. Doch bis dahin war die 
ausländische Konkurrenz langst da- 
vongefehim Der Brhe hatte Gefällen 
an ZUVeiläSSigeFen »nd tenhniaph 

foiischrittlichmmi Autos aus deut- 
sdier, japanischer oder französischer 
Fmtigung gefunden. 

Jetzt ist es sdiwer, vedorenen Bo- 
den trotz aller Anstrengungen wieder 
gutzumacheiL Diese Anstrengungen 
la«wpn sich im fihr igpn diirrhrnig se- 
hen. So hat sich die Produktivität bei 
Austin Rover zwischen 1979 und dem 


Arbeiter verdreilächt In der ^chen 
Zeit bat sich die durch Arbeitskämp- 
fe eingebüfite Zahl von Arbeitstagen 
von 6,7 auf 1,8 und bis heute auf p^- 
tisch Null verringert- Ima^ des 
von TpppaiispnJSterilrg und ^eß* 
band-Rerältmi geplagten Staatskonr 
ZOOS hat sich grOndbch gewanddL 
Auch in der Anwendung neuester 
Ferügungs- und KontroU-Technob- 
gien ist Austin 
Rover inzwi- 

schen aUwi an- 
deren Indu- 

striezweigen des 
Landes weit vor- 
angeeüt Den- 
noch bleiben die 
Kaufte aus, sie 
reagieren nicht 
wie eitofft. En^ 
ver- 
d» 

Staatskonzem 
zweierieL sein 
Tmagp noch 
starker aufeupo- 
Umen, und ins- 
besondere über 
einen Brfolg auf 
den Auslands 
markten beim 
heimischen Käu- 
ferpotential Ein- 
druck zu hinter- 
lassen. 

So wird die 
Geschäftsfüh- 
rung der Kon- 
zemmutter BL 
auf der Jahres- 
hauptversamm- 
lung am 7. Juli den Antrag stdlm, die 

OfBÖeUe UnterneVifnenaheTPiehmmg 

in „Rover Group“ zu ändrän. Der 
Vorstand ist der Anächt, daß db ge- 
genwärtige Gruppenbezdchnung BL 
zu „pro^s“ ist Im übrigen w^e 

vnn Her fihern riegenHeit MetiirVieit nn- 

verandert die Bezeichnung British 
Leyland benutzt. 

ln Deutschland fallt auch heute 
noch Im ?: ii«tnimpnbflng mit dem 
früheren Firmennamen häufig genug 
die ni cht eben »»hmeirhelhafle Be- 
zeichnung „Britisdi Elend“, auch 
wenn tieai inzwisdien sicherlich tei- 
ne Veranlassung mehr besteht. Dage- 
gen besitzt der MaTkpnnamp Rover 


bnwert aus gbrreicheren Zeiten. 

Vielleicht gdingt dem ehigeiagen 
Austin-Rover-Chef Harold Musgrove, 
was John Egan, dem Chef der Luxus- 
wagen-Konkurrenz Jaguar, inzwi- 
schen zu wdtbekanntem Ansehen 
verhelfen hat Egan hat die Nobel- 

tnarln» innwhalh weniger .Iahte auS 

tiefeber Depresson ^anzvbllen 
Erfolg geführt 

Noch Anfang der 80er Jahre war 
die Produktion von Jaguar, HamaU 
Teil der British-L^land-Staatsgrup- 
pe, aufigtuod tiefroter Zahlen von der 
FSnstelliing bedroht Schlechtes Ma- 
nagement, fnangnlwHp ZuliefetQUali- 
tät und verheerende Verarbeitung 
hatten den einst stolzen Ruf vernich- 
tet Heute gilt Jaguar als das Aushan- 
gschild für die Wiedobebbung der 
britisdien F^rtsdiaft überhaupt 

lUgorose Qualitätskontrollen, 
streu^ Mitarbeiter-Auswahl und 
-Aud>Udung sowie ein konservatives, 
aber in technischer Einsicht vorbild- 
lidies ModeUprogramm führten wie- 
der zum FMol^ Inzwischen wurde 
Jaguar durch eine glänzendp BÖrsen- 

pinffihning priv atisierL Tm vprgangp- 
nen Geschäftdahr, dem ersten vollen 
seit der Privatisierung, konnte das 
Untmnehmen seinen Gewinn vor 
Steuern um em Drittel auf 121,3 liSn. 
Fftind oder gut 400 MUL DM erhöhen. 

Dabei stieg der weltweite Absatz 
der T.TiTiitsiht>niigiTipn um 15 Proz e nt 
auf die R^ordzahl von bziapp 38 000. 
Rekordveifcäufe wurden auch für die 
17^ den ^ßten Einzelinaikt von 
Jaguar, sowie für Europa gemeldet 
Da* mit Abstand zweitwiebtigste Ein- 
zelezportmarkt, Deutschland, brach- 
te pimm Veikaufeanstieg um 21 Pro- 
zent auf 2350 Jaguar-Umousinen 
(U^ 20 528, Großbritannien 8049). 

Noch in diesem Jahr soU die n^e 
Jaguw-Version, dv XJ 40, der Öf- 
fentlichkeit vorgestellt werden - al- 
lerdings, so Egan, nur dann, wenn das 
stroige Ümwät-Testppgramm abge- 
schlossen und der Jaguar-Chef per- 
sonlidi zufriedengesteUt ist daß alle 
ZuliefesteUe den hohen Qualitatsan- 
fordecungen genügen. 

Wie beeindTuckend die Wiedetauf- 
pT stphiing der Raubtier-Mmke verlau- 
fen ist wird nicht zuletzt daran deut- 
lich, dflB nicht nur die T.inmiiqnpn 
sedbst sondern auch die Jaguar-Akti- 
en besonders in den USA begehrt 
sind, wo inzwis dien 40 Pr ozent gehalr 
ten werden. WILHELM FURLEB 



Hohe Investitionsraten 


D ie Erfolge der britischen Wirt- 
schaft lassen äch im iutematio- 
nalen Ver^dch durchaus sehen. Das 
^^rtschaftewachstum erreichte im 
vergangenen Jahr gesunde 3,5 Pro- 
zent Für 1986 hat Schatzkanzler Ni- 
gd Lawson einen Anstieg des Brutto- 
sozialprodukts um etwas weniger als 
drei Prozent vomusgesagL 
Zwar ist die Mduhdt der briti- 
schen TOrtscha^orschimgsin.stitute 
mit ihren Wachstumsprognosen et- 
was vorsichtiger. Sie liegen im 
Schnitt bei 2,5 Prozent Aber etwas 

lenen^O^’undlbüisto^Feise und ei- 
ner verstärkten wettwirtschaftlichen 
Nachfrage mit wigäteiirhpn Wachs- 
tumsimpulsen für die britische Wirt- 
schaft Eßt sich nach einem mäßigen 
ersten Quartal rechtfertigen. 

Das Hauptproblem fiir die Regie- 
rung Thatcher, die sich in spätestens 
zwei Jahren den Unteriiauswahlen 
zur Fortsetzung der B^jerun^^ 
schäfte in ihrer dritten Amtsp^o^ 
stellen muß, liegt allerdings darin, 
daß dieses Wachstum zur eifölgrd- 
chen Bekämpflmg der extrem hohen 
Aibeitslosigkdt zücht ausreiebt 
Den jüngsten Statistikmi zufolge 
ging die Zahl der beschäftigungslo- 
sen Briten, die Arbeitslosmunterstizt- 
zung hpantte fl pfi , im Mai um 55000 
auf 3^271 Miiiinrom zuiück. Das sind 
13,5 Prozent der arbeitsfähigen Be- 
völkerung. Doch die saisonbereinig- 
ten Arhatsinsengahipn, die am besten 
den zugrunddiegenden Trend dar- 
stellen, erhöhten sich um 5600 auf 
3,209 Millionen erwachsene Axbdts- 
lose. Damit sind die saisonberdnig- 
ten Zahlen im sechsten Monat binter- 
dnander gestiegen. 

Statistiken siegeln sehr deutlich 
die tiefgreifenden Stnikturänderun- 
gen, die in Großbritannien im Gegen- 
satz etwa zu Deutschland mit erhebli- 
cher Verspätung, namiiph eigentlich 
erst seit dem Amtsantritt von Regie- 
rungschef Thatcher 1979, eingdei- 
tet wurden: Ma»«pnpntTfl«<aing en im 
Steinkohle-BergbBU, in der Steht 
und in der Werftmdustrie, Einsparun- 
gw bei der Staatsbahn und Frodukti- 
vitätsv^besserungen bdm Automo- 
bilhasteller British Leyland (künftig 
Rover Group), um nur einige Staats- 

industr en anfinifiibnpn 

Tnnprhfllh der Organisation fiir 
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung, OECD, haben ledi^h 
Spanien nod Irland <*nip höhere Ar^ 


beitslosenquote als Großbritannien. 
Das große Problem liegt darin, daß 
zwar im Dienstleistungsbereich neue 
Arbeitsplätze ge^haffen weid^ daß 
aber die verarbeitende Industrie wei- 
terhin Mitarbeiter in oheblichem 
Umfang fidstellt 
Einer jeM veröffentlichten Studie 
zufolge, die auf der Beftagung von 
mehr ^ 3000 großen und kldnen 
Unternehme basiert, werden bis 
1990 in Großbritannien im Dienstlet 
stun^gewerbe zwar 540 000 neue Ar- 
bdtsplätze geschaffen. Aber in der 
gleichen Zeit dürften in der produzie- 
renden Wirtschaft melu* als 600 000 
Arbeitsplätze verlorengehen. Den- 
noch muß anerkannt werd^ daß die 
strikte Sparpolitik der Regierung po- 
sitive Auswiikun^n zmgL 
So hat sich die Bpgphs ftigtpn«ihi 
in Großbritaimien im vergangenen 
Jahr um immerhin knapp 280 000 
ausgeweitet Dies ist unter anderem 
ein Resultat der erfo^reichea Infla- 
tionsbekämpfting. Frau Thatcher hat 
es geschafft, die Preissteigeiungmte 
von über 20 Prozent zu Beginn ihrer 
ersten Amtsperiode auf heute nur 
noch 2,8 Pro^t zu drücken. So nied- 
rig lag die Inflationsrate seit 1968 
ni^t mehr. Noch im Mai letzten Jah- 
res betrug sie sieben Prozent 
Die vorsichtige Ai^benpolitik 
hat dam gpfiihrt j HaR si(fe die Staatli- 
che Kreditauftialune auf sieben Milli. 
atden Pfimd (23,6 Milliarden Mark) 
pro Jahr begrenzen ließ. Der Ansicht 
der meisten Eoxyunktuifbrscher zu- 
folge wird es der Regierung gdingen, 
den Antdl der staaükhen Neuver- 
schuldung am Bruttosozialprodu^ 
trotz der eiiieblicb i^uzierten Ein- 
nahmen aus der Besteuerung von 
Nordseeol, bei zwei Prozent zu hal- 
ten. Im lebten FWngahr lag der An- 
teil so^ bei lA Prozent, so niedrig 
wie smt 1971 nicht mehr. 

Die britischen Exporte werden im 
Schnitt der Prognosen der Konjunk- 
tur-Experten in diesem Jahr um 2,9 
Prozent und im kommenden um 3,6 
Prozent steigen. Bd den Importen 
wird mit einem Anstieg um 0, Pro- 
zent in diesem und um 5,2 Prozent im 
nächsten Jahr gerechnet 
Die britische Industrie dürfte in 
diesem Jahr um drei Prozent mehr 
investieren als 1985. Um den ^chen 
Satz werden die Industrie-Investitio- 
nen auch im kommenden Jahr stei- 
gen. Dies jedenfalls erwartet das Mi- 
nisterium für Handel und Industrie. 



Damit ist es inzwischen deutlich opti- 
mistischer als noch im Dezember. Da- 
mals war von einer Investitionszu- 
nahme im gesamten Industriebereich 
im Verlauf dieses Jahres um lediglich 
ein Prozent ausgegangen worden. 

Der Voraussage des Iifinisteriuins 
zufolge werden die Direktinvestitio- 
nen in der verarbeitenden Wirtschaft 
1986 um gesunde sechs Ftozent stei- 
gen, begleitet allerdings von einem 
Rückp:^ des Leasing um 15 Pro- 
zent, nachdem die MögUebteiten für 
Anlageabschreibungen im Leasing- 
Bereich deutlich reduziert wurden. 

Frau Thatcher uzid Uue engsten 
AGtarbeiter, Schabkan^ Lawson 
und Parteivorsitzender Tebbit, lassen 
sich in ihrem tiefen Glauben an den 
Erfolg von Steueikürzungen im 
Kam^ gegen die Arbeitslosi^reit 
auch dur^ die Kritik sogar aus den 
eigei^ Reiben nicht bein^ Die Ab- 
sage an an jene, die angesichts der 
schlimmen Lage am Arbeitsmaikt 
nach höheren Staatsausga^ zu La- 
sten von Steuerkurzungen rufen, ist 
kompromißlos. 

„IGedrigere Steuern schaftien Ar- 
beitsplätze und den notwendigen 
Wohlstand, um fl «eiinriheitaHii»nB t 
und soaale Sicherung inta^ zu hal- 
ten“, eiklärte die Regierungsebefin 
iriirgii^Ti voT einer Versammlung 
Konservativer Flauen. Darüber hin- 
aus verschafiten sie der Bevölkerung 
größi^ Freihdt, ihren Ausgaben- 
wunseben narhnifcgmmgn. Diese Be- 
merkung unterstreicht «einmal mdir 
die Ekonsequenz, mit der diese Dame 
seit ihrem Amtsantritt vor sieben Jah- 
ren ihrer Absage an die leidige briti- 
sche Ausgaben- und Verschuldungs- 
Untugend treugeblieben ist 

WILHELM FUKLER 



Ronald J. Orwell & Partners 


Staatlich anerkannte Mengengutachter 
Bau- und Konstruktionsberatung 
Bau- und Ifonstruktlonsprojekt-Leitungen 
Unsere Kunden sind u. a.: 

. Deutaehe Lufthansa 
Deutsches Reisebüro GmbH 

Rndflrtfal BnUdnsSi 103 Ctanbrook Boad 
lUM MO 4PU, GnObribuiiieB 

Telefon 0 04 41 / 4 78 / 61 1 1 
Telex 8 95/ 08 60 


ENGLISCH IN ENGLAND 

Unsw iwHttelwirtts 10l>Ziminef^Wel am Meer (London iDO km) und uiwra ebefiao 
' bakannie Englisetvapracfwctiute sind ini selben GebAude. 

Ab £ m pi« Tag für VeOpeneion uns UraerrtehL 

beiAutemhaHBdauervanSOTegenoderltngerim 
ERMASSIGuNG HotelmkliaiMSondarfciirMfurCainbrtds» 

Prüfungen 

Gansjehna geöffnet - keine ABeregnnzen - Sonderkuree zu Oetem und VtfelhnMMsn 
Schreiben sie en: 

REGENCY SCHOOL OF ENGLISH 

' 'RHmgeifr«rvSee.KenL England. 

Tel.:843/59is l2.Teta:9645«Regwn 

FRANZÖSISCH ODER ENGLISCH IN 
FRANKREICH 

REGfiNCy LAMGUaa 1 16 Chafnpe>EtaeeB. 7S00B PARS. 

Tel.: (1)45 63 17 Zr.TWex: iSOBUn 6 41 605 
REGENCY SCHOOL OF ENGLISH a FRENCH 
1 1 an 1 6 PilBie de te Seele, MONACO. 

TaL;«3> M 4fl flO. Trtw<:4 68 570 IfB 
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SOTHEBY^ 


FOUNDED 1744 


Bedeutende 

Sommerauktionen 


Die Sammlung Rous Lench 
Englisches Porzellan und Fayencen, 
Möbel und andere Kunstwerke 
1., 3., und 4. Juli 1986 

Bedeutende Gemälde Alter Meister 

2. Juli 1986 

Europäisches Kunsthandvrerk 
und Skulpturen 

3. Juli 1986 

Khmer, Thai, Indisches und 
Himalaya Kunsthandwerk 
7. Juli 1986 

Englische Gemälde von 1500-1850 

9. Juli 1986 

18. und 19. Jahrhundert Englische 
Zeichnungen und Aquarelle 

10. Juli 1986 

Englische Literatur und Geschichte, 
Bücher und Manuskripte 

10. Juli 1986 

Englische Möbel 

11. Juli 1986 

Antiken 
14. Juli 1986 

Englische Naive 
und Provinzielle Kunst 
27. Juli 1986 

Uhren 
24. Juli 1986 

Bei allen h'ragßn hezügi schrftlieker oder Ulefonischer 
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BÖRSE / Jobber handeln auf eigene Rechnung - Finanzplatz London aus der Sicht eines deutschen Bankiers 

läutet den knallharten Wettbewerb ein 



Das Auge des Gesetzes: Bobby in 
London poto;HE)nzmouenhauer 


Ein neuer Hut 
für Ascot 

E s gab mal eine ganz feste engli- 
sche SommenegeL Erst kaufte 
man einen neuen Schirm für die Ru- 
derregatta von Henley. Dann einen 
neuen Hut für die Rennwoche von 
AscoL Und dann ein neues Kleid für 
Wimbledon. 

Aber auch die britischen Zeiten 
sind nicht mehr, was sie früher mal 
waren. Boris Becker braucht sich kei- 
ne Sorgen zu machen, falls er im 
nächsten Jahr doch zum ersten Mal 
eine Freundin mitbringt Neue Hüte 
und Kleider braucht sie nicht 
\nmbledon ist im englischen So- 
ciety-Kalender in einen unfeinen Ruf 
geraten. Und schuld daran sind die 
Windsors. Früher kam sogar ein Mit- 
gli^ des Königshauses als aktiver 
Spieler auf den Rasen des „AU Eng- 
land lawn tennis and croquet dub“. 

Das war der spätere König Geoig 
VI., der 1926 sogu so gut Tennis 
spielte, daß man ihn zum Wimble- 
don-Tiimier im Herren-Doppel zulas- 
sen konnte. Aber von seiner Tochter, 
der heutigen Queen, sagen die ^ten; 
„She is a horsewomen.“ Nach Wim- 
bledon kommt sie nicht 
Die große Tdinis-Oper an der 
ChuFch Road in London S.W. 19 ist 
trotzdem zu einer sportlichen Mas- 
senveranstaltung geworden, bei der 
die Erdbeeren nur noch in Jeans und 
im T-Shirt gi^essen weiden. 16 Ibn- 
nen Erdbe^n hat der Club in diesem 
Jahr bestellt Sie sollen in zwei l\ir- 
nierwocheD für 400000 Zuschauer 
reichen. CLAUS GEISSMAR 


„Big Bang“ 

B ankleute folgten ftüher dem Rat 

nipmalg ({]£ eiSteU ZU *^ 1 »- Ob 
zum Vor- oder Nachteil der derzeiti- 
gen Entwicklung in der Londoner Ci- 
ty mag dahin^stellt bleiben: Vor- 
schläge wie , 410 t to be first" sind 
kaum noch wahlzunehmen. Es 
drängt sich eher der Eindiuck von 
Hast aut 

Die Briten scheinen eine Voriiebe 
zu hahaw für TV armiingglinierr Mana- 
gement und Shop floor ln der Indu- 
strie, SoUdtors und Barristers im 
Rechtswesen, Royal Enclosure und 
Heath in Ascot Ja auch an der Börse: 
Der An- und Verkauf von Wertpapie- 
ren wild geführt von Jobbern, die im 
eigenmi Namen und für eigene Redi- 
nung hanririn, sowie Stockbrokem, . 
die zwischen Jobbern und dem Anla- 
ge-suchiemden Publikum vermittelnd 
üue Provision verdienen. 

Die Trennung dieser Tätigkeilen, 
auch „singlg capacity" genannt wird 
am 27. Oktober, dem ,3lg Bang"-Tag. 
verschwinden, wie auch das System 
der Mindestprovisionen. „Big Bang" 
wild knallharten Wettbew^ einläu- 
ten, nicht nur für die am Weitpapier- 
handel betdligten Firmen, sondmn 
für ITnanzinstztute im gasamton Um- 
feld d^ London Stock E»»hang p_ 
DerlVend zur „Securitisation", der 
Handdbarkeit von Finanzaktiva im 
Gegensatz zum althergebrachten 
Bankkredit, spidt hier mne Rolle, wie 
auch die Tatsache, daß bis zur Aufhe- 
bung der Devisenbestimmungen 1979 
das Off-shore-Zentrum City zwar den 
Handel in Eurobonds und andren 
Off-shore-Wer^pieren dominierte, 
die Londoner Börse jedoch ihre Ajola- 
ge-Difinstleistungea gegenüber Eng- 
ländern und britisch^ Institution^ 
schwe^ewichtig auf british Wert- 
papiere zu beschränken hatte. 

Als die Devisenbestimmungen 
1979 aufgehoben wurden, wandte 
sich der britische Investor den Wdt- 
fn5rlrto»n ZU, NuT dn Vergleichsweise 
Mpfttfr Teil dieses 

«ngwlmge d en 

Weg dtuch britische Häuser. Die Bör- 
senrefbtm soll zadh diese Entwick- 
lung der Veigangenheit korri^eren 
helfen. 

Anders als in der Bundesrepublik 
haben Banken bis dato keinen Zutritt 
zum BÖrsenparkett Durch den mit 
eUiger Vehemenz betriebenen Ein- 
kauf von nahezu allen bestehenden 
namhaftpn Broker- lind Jobberfir- 
men durch Banken des In- und Aus- 


landes wurde in Vorbereitung auf den 
27. Oktober die Präsenz an der Börse 
sichelgestellt Deutsche Bankinstitu- 
te waren an diesem teuren „spending 
Spree" nicht beteiligt, sieht man ein- 
mal von der BeteUigung der Deutsche 
Bank AG mit 4J19 Prozent an Morgan 
Grenfdl ab (wobd Morgan Grenfell 
die Jobberfirma Pindiin Denny und 
den Stockbroker Pember and Boyle 
gekauft hat); das wohl auch de^iäb, 
wen die RUdken wenig überschaubar 
sind, und das „Blutbad" als Folge der 
Markt-Liberalisienmg in New Yoik 
1975 nur zu gut noch in Erinnemng 
ist 

Die VoirangsteUung der Londoner 
City als innovatives Finanzzenttum 
(neben New York und Tokio) fin^t 
allenthalben seine Bestätigung - 
auch unter Deutschen - durch die 
gegenwärtige rasante Entwicklung 
und fördert auch den mUen deut- 
scher Byiken, auf Sicht die Präsenz 
in der Ci^ zu verstärken. Aktu^ ha- 
ben die Ilnanzplätze Tokio und New 
York Ptnfw TniTiHpgtong glwrhbrthffn 
SteUenwert wie London, dessen Ko- 
sten-Gewinn-Struktur in der jünge- 
ren Veigangenhdt und im Anlauf auf 
„Big Bimg" unter Druck geraten ist 
Die harte Wettbewerbssituation stoßt 
hier an ihre Grenzen. 


400 Niederlassungen 
in der Metropole 


London nimmt sich nach wie vor 
als ^<i« attraktivste F inangpntnim 
der Wett aus. Das seinetzeitige Welt- 
reich hatte ganz natuifich zur Fol^, 
daß ach die Zentrale, London, aktiv 
im internationalen WanHAiggmrhSft 
betätigen konnte. Es brachte die Ent- 
wicklung von Dienstieistimgen des 
Bankgeschäftes, von Versicherun- 
gen, von Handd in Waten und Wel- 
trohstoffen sowie in Wei^pieien 
mit *tnb- DerMarict in seiner Gesamt- 
heit bleibt anaehend, die Bank von 
England hat in den letzten drei bis 
vier Jahrzehnten »nri das 

britische Weltreich Zusam- 

menhalt veiioren hatte durch eine 
konsequente „open door"-Politik den 
Platz ofol^eich verteidigt 
Der außergerichtliche Pakt (nach 
Klageandrotume) zwischen der auf 
Wettbewerbsfreiheit zielmiden kon- 
versativen Regieiwg Hiatc^ und 
der auf kartriiarKg pm Gebahien ru- 
henden London Stock Exchange 


kam zudem als Absicht gesehen wer- 
de^ die Bedeutung der in der euro- 
päischen Zeiteone liegenden zu 
sichern. Zu weiteren Fordenmgs- 

mflflnabwK'Ti mag aaKlgn , rfaft nach 

„Big Bang" dk englLsehe Körper- 
scbaftsteuer auf 35 Prozent ges^ikt 
sein wird - g^enüber 40 Prozent in 
den USA imd ^ Protest in Japan. 

Weiter stehen die Aufeichts- und 
Kontrollorgane auf einer durch Prak- 
tiker ausgeübten „selbstregulier^ 
den" Haas, was mit Ham büro- 
kratischen Vo ra chrT A**"i"*Hniman ta. 
lium in Japan «nH dmi USA stark 
konstrastiert 400 ausländische Ban- 
ken betreiben inzwischmi von Lon- 
don einen Teü Ihres internationalen 
Geschäftes. Ausländische Banken 
haben es da g e g en mit dem lokelen 
Marld schwer. Dieser wird zuneh- 
mend kreativ dureh die großen Clea- 
ring Hanten (Barclays, National 
Westminster, 'MWTanH tmH Uoyds) 
iinH eifie betiächtlkhe Anzahl „Hnii - 
ding Societies" (äne Art Bausparkas- 


ben dch hier pcffiitiv von der Lage 

ab — 6S SCi Hern, man wagt 
progressiv „London = EG“ zu sehen. 

Die „open door*-Ealtung der Bank 
von faat ach bew^irL Weni- 

^ gut Xnfoimieite und politisch Mo- 
tivi^ jedoch meinten, nicht mit Kri- 
tik sparen zu sollen ob der Ber^ 
Schaft der Notenbank und andern 
Institutionen, den Goldznarkt (FaR 
JMB) sowie Zinnmazkt (Fall Intnna- 
tionaler Zinniat) zu stützen. Um den 
Ruf der uniwfieckt zu halten uiid 

die Erweitejung des Marktes ohne 
,hick-ups" voranschreiten zu lassen, 

manhen Hie Ttanlr von En gianH, dte 

zuständigen Ministerien und andere 
Re^erun^tellen unter aktiver Mit 
atbeh aRer am Platze angSaag en 
Banken jeglidu Anstrengung. Eine 
als protetöonistisch anzusehende 
Maflnabme, dm im Apiü 1986 eing&- 
fuhrte fiin^rozentige S^er auf akti- 
en, die zu in USA handelbaren Zerti- 
fitnten (ADR) umgewandelt werden, 
hilft der AnTiehimg alcTaft des PlatttS 
im Vorfeld von „Big Bang" aÜerdings 
nicht 

Deutsche Banken haha vor 13 
Jahren begonnen, sich im' Londoner 
Markt zu etablieren. Es sind inzwi- 
schen 14 Niedeiiassungen, dam kom- 
TTipn eigenständige Tochtergesell- 
schaften und Beteiligungen an Spe- 
Tialingtitiitim (Libra Tntp rmar , Lon- 


doa, und Continental, Eurobraz). Das 
Intoesse war voiiidtoilich gerichtet 

auf die Eumfinansmarlrt^ , Iq LondOH 

wurde und wnd der gröiÜe Tdl des 
Eurokreditgeschaftes abgewickdt In 
jünpter Vergangenheit ^ben hier 
die Wachstuffisratea nach, zugunsten 
der handelbaren Euio-Notes-Vohuni- 
DB. Der Eurobondmaikt der ein Ka- 
pital von 400 Mrd. Dollar repräsen- 
tiert, wächst weit» mit beträchüi- 
chen Zuwachsraten und wird insbe- 
sondere von London aus durch aus- 
ländische Hank»" Und Investmentr 
häusa* betikben. 


Wie ausländische Kunden 
betreut werden 


Die Niederiassungen deutscher In- 
stitute em breites kommerziel- 
les Geschäft aufgebaut, betreuen so 
auch KloihpnHMn die im 

Veremigten Königreich etablierte 

rip ^ityhp TnHiüdriplniiiHBchaft- Hmm 

Kftntalrt mit der großen, intemational 
operierenden britischen Kundschaft 
fitvipm gi>h diejenigen Han*»r im 

VorteD, die aufjsrund des eigenen 
Stüt^unktnetzes in der W^ den 
KimHim gewissennaßen „weitnrei- 
chen" können. 

Neuzugänge in der deutschen 
Bankengnippe in London werden 
von vomherein Kapitalmarkt-An- 
strich eriialten, etwa die BHF. Die 

haetehand^n Wanw wenden 

ebenfells in diese Hwhfamg, aller- 
dings nicht so sehr durch die Giün- 
dui^ dnes „Securi^-^uses", wie 
die Deutsche Bank Capital Markt 
Ltd., sondern vielmehr durch eine Er- 
weiterung ihrer Händler-Teams für 
Bonds, Floating Rate Notes und an- 
döe «securitised instiuments". 

Das Denken in Tfa pftalmarlrtinnft . 

vation, Fbe-Geschäft und Borsenre- 
foim wird die Präsenz deutscher 
Hanimn in London verändern und 
verstärken. Dies wird sie allerdings 
nicM dazu bewegen können, die im 
Universal-System liegende AU- 
round-Kundenservice-Nähe zu ver- 
nachlässigen. Ttfan halt rirVi - noch — 
von der „Schlacht" fern, mochte aber 
durch „Scharmützel" «irht-har blei- 
ben. GÜNTER Z. STEFFENS 

Der Autor ist Leiter der Londoner Nie- 
dedassung der Dresdner Bank AG 
utKl Vorsitzender (Oiaimian) der 
Deutschen Industrie- und Handels- 
kommer in GroSbritannfen. 


sen) verteidigt Die größeiex Heimat- 
mäikte van New York und Tokio he- 


TOURISMUS/ Zehn Prozent kommen aus Deutscfalanä 

Weä hier alles anders ist 


I n GroßbiitamdeQ werden in die- 
sem Jahr nmd dnwnhalb MUlio- 
wen Touristen aus der Bundesrepu- 
blik Deuts(dUand erwartet Das dnd 

gfthn Pmwvt Haf ISMillii-inenauslan- 
dischen Besuchs*, die das Land jähr- 
lich anzieht 

Die Zahl der auäändischen Besu- 
cher «aeidite 1957 (drei Jahre^ nacl^ 
dem die British Tourist Autbority in 
Frankfiiit ihr. Büro eröfifeet hattel 
ene tmalg Hie Millinnenmar ke lind hat 
sich stetig exhöht tzote der 

Sdiwankungoi der Wechselkurse 
und gahlrpirfigr Kriyn, die dch auf 
einigen Markten nachteilig ausge- 
w iifct habea Die Steigerung bd den 
Tatilnn der deutsdien Touristen wa- 
ren in den letztei Jahren nicht gerade 
sensationelL bn Durchschnitt kom- 
men seit zehn Jahren mehr als eine 
MSlion Deutsche. 

Warum entscheiden äch viele 
Deutsche für Giofflaritannien? Die 
einiachste Antwort ist ein alles um- 
fessaodes „weil es anders ist*. Abge- 
sehen von ökonomischen 'Übafegunr 
gen, reisen die xnasten Menschen ja 
in ein an^Ar^ TanH, um Hae zU erie- 
ben, was sie nicht zu Hause haben. 
'Ontasuchungm haben ergebdi, daß 
es besonttes die abwechslungroche 
und unzerstörte Landschaft, die vor- 
nehmen Anwes^ und andere histori- 
sche Bauwe^ gind, die den Deut- 
sdien gÄfeHwt Solche Aspdtie kom- 
mgp vor London mit seiner ^itzern- 
den Anadumgskraft Auch die 
Fteundlichkeit und da Leboisstil 
der Briten werden von den deutschen 
Besuchern als positiv empfunden. 
Darfiba hina»« ist Britannien 

lAiAht ArrwAhhar imd offangirbtlinh 

der ideale Ot^ um seine englischen 
SprachkenntDisse aufeuf^hen. 
Pop-Musik und Mode müssen eben- 
felLs eine Rolle spidoi, da 34 Prozent 
der deutschen Touristen jünger als 25 

einH 

Wie fest alle anderen erwarten auch 
die Deutechen kein gutes Wetter in 
Großbritannien. Wenn sie es trotz- 
dem haben - was Öfter der Fäll ist, ab 
viele annphmAn - betrachten sie es als 
einen Bonus. Ein übenaschmida 
Faktor ist, daß 59 Prozent schon auf 
ihrer zweiten oder dritten Großbri- 
tannipnmiiu» srnH, Das läßt erkennen, 

wie aifrjpHpn säe w*in mnsspn Es 
zeigt aber anrh , HaB es im- 

mer noch Müliooeii gibt, die erst 
iihpFTHig t werden mfiggpn, Urlaub 
auf den Tn«»hi des Königieichs zu 


machen. Ein großer britischer Beis^ 
mariti vom ersten bis funto April 
1987 in Stuttgart will dies versucht 

London ist schon lange eines d« 
berausiagenden gaiigahrigo) Reise- 
äde. T^otz sräier Lä^ und llieater. 
(Salexien und Konzotsäle, Restau- 
rants und Mbdeboutiqueo, Sporter^ 
Aignissg , 5 t«nes Pninks und aiifregax. 
den Nachtlebens, ist es ein Fehler, 
Besuch auf die HauptetacR.zu 
beschränken. 

So es auch die deutschen 
Gäste, von denen die meisten Indiri- 
dualtouristen und nicht GruE^xeDiet- 
sende sind. Weniger als die HäÜte von 
ihnen verbringt nur eine Nacht: in 
London i ^ qH weh t es dann vor, das. 
weite ümd zu erioindea Das weniger 
als wne Tagesieise von Londta at- 
femte Södost-Exv^ahd steht an dm- 
Si»tze der Bdiebtheh. ab 60 
Prozent dm deutschen Touristen fah- 
ren dort an der Küste mit ihrem Auto 
von dm Fähre, nur wenige kommen 
mit don Flugzmig. 

Vlde Touristen fahren mit dem Aih 
to, der Hahn, dem Bus oder fliegen 
na^ ^hottland mit seinen roznanti- 
sdien Schlössern, sanen ruhnu^ 
eben Bl^ilands, dem eleganten Edin- 
bur^ hervorragendei Golfplätzen 
und sauberen FÜissax zum Angeln; 
nicht zu vergessen seine Whbky- 
Brennereien. Sie fahren nadi Wal^ 
Land der Butg^ (es gibt dort 
mphr pro Quadratmeile als sonstwo 
in Europa, wird behauptet) idit seinen 
Schm^lqnxF-Dampfioks, mit den 
gastfi«undlicben Menschen, die ihren 
TTang wini RtngAn n icht verleugnen 

IcnnnATL 

Die deutschen Besucher ericunden 
an die vetsdiiedmxen Gebiete Eng- 
lands, vom malerisdien Fischerdorf 
Connrall im äußersten Sudwesten 
bis zur stillen Schönheit (und sehr 
guten Restaurants) des Lake Distrikt 
im Nordwestau vom Land Shake- 
speares in den Mkllands bis zu den 
weiten Flächen und imposanten Her- 
r pn aita An in Yoricshiie. 

Die wirig»AT> Hwrty 4 iAn Touiisten 
wohnen in Hotels, rund 30 Prozent 
verbringen einen Teil ihrer Urlaubs- 
zeit bei Freunden und Verwandten. 

MABCKEMMIS 


GROSSBRfTANNIEN 
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Do yöu speak the RnaixMlimes? 


You probably do . . .whether you know it or noi . 

Speaking the Financial Times simply means 
speaking about the busincss world as one world . 

The FTdoes it every day. 

It teils you whafs happening, gives an expert 
analysis of why it^ happening and an unbiased 
comment upon it. 


Actually the FT does much more than that- 
too much forus to teü you here. Butnowthat you 
know you speak our language^uU probably want 
to check up for yourself. 

FINANCIALTIMES 

Europe’is Business Newspaper 

London * Frankfurt • New Ybik 


DER INTERNATIONALE LIÜUEUR AUS DER KARIBIK.:- 
IN ENGLAND DIE NR. 1 - IN DEUTSCHLAND IMMER BELIEBTER?-. 



Der Norden von England 

aber . . . Zentrum für Industrie imd Handel 



• Hilfreiche Zusammenarbeit mit Universitäten 

• Bestens ausgebaute Infrastruktur 

• Günstiges Kosten/Leistungsverhältnis 

• Hervorragende Transportbedingungen 

• Hohe Investitionsbeihilfen (bis zu 30%) 

• Bauland mit einzugsfertigen Fabrikgebäuden. 

Die Nissan-Werke von Japan. Dragerwerke. Schott Glaswerke 
BASF u.a., sowie über 150 ausländische Firmen aus den 
verschiedensten Branchen haben den Norden von Enaland ai<t 
Standort für ihre Produktion gewählt. ^ 

Allgemeine wirtschaftliche Informationen und ausführliche 
Branchenberichtesenden wir Ihnen gerne zu. 

Industrial Promotion Unit 
North of England Development Council 
Bank House. Carliol Square 
Newcastle upon Tyne NEI ßXE, England 


Bitte senden Sie uns weitere Informattonen 
Name 



Firma 

Adresse 

Tel. Nr 


Oiniaa KcimlWokurka. Financial ’nme&i'buiopcl Lid,GuioUensuasscS4, D-6000Fiarxk]vnamMainl,Td: (069) 75980, Tx: 416193. 







